
  G
es

ch
äf

ts
be

ri
ch

t 
El

ri
ng

K
lin

ge
r 

A
G

 2
00

8

ElringKlinger AG | Max-Eyth-Straße 2 | D-72581 Dettingen/Erms | Fon +49 (0)71 23/724-0 | Fax +49 (0)71 23/ 724-90 06 | www.elringklinger.de

BEWEGT
E l r i n g K l i n g e r  A G | G e s c h ä f t s b e r i c h t 2 0 0 8

Substanz  |  Kompetenz  |  Engagement  



  G
es

ch
äf

ts
be

ri
ch

t 
El

ri
ng

K
lin

ge
r 

A
G

 2
00

8

ElringKlinger AG | Max-Eyth-Straße 2 | D-72581 Dettingen/Erms | Fon +49 (0)71 23/724-0 | Fax +49 (0)71 23/ 724-90 06 | www.elringklinger.de

BEWEGT
E l r i n g K l i n g e r  A G | G e s c h ä f t s b e r i c h t 2 0 0 8

Substanz  |  Kompetenz  |  Engagement  



Erstausrüstung  |  Ersatzteile  |  Kunststofftechnik  |  Dienstleistungen   |  Gewerbeparks 

IFRS 2008 2007 2006 2005 2004

Mio. ¤ Mio. ¤ Mio. ¤ Mio. ¤ Mio. ¤

Umsatzerlöse 657,8 607,8 528,4 474,6 459,5

Umsatzkosten 468,2 400,1 338,7 318,0 305,0

Bruttoergebnis 189,6 207,7 189,7 156,6 154,5

Vertriebskosten 49,9 41,1 38,9 36,5 33,9

Allg. Verwaltungskosten 19,9 22,1 22,7 22,9 22,2

Forschungs- und Entwicklungskosten 36,5 29,8 26,0 24,3 22,9

Operatives Ergebnis 75,8 123,0 96,1 75,0 72,3

Finanzergebnis -15,8 -8,1 -8,4 -4,1 -7,1

Ergebnis vor Ertragsteuern 60,0 114,9 87,6 70,9 65,2

Periodenergebnis 43,2 80,3 61,9 46,6 40,4

Ergebnisanteil der Aktionäre  
der ElringKlinger AG 39,8 75,9 57,8 42,4 36,0

Ausschüttungssumme 8,61 26,9 24,0 19,2 16,8

Ergebnis je Aktie in € (splitbereinigt) 0,69 1,32 1,00 0,74 0,63

Dividende je Aktie in € (splitbereinigt) 0,151 0,47 0,42 0,33 0,29

Marktkapitalisierung (31.12.) 400,3 1.632,0 931,6 586,8 576,0

Investitionen in Sachanlagen und  
immaterielle Vermögensgegenstände 149,4 102,1 49,1 54,7 40,8

EBIT2 71,5 121,0 93,3 77,2 71,9

EBIT-Marge 10,9 % 19,9 % 17,7 % 16,3 % 15,7 %

Cashflow aus betrieblicher  
Geschäfts tätigkeit 98,2 99,3 89,9 70,1 75,4

Bilanzsumme 764,5 572,5 476,6 456,3 423,9

Eigenkapital 288,1 281,1 231,2 196,1 163,9

Eigenkapitalquote 37,7 % 49,1 % 48,5 % 43,0 % 38,7 %

Gesamtkapitalrendite nach Steuern 8,2 % 16,5 % 14,5 % 12,0 % 11,3 %

Eigenkapitalrendite nach Steuern 15,2 % 31,3 % 29,0 % 25,9 % 26,4 %

ROCE 13,6 % 30,3 % 26,7 % 23,8 % 23,8 %

ElringKlinger-Konzern

in Zahlen

1 Vorschlag an die Hauptversammlung 2009 | 2 Inkl. Währungseffekte

Substanz  |  Kompetenz  |  Engagement   

Termine

Bilanzpressekonferenz | Stuttgart | 30. März 2009

Analystenkonferenz | Frankfurt | 30. März 2009

Zwischenbericht zum ersten Quartal 2009 | 7. Mai 2009

104. ordentliche Hauptversammlung 
Kultur- und Kongresszentrum Liederhalle,
Stuttgart, Hegelsaal, 10.00 Uhr | 26. Mai 2009

Dividendenzahlung | 27. Mai 2009

Zwischenbericht zum ersten Halbjahr 2009 | 6. August 2009

Internationale Automobilausstellung IAA | Frankfurt | 17. – 27. September 2009

Motoren-Kolloquium Aachen | 5. – 7. Oktober 2009

Equip Auto | Paris | 13. – 18. Oktober 2009

Zwischenbericht zum dritten Quartal 2009 | 3. November 2009

Deutsches Eigenkapitalforum | Frankfurt | 9. – 11. November 2009

105. ordentliche Hauptversammlung  
Kultur- und Kongresszentrum Liederhalle,
Stuttgart, Hegelsaal, 10.00 Uhr | 21. Mai 2010

Gerne senden wir Ihnen pdf-Dateien der Quartals- 
und Halbjahresberichte per E-Mail zu. 
Bitte teilen Sie uns Ihre E-Mail-Adresse mit – unter  
stephan.haas@elringklinger.de oder unter  
Fon 071 23/724-137

Weitere Informationen unter www.elringklinger.de
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Um Herausforderungen zu meistern,  
braucht es Substanz. 

Wer wie ElringKlinger seit Jahrzehnten substanz beweist, hat die Kraft, gerade in  

so schwierigen Zeiten seine Position im Wettbewerb zu stärken. Als verlässlicher 

technologiepartner der Automobilindustrie und anderer industrien verfolgen wir 

eine solide strategie. Auf der grundlage stabiler Werte entwickeln wir mit nachhal-

tiger innovationskraft lösungsbeiträge für die Zukunftsthemen, die unsere Kunden  

bewegen. 

hierfür setzen sich unsere Mitarbeiter weltweit ein. ihre ideen und ihr Engage- 

ment sind die tragenden Elemente für den Erfolg in bestehenden und in neuen 

geschäftsfeldern. Potenzial, das auf substanz aufbaut – und herausforderungen in  

Erfolge verwandelt. 

substanz  |  Kompetenz  |  Engagement  |  Verlässlichkeit  |  nachhaltigkeit  
1 
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Liebe Aktionärinnen und Aktionäre

Sehr geehrte Damen und Herren

Liebe Freunde von ElringKlinger,

bewegt sind die Zeiten. seit herbst 2008 befindet 

sich die Weltwirtschaft in einer Krise, wie wir sie seit 

1929 nicht mehr erlebt haben. Alle wesentlichen 

Wirtschaftregionen der Welt sind betroffen. 2009 

wird das Weltbruttozialprodukt erstmals seit den 

Dreißiger Jahren des vorigen Jahrhunderts sinken.

besonders hart getroffen ist die fahrzeug- und fahr-

zeugzuliefererindustrie. in der zweiten Jahreshälfte 

2008 sind die fahrzeugverkäufe und damit auch die 

Produktion von Pkw und lkw weltweit mit einer un-

gekannten Dynamik eingebrochen. Die bankenkrise 

und insbesondere die insolvenz verschiedener ame-

rikanischer geldinstitute haben dazu geführt, dass 

das leasing- und finanzierungsgeschäft für fahr-

zeuge – dies macht immerhin fast 50 % des gesam-

ten fahrzeugabsatzes weltweit aus – seit dem 4. 

Quartal 2008 stark beeinträchtigt ist. hinzu kam, vor 

allem in mehreren europäischen ländern, eine Ver-

unsicherung der Verbraucher durch unklare gesetz-

liche Kfz-steuer-regelungen. Der cO2-Ausstoß als 

bemessungsgrundlage der geplanten besteuerung 

war grund für viele potenzielle Autokäufer, mit der 

Anschaffung eines Autos zu warten. Einen nicht un-

wesentlichen Einfluss auf die Kaufzurückhaltung 

hatte auch die beim Verbraucher geweckte Erwar-

tung, dass in absehbarer Zeit reine Elektrofahrzeuge 

theo becker Dr. stefan Wolf | Vorsitzender Karl schmauder
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mit ausreichender reichweite, kurzen Aufladungs-

zeiten für die batterie und einem dem heutigen Preis 

für fahrzeuge entsprechenden serienpreis zur Ver-

fügung stehen. 

Aufgrund der dargestellten Entwicklung konnte die 

ElringKlinger-gruppe das Wachstum der letzten  

Jahre nicht fortsetzen. Der Umsatz legte zwar von 

607,8 Mio Euro in 2007 auf 657,8 Mio Euro in 2008 

zu, jedoch resultiert dieser Zuwachs aus Akquisiti-

onen. Ohne berücksichtigung der zugekauften fir-

men ist der Umsatz 2008 marktbedingt um rund 10 

Mio. Euro zurückgegangen. Das Ebit (Ergebnis vor 

Zinsen und steuern) lag bei 71,5 Mio. Euro, nach 

121,0 Mio. Euro in 2007. Zu berücksichtigen ist hier, 

dass die zugekauften firmen noch nicht auf dem ur-

sprünglichen Ebit-niveau von ElringKlinger sind. Mit 

ursächlich für den rückgang war aber in erster linie 

der schlagartige, deutliche Auftragseinbruch im 

fahrzeug-Erstausrüstungsgeschäft im 4. Quartal 2008. 

Das Periodenergebnis des ElringKlinger-Konzerns 

lag im berichtsjahr bei 43,2 Mio. Euro, nach 80,3  

Mio. Euro in 2007. Dieser Ergebnisrückgang hat uns 

schließlich veranlasst, eine gegenüber Vorjahr redu-

zierte Dividende vorzuschlagen. Wir werden der 

hauptversammlung am 26. Mai 2009 eine Aus-

schüttung in höhe von 0,15 Euro pro Aktie und  

damit insgesamt 8,6 Mio. Euro vorschlagen.

bewegt hat die ElringKlinger-gruppe einiges im ab-

gelaufenen geschäftsjahr. Alle geschäftsbereiche 

konnten mit neuen technologien und neuen Pro-

dukten interessante Anschluss- oder neuaufträge 

gewinnen. Diese Aufträge bilden die grundlage für 

das zukünftige Wachstum der ElringKlinger-gruppe.

Mit dem Zukauf der schweizer sEVEX-gruppe konn-

ten wir uns im abschirmtechnischen bereich global 

gut positionieren. Die ElringKlinger-gruppe ist jetzt 

in der lage, komplette abschirmtechnische Pakete 

mit Motoren-, Abgasstrang- und Unterbodenab-

schirmteilen zu liefern. Die ElringKlinger Abschirm-

technik (schweiz) Ag, die ElringKlinger UsA, buford/

georgia, und die ElringKlinger china, souzhou/ 

china, alles ehemalige sevex-gesellschaften, wur-

den schnell in die firmengruppe integriert. sie bil-

den jetzt mit das fundament für das wachsende  

geschäft mit Abschirmsystemen in Europa, Amerika 

und Asien. 

Mit dem Erwerb von weiteren 40 % der Anteile an 

der Marusan corporation/tokio hat ElringKlinger die 

Präsenz in Asien weiter ausgebaut. Mit den stand-

orten in changchun und souzhou in china, dem 

2008 eröffneten Werk in ranjangaon/indien und 

den standorten seoul und changwong in Korea ist 

die ElringKlinger-gruppe in Asien – dem zukünftigen 

hauptwachstumsmarkt der fahrzeugindustrie – gut 

aufgestellt. Alle asiatischen Kunden können somit 

optimal bedient werden.

Der Zukauf von 49 % der Anteile an der Elring Klinger, 

s.A., reus/spanien, von unserem langjährigen Mit-

gesellschafter hat es uns ermöglicht, diese gesell-

schaft als Kompetenzzentrum für gummi-Metall-

Dichtungen weiter auszubauen. Auch die Kleinseri-

enfertigung für das in der ElringKlinger-gruppe 

wichtige freie Ersatzteilgeschäft wurde bei dieser 

jetzt 100%-tochter der ElringKlinger Ag erfolgreich 

aufgebaut. 
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im geschäftsbereich neue geschäftsfelder haben 

wir 2008 die bereiche brennstoffzelle, Dieselpar-

tikelfilter, Medizintechnik (PtfE-Produkte), batterie-

technologie und Umwelt-technologie weiter voran-

getrieben. Unser Anspruch ist es, sich in diesen zu-

kunftsträchtigen feldern technologisch so stark wie 

möglich zu positionieren, um nach der Krise gestärkt 

auftreten zu können. 

Den herausforderungen der fahrzeugindustrie wer-

den wir in vollem Umfang gerecht. Verbrauchs- und 

cO2-reduzierung sind die wesentlichen themen der 

Automobilhersteller. Durch innovative Zylinderkopf-

dichtungen, spezialdichtungen für Anwendungen in 

Motor, getriebe und Abgasstrang, gewichtsredu-

zierte Kunststoffmodule und moderne Abschirm-

technologie leisten wir tag für tag einen beitrag, um 

unsere Kunden bei diesen Anforderungen zu unter-

stützen. neue Produkte, neue technologien und 

neue geschäftsfelder werden der ElringKlinger-

gruppe spätestens nach Überwinden der derzeitigen 

weltweiten Krise der fahrzeugindustrie und anderer 

industrien gute Zuwächse bei Umsatz und Ergebnis 

ermöglichen. 

Diesem geschäftsbericht haben wir den titel „be-

wegt“ gegeben. Wir haben in der Vergangenheit viel 

bewegt. bewegt sind die Zeiten. in der Krise bewe-

gen wir alles, um die ElringKlinger-gruppe auf Kurs 

zu halten, und um auch in diesen Zeiten eine hinrei-

chende Verzinsung für die Aktionäre zu erzielen. be-

wegen werden wir auch in Zukunft einiges, sei es im 

bereich fahrzeugindustrie, im bereich Medizintech-

nik über die ElringKlinger Kunststofftechnik oder in 

der Umwelt-technologie im neuen bereich „Elring-

Klinger going for green.“ 

Mit dem Aufstieg in den MDAX im März 2009 haben 

wir ein wichtiges Ziel erreicht. Mit unserer starken 

stellung im Markt, die wir in der Krise weiter aus-

bauen, und einer starken technologie-Pipeline ha-

ben wir auch eine solide basis für die weitere Ent-

wicklung der Aktie geschaffen. 

Wir wünschen allen lesern viel freude bei der Durch-

sicht unseres geschäftsberichts 2008.

Mit freundlichen grüßen

Dr. stefan Wolf

8 
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Der Aufsichtsrat der ElringKlinger AG hat auch im 

Geschäftsjahr 2008 den Vorstand bei der Erfüllung 

seiner Aufgaben beraten und die Vorstandstätigkeit 

kontrollierend begleitet.

Der Vorstand berichtete dem Aufsichtsrat  monatlich 

detailliert über den Verlauf von Umsatz, Kosten und 

Ertrag der ElringKlinger AG und des Konzerns sowie 

über die unternehmensrelevante wirtschaftliche Ent-

wicklung und die Wettbewerbslage. Darüber hinaus 

informierte der Vorstandsvorsitzende den Aufsichts-

ratsvorsitzenden jederzeit bei gegebenem Anlass 

über besondere Ereignisse.

In den vier ordentlichen Aufsichtsratssitzungen des 

Jahres 2008 wurden die Geschäftsentwicklung, die 

sich zunehmend verschlechternde Konjunktur und 

deren Auswirkungen auf die Lage der Gesellschaft 

und des Konzerns, die Bedeutung der forcierten ge-

setzlichen Vorgaben und Marktanforderungen be-

züglich der Verringerung des CO2-Ausstoßes von 

Ver brennungsmotoren für die Produkte und Pro-

duktentwicklungen des Unternehmens, die aus der 

Entwicklung alternativer Antriebe für ElringKlinger 

erwachsenden neuen Aufgabenstellungen und Chan- 

 cen somit die Konsequenzen dieser Entwicklungen 

für die weitere Unternehmensstrategie ausführlich 

erörtert. 

Getrennte vorbereitende Sitzungen der Arbeitneh-

mervertreter zu den Aufsichtsratssitzungen fanden 

2008 wie auch in der Vergangenheit nicht statt, da 

hierzu kein Bedarf bestand.

Die Zusammensetzung des Aufsichtsrats blieb ge-

genüber Vorjahr unverändert. Kein Aufsichtratsmit-

glied fehlte bei mehr als der Hälfte der Sitzungen.

Zustimmungspflichtige Geschäftsvorgänge hat der 

Vorstand dem Aufsichtsrat rechtzeitig und wohlbe-

gründet zur Entscheidung vorgetragen und in allen 

Fällen die einstimmige Zustimmung erhalten.

Der Aufsichtsrat der ElringKlinger AG hat einen  

Prüfungsausschuss und einen Personalausschuss 

gebildet.

Dem Prüfungsausschuss gehörten die Herren Karl-

Uwe van Husen als Vorsitzender, Walter Herwarth 

Lechler und Dr. Helmut Lerchner an. Der Ausschuss 

trat am 13. Februar 2008 zu seiner konstituierenden 

Sitzung zusammen. Eine Geschäftsordnung wurde 

beschlossen. Der Prüfungsausschuss trat 2008 zwei  

weitere Male zusammen, um mit den Abschlussprü-

fern den Jahresabschluss 2007 durchzusprechen 

und die diesbezüglichen Empfehlungen für die Be-

schlussfassungen des Aufsichtsrats bzw. die Prü-

fungsschwerpunkte für den Jahresabschuss 2008 

abzustimmen.

Dr. Helmut Lerchner | Vorsitzender des Aufsichtsrats
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Dem Personalausschuss gehörten, ebenfalls gegen-

über dem Vorjahr unverändert, die Herren Karl-Uwe 

van Husen, Dr. Thomas Klinger-Lohr,  Walter Herwarth 

Lechler und Dr. Helmut Lerchner als Vorsitzender an. 

Der Personalausschuss trat 2008 ein Mal im De-

zember zusammen, um über die vertragsgemäße 

Anpassung der fixen Bezüge der Vorstandsmit-

glieder Dr. Wolf und Schmauder per 1. Februar 2009 

zu befinden.

In der Aufsichtsratssitzung am 20. März 2008 stimm-

te der Aufsichtsrat den von den Ausschussmit-

gliedern vorgeschlagenen Geschäftsordnungen der 

Aus schüsse zu und beschloss diese damit.

In der gleichen Sitzung wurden die Ergebnisse der 

Effizienzprüfung der Aufsichtsratstätigkeit in Form 

eines von den einzelnen Aufsichtsratsmitgliedern 

ausgefüllten ausführlichen Fragebogens mit einem 

durchweg positiven Ergebnis festgestellt. 

In der Sitzung am 4. Dezember 2008 verabschiede -

te der Aufsichtsrat die Entsprechenserklärung des 

Aufsichtsrats und des Vorstands nach § 161 Aktien-

gesetz zum Deutschen Corporate Governance Kodex 

in der Fassung vom 6. Juni 2008, die auf der Internet-

seite der Gesellschaft veröffentlicht ist.

Der vom Vorstand vorgestellte Jahresabschluss der 

ElringKlinger AG mit Lagebericht sowie der Konzern-

abschluss mit Konzernlagebericht des Geschäfts-

jahres 2008 wurden von der KPMG AG Wirtschafts-

prüfungs gesellschaft, Stuttgart, geprüft. Den Prü-

fungsauf trag erteilte der Aufsichtsrat entsprechend 

dem Beschluss der Hauptversammlung vom 30. Mai 

2008.

Der Konzernabschluss der ElringKlinger AG wurde 

gemäß § 315 a HGB auf der Grundlage der Interna-

tional Financial Reporting Standards (IFRS) erstellt.

Der Abschlussprüfer erteilte für den Jahresab- 

schluss mit Lagebericht der ElringKlinger AG und 

den Konzernabschluss mit Konzernlagebericht un-

eingeschränkte Bestätigungsvermerke.

Die Abschlussunterlagen und der Gewinnverwen-

dungsvorschlag des Vorstands sowie die beiden 

Prüfungsberichte des Abschlussprüfers haben dem 

Aufsichtsrat vorgelegen. Sie wurden vom Prüfungs-

ausschuss und vom Aufsichtsrat eingehend geprüft 

und in Anwesenheit des Abschlussprüfers, der über 

die Ergebnisse seiner Prüfung berichtete, eingehend 

diskutiert.

Der Aufsichtsrat hat sich dem Ergebnis der Prüfung 

durch den Abschlussprüfer angeschlossen. Auch die 

eigenen Prüfungen des Aufsichtsrats haben zu kei-

nen Einwendungen geführt.

 Daraufhin hat der Aufsichtsrat auf seiner Sitzung am 

26. März 2009 den Jahresabschluss der ElringKlin-

ger AG und den Konzernabschluss mit den dazuge-

hörigen Lageberichten für das Geschäftsjahr 2008 

gebilligt. Damit ist der Jahresabschluss 2008 der  

ElringKlinger AG nach § 172 AktG festgestellt.

Der Aufsichtsrat hat auf der gleichen Sitzung den 

Gewinnverwendungsvorschlag des Vorstands ge-

prüft und diesem zugestimmt.

Der Aufsichtsrat dankt dem Vorstand und allen Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeitern der ElringKlinger AG 

und des Konzerns herzlich für ihren unermüdlichen 

Einsatz und die geleistete erfolgreiche Arbeit im  

Geschäftsjahr 2008.

Aichtal, 26. März 2009

Der Aufsichtsrat

Dr. Helmut Lerchner

Vorsitzender des Aufsichtsrats
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Durch unsere über viele Jahre gewachsene  

substanz begegnen wir den derzeit  

besonderen herausforderungen der Märkte 

und dem technologischen Wandel mit  

stärke. 

Wir sehen sie als chance, um mit unseren 

Kernkompetenzen neues Potenzial zu 

erschließen und Werte weiter auszubauen.

Als technologieführer und unabhängiger 

hersteller mit solider Eigenkapitalquote 

und langfristiger Unternehmensstrategie 

entwickeln wir mit innovationskraft Zukunfts-

lösungen für den Erfolg von morgen. 

substanz
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Konjunkturelle Entwicklung und 
Branchenumfeld 

Globaler Wirtschaftsabschwung

Das Wachstum der Weltwirtschaft hat sich im Jahr 

2008 deutlich verlangsamt. Die globale Wirtschafts-

leistung wuchs um 3,4 % (5,2 %). Die finanz- und 

Kreditkrise wirkte sich im Jahresverlauf zunehmend 

belastend auf die konjunkturelle Entwicklung aus 

und hat im vierten Quartal auf die realwirtschaft 

durchgeschlagen. 

Das deutsche bruttoinlandsprodukt (biP) nahm in 2008 

nur noch um 1,3 % zu. Die Wachstumsrate halbierte 

sich damit im Vergleich zum entsprechenden Vorjah-

reszeitraum. Der Export stieg nur noch um 3,9 (7,5) %. 

in der Eurozone legte das biP im Vorjahresvergleich 

um lediglich 1,0 % zu. im zweiten und dritten Quartal 

schrumpfte die Wirtschaft im Euroraum erstmals in 

ihrer geschichte in zwei aufeinanderfolgenden Quar-

talen und befand sich damit in einer rezession.

Das Wachstum des russischen bruttoinlandspro-

dukts für das gesamtjahr 2008 fiel mit 5,6 % noch 

dynamisch aus. Aber auch dieser Markt zeigte zum 

Jahresende klare Zeichen einer stärkeren wirtschaft-

lichen Abkühlung.

Die UsA, Zentrum der finanz- und Kreditkrise, ver-

zeichnete in 2008 ein volkswirtschaftliches Wachs-

tum von 1,1 %. nachdem die vom staat zur Konjunk-

turstützung verteilten steuergutschriften die Konsu-

mentenausgaben im ersten halbjahr noch stützten, 

schwächte sich die binnennachfrage ab dem dritten 

Quartal 2008 stark ab. im vierten Quartal schrumpfte 

die Us-Volkswirtschaft um 6,2 %, ein 27-Jahrestief.

Die südamerikanische Wirtschaft zeigte trotz der 

globalen turbulenzen in 2008 insgesamt stabile Zu-

wächse. Das bruttoinlandsprodukt im größten Markt 

südamerikas, brasilien, stieg um 5,8 %.

Der asiatische Wirtschaftsraum entwickelte sich im 

Jahr 2008 insgesamt noch dynamisch. Das Wachs-

tumstempo ließ aber auch in dieser region zur Jah-

resmitte nach und schwächte sich gegen Ende des 

Jahres spürbar ab. in china legte das bruttoinlands-

produkt im gesamtjahr 2008 noch um 9,0 % zu. Die 

indische Volkswirtschaft wuchs um 7,3 %. nach 

einem Einbruch der Wirtschaft im vierten Quartal um 

12,7 % lag das Wachstum in Japan im gesamtjahr 

2008 0,3 % unter Vorjahr.

Der globale Konjunktureinbruch zum Ende der zwei-

ten Jahreshälfte traf die industrie- und schwellen-

länder weitgehend gleichzeitig, sodass die bisher 

guten Wachstumsraten in den schwellenländern die 

zunehmende schwäche der triademärkte Europa, 

Amerika und Asien nicht mehr kompensieren  

konnten. 

Automobilkonjunktur von Finanz- und Kreditkrise 

stark belastet 

Das Umfeld der Automobil- und Automobilzuliefer-

industrie verschlechterte sich im zweiten halbjahr 

2008 durch die Auswirkungen der globalen finanz- 

und Wirtschaftskrise zusehends. Die Verunsicherung 

über die wirtschaftliche Entwicklung und steigende 

Kreditkosten führten zur Eintrübung des Konsumen-

tenvertrauens. Dies spiegelte sich in einer anhal-

tenden Kaufzurückhaltung und einem weltweit spür-

baren deutlichen rückgang der Automobilnachfrage 

wider. nahezu alle hersteller begannen daher im 

zweiten halbjahr 2008 damit, ihre Produktion zu 

drosseln und verlängerten die Werksferien. 

Weltweite Pkw-Nachfrage sinkt

Erstmals seit 2001 ist die globale Autoproduktion 

2008 deutlich gesunken. Die weltweite fahrzeug-

produktion ging auf 68,1 Mio. Einheiten zurück. Da-

mit wurden weltweit 3,9 % weniger Pkw hergestellt 

als noch im Vorjahr. Der Weltautomobilabsatz sank 

2008 auf 66,6 Mio. Einheiten. in den für ElringKlin-

ger wichtigen Märkten Westeuropa, nordamerika 

und Japan fielen die Pkw-Verkäufe um 12,2 %. nach-

dem sich die Absatzmärkte der schwellenländer zu-

nächst widerstandsfähiger gegenüber dem nega-

tiven wirtschaftlichen Umfeld zeigten, ließ die nach-

frage der fahrzeugkäufer in den letzten Monaten 
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des Jahres 2008 auch auf diesen Märkten spürbar 

nach. 

Deutscher Automobilmarkt leicht rückläufig

Der zur Jahresmitte extreme Anstieg der Kraftstoff-

preise sowie die anhaltende politische Diskussion 

über die änderung der besteuerungsgrundlage für 

die Kraftfahrzeugsteuer verunsicherten die deut-

schen Autokäufer. in Deutschland gingen die Pkw-

Zulassungen 2008 nach Angaben des Verbandes 

der Automobilindustrie (VDA) um 1,8 % auf 3,1 Mio. 

fahrzeuge zurück. Dies stellte im internationalen 

Vergleich einen moderaten rückgang dar. 

Die schwache inlandsnachfrage konnte durch den 

Export von neufahrzeugen nicht mehr kompensiert 

werden. Die Anzahl exportierter Pkw ging um 4,0 % 

zurück, sodass die inländische Pkw-Produktion – 

nach einem rekordwert von 5,7 Mio. Pkw im Vorjahr 

– in 2008 ein Minus von 3,1 % verzeichnete.

Automobilnachfrage in Europa bricht ein

schwach entwickelte sich auch der europäische Au-

tomobilmarkt. insgesamt fielen die Pkw-Verkäufe in 

2008 um 7,8 % hinter Vorjahr zurück. Die Absatz-

schwäche auf dem westeuropäischen Markt war vor 

allem auf die deutlichen rückgänge in spanien, ita-

lien und großbritannien zurückzuführen. im Jahres-

vergleich wurden in Westeuropa 2008 8,3 % weniger 

neuwagen zugelassen als im Vorjahr. Das vierte 

Quartal 2008 brachte einen drastischen Absatzein-

bruch bei fast allen herstellern mit sich. im Vergleich 

zum Vorjahr ging die europäische fahrzeugproduk-

tion um 4,1 % auf 18,7 (19,5) Mio. Einheiten zurück. 

in Osteuropa wurde die nachfrage nach Pkw im ers-

ten halbjahr 2008 von der lebhaften Konsum- und 

investitionstätigkeit sowie dem unverändert hohen 

Ersatzbedarf auf den dortigen Märkten positiv be-

einflusst. Die wirtschaftlichen rahmenbedingungen 

haben sich jedoch in der zweiten Jahreshälfte auch 

in dieser region eingetrübt. Viele osteuropäische 

staaten hatten mit einer steigenden inflation sowie 

mit einer merklichen Kreditverknappung zu kämp-

fen. insgesamt fielen die Pkw-neuzulassungen in 

2008, verglichen mit 2007, auf den osteuropäischen 

Märkten um 0,7 %. 

Rekordjahr für Russland

für Europas mittlerweile zweitgrößten Automarkt 

russland war 2008 ein rekordjahr. Mit insgesamt 

2,7 Mio. fahrzeugen wurden 14,9 % mehr Automo-

bile verkauft als im Vorjahr. im november 2008 hat 

die finanzkrise allerdings auch den russischen  

Automarkt erreicht und ihn empfindlich einbrechen 

lassen. im Dezember legte die nachfrage nach aus-

ländischen Pkw-Marken aufgrund der Erhöhung der 

schutzzölle auf importautos von 25 auf 30 %, die 

zum 11. Januar 2009 in Kraft trat, kurzfristig noch-

mals zu.

Zweistellige Produktionskürzungen in den USA

in 2008 entwickelte sich der Us-amerikanische 

Markt erneut sehr schwach. Die nachfrage nach 

neufahrzeugen litt unter der Konjunkturabkühlung 

und unter den stark gestiegenen benzinpreisen und 

fiel mit 13,2 (16,2) Mio. Einheiten deutlich niedriger 

aus als im bereits schwachen Vorjahr. Der rückgang 

bei den neuzulassungen lag bei 18,5 %. Vor allem in 

der zweiten Jahreshälfte kürzten die Automobilher-

steller ihre Produktion zum teil um bis zu 30 %. 

Demzufolge ging die Anzahl der in den UsA produ-

zierten fahrzeuge in 2008 im Vergleich zum Vorjahr 

um 16,1 % auf 13,0 Mio. Einheiten zurück. 

Positive Entwicklung in Südamerika

Der südamerikanische Automobilmarkt entwickelte 

sich weiterhin erfreulich. in brasilien wurden in 2008 

2,2 Mio. fahrzeuge und damit 11,0 % mehr als im 

Vorjahr gebaut.

Abschwächung auf den asiatischen Automobil-

märkten zeichnet sich ab

Während in Japan 2008 4,8 % weniger fahrzeuge 

verkauft wurden als im Vorjahr, stiegen die Pkw-Ver-

käufe in china um 7,3 % auf 5,6 Mio. fahrzeuge an. 

Auf dem indischen fahrzeugmarkt wuchs der Pkw-

Absatz noch um 2,2 %. für steigende nachfrage 

sorgten kleine, aber dynamisch wachsende Märkte 

wie Malaysia, thailand oder indonesien. Dennoch 
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war auch auf den asiatischen Märkten zum Jahres-

ausklang eine Abschwächung der nachfrage spür-

bar.

im vierten Quartal 2008 verzeichneten damit sowohl 

die triademärkte als auch die wichtigen schwellen-

märkte rückgänge bei der Automobilnachfrage zwi-

schen 3 % und 20 %.

Dieselanteil behauptet sich in rückläufigem 

Gesamtmarkt

Der Dieselanteil an den Automobilneuzulassungen 

konnte sich im gesamtjahr 2008 in einem insgesamt 

deutlich rückläufigen gesamtmarkt gut behaupten. 

trotz des zeitweise überproportionalen Preisanstiegs 

beim Diesel entschieden sich 2008 rund 53 % der 

fahrzeugkäufer in Westeuropa für einen kraftstoff-

sparenden Diesel-Pkw. nicht zuletzt wirkte sich die 

Einführung einer cO2-basierten Kfz-besteuerung in 

einigen europäischen ländern positiv auf den Die-

selanteil aus. Vor allem in den skandinavischen län-

dern, in großbritannien und in frankreich lag der 

Dieselanteil bei den neuzulassungen über den Vor-

jahreswerten. in Deutschland lag der Dieselanteil 

bei den neuzulassungen mit einem Marktanteil von 

44,1 % (47,7 %) leicht unter Vorjahr. 

Finanzkrise und globale Rezession sorgen für 

Kaufzurückhaltung auf Lkw-Märkten

Die folgen der internationalen finanz- und Wirt-

schaftskrise haben sich in 2008 auch auf den Absatz 

von lkw negativ ausgewirkt. Die weltweite Produk-

tion von lkw stagnierte bereits Anfang 2008. Der 

europäische nutzfahrzeugmarkt zeigte – nach ho-

hen Zuwächsen in den Vorjahren – vor allem ab der 

zweiten Jahreshälfte 2008 klare Abschwächungsten-

denzen. Die lkw-neuzulassungen in Europa gingen 

mit 431.000 (449.000) Einheiten um 4,0 % zurück. 

Die stabile nachfrage nach nutzfahrzeugen in West-

europa – in dieser region lagen die neuzulassungen 

nahezu auf Vorjahresniveau – konnte den deut-

lichen rückgang der lkw-Zulassungszahlen in Ost-

europa um 21,1 % nicht kompensieren. Auf einem 

äußerst schwachen niveau präsentierte sich der  

Us-amerikanische nutzfahrzeugmarkt. im Vergleich 

zum Vorjahr gingen die Verkäufe dort um weitere 

19,0 % auf 323.000 (399.000) Einheiten zurück.

Wesentliche Ereignisse 

Übernahme der Minderheitenanteile in Spanien

Zum 7. März 2008 hat die ElringKlinger Ag die Min-

derheitenanteile an der Elring Klinger, s.A., reus, 

spanien (49,0 %), und an der ElringKlinger sealing 

systems, s.l., reus, spanien (10,0 %), erworben und 

hält seither jeweils 100 % der Anteile. Die Elring-

Klinger sealing systems, s.l., reus, spanien, ist an-

schließend rückwirkend zum 1. Januar 2008 auf die 

Elring Klinger, s.A., reus, spanien, verschmolzen 

worden. änderungen im Konsolidierungskreis erga-

ben sich hierdurch nicht. 

Akquisition der SEVEX-Gruppe, Schweiz

im zweiten Quartal 2008 erfolgte die Übernahme 

des schweizer herstellers von thermischen und akus-

tischen Abschirmteilen sEVEX Ag mit sitz in sevelen, 

schweiz, die jetzt unter ElringKlinger Abschirmtech-

nik (schweiz) Ag firmiert. Zusätzlich zur schweizer 

Muttergesellschaft erwarb ElringKlinger auch zwei 

operativ tätige gesellschaften, die Us-tochtergesell-

schaft sEVEX north America, inc., buford, sowie die 

sEVEX Asia co. ltd. mit sitz in suzhou, china. Die 

gesellschaften der sEVEX-gruppe sind zum 1. April 

2008 erstmals in den Konzernabschluss der Elring-

Klinger Ag einbezogen worden. sie haben im ge-

schäftsjahr 2008 mit 46,4 Mio. Euro zum Konzern-

umsatz beigetragen.

Die neu erworbenen gesellschaften wurden vollstän-

dig in den Produktionsverbund der ElringKlinger-

gruppe integriert. Der Automatisierungsgrad in der 

Produktion wurde deutlich erhöht. Um Kosten einzu-

sparen, hat die ElringKlinger Ag teile der Verwal-

tungsfunktionen der ElringKlinger Abschirmtechnik 

(schweiz) Ag übernommen. Die Einkaufsvolumina 

wurden, wo sinnvoll, zusammengelegt, um durch 

höhere Abnahmemengen bei den Einkaufspreisen 
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Einsparungen zu realisieren. Auch die Produktent-

wicklung profitiert von dem Zusammengehen der 

beiden Unternehmen durch eine enge technolo-

gische Verzahnung der Unterboden- und Motor-Ab-

schirmtechnik.

Anteil an Marusan Corporation auf 50 % erhöht 

in 2004 gründeten die ElringKlinger Ag und die  

Marusan corporation die ElringKlinger Marusan  

corporation, ein Joint Venture, das sich auf forschung 

und Entwicklung sowie auf den Vertrieb in Japan und 

in den anderen asiatischen Märkten konzentriert 

hatte. Die erfolgreiche Akquisition neuer Entwick-

lungsprojekte führte dazu, dass sich beide Unter-

nehmen entschlossen, die Zusammenarbeit auf den 

Produktionsbereich auszudehnen. Die bestehende 

ElringKlinger Marusan corporation wurde mit der 

Marusan corporation zusammengeführt und diese  

firmiert seither unter dem namen ElringKlinger  

Marusan corporation.

Mit Wirkung zum 1. Mai 2008 erhöhte ElringKlinger 

die beteiligung an dieser gesellschaft von 10 % auf 

50 % und baute damit die Position auf dem asia-

tischen Markt aus. Aus diesem grund ist die Elring-

Klinger Marusan corporation zum 1. Mai 2008 erst-

mals quotal (50 %) in den Konzernabschluss der  

ElringKlinger Ag einbezogen worden. Diese Einbe-

ziehung trug im Jahr 2008 mit 14,0 Mio. EUr zum 

Konzernumsatz bei.

ElringKlinger Marusan corporation stellt Zylinder-

kopfdichtungen, spezialdichtungen sowie hitze-

schilde für die Pkw- und nutzfahrzeughersteller her. 

insbesondere die Zusammenarbeit mit den japa-

nischen fahrzeugherstellern, bei denen die Elring-

Klinger-gruppe noch unterrepräsentiert ist, wurde 

damit ausgebaut. Das verstärkte Asien-Engagement 

führte in den letzten Wochen dazu, dass ElringKlin-

ger unter anderem den Auftrag eines großen japa-

nischen herstellers zur Entwicklung einer gewichts-

reduzierten Kunststoffventilhaube gewinnen konnte.

Umsatzentwicklung

Akquisitionen bringen Umsatzwachstum

Aufgrund der unerwartet starken Eintrübung des 

weltwirtschaftlichen Umfelds, im Verlauf des vierten 

Quartals 2008, konnte das Wachstumstempo der 

ersten neun Monate nicht gehalten werden. Die an-

haltende extreme schwäche des nordamerika-

nischen fahrzeugmarkts und der Einbruch der Pkw-

neuzulassungen konnten auch durch Produktneu-

anläufe und eine stabilere Entwicklung auf den 

asiatischen Märkten nicht aufgefangen werden. ins-

gesamt wurde damit die im Vorjahr prognostizierte 

Umsatzentwicklung nicht erreicht. 

Das erzielte Umsatzwachstum um 50,0 Mio. Euro 

oder 8,2 % auf 657,8 (607,8) Mio. Euro ist auf die 

beiträge der Akquisition der ehemaligen schweizer 

sEVEX-gruppe (46,4 Mio. Euro) sowie die quotale 

Einbeziehung der ElringKlinger Marusan corporation 

(14,0 Mio. Euro) zurückzuführen.

Umsatzanteil deutscher Kunden gestiegen 

Die ElringKlinger-gruppe konnte den Umsatz in 

Deutschland um 12,4 % auf 236,1 (210,1) Mio. Euro 

ausweiten. Dieser Anstieg resultierte in erster linie 

aus dem Umsatzbeitrag der ElringKlinger Abschirm-

technik (schweiz) Ag, die hauptsächlich an deut-

sche Kunden liefert. Der inlandsanteil am Konzern-

umsatz erhöhte sich damit auf 35,9 % (34,6 %).

im Ausland erhöhten sich die Umsatzerlöse im We-

sentlichen akquisitionsbedingt im Vergleich zum 

Vorjahr um 24,0 Mio. Euro auf 421,7 (397,7) Mio. 

Euro. Der Auslandsanteil lag bei 64,1 % (65,4 %).

Europa: Abschwung in der zweiten Jahreshälfte 

Die Umsatzerlöse in den übrigen europäischen 

staaten lagen in 2008 insgesamt noch um 6,9 % 

über dem Vorjahresniveau und beliefen sich auf 

213,0 (199,2) Mio. Euro. Dabei hat sich vor allem der 

sEVEX-Erwerb ausgewirkt. Positive Effekte ergaben 

sich daneben aus Produktneuanläufen bei den fran-

zösischen fahrzeugherstellern sowie durch höhere 
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Auslieferungen an die osteuropäischen Motorenfer-

tigungsstandorte der deutschen und westeuropä-

ischen fahrzeughersteller. gerade in Europa zeigte 

sich in der zweiten Jahreshälfte jedoch ähnlich wie 

in den UsA eine deutliche Abschwächung der nach-

frage.

US-Markt bleibt am Boden

Der weitere drastische rückgang der Pkw-Produkti-

on im nAftA-raum ließ die Umsatzerlöse der Elring-

Klinger-gruppe in dieser region um 6,3 % auf 100,7 

(107,5) Mio. Euro zurückgehen. 

Südamerika noch stark

Erfreulich entwickelte sich die Absatzlage für die  

ElringKlinger-gruppe in südamerika in den ersten 

neun Monaten des Jahres 2008. insgesamt konnte 

ein Zuwachs von 13,6 % auf 34,3 (30,2) Mio. Euro 

verzeichnet werden. Die tochtergesellschaft Elring-

Klinger do brasil ltda. erzielte mit allen Produkt-

gruppen gute Zuwächse. Das Ersatzteilgeschäft 

konnte an die starke Entwicklung des Vorjahres an-

knüpfen.

Asiengeschäft wächst 

Auf den asiatischen Märkten konnte die ElringKlinger-

gruppe die Umsatzerlöse um 21,0 % steigern. Damit 

erhöhte sich der Konzernumsatz in dieser region 

auf 73,7 (60,9) Mio. Euro. Dies ist vor allem auf die 

erstmalige quotale Einbeziehung der ElringKlinger 

Marusan corporation in den Konzernabschluss zu-

rückzuführen. Daneben hat die sEVEX-tochter in chi-

na zu der positiven Umsatzentwicklung beigetragen.

in Märkten wie indien, Korea und china profitierte 

die ElringKlinger-gruppe von den verschärften Emis-

sionsrichtlinien, die sich an der europäischen Emis-

sionsgesetzgebung orientieren. Diese Maßnahmen 

stützten die Entwicklung der fahrzeugmärkte und 

Konzernumsatz nach regionen 2008 (Vorjahr)
in %

Deutschland 
35,9 (34,6)

südamerika und   
Übrige 
5,2 (5,0)

Asien und Australien 
11,2 (10,0)

nAftA 
15,3 (17,7)

Übriges Europa 
32,4 (32,7)

Konzernum
satz nach Regionen
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erhöhten damit die nachfrage nach ElringKlinger-

Produkten. 

Die indische tochtergesellschaft hat mit ersten neu-

anläufen zum gruppenumsatz beigetragen. trotz der 

durch das Marktumfeld bedingten Verschiebung ei-

niger Kundenprojekte ist die beauftragung vor allem 

durch die indische fahrzeugindustrie solide. Mehre-

re Projekte befinden sich derzeit in der Anlaufphase. 

in Korea konnte die ElringKlinger-gruppe den Um-

satz vor allem mit gewichtsreduzierten Kunststoff-

Ventilhaubenmodulen ausweiten. in china konnten 

mit Zylinderkopf- und spezialdichtungen sowie mit 

thermischen Abschirmteilen steigende Umsätze er-

zielt werden.

Allerdings war auch auf den Wachstumsmärkten 

zum Jahresende 2008 eine Abschwächung der nach-

frage feststellbar. 

Erstausrüstung spürt Marktabschwung

Aufgrund der Umsatzbeiträge der akquirierten  

sEVEX-gruppe und von ElringKlinger Marusan cor-

poration, die größtenteils der Erstausrüstung zuzu-

ordnen sind, erhöhte sich der segmentumsatz im 

Konzern um 9,4 % auf 476,5 (435,5) Mio. Euro. Der 

Anteil des Erstausrüstungsgeschäfts am Konzern-

umsatz stieg daher auf 72,4 % (71,7 %).

Der steile Abschwung bei der Pkw-nachfrage auf 

dem europäischen Markt in der zweiten Jahreshälfte 

sowie die fortgesetzten Produktionsdrosselungen 

der Us-fahrzeughersteller führten dazu, dass das 

segment Erstausrüstung der ElringKlinger-gruppe, 

bereinigt um den Effekt aus Akquisitionen, den Um-

satz des Vorjahres 2007 nicht erreichte. 

Aufgrund der hohen Marktanteile von ElringKlinger 

wirkte sich der rückgang der Pkw-Produktionszahlen 

Umsatzentwicklung 
Erstausrüstung

Umsatzentwicklung 
Ersatzteilgeschäft

in Mio. EUrin Mio. EUr

2007 2008

435,5

2007 2008

98,198,194,8

476,5
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in der zweiten Jahreshälfte im geschäftsbereich  

Zylinderkopfdichtungen stärker aus als in den ande-

ren geschäftsbereichen der ElringKlinger-gruppe. 

trotz verstärkten hochlaufens der neuen, noch  

leis tungsfähigeren Dichtungstypen mit geprägtem 

stopper-system konnte der stückzahlenrückgang 

bei den Kundenabrufen nicht ausgeglichen werden. 

Es konnten aber zahlreiche Entwicklungsaufträge für 

die neue generation aufgeladener Direkteinspritzer-

benzinmotoren gewonnen werden.

gute nachfrage sah der Konzern im geschäftsbe-

reich spezialdichtungen sowie in der Abschirmtech-

nik bei thermischen Abschirmteilen. Der trend zur 

Entwicklung besonders sparsamer Motoren mit ge-

ringerem hubraum bei gleichzeitiger turboaufla-

dung (Downsizing) wirkte sich ebenso positiv auf 

den Absatz dieser Produktgruppen aus wie die welt-

weit steigenden Anforderungen an die Emissionsre-

duzierung. so lieferte die ElringKlinger-gruppe ver-

stärkt thermische Abschirmteile für Anwendungen 

im Abgasstrang. 

im bereich spezialdichtungen haben die steigenden 

Auslieferungen von getriebesteuerplatten für Auto-

matikgetriebe sowie von hochtemperaturdichtungen 

für turbolader zum Umsatz beigetragen.

Durch den Zukauf der sEVEX-gruppe entwickelte 

sich die Abschirmtechnik zum umsatzstärksten ge-

schäftsbereich der ElringKlinger-gruppe. 

Der geschäftsbereich Elastomertechnik/Module konn-

te in 2008 mit neuanläufen bei gewichtsreduzierten 

Kunststoffmodulen organisch weiter wachsen. We-

sentliche neuanläufe bei Kunststoffventilhauben 

und lagerschilddeckeln für getriebe in Europa und 

Korea wirkten sich umsatzerhöhend aus.

trotz des gut aufgestellten Produktportfolios konnte 

sich die ElringKlinger-gruppe dem in der zweiten 

Jahreshälfte 2008 beginnenden extremen Markt-

rückgang nicht entziehen. 

Die Ergebnissituation im segment Erstausrüstung 

wurde vor allem im vierten Quartal 2008 aufgrund 

des abrupten Markteinbruchs spürbar negativ be-

einflusst. Das Ergebnis vor Ertragsteuern ging im 

Jahresvergleich von 77,6 Mio. Euro auf 24,5 Mio. 

Euro zurück. neben den Umsatzrückgängen hat sich 

die bildung einer rückstellung für die negativen 

Zeitwerte rohwarenbezogener Absicherungsinstru-

mente ergebnisbelastend ausgewirkt. Zudem war im 

Vorjahr ein sonderertrag aus der Versicherungsleis-

tung für den Werksbrand in runkel in höhe von 5,0 

Mio. Euro im segmentergebnis der Erstausrüstung 

enthalten. 

Rekordumsatz im Ersatzteilgeschäft 

insgesamt konnte sich das segment Ersatzteile von 

den deutlichen rückgängen der Automobilindustrie 

weitgehend abkoppeln und verzeichnete einen sta-

bilen geschäftsverlauf. Die Umsatzerlöse im Ersatz-

teilgeschäft stiegen 2008 auf 98,1 (94,8) Mio. Euro. 

Allerdings war auch im Ersatzteilgeschäft im laufe 

der zweiten Jahreshälfte 2008 eine nachfrageab-

schwächung feststellbar. Als folge der finanzkrise 

war in vielen Märkten ein erschwerter Kreditzugang 

für Kunden des geschäftsbereichs Ersatzteile fest-

stellbar, der sich auf das Ersatzteilgeschäft aus-

wirkte.

Maßgeblich für die insgesamt stabile Umsatzent-

wicklung war neben der weiteren Verbesserung der 

Verfügbarkeit des Produktprogramms auch die Aus-

weitung des lieferprogramms. im inland wirkte sich 

auch das mittlerweile erreichte hohe Pkw-Durch-

schnittsalter von 9 Jahren positiv auf die nachfrage 

nach Ersatzteilen aus.

Die wachstumsstärksten Märkte waren die region 

Osteuropa, Deutschland sowie nordafrika.

Das Ergebnis vor Ertragsteuern des Ersatzteilge-

schäfts war mit 18,2 (18,8) Mio. Euro allerdings 

leicht rückläufig. 
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Kunststofftechnik spürt Konjunkturschwäche

im segment Kunststofftechnik, das auf die Ent-

wicklung und herstellung von Produkten aus PtfE 

(Polytetrafluorethylen) spezialisiert ist, stiegen die 

Umsatzerlöse in 2008 um 6,3 % auf 68,9 (64,8)  

Mio. Euro. 

Ab der zweiten Jahreshälfte entwickelte sich das ge-

schäft mit Komponenten für die Automobilindustrie, 

das mehr als ein Drittel zum gesamtumsatz der  

ElringKlinger Kunststofftechnik gmbh beisteuert, 

schwächer. Der steigende bedarf nach dem hoch 

hitzebeständigen und chemisch resistenten Werk-

stoff aus anderen branchen konnte den nachfrage-

ausfall aus dem Automobilbereich nur teilweise 

kompensieren. 

Die nachfrage aus den branchen Verpackungstech-

nik, Elektrotechnik, telekommunikation sowie bio-

technologie und Medizintechnik blieb dagegen sta-

bil. Vor allem im Produktfeld biotechnologie und 

Medizintechnik, das derzeit verstärkt ausgebaut 

wird, konnten anhaltend gute Zuwächse verzeichnet 

werden. 

Die gründung der tochtergesellschaft ElringKlinger 

Engineered Plastics (Quingdao) commercial co., ltd. 

und der Aufbau des Asiengeschäfts führten zu hö-

heren Kosten. Auch die Kosten für die Applikation 

und Projektentwicklung für Produkte aus dem neuen 

spritzfähigen PtfE-Werkstoff Moldflon® beeinträch-

tigten zunächst die Ergebnissituation. hier wurden 

insbe sondere interessante Projekte im bereich  

fasern, schläuche in der Medizintechnik sowie für 

hochfrequenzsichere Komponenten auf den Weg  

gebracht.

Das Ergebnis vor Ertragsteuern des segments Kunst-

stofftechnik lag daher mit 12,7 (12,9) Mio. Euro leicht 

unter dem Wert des Vorjahres. 

Dienstleistungen 
5,9 (4,4)

gewerbeparks  
8,4 (8,3)

Kunststofftechnik 
68,9 (64,8)

Ersatzteile  
98,1 (94,8)

Erstausrüstung 
476,5 (435,5)

Konzernumsatz nach segmenten 2008 (Vorjahr)

in Mio. €
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Gewerbeparks und Dienstleistungen 

Die Mieterträge aus den gewerbeparks der Elring-

Klinger-gruppe in ludwigsburg und idstein, Deutsch-

land, sowie in Kecskemét, Ungarn, beliefen sich in 

2008 auf insgesamt 8,4 (8,3) Mio. Euro. 

Das Ergebnis vor Ertragsteuern ging auf 2,4 (4,3) 

Mio. Euro zurück. hierbei ist allerdings zu berück-

sichtigen, dass in 2007 durch grundstücksveräuße-

rungen einmalige Erträge in höhe von 0,8 Mio. Euro 

erzielt worden waren.

Das segment Dienstleistungen, das die motor- und 

abgastechnischen Entwicklungsdienstleistungen und 

die Prüfstandstechnologie der Elring Klinger Motor-

technik gmbh umfasst, erzielte in 2008 zweistellige 

Umsatz- und Ergebniszuwächse. Auf verstärkte Kun-

denresonanz stießen die für fahrzeughersteller und 

Zulieferunternehmen gleichermaßen angebotenen 

mobilen Prüfstände sowie die komplexen test- und 

Entwicklungsdienstleistungen in der Abgastechno-

logie. Die Umsatzerlöse im segment Dienstleis-

tungen erhöhten sich von 4,4 auf 5,9 Mio. Euro. Das 

Ergebnis vor Ertragsteuern stieg auf 2,2 (1,3) Mio. 

Euro. 

Ergebnisentwicklung

Hohe Materialpreise und gestiegene 

Energiekosten 

Die Einkaufspreise der für die ElringKlinger-gruppe 

wichtigen rohstoffe haben sich im Verlauf des Jah-

res 2008 reduziert. sie liegen aber im langfristigen 

Vergleich weiterhin auf hohem niveau. 

Der im laufe des Jahres 2008 einsetzende Ab-

schwung bei den rohstoffpreisen schlug sich noch 

nicht positiv im Jahresergebnis nieder, da viele Ver-

träge üblicherweise mit einer laufzeit von mindes-

tens einem Jahr abgeschlossen werden, um die  

Planungssicherheit zu gewährleisten. Auch vom 

rückgang der Preise für nickelbasierte legierungs-

zuschläge konnte die ElringKlinger-gruppe in 2008 

nicht profitieren, da der Konzern derivative Absiche-

rungsinstrumente nutzt, um das Preisniveau vor 

allem für den nickel-legierungszuschlag bei Edel-

stahl mittel- und langfristig abzusichern und die  

hohen schwankungsbreiten der Einkaufspreise ein-

zugrenzen. 

Andererseits fielen die schrotterlöse, die sich unmit-

telbar an den aktuellen notierungen der Warenter-

minbörsen ausrichten, deutlich niedriger aus. Dage-

gen werden günstigere bezugspreise von den liefe-

ranten erst mit zeitlichem Verzug weitergegeben. 

Die in 2008 in summe deutlich gestiegenen Energie-

preise für strom, gas und heizöl erhöhten die Ener-

giekosten konzernweit. 

Mit der Einbeziehung in den Konsolidierungskreis 

wirkte sich die höhere Materialintensität der ehema-

ligen sEVEX-gruppe und der ElringKlinger Marusan 

corporation belastend auf die bruttomarge des Kon-

zerns aus. Die ElringKlinger Abschirmtechnik (schweiz) 

Ag erreichte dabei vor Kaufpreisallokation eine ope-

rative Marge im hohen einstelligen bereich. infolge 

der gemäß ifrs erfolgten Kaufpreisallokation auf die 

zum Erwerbszeitpunkt bestehenden Kundenauf-

tragsbestände wurden bei deren Abarbeitung aller-

dings nur geringere operative Margen erzielt. Die 

Kaufpreisallokation wirkt sich erhöhend auf die Um-

satzkosten aus. Die aus den Kaufpreisallokationen 

für den Erwerb der sEVEX-gruppe, den Erwerb von 

weiteren 40 % der Anteile an der ElringKlinger  

Marusan corporation sowie von Minderheitsanteilen 

an zwei spanischen tochtergesellschaften resul-

tierenden Ergebnisbelastungen lagen in 2008 bei 

insgesamt 3,6 Mio. Euro.

Daneben erhöhten die für die Materialpreisabsiche-

rung der legierungszuschläge zu leistenden Aus-

gleichszahlungen den Materialaufwand um 3,3 Mio. 

Euro. 

Die Umsatzkosten stiegen daher in 2008 überpro-

portional zur Umsatzsteigerung um 17,0 %. Die brut-

tomarge im ElringKlinger-Konzern sank von 34,2 % 

auf 28,8 %. 
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Forschungs- und Entwicklungsaufwand erhöht 

in der forschung und Entwicklung wendete die  

ElringKlinger-gruppe in 2008 6,6 Mio. Euro mehr auf 

als in 2007. Die forschungs- und Entwicklungskos-

ten stiegen auf 36,5 (29,9) Mio. Euro. Die fuE-Quote 

(forschungs- und Entwicklungskosten im Verhältnis 

zu den Umsatzerlösen) im Konzern stieg auf 5,5 % 

(4,9 %). Der großteil der Entwicklungskosten entfiel 

auf die Projekte im bereich neue geschäftsfelder so-

wie auf die Weiterentwicklung bestehender techno-

logien für neue Anwendungen.

 4,2 (3,0) Mio. Euro der Entwicklungskosten wurden 

in der bilanz aktiviert. Die planmäßigen Abschrei-

bungen auf aktivierte Entwicklungskosten lagen bei 

2,6 (1,5) Mio. Euro, sodass kein wesentlicher Ergeb-

niseffekt entstand.

Ergebnissondereffekte aus Akquisitionen und 

Materialpreisabsicherung

Die sonstigen betrieblichen Erträge enthalten in 

2008 den bei der Erstkonsolidierung der Elring-

Klinger Marusan corporation vereinnahmten Diffe-

renzbetrag zwischen den Anschaffungskosten der 

Anteile und den beizulegenden Zeitwerten der über-

nommenen Vermögenswerte und schulden in höhe 

von 5,8 Mio. Euro. Dennoch fielen die sons tigen be-

trieblichen Erträge in summe um 3,1 Mio. Euro nied-

riger aus als im Vorjahr, da in 2007 hohe Erstat-

tungsleistungen der Versicherung (14,3 Mio. Euro) 

für die brandschäden im Werk runkel, Deutschland 

vereinnahmt worden waren. in 2008 fielen weitere 

1,8 Mio Euro an Versicherungsleistung an. 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind im 

Jahr 2008 durch die bildung einer rückstellung für 

die negativen beizulegenden Zeitwerte rohwarenbe-

zogener Absicherungsgeschäfte um 15,9 Mio. Euro 

belastet. sie stiegen daher in 2008 in summe um 

12,8 Mio. Euro auf 26,1 (13,3) Mio. Euro. 

ElringKlinger Marusan corporation steuerte zum  

Ergebnis vor Ertragsteuern, unter berücksichtigung 

des Zinsaufwands zur finanzierung des Kaufpreises 

in höhe von 0,2 Mio. Euro, einen Überschuss von  

5,6 Mio. Euro bei. Der beitrag der im geschäftsjahr 

2008 erstmals konsolidierten sEVEX-gruppe zum 

Ergebnis vor Ertragsteuern der ElringKlinger-gruppe 

lag bei insgesamt minus 8,1 Mio. Euro. Darin sind 

auch der Zinsaufwand für den in schweizer franken 

finanzierten Kaufpreis, der bei insgesamt 1,5 Mio. 

Euro lag, sowie negative Währungskurseffekte in höhe 

von 5,0 Mio. Euro aus dem Anstieg des Wechsel-

kurses des schweizer franken zum Euro enthalten.  

Einbruch bei Pkw-Nachfrage belastet operatives 

Ergebnis

Der abrupte, weltweite Einbruch der Pkw-Märkte und 

die kurzfristig deutlich reduzierten lieferabrufe vie-

ler Kunden führten im vierten Quartal zu einer spür-

baren Verringerung der Produktionsauslastung. 

Auch die derzeit noch niedrigeren operativen  

Margen der sEVEX-gruppe und der ElringKlinger  

Marusan corporation sowie die Kaufpreisalloka-

tionen wirkten sich in 2008 senkend auf das opera-

tive Ergebnis aus. 

im vierten Quartal belastete zudem die im tarifab-

schluss 2008 festgelegte Einmalzahlung für die  

tariflichen Mitarbeiter in Deutschland in höhe von 

1,1 Mio. Euro das Ergebnis.

Die Vertriebskosten sind um 21,3 % auf 49,9 (41,1) 

Mio. Euro gestiegen. Der prozentuale Anstieg fiel im 

Vergleich zur Erhöhung der Umsatzerlöse stärker 

aus.

Die allgemeinen Verwaltungskosten sind um 10,0 % 

gesunken. Dies war stark durch instandhaltungs- 

und Modernisierungsaufwendungen sowie gerin-

gere ergebnisabhängige Vergütungsbestandteile 

beeinflusst. 

insgesamt sank das EbitDA (Ergebnis vor steuern, 

Zinsen und Abschreibungen) der ElringKlinger- 

gruppe um 21,2 % auf 133,2 (169,0) Mio. Euro. be-

reinigt um die sondereffekte des Jahres 2008 – Ver-

einnahmung des passivischen Unterschiedsbetrags  

Marusan (5,8 Mio. Euro), Einmalzahlung aus  
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tarifer höhung (1,1 Mio. Euro) und sondergewinn aus 

Versicherungsleistungen (2008: 0,7 Mio. Euro; 2007: 

5,0 Mio. Euro) – ging das EbitDA von 164,0 Mio. 

Euro um 22,1 % auf 127,8 Mio. Euro zurück.

infolge der in 2007 und 2008 deutlich angestie-

genen investitionen erhöhten sich die Abschrei-

bungen von 48,0 Mio. Euro um 13,6 Mio. Euro auf 

61,6 Mio. Euro.

Das operative Ergebnis ging aufgrund der beschrie-

benen Einflussfaktoren und der dargestellten son-

dereffekte in 2008 um 47,2 Mio. Euro oder 38,4 % 

auf 75,8 (123,0) Mio. Euro zurück. Vor Kaufpreisallo-

kationen (3,6 Mio Euro) und bereinigt um die oben 

dargestellten Einmaleffekte fiel die Abnahme mit 

37,2 % auf 74,1 (118,0) Mio. Euro etwas niedriger 

aus. Ohne die Aufwendungen für die bildung von 

rückstellungen für rohwarenbezogene Absiche-

rungsgeschäfte (15,9 Mio. Euro) lag das bereinigte 

operative Ergebnis mit 90,0 Mio. Euro um 23,7 %  

unter dem Vorjahres niveau. 

beim Ebit (Ergebnis vor steuern und Zinsen) erzielte 

die ElringKlinger-gruppe einen Wert von 71,5 (121,0) 

Mio. Euro. in der Überleitung vom operativen Ergeb-

nis zum Ebit ergab sich eine Ergebnisbelastung von 

4,3 Mio. Euro, die vor allem auf negative Währungs-

kurseinflüsse zurückzuführen war. bereinigt um die 

beim „operativen Ergebnis“ genannten sonderef-

fekte lag das Ebit vor Kaufpreisallokationen bei 69,7 

(116,0) Mio. Euro. Ohne die Aufwendungen für die 

bildung von rückstellungen für rohwarenbezogene 

Absicherungsgeschäfte (15,9 Mio. Euro) verminderte 

sich das bereinigte Ebit vor Kaufpreisallokationen 

um 26,2 % auf 85,6 Mio. Euro.

Höhere Zinsbelastung und Währungskurseffekte

Das finanzergebnis fiel mit minus 15,8 (-8,1) Mio. 

Euro in summe deutlich schwächer aus als im Vor-

jahr. Den um 11,2 Mio. Euro höheren finanzerträgen 

standen um 18,9 Mio. Euro gestiegene finanzauf-

wendungen gegenüber. Der starke Anstieg der fi-

nanzaufwendungen resultierte aus den gestiegenen 

Zinsaufwendungen als folge höherer Darlehensver-

bindlichkeiten zur finanzierung der Unternehmens-

erwerbe sowie zur teilweisen finanzierung der  

investitionen in die langfristigen Vermögenswerte. 

belastend wirkten sich zudem negative Währungs-

kurseffekte aus. Der saldo aus Kursgewinnen und 

Kursverlusten ist um 2,6 Mio. Euro zurückgegangen. 

Darin enthalten ist ein Währungsverlust von 5,0 Mio. 

Euro aus der stichtagskursbewertung der in schwei-

zer franken erfolgten finanzierung des Kaufpreises 

für die ehemalige sEVEX-gruppe.

Damit ergab sich ein Ergebnis vor Ertragsteuern von 

60,0 (114,9) Mio. Euro. Unter Eliminierung der oben 

genannten sondereffekte (vor Kaufpreisallokation) 

beträgt das Ergebnis vor Ertragsteuern 58,2 Mio. 

Euro. Dies entspricht einem rückgang von 47,0 % 

gegenüber dem entsprechend bereinigten Ergebnis 

vor Ertragsteuern des Vorjahres (109,9 Mio. Euro). 

Ohne die Aufwendungen für die bildung von rück-

stellungen für rohwarenbezogene Absicherungsge-

schäfte (15,9 Mio. Euro) lag das Ergebnis vor Ertrag-

steuern in 2008 bereinigt bei 74,1 Mio. Euro.

Steuerquote sinkt

Die steueraufwendungen fielen mit 16,8 (34,6) Mio. 

Euro in erster linie aufgrund der geringeren basis 

beim zu versteuernden Einkommen deutlich nied-

riger aus als im Vorjahr. Die Ertragsteuerquote des 

Konzerns lag bei 28,1 % (30,1 %). beigetragen zu 

diesem rückgang hat neben der senkung des Kör-

perschaftsteuersatzes in Deutschland auch der ge-

stiegene Ergebnisbeitrag aus ländern, in denen die 

steuerquote unter dem Konzerndurchschnitt lag.

Der prozentuale rückgang des steueraufwands war 

daher mit 51,3 % stärker als der rückgang des Er-

gebnisses vor Ertragsteuern (47,8 %).

Periodenergebnis geht zurück

Das Periodenergebnis verringerte sich um 46,2 % 

auf 43,2 (80,3) Mio. Euro. 

nach Abzug der um 1,1 Mio. Euro auf 3,3 (4,4) Mio. 

Euro rückläufigen gewinne, die auf Minderheitsan-

teile entfallen, lag der Ergebnisanteil der Aktionäre 
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der ElringKlinger Ag bei 39,8 (75,9) Mio. Euro. Dies 

entspricht einem rückgang von 47,5 %. Vor Kauf-

preisallokation und bei herausrechnung der Einmal-

effekte erreichte der Ergebnisanteil der Aktionäre 

der ElringKlinger Ag 38,7 (67,2) Mio. Euro. im Vor-

jahresergebnis waren sondereffekte von 3,2 Mio. 

Euro aus Versicherungserstattung für den Werks-

brand am standort runkel und von 5,5 Mio. Euro aus 

der neubewertung der latenten steuern enthalten. 

Der rückgang der gewinnanteile, die auf Minder-

heitsanteile entfallen, ergibt sich durch niedrigere 

Periodenergebnisse sowie durch den Erwerb von 

Minderheitsanteilen durch ElringKlinger im Jahr 

2008.

Durch den am 4. Juli 2008 im Verhältnis 1:3 durch-

geführten Aktiensplit hat sich die Aktienanzahl auf 

57.600.000 (19.200.000) verdreifacht. bei der  

Ermittlung des Ergebnisses je Aktie wurde zum  

31. Dezember 2008 diese erhöhte stückzahl in An-

satz gebracht.

Das Ergebnis je Aktie ging in 2008 auf 0,69 Euro 

(2007: 1,32 Euro, vergleichbar gerechnet unter be-

rücksichtigung des in 2008 durchgeführten Aktien-

splits von 1:3) je Aktie zurück. Diese Ergebniszahl 

ergibt sich sowohl als verwässertes als auch als un-

verwässertes Ergebnis im sinne von ifrs. 

Einbruch der weltweiten Pkw-Nachfrage und Son-

dereffekte verhindern Zielerreichung

Die ElringKlinger-gruppe konnte die ursprüngliche 

Umsatzprognose, einen organischen Anstieg des 

Konzernumsatzes von 5 % bis 7 % sowie eine wei-

tere steigerung durch Akquisitionen zu erreichen, 

nicht realisieren. Der Umsatzanstieg von 8,2 %  

resultierte aus den Anteilerwerben an der sEVEX-  

sowie der Marusan corporation-gruppe. 

K
O

n
Z

E
r

n
l

A
g

E
b

E
r

ic
h

t

in Mio. EUrin Mio. EUr

Ebit Ergebnisanteil der 
Aktionäre der  
ElringKlinger Ag

Ergebnis vor 
Ertragsteuern

in Mio. EUr

20082007

39,8

75,9

2008200720082007

71,5

121,0

60,0

114,9
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bedingt durch die extreme Marktschwäche im 

vierten Quartal 2008 und die deshalb fehlenden 

Umsatzbeiträge sowie aufgrund der beschriebenen 

sonderbelastungen konnte auch die geplante über-

proportionale steigerung des um sondereffekte be-

reinigten Periodenergebnisses nach Anteilen Dritter 

nicht erreicht werden.

Dividendenvorschlag

nach Einstellung von 2,3 (16,7) Mio. Euro in andere 

gewinnrücklagen liegt der bilanzgewinn im Jahresab-

schluss der ElringKlinger Ag zum 31. Dezember 2008 

bei 8,6 Mio. Euro. Der Vorstand schlägt im Einverneh-

men mit dem Aufsichtsrat der hauptversammlung für 

das geschäftsjahr 2008 eine Ausschüttung von 0,15 

Euro (2007: 0,47 Euro, vergleichbar gerechnet unter 

berücksichtigung des in 2008 durchgeführten Aktien-

splits von 1:3) je Aktie vor. Dieser Vorschlag berück-

sichtigt den rückläufigen Jahresüberschuss und das 

derzeit extrem schwierige branchenumfeld.

 Vermögens- und Finanzlage

Bilanzsumme steigt um 33,5 %

Die Vermögenslage der ElringKlinger-gruppe zeigte 

sich in 2008 solide und bildete die grundlage dafür, 

dass Zukäufe getätigt und Produktneuanläufe sowie 

der Ausbau der neuen geschäftsfelder aus eigener 

Kraft umgesetzt werden konnten.

Die Entwicklung der Vermögenslage im geschäfts-

jahr 2008 wurde vor allem vom Erwerb der sEVEX-

gruppe und der beteiligungserhöhung an Marusan 

corporation sowie von der vollständigen Übernah-

me der spanischen tochtergesellschaften beein-

flusst. hinzu kamen die vor allem in der ersten Jah-

reshälfte getätigten hohen investitionen in sachan-

lagen. Aus diesen gründen stieg die bilanzsumme 

um 33,5 %. sie erreichte zum 31. Dezember 2008 

764,5 (572,5) Mio. Euro. 

 langfristige  
 Vermögenswerte

 Kurzfristige 
 Vermögenswerte

bilanzstruktur ElringKlinger-Konzern 

Aktiva in %

 Eigenkapital 

 langfristige 
  Verbindlichkeiten

 Kurzfristige
  Verbindlichkeiten

Passiva in %

2007 2008

65,2

34,8

59,6

40,4

2007 2008

37,7

35,6

26,7

49,1

28,1

22,8
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Die immateriellen Vermögenswerte in der bilanz 

nahmen gegenüber dem 31. Dezember 2007 um 

49,5 Mio. Euro auf 86,5 (37,0) Mio. Euro zu. Der  

Anstieg ist im Wesentlichen auf die Aktivierung des 

geschäfts- und firmenwertes im rahmen der Kauf-

preisallokation für die sEVEX-gruppe zurückzu-

führen.

Die sachanlagen stiegen zum 31. Dezember 2008 

aufgrund der bereits erwähnten Unternehmenser-

werbe sowie der in 2008 getätigten Erweiterungs- 

und rationalisierungsinvestitionen um 104,1 Mio. 

Euro auf 360,4 (256,3) Mio. Euro an. 

Die latenten steueransprüche waren zum 31. Dezem-

ber 2008 um 8,3 Mio. Euro auf 15,8 (7,5) Mio. Euro 

gestiegen. Ursächlich für diese deutliche Zunahme 

war insbesondere die bildung einer rückstellung für 

negative beizulegende Zeitwerte rohwarenbezo-

gener Absicherungsgeschäfte, die steuerlich nicht 

abzugsfähig war. 

insgesamt erhöhte sich der Anteil der langfristigen 

Vermögenswerte an der bilanzsumme zum 31. De-

zember 2008 von 59,6 % auf 65,2 %. 

Die Vorräte nahmen zum 31. Dezember 2008 gegen-

über dem entsprechenden Vorjahreszeitpunkt um 

16,4 Mio. Euro auf 129,8 (113,4) Mio. Euro zu. Der 

Anstieg resultierte größtenteils aus der Einbezie-

hung der Unternehmenserwerbe. Zudem erforderten 

das Wachstum und die Verbesserung der Pro-

duktverfügbarkeit im segment Ersatzteilgeschäft 

eine höhere bevorratung mit zugekaufter handels-

ware. im vierten Quartal 2008 reagierte die Elring-

Klinger-gruppe auf den marktbedingten Absatzrück-

gang mit einer deutlich verringerten bevorratung.

Die forderungen aus lieferungen und leistungen 

stiegen im Vergleich zum 31. Dezember 2007 um  

4,4 Mio. Euro auf 98,0 (93,6) Mio. Euro an. Der Zu-

wachs ist in erster linie auf den erhöhten teileum-

satz, der aus den Zukäufen und beteiligungser-

werben resultierte, zurückzuführen. hinzu kam die 

Umsatzausweitung bei Kunden mit längeren Zah-

lungszielen. Dennoch fiel der Zuwachs bei den  

forderungen aus lieferungen und leistungen im  

ElrinKlinger-Konzern geringer aus als der Anstieg der 

Umsatzerlöse. Damit konnte die Kapitalbindung im 

Working capital in relation zur bilanzsumme leicht 

zurückgeführt werden.

 

in summe ging der Anteil der Vorräte und forde-

rungen aus lieferungen und leistungen an der  

bilanzsumme auf 29,8 % (36,1 %) zurück. 

Zum 31. Dezember 2008 verfügte der ElringKlinger-

Konzern über Zahlungsmittel in höhe von 19,7 (7,4) 

Mio. Euro und damit um 12,3 Mio. Euro mehr als zum 

entsprechenden Zeitpunkt des Vorjahres. Der Anteil 

der kurzfristigen Vermögenswerte an der bilanzsum-

me ging aufgrund der bereits beschriebenen Unter-

nehmenserwerbe und investitionen in sachanlagen 

auf 34,8 % (40,4 %) zurück.

Finanzierung der Unternehmenserwerbe lässt 

Eigenkapitalquote zurückgehen

Die Einstellung in die gewinnrücklagen fiel, bedingt 

durch das geringere Periodenergebnis, mit 7,7 (50,3) 

Mio. Euro niedriger aus als im Vorjahr. Die gewinn-

rücklagen beliefen sich damit zum 31. Dezember 

2008 auf 212,9 (205,2) Mio. Euro. gegenläufig wirkte 

sich die in 2008 erfolgte Ausschüttung für das ge-

schäftsjahr 2007 in höhe von 26,9 (24,0) Mio. Euro 

aus. Der Anteil der Minderheiten am Eigenkapital 

ging vor allem infolge der in 2008 vollzogenen Kom-

plettübernahme der Anteile an den spanischen 

tochtergesellschaften zurück. 

Das Eigenkapital stieg im Vergleich zum 31. Dezem-

ber 2007 um 2,5 % oder 7,0 Mio. Euro und belief 

sich zum 31. Dezember 2008 auf 288,1 (281,1) Mio. 

Euro. infolge der fremdkapitalfinanzierten Unterneh-

menserwerbe sowie der geringer als im Vorjahr aus-

gefallenen Einstellung in die gewinnrücklagen sank 

die Eigenkapitalquote im Konzern zum 31. Dezem-

ber 2008 auf 37,7 % (49,1 %).
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Die gestiegenen Anwartschaften der Pensionsbe-

rechtigten der ElringKlinger-gruppe erforderten zum 

31. Dezember 2008 eine Erhöhung der Pensions-

rückstellungen um 4,1 Mio. Euro auf insgesamt 58,5 

(54,4) Mio. Euro. 

Die in den langfristigen rückstellungen enthaltenen 

Altersteilzeitrückstellungen haben sich zum Jahres-

ende 2008 um 1,0 Mio. Euro vermindert. Die lang-

fris tigen rückstellungen haben damit zum 31. De-

zember 2008 5,5 (6,5) Mio. Euro betragen.

Die langfristigen finanzverbindlichkeiten wurden 

um 93,2 Mio. Euro auf 150,1 (56,9) Mio. Euro zum 

31. Dezember 2008 erhöht. Die verstärkte Kreditauf-

nahme war auf die bereits erwähnten Zukäufe und 

die investitionstätigkeit im geschäftsjahr 2008 zu-

rückzuführen. Zudem wurden vermehrt kurzfristige 

bankkredite durch mittel- und langfristige finanzie-

rungen ersetzt. Der Anteil der langfristigen Verbind-

lichkeiten an der bilanzsumme stieg von 28,1 % auf 

35,6 %. 

Der Anteil der kurzfristigen Verbindlichkeiten an der 

bilanzsumme erhöhte sich zum 31. Dezember 2008 

von 22,8 % auf 26,7 %. Maßgeblich hierfür waren 

zum einen die kurzfristigen rückstellungen, die zum 

31. Dezember 2008 auf 22,9 (8,1) Mio. Euro anstie-

gen und damit um 14,8 Mio. Euro über dem Wert des 

Vorjahresvergleichszeitpunkts lagen. Dieser Anstieg 

war hauptsächlich auf die gemäß ifrs notwendige 

bildung von rückstellungen für negative beizule-

gende Zeitwerte rohwarenbezogener Absicherungs-

geschäfte in höhe von 15,9 Mio. Euro zurückzuführen. 

Zum anderen führte die ElringKlinger-gruppe die 

Verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen 

zum Jahresende 2008 um 5,1 Mio. Euro auf 33,3 

(38,4) Mio. Euro zurück. Ursächlich dafür war das im 

vierten Quartal 2008 deutlich reduzierte Einkaufs-

volumen des Konzerns.

2008 erhöhten sich die kurzfristigen finanzverbind-

lichkeiten im Vergleich zum entsprechenden Zeit-

punkt des Vorjahres um 66,8 Mio. Euro auf 108,0 

(41,2) Mio. Euro. Aus diesen Mitteln erfolgte die teil-

weise finanzierung der Unternehmenszukäufe und 

der investitionen in sachanlagen sowie ein teil der 

Dividendenausschüttung.

Die finanzverbindlichkeiten der ElringKlinger-gruppe 

beliefen sich damit am 31. Dezember 2008 auf ins-

gesamt 258,1 (98,1) Mio. Euro und machten 33,7 % 

(17,1 %) der bilanzsumme des Konzerns aus. 

Aufgrund des niedrigeren Ergebnisses vor Ertrag-

steuern reduzierten sich die steuerschulden des  

ElringKlinger-Konzerns gegenüber dem 31. Dezem-

ber 2007 um 41,6 % auf 5,9 (10,1) Mio. Euro. 

in summe nahm der Anteil der Verbindlichkeiten an 

der bilanzsumme zum 31. Dezember 2008 auf 62,3 

(50,9) % zu.

Finanzlage

Zukäufe und Investitionsanstieg prägen den 

Cashflow 

Einen wesentlichen Einfluss auf die finanzlage der 

ElringKlinger-gruppe hatten die in 2008 getätigten 

Unternehmenserwerbe sowie die gestiegenen in-

vestitionen in Anlagen, Werkzeuge, gebäude und 

grundstücke.

Positiv auf den cashflow wirkten sich die infolge der 

starken investitionstätigkeit in 2007 und 2008 um 

13,6 Mio. Euro auf 61,6 (48,0) Mio. Euro gestiegenen 

Abschreibungen auf langfristige Vermögenswerte 

aus. Zudem gingen die rückstellungen in 2007 noch 

um 4,7 Mio. Euro zurück, während der ElringKlinger-

Konzern in 2008 den rückstellungen 8,7 Mio. Euro 

zuführte.

Ein wesentlicher positiver Effekt auf den cashflow 

aus betrieblicher tätigkeit ergab sich daraus, dass 

die ElringKlinger-gruppe die Vorräte und forde-

rungen aus lieferungen und leistungen (eliminiert 

um Effekte aus der Einbeziehung der sEVEX-gruppe 

und von ElringKlinger Marusan corporation) in 2008 
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um 16,7 Mio. Euro zurückführen konnte. Dies wurde 

durch das im vierten Quartal 2008 umgehend an die 

schwache Marktentwicklung angepasste beschaf-

fungsvolumen sowie ein intensives Working capital 

Management im gesamten Konzern erreicht. Den in 

2008 verringerten Vorräten und forderungen aus 

lieferungen und leistungen stand in 2007 noch ein 

Anstieg von insgesamt 43,5 Mio. Euro gegenüber. 

Den rückgang im Ergebnis vor Ertragsteuern um 

54,9 Mio. Euro auf 60,0 (114,9) Mio. Euro und die 

Ab nahme der Verbindlichkeiten aus lieferungen und 

leistungen um 14,6 Mio Euro – im Vergleich zu 

einem Anstieg um 17,8 Mio. Euro im Vorjahr – haben 

die oben angeführten cashflow erhöhenden Effekte 

kompensiert.

Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit bleibt stabil

trotz des rückgangs des Ergebnisses vor Ertrag-

steuern um 47,7 % erzielte der Konzern einen im 

Vorjahresvergleich nur um 1,1 % rückläufigen cash-

flow aus betrieblicher tätigkeit in höhe von 98,2 

(99,3) Mio. Euro. Die ElringKlinger-gruppe erreichte 

damit in 2008 einen soliden cash return (cashflow 

aus betrieblicher tätigkeit zu Umsatzerlösen) von 

14,9 % (16,3 %). 

Hohe Investitionen in Neuanläufe und  

Rationalisierung 

Die Auszahlungen für investitionen in sachanlagen 

und als finanzinvestitionen gehaltene immobilien 

wurden in 2008 um 41,3 Mio. Euro auf 132,2 (90,9) 

Mio. Euro erhöht. Diese flossen hauptsächlich in  

Ersatz- und Erweiterungsinvestitionen an den deut-

schen und asiatischen standorten des Konzerns. Ein 

weiterer schwerpunkt lag auf rationalisierungs-

investitionen und der Vorbereitung von Produktneu-

anläufen bei den gesellschaften der ehemaligen 

sEVEX-gruppe.

Auszahlungen für investitionen in sachanlagen, 
als finanzinvestitionen gehaltene immobilien und 
immaterielle Vermögensgegenstände

20082007

137,9

95,0

in Mio. EUr
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Die investitionsquote (investitionen in sachanlagen 

und als finanzinvestitionen gehaltene immobilien 

im Verhältnis zu den Umsatzerlösen) lag bei einem 

im langfristigen Vergleich hohen Wert von 20,1 % 

(14,9 %). 

im geschäftsbereich Zylinderkopfdichtungen wur-

den in der ersten Jahreshälfte 2008 zur Vorbereitung 

neu anlaufender Projekte einige Montagelinien er-

weitert. Der geschäftsbereich beschaffte zwei stanz-

anlagen mit bandanlagen, eine beschichtungsan-

lage sowie laser-schweißautomaten und tätigte 

rationalisierungsinvestitionen in die weitere Auto-

mation der Montagelinien. 

Der bereich spezialdichtungen baute die Kompetenz 

in der Abgastechnologie weiter aus und beschaffte 

unter anderem eine weitere stanzanlage, einen Durch-

lauftrockner und Prüfstandsausrüstungen. Zur her-

stellung der neuen getriebesteuerplatten für Auto-

matikgetriebe hat die ElringKlinger-gruppe die ferti-

gung für getriebesteuerplatten in runkel erweitert. 

Der geschäftsbereich Abschirmtechnik investierte 

am deutschen standort langenzenn in den neubau 

eines Produktions- und logistikzentrums mit vollau-

tomatisiertem Paletten-hochregallager und erwei-

terte die Produktion um zwei neue fertigungslinien 

für die Produktion von hitzeschilden. bei der Elring-

Klinger Abschirmtechnik (schweiz) Ag erfolgten um-

fangreiche investitionen in die weitere Automatisie-

rung der fertigungsprozesse und in Anlagen für 

neue abschirmtechnische Produkte.

Der geschäftsbereich Elastomertechnik/Module hat 

in die fertigstellung einer neuen fertigungshalle für 

gewichtsreduzierte Kunststoffteile am standort  

Dettingen/Erms investiert. Zur herstellung von Kunst-

stoffventilhauben beschaffte die ElringKlinger-grup-

pe zwei Montagelinien. für Metallelastomerprodukte 

wurde eine neue Wasch- und beschichtungsanlage 

gekauft. 

im bereich neue geschäftsfelder, der in 2008 weiter 

ausgebaut wurde, standen investitionen in Auto-

maten und Prüfstands-technologie zur weiteren Au-

tomatisierung der herstellung von bipolarplatten 

und kompletten brennstoffzellen-stacks an. für ers-

te Projekte in der batterie-technologie – vor allem 

zur Entwicklung von bipolarplatten und separatoren 

für bipolare Akkumulatoren – wurden laborausrüs-

tung und Prüftechnologie beschafft. Weitere Mittel 

flossen in die Optimierung der ersten Prototypenan-

lage zur herstellung von Dieselpartikelfiltern. 

für die ElringKlinger Kunststofftechnik in bietigheim-

bissingen wurde in 2008 mit dem bau eines neuen 

fertigungsgebäudes begonnen. Mit dem neubau 

entsteht eine 7.000 m2 große Produktionshalle zur 

herstellung von Konstruktionselementen und bau-

teilen aus PtfE (Polytetrafluorethylen) und PtfE-

compounds. Die ElringKlinger Kunststofftechnik wei-

tet damit die bestehenden fertigungskapazitäten auch 

für den neuen spritzfähigen Werkstoff Moldflon® 

deutlich aus. insgesamt haben die investitionen am 

standort bietigheim-bissingen rund 8,7 Mio. Euro 

betragen. Ebenfalls am standort bietigheim-bissin-

gen wurden für 2,5 Mio. Euro ein gebäude und 

Prüfstände für die Elring Klinger Motortechnik gmbh 

errichtet, die mit modernster Motorprüfstands-tech-

nologie ausgestattet ist und Kunden aus der fahr-

zeugindustrie im südwesten Deutschlands bedient.

in den tochter- und beteiligungsgesellschaften in-

vestierte die ElringKlinger-gruppe in den Ausbau der 

Kapazitäten. Die schwerpunkte lagen hier regional 

auf Asien und nordamerika sowie auf den ehema-

ligen sEVEX-tochtergesellschaften ElringKlinger UsA, 

inc. und ElringKlinger china, ltd., bei denen hohe 

investitionen in die Vorbereitung von Produktions-

anläufen und in Automatisierungs- und rationalisie-

rungsprojekte getätigt wurden.

Auszahlungen für Akquisitionen 

Die erhöhten investitionen in sachanlagen und als 

finanzinvestitionen gehaltene immobilien sowie in 

immaterielle Vermögenswerte führten zu einer Zu-
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nahme der Auszahlungen um 42,9 Mio. Euro auf in 

summe 137,9 (95,0) Mio. Euro. 

Die Auszahlungen für den Erwerb von Anteilen an 

konsolidierten Unternehmen stiegen in 2008 auf-

grund der vollständigen Übernahme der spanischen 

tochtergesellschaften, der Akquisition der sEVEX-

gruppe sowie der beteiligungserhöhung an der  

ElringKlinger Marusan corporation, Japan, deutlich 

an. Daraus ergab sich ein Zahlungsmittelabfluss von 

75,9 (8,2) Mio. Euro. 

insgesamt erreichte der cashflow aus investitions-

tätigkeit für das geschäftsjahr 2008 minus 211,7 

(-101,9) Mio. Euro. 

Die bereits erwähnten Unternehmenserwerbe und 

teile der Auszahlungen für investitionen in sachan-

lagen und immaterielle Vermögenswerte wurden 

durch die Erhöhung der finanzverbindlichkeiten um 

144,7 (31,5) Mio. Euro finanziert. 

Der cashflow aus der finanzierungstätigkeit in 2008 

erreichte damit 116,9 Mio. Euro, nach 4,4 Mio. Euro, 

im Vorjahr.

Die verfügbaren Zahlungsmittel zum 31. Dezember 

2008 lagen bei 19,7 (7,4) Mio. Euro.

Außerbilanzielle Finanzinstrumente

leasing wird von der ElringKlinger-gruppe nur in ge-

ringem Umfang genutzt. Die Verbriefung von forde-

rungen, sale-and-lease-back geschäfte und ähnliche 

finanzinstrumente werden nicht eingesetzt.

Konzerngesellschaften

Konsolidierungskreis durch Akquisitionen aus-

geweitet

Die ElringKlinger-gruppe bestand zum 31. Dezember 

2008 aus der ElringKlinger Ag und 24 aktiven und 

voll konsolidierten tochtergesellschaften sowie  

zwei Joint Ventures mit insgesamt 4 gesellschaften. 

Damit stieg die Anzahl der gesellschaften im Konso-

lidierungskreis auf insgesamt 29 (23) an. 

Durch Übernahmen und Verschmelzungen ergaben 

sich im geschäftsjahr 2008 die folgenden Verände-

rungen: Zum 1. Januar 2008 hat die ElringKlinger Ag 

ihre Anteile an den spanischen gesellschaften El-

ringKlinger, s.A. und ElringKlinger sealing systems,  

s.l. von 51 % bzw. 90 % auf jeweils 100 % erhöht. 

gleichzeitig wurde die ElringKlinger sealing systems, 

s.l. auf die ElringKlinger, s.A. verschmolzen. Die 

schweizer sEVEX-gruppe, die aus 5 gesellschaften 

bestand, wurde mit Wirkung zum 1. April 2008 er-

worben. Zudem erhöhte die ElringKlinger Ag ihre 

Anteile an der Marusan corporation zum 1. Mai 2008 

von 10 % auf 50 %. Das bestehende Joint Venture 

ElringKlinger Marusan corporation wurde zum 1. Juni 

2008 auf die Marusan corporation verschmolzen 

und die firmierung auf ElringKlinger Marusan corpo-

ration geändert. 

Die Joint Ventures ElringKlinger Korea co., ltd., 

changwon, südkorea, und ElringKlinger Marusan 

corporation, tokio, Japan, wurden quotal – also mit 

der entsprechenden von der ElringKlinger Ag gehal-

tenen Anteilsquote – in den Konzernabschluss 2008 

einbezogen.

Die ElringKlinger Kunststofftechnik gmbh, bietig-

heim-bissingen, die Elring Klinger Motortechnik 

gmbh, idstein, die ElringKlinger logistic service 

gmbh, rottenburg/neckar, sowie die gedächtnis-

stiftung KArl MÜllEr bElEgschAftshilfE gmbh,  

Dettingen/Erms, haben ihren sitz in Deutschland. Die 

internationalen Konzerngesellschaften der Elring-

Klinger-gruppe setzen sich aus sieben tochterge-

sellschaften in Europa, sieben im nAftA-raum, vier 

im asiatischen raum und jeweils einer tochterge-

sellschaft in südafrika und südamerika zusammen.

Mit dem Erwerb der sEVEX-gruppe, die aus drei ope-

rativen gesellschaften mit sitz in der schweiz, in den 

UsA und im süden chinas bestand, ergänzte die  

ElringKlinger-gruppe den internationalen Produk-

tionsverbund um drei weitere standorte.
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in 2008 nahm die ElringKlinger-gruppe an den neu-

en standorten bereits umfassende investitionen in 

den Ausbau der Produktionskapazitäten sowie in 

die Automatisierung vor. Zahlreiche neuanläufe von 

bestehenden Kundenaufträgen in den neuen gesell-

schaften wurden vorbereitet und führten zum bei-

spiel bei der ehemaligen sEVEX-tochtergesellschaft 

ElringKlinger UsA, inc., buford, in 2008 zu hohen 

Projektanlaufkosten.

in Kooperation mit der Marusan-gruppe konnte  

ElringKlinger die Präsenz in Japan ausbauen. Die 

Marusan-gruppe entwickelt und fertigt Zylinderkopf-

dichtungen, spezialdichtungen, hitzeschilder sowie 

weitere fahrzeugkomponenten. Die ElringKlinger-

gruppe verfügt mit der ElringKlinger Marusan corpo-

ration nunmehr über eine eigene Produktion in  

Japan. Dies stellt eine wesentliche Erfolgsgrundlage 

für den vorgesehenen Ausbau des geschäfts mit der 

japanischen fahrzeugindustrie auf dem japanischen 

Markt, aber auch mit den transplants in Europa und 

UsA dar. 

Weltweite Präsenz mit Schwerpunkt auf Asien 

ausgebaut

Zwischenzeitlich ist die ElringKlinger-gruppe in 15 

ländern mit 19 Produktionsgesellschaften, zwei  

Vertriebsgesellschaften und drei Ersatzteilgesell-

schaften im Markt vertreten. 

bei nahezu allen tochtergesellschaften und Joint 

Ventures hat die ElringKlinger-gruppe das produ-

zierte Produktspektrum ausgeweitet und neue tech-

nologien eingeführt, um so die grundlage für wei-

teres Wachstum in der Zukunft zu schaffen. Der 

schwerpunkt lag auf dem Ausbau der Aktivitäten in 

Asien sowie auf dem nordamerikanischen Kontinent.

im Jahr 2008 haben die ElringKlinger tochter- und 

beteiligungsgesellschaften mit einem konsolidierten 

Umsatz von 308,1 (251,2) Mio. Euro zum Konzern-

umsatz beigetragen. Während sich die Umsatzerlöse 

bei der ElringKlinger Ag rückläufig zeigten, erziel - 

ten die tochter- und beteiligungsgesellschaften in 

summe einen Umsatzanstieg.  

Die Auslandsgesellschaften sind in 2008 deutlich 

stärker gewachsen als die inländischen tochterun-

ternehmen der ElringKlinger Ag. Von den in den 

tochter- und beteiligungsgesellschaften erzielten 

Umsatzerlösen entfielen 74,5 (69,2) Mio. Euro auf 

Deutschland und 233,6 (182,0) Mio. Euro auf das 

Ausland. Die Umsatzerlöse im Ausland haben in 

2008 um 28,4 % zugelegt, während sie in Deutsch-

land um 7,7 % stiegen. 

Von der derzeit extremen schwäche des Us-fahr-

zeugmarktes waren insbesondere die mexikanische 

Elring Klinger México, s.A. de c.V. und die kanadische 

tochtergesellschaft ElringKlinger canada, inc. be-

troffen. Zudem wirkte sich in der zweiten Jahreshälfte 

der allgemeine Abschwung der Pkw-nachfrage auch 

bei anderen tochtergesellschaften der ElringKlinger-

gruppe negativ auf die Kundenabrufe aus.

Mit einem Ergebnis vor Ertragsteuern von 30,7 (39,7) 

Mio. Euro haben die tochter- und beteiligungsge-

sellschaften in 2008 in summe 22,7 % weniger zum 

Konzernergebnis beigetragen als im Vorjahr.
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tochtergesellschaften 
Ausland 
1.808 (1.299)

tochtergesellschaften 
inland 
630 (592)

Ag 
1.737 (1.711)

Mitarbeiter

Mitarbeiterzahl steigt akquisitionsbedingt 

Unter berücksichtigung der Akquisition der sEVEX-

gruppe und des Anteilszukaufs bei Marusan corpo-

ration erhöhte sich die Mitarbeiterzahl in der Elring-

Klinger-gruppe zum 31. Dezember 2008 gegenüber 

Vorjahr um 15,9 %. Ohne die erfolgten Zukäufe wäre 

sie um 6,3 % gestiegen. Die Anzahl der beschäftig-

ten im Konzern belief sich zum 31. Dezember 2008 

auf 4.175 (3.602) Personen. 

Maßgeblich für die gestiegene Mitarbeiteranzahl 

waren – neben den bereits erwähnten Zukäufen – 

die bis in die zweite Jahreshälfte hinein höhere 

Auslas tung der Produktion in der ElringKlinger-grup-

pe sowie der Ausbau der Personalkapazitäten im 

bereich forschung und Entwicklung. im Jahresdurch-

schnitt waren im ElringKlinger-Konzern 4.085 (3.431) 

Mitarbeiter beschäftigt. 

Die beschäftigtenzahl im inland erhöhte sich in 

2008 um weitere 64 Mitarbeiter von 2.303 auf  

2.367. An den internationalen standorten der Elring-

Klinger-gruppe waren zum 31. Dezember 2008 

1.808 (1.299) Personen tätig. Der Anteil der im  

Ausland beschäftigten Mitarbeiter erhöhte sich 

hauptsächlich durch die durch Zukäufe hinzuge-

kommenen Mitarbeiter um 39,2 %. 

Auf die schwäche der Absatzmärkte im vierten Quar-

tal 2008 reagierte die ElringKlinger-gruppe  mit dem 

Abbau von gleitzeitkonten und Urlaubstagen. Kon-

zernweit wurden und werden befristete Arbeitsver-

hältnisse nicht verlängert.

Beschaffung

Die internationale beschaffung für die ElringKlinger-

gruppe wurde über den Zentraleinkauf der Ag in 

Mitarbeiter ElringKlinger-Konzern weltweit 
31. 12. 2008 (Vorjahr)

Mitarbeiter Elrin
gKlinger-Konzern weltweit
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Dettingen/Erms, Deutschland, gesteuert. Die we-

sentlichen Aufgaben bestanden in der integration 

der zugekauften gesellschaften in das beschaffungs-

wesen des Konzerns und im weiteren Ausbau der 

internationalen lieferantenstruktur. Der starke rück-

gang der Kundenabrufe im Verlauf des zweiten halb-

jahres 2008 erforderte die zeitnahe Anpassung der 

Einkaufsvolumina und des bestandsmanagements.

Wende bei Rohstoffkosten deutet sich an

Auch in 2008 belasteten die im langfristigen Ver-

gleich weiterhin hohen rohstoffkosten und die ge-

stiegenen Energiepreise die ElringKlinger-gruppe.

Die wichtigsten von der ElringKlinger-gruppe ein-

gesetzten rohstoffe waren Edelstahl, zumeist mit 

Edelstahllegierungen, Aluminium, feueraluminisier-

ter stahl und c-stahl sowie Kunststoffgranulate. 

Edelstahl und c (carbon)-stahl machten rund 30 % 

des beschaffungsvolumens des Konzerns aus. Die 

ElringKlinger-gruppe konnte die grundpreise für 

Edelstahl durch die neuaufteilung des bezogenen 

stahlvolumens bei den bisherigen lieferanten und 

durch die Aufnahme von neuen stahllieferanten 

konstant halten. Um die Kosten zu senken und zur 

Verkürzung der logistikwege, hat der Konzernein-

kauf stahlmengen, die bisher aus dem nordamerika-

nischen raum für die europäischen Werke geliefert 

wurden, auf europäische lieferanten übertragen. 

Die Preise für Edelstahllegierungszuschläge haben 

sich im laufe des geschäftsjahres 2008 mehr als 

halbiert, vor allem bei den nickelbasierten legie-

rungszuschlägen. Aufgrund der Erfahrung des ext-

remen Anstiegs der nickelnotierungen im Jahr 2007 

bis auf spitzenpreise von 54.000 UsD pro tonne  

sicherte die ElringKlinger-gruppe die Materialpreise 

wie 2007 auch in 2008 mit termingeschäften ab. 

Von dem überraschenden, starken Marktpreisrück-

gang der legierungszuschläge – vor allem in der 

zweiten Jahreshälfte 2008 – konnte die Elring-

Klinger-gruppe daher nicht profitieren.

Die branchenweite Preiserhöhung bei c-stahl zur 

Mitte des Jahres 2008, die in der spitze bis zu 30 % 

ausmachte, konnte ElringKlinger durch rechtzeitig 

langfristig abgeschlossene Verträge weitgehend ver-

meiden. Dennoch sah sich die ElringKlinger-gruppe 

mit einem Preisanstieg von bis zu 15 % konfrontiert. 

Durch die Akquisition des schweizer Abschirmtech-

nik-herstellers sEVEX-gruppe stieg der Aluminium-

bedarf in der ElringKlinger-gruppe deutlich an. Kos-

teneinsparungen realisierte ElringKlinger mit der 

Zusammenlegung der bedarfe. Marktpreisrückgän-

ge bei Aluminium haben dazu beigetragen, den ho-

hen Preisdruck der Kunden teilweise abzufedern.

bedingt durch den Anstieg der Ölpreise erhöhten 

sich die Einkaufspreise für Kunststoffgranulate und 

für sonstige Kunststoff-Vorprodukte, die die Elring-

Klinger-gruppe im geschäftsbereich Elastomertech-

nik/Module benötigt, um bis zu 10 %. Der Anteil der 

Kunststoffgranulate am Einkaufsvolumen der grup-

pe lag bei 4 %, während gummi rund 3 % aus-

machte.

Gestiegene Energiepreise

Die ElringKlinger-gruppe hatte in 2008 aufgrund der 

im ersten halbjahr gestiegenen Produktionsmenge 

und der bereits erwähnten Unternehmenskäufe ei-

nen höheren Energiebedarf als im Vorjahr. Die welt-

weit gestiegenen Energiepreise führten zu einer  

Erhöhung der Energiekosten in der ElringKlinger-

gruppe – inklusive der neu hinzugekommenen toch-

tergesellschaften – um rund 24 %. Ohne die Mitein-

beziehung der Zukäufe stiegen sie um 16 % an. Zum 

Jahresende hin führte die spürbare Abkühlung der 

realwirtschaft zu sich abzeichnenden Preisrück-

gängen.

Die Marktpreise für strom entwickelten sich in 2008 

von einem bereits hohen niveau kommend weiter-

hin nach oben. Die ElringKlinger-gruppe konnte je-

doch den Anstieg der bezugspreise für strom durch 

bereits Ende 2007 abgeschlossene langfristige lie-

ferverträge abfedern. 
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Einkaufsvolumen akquisitionsbedingt gestiegen

Das Einkaufsvolumen der ElringKlinger-gruppe, das 

neben roh-, hilfs- und betriebsstoffen die investi-

tionen in gebäude und Anlagen sowie handelsware 

für das freie Ersatzteilgeschäft umfasst, stieg in 

2008 um 5,4 % auf 408,6 (387,7) Mio. Euro. Der  

Anstieg ist auf das hinzugekommene Einkaufsvolu-

men der zugekauften sEVEX-gruppe und der beteili-

gungserhöhung an Marusan corporation zurückzu-

führen. Ohne berücksichtigung der einbezogenen 

Unternehmenserwerbe wäre das Einkaufsvolumen 

um 5,7 % zurückgegangen. Ein großteil der neuen 

lieferverträge mit den lieferanten wurde bis zum 

Jahresende 2009 abgeschlossen.

Weltweite Lieferantenstrukturen ausgebaut 

bereits im Vorjahr hat die ElringKlinger-gruppe im 

rahmen des Kapazitätsausbaus an den standorten 

in china und Korea sowie des Produktionsstarts am 

standort ranjangaon in indien die lieferantenbasis 

in Asien weiter ausgebaut, um auf den lokalen  

Märkten vor Ort einkaufen zu können und Kosten zu 

sparen. in 2008 hat ElringKlinger in dieser region 

weitere lieferanten qualifiziert und die beschaffung 

auf weitere asiatische länder ausgeweitet.

Um Kosteneinsparungen zu realisieren und die im 

rahmen der Übernahme der sEVEX-gruppe gestie-

genen Aluminiumbedarfe abzudecken, hat der  

Konzerneinkauf in 2008 für diesen rohstoff neue 

lieferanten in der türkei und in Venezuela aufge-

baut.

Das Einkaufsvolumen in Us-Dollar in nordamerika 

wurde – vor allem durch den bezug von Edelstahl – 

mit den in den nAftA- und Mercosur-staaten eben-

falls in Us-Dollar erzielten Umsatzerlösen abge-

deckt. Die Währungskursrisiken konnten damit wei-

testgehend ausgeschlossen werden.

Forschung und Entwicklung  
weiterhin im Fokus

im derzeitigen Marktumfeld werden Ausgaben im 

laufenden geschäft und investitionsprojekte auf den 

Prüfstand gestellt. Keine Abstriche nimmt ElringKlin-

ger bei Zukunftsinvestitionen und bei den for-

schungs- und Entwicklungsaufwendungen vor. Durch 

den gezielten Ausbau der bestehenden geschäfts-

bereiche und den Aufbau neuer geschäftsfelder 

rund um die Kernfragen der Automobilindustrie – 

Emissionsverringerung, Verbrauchsreduzierung so-

wie die Entwicklung alternativer Antriebstechnolo-

gien – trifft das Unternehmen die notwendigen Vor-

bereitungen, um gestärkt aus der derzeitigen Krise 

hervorzugehen.

Die Automobilbranche steht vor technologischen 

Weichenstellungen, die vor allem in der Antriebs-

technologie zahlreiche neue und dabei bezahlbare 

lösungsbeiträge notwendig machen. ElringKlinger 

geht davon aus, dass sich die Anforderungen der 

Automobilindustrie an die Zulieferer weiter erhö - 

hen werden. gefragt sind in erster linie spezialisten 

für technologisch anspruchsvolle lösungen, die  

als strategische Entwicklungspartner eng mit den  

her s tellern zusammenarbeiten.

in 2008 hat die ElringKlinger-gruppe ihre for-

schungs- und Entwicklungstätigkeit verstärkt und 

die Aufwendungen in diesem bereich um 6,7 Mio. 

Euro auf 36,5 (29,8) Mio. Euro erhöht. Zum 31. De-

zember 2008 waren 293 (252) Mitarbeiter im Elring-

Klinger-Konzern in der forschung und Entwicklung 

beschäftigt. Der Anteil der forschungs- und Entwick-

lungsaufwendungen gemäß ifrs am Konzernumsatz 

lag bei 5,5 % (4,9 %). 

Um das technologische Know-how und das geistige 

Eigentum zu schützen und die synergien zwischen 

den geschäftsbereichen auszuschöpfen, konzentrierte 

die ElringKlinger-gruppe die fuE-leistungen be-

wusst auf die standorte der Ag. Die Kompetenzzent-

ren der deutschen standorte erbrachten dabei die 
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maßgeblichen forschungs- und Entwicklungsleistun-

gen für die gesamte Unternehmensgruppe. 

Neue Anwendungen in den Bereichen Zylinder-

kopfdichtungen und Spezialdichtungen

Die Entwicklungsprojekte im bereich Zylinderkopf-

dichtungen standen im Zeichen der steigenden spe-

zifischen leistung und spitzendrücke bei neuen  

Motoren. Um die weltweit verschärften Umweltbe-

stimmungen zu erfüllen, setzen die Automobilher-

steller auf Downsizing. sie bringen zunehmend 

kleinere, effiziente benzinmotoren mit turboauf-

ladung und Direkteinspritzung auf den Markt. 

im bereich Zylinderkopfdichtungen hat ElringKlinger 

eine neue, noch standfestere Elastomer-beschich-

tung entwickelt, welche die leistungsfähigkeit und 

Dauerhaltbarkeit des Dichtsystems bei hohen Druck- 

und temperaturbeanspruchungen weiter verbessert. 

ElringKlinger entwarf zahlreiche Dichtungsapplikati-

onen für die neue generation kleinerer, aufgeladener 

Otto-Motoren und entwickelte diese zur serienreife.

Mit den geprägten segmentstoppern, die eine noch 

gleichmäßigere Verteilung des Anpressdrucks er-

möglichen, ging ElringKlinger bereits in serie.

Der bereich spezialdichtungen konzentrierte seine 

Entwicklungsarbeit unter anderem auf Dichtungslö-

sungen für turbolader. gearbeitet wurde an neuen 

Konzepten für besonders hitzebeständige legie-

rungen und an der Optimierung der Dichtungsgeo-

metrie im Ein- und Auslass sowie im innengehäuse 

des turboladers. Ziel war es, die leistungsfähigkeit 

und haltbarkeit bei hohen temperaturen im bereich 

von rund 1.000 grad zu erhöhen. 

Die ElringKlinger-gruppe hat in 2008 eine hochmo-

derne Prüfstands-technologie aufgebaut, um die 

komplexen berechnungen und Dauerlauftests für 

die Kunden durchführen zu können. ElringKlinger zählt 

heute zu den weltweit wichtigsten lieferanten von 

hochtemperaturfähigen formringen für turbolader.

SCR-Modul für Pkw

neue Umweltbestimmungen wie Euro 6 machen es 

zwingend erforderlich, den stickoxid-Ausstoß auch 

bei direkt einspritzenden Otto-Motoren deutlich zu 

verringern. basierend auf der bereits in serie gelie-

ferten lösung für lkw haben die beiden bereiche 

spezialdichtungen und Abschirmtechnik in Zusam-

menarbeit mit einem deutschen fahrzeughersteller 

ein kombiniertes Modul zur Abdichtung und ther-

misch/mechanischen Abschirmung für scr (selec-

tive catalytic reduction)-Einspritzsysteme bei Pkw 

entwickelt. 

Innovationen bei Getriebeprodukten 

in dem in den letzten Jahren neu aufgebauten  

Produktbereich getriebe arbeitete ElringKlinger er-

folgreich an der integration von siebstrukturen zur 

filtration von Partikeln in steuerplatten für Automa-

tikgetriebe. neu entwickelt wurden Mikrosicken-

Dichtungen für getriebesteuerplatten, die zur Erhö-

hung des Wirkungsgrades bei Automatikgetrieben 

beitragen.

Komplettlösungen im Bereich Abschirmtechnik

Mit der Übernahme der ehemaligen sEVEX-gruppe 

rückte die Entwicklung kompletter Abschirmlö-

sungen für den Motor und den Unterbodenbereich 

bzw. für den Abgasstrang ins Zentrum.

in Zusammenarbeit mit einem deutschen fahrzeug-

hersteller entwickelte ElringKlinger ein neuartiges, 

multifunktionales Abschirmsystem mit integrierter 

Abgaskrümmerdichtung für die thermische und akus- 

tische Abschirmung. Durch die reduzierung der 

thermischen strahlungsverluste erreichen der Motor 

und die Abgasnachbehandlung schneller die optima-

le betriebstemperatur. Daraus resultieren bessere 

Abgaswerte bei hc und nOX sowie ein optimierter 

Kraftstoffverbrauch.

 

Mit einem neuen, mechanischen/thermischen Ab-

schirm-Modul für tanksysteme wird ElringKlinger vo-

raussichtlich 2010 auf den Markt kommen.
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Geschäftsbereich Elastomertechnik/Module 

setzt auf Gewichtseinsparung

im bereich Elastomertechnik/Module stand die Ent-

wicklung neuer gewichtsreduzierter Module aus 

Kunststoff mit integrierten Dichtsystemen im Vorder-

grund. Mit dem Ersatz von bisher aus Metall gefer-

tigten teilen durch thermoplast-Kunststoff wird ge-

wicht eingespart und damit ein wesentlicher beitrag 

zur reduzierung des Kraftstoffverbrauchs geleistet. 

Entwickelt wurde beispielsweise ein neues Kunst-

stoffölwannenmodul für lkw-Motoren, das höchsten 

mechanischen belastungen gewachsen ist und zahl-

reiche funktionen wie Ölsaugrohr mit filtersieb, Öl-

peilstabaufnahme sowie Ablassschraube und Dich-

tungskomponenten bereits integriert. 

Ein weiterer schwerpunkt der Entwicklungsprojekte 

im bereich Elastomertechnik/Module lag auf neuen 

Ölwannen-Designs für getriebe sowie auf der Ent-

wicklung eines Ansaugkrümmers aus Kunststoff. für 

Automatik- und Doppelkupplungsgetriebe, die zur 

Verkürzung der gangwechsel-schaltzeiten beitragen, 

entwickelte die ElringKlinger-gruppe elastomerbe-

schichtete schaltkolben zur serienreife.

Neue Geschäftsfelder 

Dieselpartikelfilter

Die Weiterentwicklung des eigenen Dieselpartikelfil-

terkonzepts zur serienreife hat ElringKlinger in 2008 

vorangetrieben. Mit seinem innovativen, weltweit 

patentierten herstellverfahren erzielten die Elring-

Klinger-Entwickler bei der gestaltungsfreiheit des 

filterkörpers und der Kanalgeometrien hohe frei-

heitsgrade, die dazu beitragen, die filterleistung zu 

verbessern, kleinere und leichtere bauteile herzu-

stellen und den Abgasgegendruck zu reduzieren. 

in 2008 fanden umfangreiche testläufe und Verbes-

serungen an der Pilotanlage statt, die zur Jahres-

wende 2008 aufgebaut wurde, um erste Prototypen 

herstellen zu können. im Mittelpunkt der Arbeiten 

standen weiterhin die Automatisierung und Opti-

mierung des fertigungsprozesses auf der von Elring-

Klinger neu konzipierten Produktionslinie. 

Es ist allerdings festzustellen, dass der Wettbewerb 

und Preisdruck bei Dieselpartikelfiltern zunehmen. 

ElringKlinger arbeitet daher jetzt zusätzlich an der 

Verbindung des filters mit einer neuen katalytischen 

beschichtung, die die regeneration des filters er-

leichtert. so soll ein Alleinstellungsmerkmal ge-

schaffen werden. Die spezifischen Eigenschaften 

des ElringKlinger-filter-Designs bieten sich für das 

beschichtungsverfahren auf nano-basis an. Ziel die-

ser Kombination ist es, sich mit einer gesamtlösung 

technologisch vom Wettbewerb abzusetzen.

Brennstoffzellen-Technologie 

Auf dem gebiet der brennstoffzellen-technologie mel-

dete ElringKlinger in 2008 weitere wichtige Patente 

und schutzrechte für geistiges Eigentum an und konn-

te damit die bereits heute starke Markt position in  

dieser Zukunftstechnologie weiter ausbauen.

Wesentliche fortschritte erzielte ElringKlinger bei 

der Entwicklung und herstellung vollständiger hoch-

temperatur-brennstoffzellen-stackmodule. in Kom-

bination mit einem reformer wandeln die sOfc  

(solid Oxide fuel cell)-stacks Energieträger wie Die-

sel oder biogas mit hohem Wirkungsgrad und weit-

gehend emissionsfrei in elektrische Energie um. bei 

ElringKlinger befindet sich derzeit ein brennstoffzel-

len-hilfsaggregat zur Zusatzstromversorgung für 

lkw in Entwicklung. Mithilfe der sogenannten APU 

(Auxiliary Power Unit) wird die stromversorgung für 

die Klimaanlage und die elektrischen Verbraucher in 

der fahrerkabine auch im stand ohne laufenden Mo-

tor sichergestellt. gute Einsatzmöglichkeiten für das 

sOfc-stack sieht ElringKlinger auch in Wohnmobilen 

oder booten sowie für stationäre Anwendungen im 

bereich der Kraft-Wärme-Kopplung für häuser. Auf 

diesem gebiet betreibt ElringKlinger ein bereits weit 

fortgeschrittenes Entwicklungsprojekt.

für PEM (Proton Exchange Membran)-niedertempe-

ratur-brennstoffzellen stellt ElringKlinger bipolar-

platten her. Eines der hauptprojekte auf diesem ge-
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biet war die Optimierung des Plattenaufbaus für 

brennstoffzellen-stacks, die im Antriebsstrang ein-

gesetzt werden sollen. hier wurden wesentliche 

fortschritte bei der hydrophilen beschichtung und 

integrierten Abdichtung erreicht. Zur herstellung 

von größeren stückzahlen von Mustern hat Elring-

Klinger den fertigungsprozess weiterentwickelt und 

prüft derzeit serientaugliche fertigungsverfahren.

Batterie-Technologie

Ausgehend von dem vorhandenen Know-how in der 

brennstoffzellen-technologie hat ElringKlinger in 

2008 damit begonnen, in Zusammenarbeit mit 

einem batteriehersteller, erste Produktkonzepte im 

batteriebereich zu entwickeln. Das Entwicklungs-

team arbeitet an Komponenten für bipolare blei-

säure-batterien, die vor allem in Mikro- und Mildhy-

brid-fahrzeugen eingesetzt werden sollen. Elring-

Klinger setzt auf bipolare blei-batterie-technologie, 

bei der die einzelnen Zellen im stacking-Verfahren 

als stapel aneinandergereiht werden, um die leis-

tungsfähigkeit gegenüber der klassischen Akkumu-

lator-technologie zu vertretbaren Kosten zu verbes-

sern. im Vergleich zu konventionellen batterien kann 

der innenwiderstand reduziert und dadurch die leis-

tungsdichte gesteigert werden. Die Dynamik wird 

erhöht. Die ElringKlinger Kunststofftechnik hat für 

diese Anwendung bipolarplatten aus EtfE (Ethylen-

tetrafluorethylen) entwickelt. Die neuen bipolarplat-

ten sollen erstmals in einem Elektro-stadtlieferwa-

gen eines niederländischen Automobilentwicklers 

zum Einsatz kommen. 

Entwicklungsprojekt solarthermische Kraftwerke

Das bei der Entwicklung des Dieselpartikelfilters auf 

dem gebiet Materialstrukturen und fertigungspro-

zesse gewonnene Know-how setzt ElringKlinger 

auch für ein Entwicklungsprojekt in der technik für 

solarthermische Kraftwerke ein. hier arbeiten die 

Entwickler an keramischen Komponenten für solar-

turmkraftwerke. Darüberhinaus hat ElringKlinger 

Dichtungssysteme für in Paraboloidkraftwerken ein-

gesetzte stirling-Motoren entwickelt. Erste Proto-

typen werden derzeit gebaut. 

Organisches Wachstum aus eigener FuE-Pipeline

Die ElringKlinger-gruppe hat sich in 2008 mit zahl-

reichen neuen Produktentwicklungen im Kernge-

schäft ebenso wie mit dem Ausbau der neuen ge-

schäftsfelder rund um das thema „going for green“ 

stark positioniert, um nach Überwinden der gegen-

wärtigen Marktkrise mit neuen Produkten aus der 

eigenen forschung und Entwicklung wieder gute  

organische Zuwachsraten zu erzielen. 

Qualitäts- und Umweltmanagement

für ElringKlinger zählen der sorgsame Umgang mit 

knappen ressourcen wie Energie und Wasser sowie 

die Vermeidung und Verminderung von cO2-Emissi-

onen und Abfällen und die Arbeitssicherheit zur un-

ternehmerischen Verpflichtung. Dazu werden Quali-

täts- und Umweltverantwortliche beschäftigt, die in 

den bereichen Emissionsschutz, Abfalltrennung, ge-

fahrengut und gewässerschutz sowie Arbeitssicher-

heit und brandschutz die Einhaltung der Umwelt-, 

Qualitäts- und Arbeitsrichtlinien garantieren.

Das Umwelt-, Qualitäts- und Arbeitssicherheitsma-

nagement von ElringKlinger leistete auch in 2008 

durch kontinuierlich stattfindende Verbesserungs-

prozesse einen beitrag zum wirtschaftlichen Erfolg 

des Konzerns. 

Aktiver Umweltschutz durch umweltgerechte 

Produktionsprozesse

Die Produktionsprozesse im ElringKlinger-Konzern 

werden laufend auf ihre Umweltverträglichkeit und 

den effizienten Einsatz der ressourcen hin über-

prüft, bewertet und verbessert. 

Qualitätsmanagement ausgebaut

Als Automobilzulieferer muss ElringKlinger die ein-

gekauften rohstoffe und Zulieferteile der lieferanten 

einer umfassenden Qualitätsprüfung unterwerfen. 

Das Verfahren ist fest in das Qualitätsmanagement-

system, regelmäßige Auditierungen sowie festge-

legte informationsprozesse eingebunden und im 

Unternehmenskodex verankert. Die lieferanten müs-
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sen die geltenden Umweltschutzbestimmungen und 

-gesetze in allen bereichen und Prozessen erfüllen, 

in der EU auch die neue chemikalienverordnung zur 

registrierung, Evaluierung und Autorisierung von 

chemikalien (rEAch).

Arbeitssicherheit- und Gesundheitsschutz

Der bereich Arbeitssicherheit- und gesundheits-

schutz ist für ElringKlinger ein zentraler Aspekt. 

Durch regelmäßig stattfindende schulungen sollen 

die Anzahl der Arbeitsunfälle verringert und die Mit-

arbeiter zu einem noch verantwortungsbewussteren 

handeln sensibilisiert werden.

Vergütungsbericht 

Vergütungsstruktur der Vorstände

Vorstandsverträge werden durch den Personalaus-

schuss des Aufsichtsrats vorbereitet, mit den jewei-

ligen Vorstandsmitgliedern verhandelt und nach 

Zustimmung des gesamten Aufsichtsrats abge-

schlossen. Der Personalausschuss überprüft in den 

vereinbarten Abständen die Vergütung und passt sie 

gegebenenfalls an. 

Die Vergütung enthält fixe und variable bestand-

teile. Die variablen bestandteile sind untergliedert 

in eine kurzfristige Komponente, bezogen auf das 

Konzernergebnis vor steuern, und in eine langfris-

tige Komponente, die sich bislang an der steigerung 

des Unternehmenswerts (Wertsteigerungsprämie), 

mittlerweile an der steigerung des Aktienkurses  

(aktienkursorientierte Zusatzvergütung) orientiert.

Die Wertsteigerungsprämie wurde jährlich aus der 

Entwicklung des Unternehmenswerts des Elring-

Klinger-Konzerns, der durch den steuerberater der 

gesellschaft berechnet und durch den Abschluss-

prüfer überprüft wird, ermittelt. Jedes Vorstandsmit-

glied hatte die Option, die Auszahlung der  

Wertsteigerungsprämie einmalig oder mehrfach, 

längstens jedoch auf das Ende der jeweiligen Ver-

tragslaufzeit, mit der folge zu verschieben, dass die 

jährliche Prämie rückwirkend nach dem Mehr- oder 

Minderwert im Jahr der Auszahlung gegenüber dem 

basisjahr bemessen wird. Die Prämie ist pro Jahr  

maximal auf das Doppelte des Jahresfixgehalts be-

grenzt. für die ab 1. februar 2008 (Dr. stefan Wolf 

und Karl schmauder) bzw. ab 1. Januar 2009 (theo 

becker) verlängerten Vorstandsverträge treten an 

die stelle der Wertsteigerungsprämie an der Aktien-

kursentwicklung orientierte Partizipationsrechte 

(sog. stock Appreciation rights). Die Partizipations-

rechte gewähren einen Anspruch auf barausgleich, 

nicht jedoch auf Aktien der ElringKlinger Ag. sie ha-

ben eine laufzeit von 3 Jahren und werden in jähr-

lichen tranchen zum 1. februar 2008, 1. februar 

2009 und 1. februar 2010 (Dr. stefan Wolf und Karl 

schmauder) bzw. zum 1. Januar 2009, 1. Januar 2010 

und 1. Januar 2011 (theo becker) zugeteilt. Der  

Zuteilungspreis ist der durchschnittliche Aktienkurs 

der letzten 60 börsentage vor dem tag der Zutei-

lung. Die Anzahl der Partizipationsrechte richtet sich 

nach der fixen Vergütung des jeweiligen Vorstands 

und dem Zuteilungspreis. Die zu gewährende Vergü-

tung ergibt sich aus der Differenz des rücknahme-

preises, der ebenfalls als Durchschnitt der letzten 

60 börsentage gebildet wird, und dem Zuteilungs-

preis. Zu einer Auszahlung kommt es nur dann, wenn 

der Aktienkurs der ElringKlinger Ag stärker gestie-

gen ist als der geglättete börsenindex, in dem die 

Aktie gelistet ist, mindestens aber um 25 %. Den  

erwarteten zukünftigen Ansprüchen wird durch  

bildung einer rückstellung rechnung getragen. Die 

Vergütung ist pro tranche auf den betrag des Jahres-

fixgehaltes begrenzt. 

Die Vorstände haben einen Anspruch auf ruhegeld, 

sofern entweder der Dienstvertrag beendet ist, das 

65. lebensjahr erreicht wurde und die gesetzliche 

rente bezogen wird oder Erwerbsunfähigkeit eintritt. 

Dieser Anspruch beläuft sich auf 2 % des letzten mo-

natlichen festgehalts vor Ausscheiden für jedes 

vollendete Dienstjahr, insgesamt maximal 45 %. 

Die Vorstände haben ferner Anspruch auf ein Dienst-

fahrzeug.
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für die tätigkeit als Mitglied der Aufsichtsgremien 

bei tochter- und beteiligungsgesellschaften erhal-

ten die Vorstände keine Vergütung.

Vergütungsstruktur der Aufsichtsräte

Die Vergütungsstruktur der Aufsichtsräte hat sich im 

Vergleich zum Vorjahr nicht verändert. 

gemäß den forderungen des corporate governance 

Kodex ist die Vergütung aufgeteilt in einen fixen  

bestandteil und in einen variablen bestandteil, der 

sich nach dem Ergebnis vor steuern des Konzerns 

im abgelaufenen geschäftsjahr richtet. Daneben 

wird die Mitgliedschaft in Ausschüssen des Auf-

sichtsrats vergütet.

Über die Vergütungshöhe beschließt die hauptver-

sammlung. Dies ist zuletzt am 1. Juni 2006 erfolgt.

gemäß den Empfehlungen des corporate gover-

nance Kodex wurden ebenfalls die Position des Auf-

sichtsratsvorsitzenden und die seines stellvertreters 

bei der berechnung der Vergütung berücksichtigt. Der 

Vorsitzende des Aufsichtsrates erhält das 2-fache, 

sein stellvertreter das 1,5-fache der Vergütung der 

übrigen Aufsichtsratsmitglieder.

Angaben zum gezeichneten  
Kapital und Offenlegung von mög-
lichen Übernahmehemmnissen  
(§ 315 Abs. 4 HGB)

Das grundkapital der ElringKlinger Ag lag zum 31. 

Dezember 2008 unverändert bei 57.600.000 Euro 

und ist nach dem in 2008 durchgeführten Aktien-

split unterteilt in 57.600.000 stück namensaktien, 

die je eine stimme gewähren. Es ergibt sich ein rech-

nerischer Anteil von 1,00 Euro des grundkapitals je 

namensaktie. Die gewinnverteilung erfolgt nach § 

60 Aktg in Verbindung mit § 23 nr. 1 der satzung.

Dem Vorstand sind keine beschränkungen oder Ver - 

einbarungen zwischen Aktionären bekannt, die stimm - 

rechte oder die Übertragung von Aktien betreffen. 

Die direkt am Kapital beteiligten, die zum 31. De-

zember 2008, gemäß den Angaben des Aktien-

registers, 10 % der stimmrechte überschreiten, sind 

in der folgenden tabelle aufgeführt:

Elgarta gmbh, basel 10,02 %

Elrena gmbh, basel 10,07 %

lechler beteiligungs gmbh,  
ludwigsburg 10,15 %

Walter h. lechler,  
stuttgart

insgesamt 25,001 % 
(davon werden 
10,13 % über § 22 
Wphg zugerechnet)

Aktieninhaber haben keine sonderrechte, die Kont-

rollbefugnisse verleihen.

Arbeitnehmerbeteiligungsprogramme gibt es bei  

ElringKlinger nicht.

Die Zahl der Vorstandsmitglieder wird vom Auf-

sichtsrat bestimmt (§ 7 der satzung). Die bestellung 

und die Abberufung von Vorstandsmitgliedern rich-

ten sich nach §§ 84, 85 Aktg. Die satzung enthält 

keine von den gesetzlichen regelungen abwei-

chenden bestimmungen zur bestellung und Abberu-

fung von Vorstandsmitgliedern.

satzungsänderungen bedürfen gemäß § 179 Aktg in 

Verbindung mit § 20 der satzung eines hauptver-

sammlungsbeschlusses, der mit einer Dreiviertel-

mehrheit gefasst werden muss.

Es besteht keine Ermächtigung des Vorstands zum 

rückkauf eigener Aktien. Der Vorstand ist jedoch er-

mächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats das 

grundkapital bis zum 15. Juli 2010 durch Ausgabe 

neuer Aktien gegen bareinlagen einmal oder mehr-

mals, insgesamt jedoch um höchstens 28.800.000 

Euro, zu erhöhen. Die bedingungen der Kapitaler-

höhung setzt der Vorstand mit Zustimmung des  

Aufsichtsrats fest (§ 4 nr. 3 der satzung).

Es existieren derzeit keine Vereinbarungen, die un-

ter der bedingung eines Kontrollwechsels infolge 

eines Übernahmeangebotes stehen. 
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Mit Mitgliedern des Vorstands bzw. mit den Arbeit-

nehmern bestehen keine Entschädigungsvereinba-

rungen im falle von Übernahmeangeboten.

Chancen- und Risikenbericht

Risikomanagement-System

ElringKlinger verfügt über ein effektives risikoma-

nagement-system zur risikofrüherkennung. Eine 

kontinuierliche beobachtung der Märkte, Kunden 

und lieferanten und ein gut funktionierendes cont-

rolling sorgen dafür, dass risiken frühzeitig erkannt 

und chancen am Markt genutzt werden können.

Wesentlicher bestandteil des risikomanagement-

systems ist die regelmäßige berichterstattung (min-

destens einmal pro Quartal) des jeweiligen Manage-

ments der in- und ausländischen tochtergesellschaf-

ten und geschäftsbereiche der Ag über Entwicklun- 

gen auf allen für das Unternehmen relevanten ge - 

bieten, die Auswirkungen auf die geschäftstätigkeit 

und insbesondere den bestand des ElringKlinger-

Konzerns haben können. im rahmen dieser be richt-

ers tattung werden risiken identifiziert und bewertet 

sowie Maßnahmen zur risikovorsorge oder -abwehr 

vorgeschlagen. 

Der Vorstand bewertet die gesamtrisikolage und be-

richtet hierzu regelmäßig und umfassend an den 

Aufsichtsrat. Die Kontrolle der Umsetzung der defi-

nierten Maßnahmen ist ein weiterer wesentlicher 

Aspekt des zentralen risiko- und Qualitätsmanage-

ments des ElringKlinger-Konzerns.

risikomanagement wird bei ElringKlinger als ganz-

heitliches Konzept verstanden, das neben der ge-

schilderten identifikation und bewertung von risiken 

auch ein system entsprechender Vorsorgemaßnah-

men und notfallplanungen umfasst. Die Effektivität 

dieses systems zeigte sich z. b. beim brand einer 

Produktionshalle im April 2007 am standort runkel. 

sofort eingeleitete Maßnahmen verhinderten einen 

größeren Produktionsausfall und damit schäden für 

das Unternehmen und dessen Kunden.

neben den regelmäßigen berichtspflichten werden 

revisionen in den jeweiligen bereichen der Ag so-

wie bei den tochtergesellschaften durchgeführt. Die 

revisionen werden von einem Wirtschaftsprüfungs-

unternehmen vorgenommen. Durch den Einsatz  

externer spezialisten soll gewährleistet sein, dass 

risiken erkannt werden, die Einhaltung gesetzlicher 

bestimmungen sowie interner Prozessabläufe über-

prüft und Optimierungspotenzial aufgezeigt wird.

im geschäftsjahr 2008 wurden innerhalb der Elring-

Klinger-gruppe die bereiche Ersatzteilvertrieb, finan-

zen/controlling, informatik und das Werk in runkel 

geprüft. Zudem fanden revisionen bei der Elring 

Klinger Motortechnik gmbh, der Elring Klinger Méxi-

co, s.A. de c.V. (Mexiko), der Elring Parts ltd. (groß-

britannien) und der changchun ElringKlinger ltd. 

(china) statt. Darüber hinaus wurde durch ein spe-

zialisiertes beratungsunternehmen im bereich Ma-

terialwirtschaft vorsorglich eine Analyse der Pro-

zesse und Arbeitsabläufe im hinblick auf risiken 

durch wirtschaftskriminelle handlungen (fraud) 

durchgeführt. Vergleichbare Prüfungen weiterer ge-

schäftsbereiche wurden bereits in Auftrag gegeben.

sämtliche durchgeführten Prüfungen ergaben, dass 

die internen Vorgaben sowie die gesetzlichen be-

stimmungen beachtet wurden. Die aufgezeigten Op-

timierungsmöglichkeiten wurden bzw. werden um-

gesetzt.

Risiken 

Markt- und Absatzrisiken

Als Automobilzulieferer ist ElringKlinger von der Ent-

wicklung der Automobilbranche und der geschäfts-

entwicklung der Kunden abhängig. Marktabschwün-

ge und Absatzrückgänge bei den herstellern wirken 

sich auch auf ElringKlinger aus.

Die wirtschaftlichen rahmenbedingungen haben 

sich im laufe des Jahres 2008 zunehmend ver-

schlechtert. Vor allem ab dem dritten Quartal 2008 
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hat die wirtschaftliche Abschwächung weltweit an 

Dynamik gewonnen. Es besteht die gefahr, dass die 

finanz- und Kreditkrise noch weiter als bisher auf 

die realwirtschaft übergreift und sich die Kaufzu-

rückhaltung der Konsumenten verstärkt. für Elring-

Klinger birgt dies das risiko, dass die fahrzeugkäufe 

vor allem auf dem Us-Markt, aber in verstärktem 

Maße auch in Europa noch weiter einbrechen. Auch 

auf den schwellenmärkten ist das risiko eines wei-

teren deutlichen Abschwungs in der fahrzeugindus-

trie offensichtlich. Die auf vielen Märkten bereits 

feststellbaren Einschränkungen der finanzierungs-

möglichkeiten für private fahrzeugkäufer könnten 

den Pkw-Absatz zusätzlich erschweren.

Die derzeit weiterhin stark rückläufigen Verkäufe der 

fahrzeugindustrie können in der Konsequenz zu zu-

sätzlichen Produktionsdrosselungen der hersteller 

führen, die sich unmittelbar auf die Zulieferer aus-

wirken. Die in den letzten Monaten feststellbaren 

stornierungen von Aufträgen und die rückgänge 

von Produktionsabrufen der Kunden gehen weit 

über die üblichen schwankungsbreiten hinaus und 

verringern die transparenz in der Absatzplanung für 

ElringKlinger deutlich. Eine weiter sinkende Auslas-

tung der Produktionskapazitäten könnte sich sowohl 

auf die Umsatzentwicklung als auch auf die Ertrags-

entwicklung der gruppe negativ auswirken und in 

der Konsequenz eine Anpassung der Produktionska-

pazitäten und -strukturen erfordern. hierfür erstellt 

ElringKlinger Konzepte, die bei bedarf schnell umge-

setzt werden können.

Kundenrisiken

Die angespannte Absatz- und Ertragslage aufseiten 

einiger Kunden erhöht für ElringKlinger das risiko 

von Zahlungsausfällen. bei einigen wenigen Kunden 

führt eine schleppende Zahlungsmoral dazu, dass 

forderungen erst deutlich nach fälligkeit beglichen 

werden. Um negative Auswirkungen auf das Working 

capital einzugrenzen, wird ElringKlinger das forde-

rungsmanagement-system weiter intensivieren. Das 

risiko, dass Kunden gänzlich ausfallen, schätzt  

ElringKlinger als begrenzt ein, da üblicherweise 

selbst im insolvenzfall die fahrzeugproduktion – 

obgleich unter Umständen mit geringeren stück-

zahlen, reduziertem Personal und angepassten 

strukturen – fortgeführt wird. im falle der insolvenz 

selbst eines größeren Kunden bewegen sich die 

dann zu erwartenden forderungsausfälle derzeit im 

einstelligen Millionenbereich. Das Zahlungsverhal-

ten fast aller Kunden ist trotz der angespannten lage 

noch einwandfrei.

Die Abhängigkeit von den drei größten Automobil-

kunden konnte in den letzten Jahren durch die Ver-

breiterung der Kundenbasis in der internationalen 

fahrzeugindustrie sowie durch den Ausbau der Um-

sätze mit anderen Zulieferunternehmen abgebaut 

werden. Allerdings wird nach wie vor ein signifikanter 

Anteil der Umsatzerlöse mit diesen Kunden erzielt.

Preisrisiken

Es ist nicht auszuschließen, dass der bereits hohe 

Preisdruck der hersteller und der Wettbewerbsdruck 

im rahmen einer Verschärfung der Absatzkrise wei-

ter zunehmen. ElringKlinger begegnet den Preisfor-

derungen mit hochmoderner fertigungstechnologie 

und schlanken Kostenstrukturen, um mit Kosten-

einsparungen und Produktivitätsfortschritten zu-

mindest einen teil der Preisforderungen der Kunden 

ausgleichen zu können. Aus der aufgrund der Krise 

zu erwartenden weiteren Konsolidierung in der Zu-

liefererindustrie ist ein neuer Umgang zwischen 

fahrzeughersteller und Zulieferer und damit zukünf-

tig eine vernünftige Preisgestaltung zu erwarten. 

Währungsrisiken

Währungsrisiken ergeben sich vor allem aus der  

finanzierung und aus lieferungen in fremdwäh-

rungen an tochtergesellschaften. risiken sieht  

ElringKlinger vor allem durch schwankungen der 

wichtigen Konzernwährungen in relation zum Euro. 

Die für den ElringKlinger-Konzern wesentlichen Wäh-

rungen sind Us-Dollar, kanadischer Dollar, schwei-

zer franken, mexikanischer Peso, japanischer Yen 

sowie der brasilianische real.
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in 2008 hat ElringKlinger 100 % der Währungskursri-

siken beim kanadischen Dollar und 50 % beim mexi-

kanischen Peso mit Devisentermingeschäften abge-

sichert. 

Zur finanzierung von Auszahlungen im Zusammen-

hang mit dem Erwerb der ehemaligen sEVEX-grup-

pe, schweiz, im geschäftsjahr 2008 sind Darlehen in 

schweizer franken aufgenommen worden, weshalb 

die Entwicklung der Währungskursrelation EUr/chf 

künftig zu stärkeren schwankungen des Periodener-

gebnisses beitragen kann. Durch die laufende rück-

führung der auf chf lautenden finanzverbindlich-

keiten aus den gewinnausschüttungen der Elring-

Klinger Abschirmtechnik (schweiz) Ag soll das risiko 

minimiert werden. 

Finanzierungsrisiken 

Vorstellbar ist, dass die finanzmarktkrise zu einer 

noch wesentlich restriktiveren Kreditvergabe der 

banken führt. Dies könnte eine spürbare Verschlech-

terung der Konditionen für Kreditverträge und refi-

nanzierungen zur folge haben und neuabschlüsse 

erschweren. für ElringKlinger besteht das risiko, 

dass dadurch der spielraum für unternehmerische 

Aktivitäten – zum beispiel bei Akquisitionen oder 

größeren investitionen in bauten, Maschinen und 

Anlagen – eingeschränkt sein könnte. 

Durch die Verlängerung von Kreditlaufzeiten bzw. 

die Umwandlung von kurzfristigen in langfristige  

finanzierungen sowie durch eine verstärkte Zusam-

menarbeit mit regionalen sparkassen sowie Volks- 

und raiffeisenbanken verschafft sich ElringKlinger 

hier zusätzlichen spielraum und vorteilhafte Kon-

ditionen.

Auch die großen geschäftsbanken haben Elring-

Klinger Anschlussfinanzierungen angeboten.

Mit einer Eigenkapitalquote von 37,7 %, hohen rück-

lagen und einem positiven cashflow verfügt die  

ElringKlinger-gruppe im aktuellen Marktumfeld ge-

genüber den Wettbewerbern bei der finanzierungs-

fähigkeit über Vorteile. 

Die ElringKlinger-gruppe finanziert die tochterunter-

nehmen in form von kurzfristigen termingeldern als 

auch über langfristige Ausleihungen. Die Darlehen 

werden teilweise in der Währung des tochterunter-

nehmens ausgereicht, sodass das Währungsrisiko 

bei der ElringKlinger Ag verbleibt und zentral ge-

steuert werden kann.

Aufgrund der bisherigen Entwicklungen im ge-

schäftsjahr 2009 kann vonseiten der tochterunter-

nehmen vor allem im nordamerikanischen Markt ein 

erhöhter bedarf an finanzmitteln auf die Elring-

Klinger Ag zukommen.

Lohnkostenrisiken

Die lohnkosten bilden neben den Materialkosten  

den wesentlichen Kostenblock für den ElringKlinger- 

Konzern. 

sollte sich der Abschwung auf den internationalen 

fahrzeugmärkten weiter verstärken, besteht das  

risiko, dass die Umsatzkostenbasis in keinem wirt-

schaftlichen Verhältnis mehr zum Umsatz stünde 

und deshalb weitere Produktionsanpassungen not-

wendig wären. ElringKlinger kann darauf über den 

Einsatz der flexiblen Arbeitszeit- und Produktions-

modelle, über weitere Kurzarbeit in den betroffen 

bereichen für einen gewissen Zeitraum und als 

letztes Mittel über Personalreduzierung und struk-

turveränderungen reagieren und so das lohnkos-

tenrisiko eingrenzen.

in Deutschland könnte sich zusätzlich zur ersten 

stufe der tariferhöhung am 1. februar 2009 und zur 

geleisteten tariflich vereinbarten Einmalzahlung im 

vierten Quartal des geschäftsjahres 2008 die wei-

tere Erhöhung der löhne zum 1. Mai 2009 – ins-

besondere angesichts der extrem schwachen bran-

chenkonjunktur und des hohen Anteils der im inland 

beschäftigten – belastend auf die Ertrags- und die 

internationale Wettbewerbsfähigkeit des Elring-

Klinger Konzerns auswirken. Das Unternehmen will 

daher im noch zu verhandelnden Einvernehmen mit 

dem betriebsrat von der Möglichkeit der Verschie-
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bung der tariflichen lohnerhöhung um sieben  

Monate gebrauch machen, um die Kostenbasis zeit-

nah an die schwache Marktentwicklung anpassen zu 

können und damit die beschäftigung der stammbe-

legschaft soweit wie möglich zu sichern.

Lieferantenrisiken

Der abrupte Abschwung in der branche, die damit 

einhergehenden Mengenreduzierungen sowie die zu-

nehmend schwierigeren refinanzierungsbedigungen 

bei den banken stellen auch für die lieferanten des 

ElringKlinger-Konzerns ein risiko dar. Das risiko von 

lieferantenausfällen vermeidet ElringKlinger, indem 

für bezogene rohstoffe und handelsware mehrere 

lieferanten eingesetzt werden. im rahmen der re-

gelmäßig durchgeführten lieferanten-Auditierungen 

findet eine umfassende risikoeinschätzung aller 

lieferanten statt, die auch eine Prüfung der finan-

zierungsfähigkeit und nachhaltigkeit beinhaltet.

beim Einkauf von allen wesentlichen rohstoffen 

zählt ElringKlinger vor allem internationale großkon-

zerne zu den lieferanten. Die Ausfallrisiken sind 

durch diese lieferantenstruktur stark eingegrenzt. 

Auch die in den letzten Jahren verstärkt durchge-

führte internationalisierung des Einkaufs und die 

Qualifizierung weiterer lieferanten tragen zur risi-

kominimierung bei.

Rechtliche Risiken

Den rechtlichen risiken, denen ElringKlinger ausge-

setzt ist, wird durch die bildung von rückstellungen 

im Jahresabschluss ausreichend rechnung getra-

gen. im Vergleich zum Vorjahr ergaben sich keine 

weiteren relevanten risken.

Risiken aus Geschäften mit Derivaten

ElringKlinger schließt spekulationsgeschäft grund-

sätzlich aus. Derivate werden in der regel nur zur 

Eingrenzung der oben angeführten risiken einge-

setzt. Zur Absicherung von Zinsrisiken, von forde-

rungen in kanadischen Dollar und in mexikanischen 

Peso werden derivative Absicherungsinstrumente 

eingesetzt. ElringKlinger verarbeitet umfangreich 

hochwertige Edelstähle. Darin enthalten sind legie-

rungszuschläge, vor allem für nickel, der als börsen-

notiertes Metall Preisschwankungen unterliegt. Um 

die im rahmen der teilepreiskalkulation in Ansatz 

gebrachten Kosten für legierungszuschläge teilwei-

se abzusichern, setzt ElringKlinger derivative finanz-

instrumente ein. Abgesichert wird ein Preiskorridor, 

in dem der durchschnittliche Kalkulationsansatz 

liegt. Entwickelt sich die börsennotiz von nickel über 

das obere Ende des Korridors, erhält ElringKlinger 

eine Ausgleichszahlung, fällt der börsenpreis für  

nickel unter das untere Ende des Korridors, hat  

ElringKlinger eine Aufzahlung zu leisten. 

Marktchancen

staatliche Programme zur förderung des neuwa-

genkaufs, zum beispiel die in Deutschland verab-

schiedete Umweltprämie für die Verschrottung von 

Altautos, sowie die Umsetzung der seit langem dis-

kutierten besteuerung von fahrzeugen nach dem 

cO2-Ausstoß könnten die nachfrage nach neufahr-

zeugen spürbar erhöhen.

sofern sich die Auswirkungen der finanzkrise auf 

die Automobilindustrie nicht noch weiter verschär-

fen, besteht auf der basis der mittlerweile erreichten 

extrem niedrigen neuzulassungszahlen für die  

zweite Jahreshälfte 2009 die chance auf eine begin-

nende Erholung der Us-amerikanischen und euro-

päischen fahrzeugmärkte. so liegen die Verschrot-

tungszahlen in den UsA derzeit über der Anzahl der 

neuzulassungen. Mittelfristig könnte das hohe 

Durchschnittsalter des fahrzeugbestands, das in 

den UsA mittlerweile bei über 7 Jahren liegt und in 

Deutschland 9 Jahre erreicht hat, dafür sorgen, dass 

die nachfrage nach fahrzeugen wieder deutlich 

steigt. Konkrete signale für eine marktübergreifende 

wesentliche belebung der Pkw-nachfrage sind der-

zeit allerdings noch nicht feststellbar.

Die Absatzkrise auf dem nordamerikanischen fahr-

zeugmarkt und die neuausrichtung der Us-fahr-

zeughersteller eröffnen ElringKlinger chancen. gera-

de die amerikanischen Kunden greifen vermehrt auf 

kleine und mittlere Motoren – wie sie in Europa bei 
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deren europäischen töchtern bereits verfügbar sind 

– zurück. in diesen Motoren ist ElringKlinger mit  

teilen aus allen geschäftsbereichen vertreten. 

Akquisitionen

ElringKlinger ist überzeugt, dass die Marktlage in der 

Zulieferbranche zum Ausscheiden von Unternehmen 

und zu einer beschleunigten Konsolidierung führen 

wird. Die bewertungen der Unternehmen und damit 

die Unternehmenskaufpreise sind durch die Krise 

massiv gesunken. Daraus ergeben sich im lang-

fristvergleich interessante Akquisitionsmöglichkei-

ten. Diese werden allerdings durch die erschwerten 

finanzierungsmöglichkeiten bzw. verteuerten Kre-

ditkonditionen sowie durch die äußerst schwierige 

Prognostizierbarkeit der Marktentwicklung relativiert. 

sollte sich eine günstige gelegenheit ergeben, 

schließt ElringKlinger Akquisitionen – zum beispiel 

zum Erwerb neuer technologien oder zur Abrundung 

des bestehenden technologieportfolios – nicht aus.

Finanzierung

ElringKlinger beobachtet, dass die Kunden ange-

sichts der branchensituation bei der Vergabe von 

Entwicklungsprojekten verstärkt die wirtschaftliche 

stärke und finanzierungsfähigkeit des Zulieferers 

analysieren und in den Entscheidungsprozess bei 

der Auftragsvergabe einbeziehen. für den Zulieferer 

wird es neben der technologischen Kompetenz im-

mer entscheidender, als Partner der fahrzeugher-

steller neue Entwicklungen langfristig finanzieren 

und die notwendigen investitionen in die fertigung 

tätigen zu können. für ElringKlinger besteht damit 

die chance, zusätzliche Aufträge zu gewinnen, neue 

Produktentwicklungen schneller als der Wettbewerb 

auf die Märkte zu bringen und in den kommenden 

Jahren als gewinner aus der branchenkonsolidie-

rung hervorzugehen.

Technologie und Klimawandel 

Die bedeutung des Klimawandels wird immer nach-

haltiger diskutiert und führt zu einer spürbaren Ver-

schärfung der gesetzlichen Emissionsvorschriften in 

Europa, nordamerika, aber auch in den wichtigen 

schwellenmärkten Asiens. Die daraus ableitbaren 

Anforderungen an die fahrzeugindustrie bieten für 

ElringKlinger gute chancen, sich mit dem Produkt-

portfolio, das wesentliche beiträge zur cO2-reduzie-

rung und zur Verringerung des Kraftstoffverbrauchs 

leistet, gut aufzustellen und Marktanteile hinzuzu-

gewinnen.

Zudem beobachtet ElringKlinger einen verstärkten 

trend der fahrzeughersteller, mit spezialisierten 

technologieanbietern in der Zulieferindustrie wie  

ElringKlinger langfristige strategische Entwicklungs- 

und Produktionspartnerschaften aufzubauen.

Weiteres Potenzial sieht das Unternehmen darin, 

neue Produktbereiche aufzubauen und neue Markt-

segmente zu erschließen. Das Unternehmen verfügt 

auch bei alternativen Antriebslösungen über tragfä-

hige neue technologien, zum beispiel in der brenn-

stoffzellen-technologie und mit Komponenten für 

die hybridisierung von fahrzeugen, die das Poten-

zial haben, mittelfristig signifikant zu Umsatz und 

Ergebnis der gruppe beizutragen.

Materialpreisentwicklung

in den letzten Jahren wurde die Zulieferindustrie von 

hohen Energiekosten und im langfristigen Vergleich 

extrem gestiegenen Materialpreisen belastet. Die 

hohen Einkaufspreise konnten nur teilweise oder 

gar nicht an die Abnehmer weitergegeben werden.

Mit dem Platzen der spekulationsblase im rohstoff-

bereich und der im Zuge des weltweiten Konjunktur-

abschwungs spürbar nachgebenden nachfrage aus 

der realwirtschaft geht ElringKlinger davon aus, 

dass sich die Einkaufspreise für die von der Elring-

Klinger-gruppe im Wesentlichen benötigten roh-

stoffe wie Kunststoffgranulate, Edel- und c-stahl 

und Aluminium wieder entspannen. Damit sieht die 

ElringKlinger-gruppe in 2009 die chance, dass bei 

den Umsatzkosten eine Entlastung eintritt, die aller-

dings die negativen Ergebniseffekte aus dem Ab-

satzrückgang nicht wesentlich kompensieren kann. 

Zur Absicherung und zur garantie vertretbarer Ein-

kaufspreise für rohwaren – vor allem für das im 
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Edelstahl als legierung enthaltene nickel – setzt der 

Konzern derivative Absicherungsinstrumente ein. 

Die negativen beizulegenden Zeitwerte für die roh-

warenbezogenen Derivate können zu kurzfristigen 

rückstellungen für drohende Verluste aus schwe-

benden geschäften führen. für das gesamtjahr 

2008 ergab sich im ElringKlinger-Konzern für die 

langfristige Materialpreisabsicherung der Edelstahl-

legierungszuschläge ein rückstellungsbedarf in 

höhe von rund 15,9 Mio. Euro. Dieser wirkt sich ak-

tuell negativ auf das Ergebnis aus, garantiert aber 

mittelfristig günstigere Einkaufspreise. Angesichts 

des abnehmenden Zeitwerts und des zum 31. De-

zember 2008 erreichten niedrigen Preisniveaus bei 

nickel erwartet das Unternehmen für 2009 keine 

weiteren risiken und damit rückstellungen aus der 

Materialpreisabsicherung.

Beurteilung der Gesamtrisikolage

ElringKlinger sieht sich – angesichts der dramatisch 

zurückgegangenen Pkw- und lkw-Märkte und der 

daraus resultierenden schwierigeren rahmenbedin-

gungen – mit einem sehr herausfordernden Mark-

tumfeld konfrontiert. Die risiken haben im Vergleich 

zum Vorjahr zugenommen. risiken, die allein oder in 

Kombination mit anderen risiken den fortbestand 

der ElringKlinger-gruppe gefährden könn ten, sind 

derzeit allerdings nicht erkennbar.

Das Unternehmen kann auf eine solide Vermögens-

lage und ein breites fundament aus neuen Pro-

dukten und technologien bauen. sollte die Absatz-

schwäche in dem Maße wie momentan mittelfristig 

anhalten, werden Korrekturen in der struktur und 

beim Personal notwendig werden, um die Erträge zu 

sichern. Mit blick auf die relative Wettbewerbssitua-

tion sieht ElringKlinger die klare chance, aus der ak-

tuellen branchenrezession und -konsolidierung ge-

stärkt hervorzugehen. 

Prognosebericht

Ausblick Markt und Branche 

Weltwirtschaft in Ausnahmesituation

Die Weltwirtschaft befindet sich zum Jahresanfang 

2009 in einer rezession. Die finanz- und Kredit-

marktkrise schlägt sich weltweit in einer gravie-

renden Abschwächung der realwirtschaft nieder. 

Die Prognosen für das globale Wachstum wurden in 

den letzten Monaten signifikant nach unten korri-

giert. Die Weltbank rechnet für 2009 damit, dass die 

Weltwirtschaft um 1,0 bis 2,0 % schrumpft.

für das deutsche bruttoinlandsprodukt wird in 2009 

ein rückgang von 2,5 % erwartet. Vor allem der für 

Deutschland wichtige Export wird deutlich zurück- 

gehen.

in der Eurozone insgesamt wird mit einem Ab-

schwung des bruttoinlandsprodukts um 2,0 % ge-

rechnet. Auch die bisher dynamisch wachsenden 

Volkswirtschaften der osteuropäischen staaten wer-

den in 2009 überwiegend schrumpfen. für russland 

ist mit einem rückgang des bruttoinlandsprodukts 

von 0,7 % zu rechnen. 

Die Us-Volkswirtschaft war als erste von der welt-

weiten finanz- und Kreditkrise getroffen und sieht 

sich weiterhin einer tiefen Krise des immobilien-

markts sowie einer rückläufigen Konsumentennach-

frage gegenüber. für nordamerika wird ein rück-

gang der volkswirtschaftlichen leistung um 1,6 % 

erwartet. 

Asien wird sich nach Einschätzung von ElringKlinger 

dem weltwirtschaftlichen Abwärtstrend nicht entzie-

hen können. für Japan wird aufgrund des starken 

Exporteinbruchs mit einer in 2009 schrumpfenden 

Wirtschaftsleistung von minus 2,6 % gerechnet. Das 

land erlebt damit die rasanteste Abschwächung seit 

dem Zweiten Weltkrieg. Auch auf dem chinesischen 

Markt wird sich das Wachstumstempo abschwä-

chen. für das gesamtjahr 2009 wird für china ein 
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Anstieg des bruttoinlandsprodukts – deutlich unter 

dem Durchschnitt der letzten Jahre – in höhe von 

6,7 % erwartet. Das indische Wirtschaftswachstum 

wird angesichts eines markanten Produktionsein-

bruchs im industriesektor spürbar schwächer aus-

fallen als im Vorjahr und in 2009 vergleichsweise 

niedrige 5,1 % erreichen. Dennoch werden sich chi-

na und wohl auch indien schneller als die westlichen 

industrieländer erholen, da beide länder von der  

finanzkrise weniger getroffen sind.

Auch lateinamerika fällt in 2009 als Konjunkturlo-

komotive weitgehend aus. trotz der Krisensignale 

und feststellbaren Abschwächungstendenzen wird 

für das brasilianische bruttoinlandsprodukt zwar ein 

Abschwung, aber kein dramatischer rückgang er-

wartet. Das Wirtschaftswachstum wird in 2009 vo-  

r aussichtlich bei plus 1,8 % liegen. 

inwieweit die zahlreichen von staatlicher seite auf-

gelegten Konjunkturprogramme zu einer kurzfristi-

gen Verbesserung des wirtschaftlichen Umfelds bei-

tragen, ist derzeit schwer absehbar. sofern die welt-

weiten Konjunkturprogramme zügig greifen, gibt es 

nach Auffassung von ElringKlinger in der zweiten 

Jahreshälfte begründete chancen für eine konjunk-

turelle stabilisierung, die auch die situation auf den 

Automobilmärkten aufhellen könnte.

 

Globale Finanz- und Wirtschaftskrise lastet auf 

den Automobilmärkten 

Die branche steht vor einem schwierigen Jahr. Der 

rasante Abschwung der Weltwirtschaft wird sich in 

2009 noch stärker belastend auf die Automobilmärk-

te auswirken und vor allem in der ersten Jahreshälfte 

zu weiteren nachfragerückgängen bei Pkw und lkw 

führen.

Der weltweite Absatz von Pkw und leichten nutzfahr-

zeugen könnte in 2009 um weitere 10 % zurückge-

hen. Auch für die schwellenländer wird erstmals seit 

vielen Jahren mit einem spürbaren Marktrückgang 

gerechnet. in 2009 kann daher nicht mehr davon 

ausgegangen werden, dass die Wachstumsmärkte 

china, indien, brasilien und russland wie bisher die 

rückgänge in den UsA und Europa kompensieren 

können.

Dabei geht die ElringKlinger-gruppe davon aus, dass 

sich die Pkw-inlandsnachfrage in 2009 nochmals 

weiter abschwächt. Positive impulse für den deut-

schen Automobilmarkt könnten allerdings von der 

neu eingeführten „Umweltprämie“ für die Verschrot-

tung von mindestens neun Jahre alten Autos ausge-

hen. Mit der zum 1. Juli 2009 in Kraft tretenden Kfz-

steuer-neuregelung, die eine Kombination aus der 

früheren bemessungsgrundlage nach hubraum mit 

einer cO2-bezogenen besteuerungskomponente vor-

 sieht, erhalten fahrzeugkäufer endlich eine verläss-

liche grundlage für die Kaufentscheidung. Die bis-

herige Einschätzung, dass die Pkw-neuzulassungs-

zahlen in Deutschland in 2009 weiter auf 2,9 Mio. 

stück zurückgehen, könnte angesichts der ermuti-

genden signale von der Käuferseite als reaktion auf 

die Verschrottungsprämie übertroffen werden.

für gesamteuropa wird in 2009 mit einem rückgang 

der Automobilverkäufe um 16,0 bis 21,0 % gerech-

net. im Januar lag das Minus bei den neuzulas-

sungen bei 27,0 %. 

Ursache hierfür sind nicht nur die anhaltende Ab-

satzschwäche auf den westeuropäischen Volumen-

märkten in italien, großbritannien und insbesondere 

auf dem spanischen Markt sondern auch die osteu-

ropäischen fahrzeugmärkte, die nicht mehr an die 

soliden Absatzzahlen des vergangenen Jahres wer-

den anknüpfen können.

Auf Europas zweitgrößtem Automarkt russland wird 

2009 mit erheblichen Absatzrückgängen bei Pkw 

und lkw gerechnet. nachdem im Januar 2009 in 

russland 18,3 % weniger fahrzeuge verkauft wurden 

als im Vergleichsmonat des Vorjahres, wird für das 

gesamtjahr 2009 insgesamt eine Verringerung der 

fahrzeugneuzulassungen von 20,0 % erwartet. nicht 

zuletzt die zum 11. Januar 2009 erhöhten Zölle auf 

importfahrzeuge beeinträchtigen die Aussichten auf 

dem russischen Automobilmarkt für ausländische 
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hersteller. hinzu kommen erschwerte Kreditbedin-

gungen für die fahrzeugkäufer.

Aufgrund der Auswirkungen der gesamtwirtschaft-

lichen rezession erwarten brancheninstitute für den 

Us-Markt in 2009 einen weiteren rückgang der Pkw-

nachfrage in der größenordnung von 13,0 bis 

18,0 %. Damit wird der Automobilabsatz in den UsA 

voraussichtlich auf weniger als 11,0 Mio. fahrzeuge 

zurückgehen. im Januar 2009 sind die Pkw-Verkäufe 

in den UsA sogar um 37,1 % gefallen. Mit blick auf 

den nordamerikanischen Markt kommt ElringKlinger 

allerdings der trend zugute, dass auch in den Verei-

nigten staaten die nachfrage nach kleineren fahr-

zeugen mit aufgeladenen, verbrauchsärmeren Mo-

toren – wie sie in Europa angeboten werden – 

steigt. 

Auch in lateinamerika gehen die neuzulassungen in 

2009 zurück. Der brasilianische neuwagenmarkt 

dürfte um 3,8 % schrumpfen. 

Die Abkühlung der globalen Konjunktur bremst auch 

die fahrzeugnachfrage in Japan und den Wachs-

tumsregionen Asiens. in Japan wird für 2009 von 

einem weiteren rückgang der Pkw-Absatzzahlen um 

rund 5,9 % ausgegangen. 

Auch in china ist – zumindest für 2009 – mit einem 

Abflauen der Automobilnachfrage zu rechnen. Die 

Pkw-Verkäufe werden voraussichtlich um 7,4 % un-

ter dem Vergleichswert des Vorjahres liegen. in  

indien ist die nachfrage der fahrzeugkäufer zur  

Jahreswende spürbar abgeflaut. Die Pkw-Verkäufe 

könnten in 2009 um bis zu 9,0 % zurückgehen.

Zyklischer Abschwung und Finanzkrise treffen 

Nutzfahrzeuggeschäft

Die Aussichten für die nutzfahrzeugmärkte sind in 

2009 ebenfalls ungünstig. Die Abkühlung der globa-

len Konjunktur bremst vor allem in West- und Osteu-

ropa die nachfrage. in Westeuropa steht der lkw-

Markt zudem inmitten einer zyklischen Abschwung-

phase, von der die mittleren und schweren lkw 

besonders betroffen sein werden. Auf den großen 

nutzfahrzeugmärkten der triade ist mit einer starken 

Abkühlung der nachfrage zu rechnen.

Vorgezogene Käufe aufgrund verschärfter Emissi-

onsrichtlinien sollten dazu beitragen, den in den 

letzten Jahren bereits stark rückläufigen Us-lkw-

Markt zu stabilisieren. 

in den schwellenmärkten lateinamerikas und Asiens 

ist nach den starken Vorjahren von einem spürbaren 

Marktrückgang auszugehen.

Chance auf beginnende Stabilisierung in der 

zweiten Jahreshälfte

für die zweite Jahreshälfte 2009 geht ElringKlinger 

von einer langsamen belebung der Automobil märkte 

aus. Konjunkturprogramme sowie staatliche Maß-

nahmen zur stützung der Automobilnachfrage könn-

ten in der zweiten Jahreshälfte zur allmählichen Er-

holung der weltweiten fahrzeugverkäufe beitragen. 

für eine mittelfristige Erholung spricht auch die  

tatsache, dass der Us-fahrzeugverkauf mittlerweile 

das Absatzniveau Mitte der 60er-Jahre erreicht hat 

und die Verschrottungszahlen über der Anzahl der 

neu zugelassenen fahrzeuge liegen. Dennoch ist es 

nicht auszuschließen, dass erst 2012 wieder welt-

weite fahrzeugproduktionsumfänge von rund 70 Mio. 

Einheiten wie zu den Zeiten vor der Krise möglich 

werden.

Ausblick Unternehmen

Die ElringKlinger-gruppe wird sich trotz ihrer star -

ken technologischen Aufstellung der fortgesetzten 

schwäche der wesentlichen Absatzmärkte und wich-

tiger Marktsegmente wie dem lkw-geschäft nicht 

entziehen können. 

sollten sich die rahmenbedingungen in 2009 weiter 

eintrüben, schließt ElringKlinger in einem negativ-

szenario auf den für das Unternehmen besonders 

wichtigen europäischen und nordamerikanischen 

fahrzeugmärkten selbst einen Einbruch der Pkw-

Verkaufszahlen um 20 bis 25 % gegenüber dem be-

reits schwachen Vorjahr nicht aus. 
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ElringKlinger bereitet sich mit Investitionsschnitt 

auf weiteren Nachfragerückgang vor 

Die investitionen (ohne Werkzeuge) werden von ca. 

95 Mio. Euro in 2008 auf maximal 40 Mio. Euro in 

2009 zurückgefahren. Der starke rückgang resul-

tiert aus der Anpassung der Kapazitäten an die 

schwache Marktsituation, sodass auf Erweiterungs-

investitionen in neue fertigungsgebäude bzw. Pro-

duktionsflächen und großteils auch auf neue  

Maschinen und Anlagen in 2009 verzichtet werden 

kann. Zudem führt die ElringKlinger-gruppe planmä-

ßig das investitionsvolumen nach zwei Jahren über-

durchschnittlich hoher rationalisierungs- und Er-

weiterungsinvestitionen für neue Produkte auf ein 

normalmaß zurück. geplante bauvorhaben und  

rationalisierungsvorhaben werden – sofern sie nicht 

wettbewerbsrelevant sind – auf den Prüfstand ge-

stellt und zum teil verschoben. im forschungs- und 

Entwicklungsbereich nimmt die ElringKlinger-grup-

pe keine Abstriche vor, da sich das Unternehmen 

gerade mit seinen Produktneuentwicklungen vom 

Wettbewerb differenziert.

Kosteneinsparprogramm läuft an 

Aufgrund der weiteren Abschwächung der internati-

onalen fahrzeugmärkte hat der Konzern zur stabili-

sierung der Ertragssituation ein umfangreiches  

Kosteneinsparungsprogramm auf den Weg gebracht 

und rechnet daraus in 2009 mit einem Einsparpo-

tenzial von rund 10,0 Mio. Euro. befristete Arbeits-

verhältnisse werden in der regel nicht verlängert. 

sollte sich die nachfragesituation im Jahresverlauf 

nicht stabilisieren, wird die ElringKlinger Ag für die 

betroffenen bereiche an den deutschen standorten 

die Kurzarbeit ausweiten oder verlängern. Das Un-

ternehmen plant zudem, von der Vereinbarung im 

letzten tarifabschluss gebrauch zu machen, die 

zweite stufe der lohnerhöhung von 2,1 % im Mai 

2009 um sieben Monate zu verschieben. sollte die 

schwache Absatzsituation länger anhalten, sind 

strukturelle Korrekturen auch im bereich Personal 

unvermeidlich. 

Weitere Kostenreduzierungen erwartet die gruppe 

durch Einsparungen bei den sachkosten und durch 

Prozessoptimierungen. Die erstmals seit Jahren 

rückläufigen rohstoff- und Materialpreise beginnen 

sich mittelfristig positiv auf die Kostensituation aus-

zuwirken.    

Auftragseingänge spürbar abgeschwächt

Der abrupte Einbruch in der Pkw-nachfrage im 

vierten Quartal 2008 spiegelt sich in der Entwick-

lung der Auftragslage wider. bei fast allen Kunden 

waren weit über die übliche schwankungsbreite hi-

nausgehende reduzierungen der bei ElringKlinger 

tatsächlich abgerufenen stückzahlen feststellbar. 

Auch inklusive des beitrags der neu einbezogenen 

gesellschaften der ehemaligen sEVEX-gruppe und 

der anteiligen Einbeziehung der ElringKlinger Maru-

san corporation, Japan, war beim Auftragseingang in 

2008 in der gruppe ein Minus von 3,6 % zu verzeich-

nen. Die Auftragseingänge lagen bei 621,3 (644,7) 

Mio. Euro. Der Auftragsbestand des ElringKlinger-

Konzerns entwickelte sich ebenfalls rückläufig und 

lag zum 31. Dezember 2008 bei 208,6 (245,1) Mio. 

Euro.

Prognose: 

Umsatz- und Ertragslage 2009 und 2010

Die fahrzeugmärkte weltweit sind seit dem 4. Quar-

tal 2008 in einer schwer planbaren situation. Die 

bislang bestehende relativ gute Planungssicherheit 

ist vor allem aufgrund der stark schwankenden Ab-

rufe und Auftragskorrekturen der fahrzeughersteller 

– sei es nach oben oder nach unten – eingeschränkt. 

Die Prognostizierbarkeit der geschäftsentwicklung 

ist in dieser historisch außergewöhnlichen Markt-

situation extrem schwierig. Aufgrund der globalen 

rezession und der hohen Unsicherheiten über die 

kurz- und mittelfristige Weiterentwicklung der fahr-

zeugkonjunktur bereitet sich ElringKlinger daher auf 

unterschiedliche szenarien für 2009 vor.

Diese reichen bestenfalls von einem Erreichen der 

Umsatz- und Ebit-Werte des Jahres 2008 unter der 

Annahme, dass sich die weltweiten Pkw-Märkte zu 

beginn der zweiten Jahreshälfte 2009 wieder deut-
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lich erholen, bis zum szenario eines rückgangs der 

fahrzeugproduktion auf den Märkten in nordameri-

ka und Europa von weiteren 20 bis 25 % bei zusätz-

lich abgeschwächten fahrzeugverkäufen auf den 

schwellenmärkten. sollte dieses letztere szenario 

eintreten, plant ElringKlinger für das gesamtjahr 

2009 mit einem Konzernumsatz in der größenord-

nung von 580 bis 600 Mio. Euro und einer Ebit-Mar-

ge von 8 bis 10 %. Dies beinhaltet Umsatzerlöse aus 

geplanten Produktneuanläufen. Ebenfalls enthalten 

sind die Umsatz- und Ergebnisbeiträge der über-

nommenen sEVEX-gruppe und ElringKlinger Maru-

san corporation, die in 2009 erstmals bereits im ers-

ten Quartal (in 2008 ab 1. April, bzw. 1. Mai) in den 

Konsolidierungskreis mit einbezogen werden. bei 

der Konzern-Ertragsteuerquote rechnet ElringKlinger 

für 2009 mit keiner wesentlichen Veränderung zum 

Vorjahr. in den ersten beiden Monaten 2009 

schwächte sich der Markt deutlich stärker ab als im 

bislang angenommenen negativszenario. in Europa 

lag der rückgang bei den fahrzeugverkäufen im Ja-

nuar bei über 25 %, in den UsA bei 37 %. noch stär-

ker fielen die rückgänge in der fahrzeugproduktion 

aus. sollte sich dieses sehr niedrige niveau der 

fahrzeugverkäufe der ersten beiden Monate über 

das gesamtjahr 2009 fortsetzen, kann der Konzern-

umsatz in richtung 500 Mio. Euro zurückgehen. Mit 

dem bereits in Umsetzung befindlichen konzernwei-

ten Einsparungsprogramm bei den sachkosten, 

beim Personalaufwand und im Einkauf sowie durch 

ein intensives Working capital Management plant 

Elring  Klinger auch in diesem fall, eine Ebit-Marge 

von 5 bis 8 % zu erreichen.

Aufgrund der durch verlängerte Werksferien und 

Kurzarbeit stark verringerten Produktionszahlen bei 

fast allen Kunden geht die ElringKlinger-gruppe für 

die ersten beiden Quartale 2009 von einem im Ver-

gleich zur zweiten Jahreshälfte deutlich schwächeren 

geschäftsverlauf aus. insbesondere der Abverkauf 

von fahrzeugen aus den beständen der fahrzeug-

hersteller führte im bisherigen Jahresverlauf 2009 

zu einer schlechten Auslastung bei ElringKlinger. 

Erst für die zweite Jahreshälfte 2009 und verstärkt 

für das Jahr 2010 wird mit einer belebung der fahr-

zeugkonjunktur gerechnet.

in diesem schwierigen Marktumfeld ist feststellbar, 

dass neben der technologischen Kompetenz die fi-

nanzstärke und Eigenkapitalausstattung bei der Ak-

quisition von Kundenneuprojekten und Entwick-

lungsaufträgen immer stärker an bedeutung gewon-

nen haben und gewinnen. Die ElringKlinger-gruppe 

kann von dieser Entwicklung profitieren und ihre 

Wettbewerbsposition stärken. Mit Produkten, die zur 

Verringerung des Kraftstoffverbrauchs und zur cO2-

reduzierung wesentliche beiträge leisten, sieht sich 

das Unternehmen nach Abschluss der aktuellen Kri-

se gut aufgestellt, mittelfristig wieder ein orga-

nisches Umsatzwachstum von 5 bis 7 % pro Jahr und 

ein mindestens proportionales Ergebniswachstum 

zu erreichen. für 2010 geht ElringKlinger davon aus, 

dass sowohl die Umsatzerlöse als auch das Ebit die 

in 2009 erreichten Werte übertreffen werden.

Die Vermögenslage des Konzerns dürfte sich nach 

derzeitiger Planung im geschäftsjahr 2009 nicht  

wesentlich verändern.

Die Ertragslage der ElringKlinger-gruppe hat sich in 

2008 durch die beschriebenen sondereffekte sowie 

den abrupten Einbruch der fahrzeugmärkte ver-

schlechtert und sich dementsprechend auf die  

finanzlage ausgewirkt. für 2009 ist mit einem  

rückgang des cashflow aus betrieblicher tätigkeit 

zu rechnen. 2010 dürfte der cashflow aus betrieb-

licher geschäftstätigkeit über dem niveau von 2009 

liegen.

bei einer fortgesetzten Eintrübung der wirtschaft-

lichen lage und der lage auf den finanzmärkten 

könnte es in 2009 und 2010 an den ausländischen 

standorten zu einem gegenüber 2008 erhöhten  

finanzierungsbedarf kommen.

Ein großteil des finanzierungsbedarfs der gruppe 

ist bereits durch bestehende Kreditlinien bei Kredit-

instituten beziehungsweise durch abgeschlossene 

Anschlussfinanzierungen abgedeckt. 
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Nachtragsbericht

Am 4. März 2009 hat die Deutsche börse entschie-

den, dass die ElringKlinger-Aktie nach 5-jähriger  

notierung im sDAX mit Wirkung zum 20. März 2009 

in den index MDAX aufgenommen wird.

 

nach Ablauf des geschäftsjahres 2008 sind keine 

weiteren Ereignisse eingetreten, die für ElringKlinger 

von wesentlicher bedeutung sind. 

Dettingen/Erms, den 26. März 2009

Der Vorstand

Dr. stefan Wolf                 

 theo becker                

Karl schmauder
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Kompetenz
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für die Zukunftsthemen der 

Automobilindustrie sind unsere 

Kernkompetenzen und technologien 

mehr denn je gefordert. 

Durch intensive forschungs- und 

Entwicklungsleistung, bessere ideen 

und schnelle Umsetzung in die 

serienreife ermöglichen wir für unsere 

Kunden den Vorsprung im Markt. 

Mit neuen lösungsbeiträgen decken  

wir das gesamte Entwicklungsspektrum 

künftiger Antriebstechnologien ab.

Kompetenz
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Verbrauchsreduzierung | Weniger ist mehr. Weniger gewicht führt zu  

weniger Kraftstoffverbrauch. Unsere leichtbaumodule aus Kunststoff tragen dazu bei.  

gut für die Umwelt und für unsere Zukunft. Außerdem sparen sie Kosten und  

integrieren zusätzlich weitere funktionen. Ein echter Mehrwert für unsere Kunden. 
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Emissionsverringerung | Unsere forschungs- und Entwicklungskompetenz  

setzen wir für hohe Ziele ein: die Verringerung von Emissionen.  

bei zunehmend strengeren grenzwerten sind wir als Partner für saubere und  

zugleich wirtschaftliche lösungen immer mehr gefragt.
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Optimierung des Verbrennungsmotors | immer besser und effizienter  

als bisher – dieser Anspruch macht uns zu einem wichtigen Partner für die Entwicklung  

wegweisender Motorenkonzepte, zum beispiel beim thema Downsizing.  

Die technologischen Anforderungen wachsen – und damit unsere chancen.    
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Alternative Antriebstechnologien | Wer die Zukunft erreichen will, muss alle Möglichkeiten nutzen,  

um voranzukommen. Deshalb arbeiten wir intensiv an technologien mit hohem Potenzial für  

nachhaltigen Erfolg. so entwickeln wir innovative lösungen in den bereichen brennstoffzelle und  

hybrid-/Elektromotoren.  
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Gemeinsamer Bericht von Vorstand 
und Aufsichtsrat der ElringKlinger AG 
zur Corporate Governance

gute corporate governance ist nach Überzeugung 

von ElringKlinger wesentlicher bestandteil für den 

nachhaltigen Unternehmenserfolg. Verantwortungs-

volle, wertorientierte Unternehmensführung und 

transparenz der Unternehmensinformationen sind 

wichtige Elemente guter corporate governance in 

allen Unternehmensbereichen. Eine so verstandene 

und gelebte corporate governance stärkt das Ver-

trauen der Aktionäre und Kapitalmärkte, aber auch 

der Mitarbeiter, Kunden und lieferanten in das  

Unternehmen. in diesem sinne dient der Deutsche 

corporate governance Kodex als richtschnur zur 

Umsetzung allgemein anerkannter standards guter 

und nachhaltiger Unternehmensführung. Elring- 

Klinger ist bestrebt, die corporate governance fort-

laufend weiterzuentwickeln und damit auch in die-

ser hinsicht den langfristigen Unternehmenserfolg 

zu sichern und das Vertrauen der Anleger zu recht-

fertigen. 

Transparenz für Anleger und Öffentlichkeit

ElringKlinger legt Wert auf eine offene und transpa-

rente Unternehmenspolitik und Unternehmenskom-

munikation. Das Unternehmen informiert die Anleger 

zeitnah und umfassend über die Unternehmens-

entwicklungen mittels informationsmedien wie das 

internet, auf roadshows und Analystenkonferenzen, 

durch regelmäßig erscheinende finanzberichte so-

wie Ad-hoc- und Pressemitteilungen.

Unternehmensleitung

ElringKlinger weist – wie alle deutschen Aktien- 

gesellschaften – ein duales führungssystem auf.  

Die Aufgabenteilung zwischen Vorstand und Auf-

sichtsrat richtet sich nach dem Aktiengesetz und  

der satzung. Der Vorstand leitet das Unternehmen 

und führt die geschäfte der gesellschaft. Er besteht 

zur Zeit aus drei Mitgliedern, die vom Aufsichtsrat 

bestellt wurden. Die Aufgaben im Vorstand sind 

nach funktionalen Kriterien verteilt. Der Aufsichtsrat 

überwacht die tätigkeit des Vorstands und berät 

den Vorstand. Er besteht aus neun Mitgliedern und 

ist in seiner derzeitigen besetzung bis zum Ende der 

hauptversammlung gewählt, die über die Entlastung 

des Aufsichtsrats für das geschäftsjahr 2009 be-

schließt. Vorstand und Aufsichtsrat arbeiten eng 

und vertrauensvoll zusammen, um die strategische 

Ausrichtung des Konzerns zu bestimmen und um  

somit den langfristigen und nachhaltigen Unter- 

nehmenserfolg zu sichern. Der Vorstand informiert 

den Aufsichtsrat zeitnah und umfassend über den 

geschäftsverlauf, die Planung, die strategie sowie 

das risikomanagement. Die Arbeit des Aufsichtsrats 

findet insbesondere sowohl im Plenum als auch in 

Ausschüssen statt. Derzeit hat der Aufsichtsrat aus 

seiner Mitte einen Prüfungs- und einen Personalaus-

schuss gebildet.

Aktionäre

Die Aktionäre üben ihr stimmrecht in der haupt- 

versammlung aus. Jede Aktie gewährt eine stimme. 

Die ordentliche hauptversammlung findet jährlich 

regelmäßig innerhalb der ersten sechs Monate  

des geschäftsjahres statt. Die tagesordnung sowie  

weitere Unterlagen und berichte für die Aktionäre 

werden auch auf der internetseite der gesellschaft 

veröffentlicht. Auf Wunsch stellt die gesellschaft  

Aktionären zur Erleichterung ihrer stimmrechtsaus-

übung einen stimmrechtsvertreter zur Verfügung, 

der nach Weisung der Aktionäre in der hauptver-

sammlung abstimmt. Unberührt bleibt das recht  

der Aktionäre, sich durch einen bevollmächtigten 

ihrer Wahl bei der stimmabgabe vertreten zu lassen.

Entsprechenserklärung

ElringKlinger hat die Empfehlungen des Kodex in der 

bis zum 6. Juni 2008 und in der ab diesem Zeitpunkt 

geltenden fassung im geschäftsjahr 2008 weitest-

gehend umgesetzt. Die Entsprechenserklärung ge-

mäß § 161 Aktg wurde am 4. Dezember 2008  

von Vorstand und Aufsichtsrat verabschiedet und 

am 4. Dezember 2008 auf der homepage des Unter-

nehmens veröffentlicht.
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sie hat folgenden Wortlaut:

„Vorstand und Aufsichtsrat der ElringKlinger Ag er-

klären gemäß § 161 Aktg, dass das Unternehmen 

den Empfehlungen der regierungskommission 

Deutscher corporate governance Kodex in der fas-

sung vom 6. Juni 2008 im laufenden geschäftsjahr 

2008 mit folgenden Ausnahmen entsprochen hat 

und in Zukunft entsprechen wird:

Ziffer 2.3.2: 

Die Einladung zur Hauptversammlung erfolgte 

bislang per Post und wird auch in 2009 auf dem 

Postweg erfolgen.

Ziffer 4.2.5: 

Der Vergütungsbericht beschreibt im Rahmen 

des Lageberichts die Grundzüge des Vergütungs-

systems. Die Offenlegung der Vorstandsvergü-

tung erfolgt nicht im Vergütungsbericht, sondern 

im Anhang des Jahresabschlusses.

Ziffer 5.1.2: 

Eine Altersgrenze für Vorstandsmitglieder be-

steht nicht. 

Ziffer 5.3.3: 

Ein Nominierungsausschuss für die Erstellung 

von Wahlvorschlägen von Vertretern von Anteils-

eignern im Aufsichtsrat besteht nicht.

Ziffer 5.4.1: 

Eine Altersgrenze für Aufsichtsratsmitglieder be-

steht nicht.

Ziffer 5.4.3: 

Kandidatenvorschläge für den Aufsichtsratsvorsitz 

werden den Aktionären nicht bekannt gegeben.

Ziffer 5.4.7: 

Der Vergütungsbericht beschreibt im Rahmen 

des Lageberichts die Grundzüge des Vergütungs-

systems. Die Offenlegung der Aufsichtsratsver-

gütung erfolgt nicht im Vergütungsbericht, son-

dern im Anhang des Jahresabschlusses.

Ziffer 6.6: 

Angaben nach Ziffer 6.6 des Kodex über die ge-

setzlichen Pflichten hinaus erfolgen nicht.“

Zu den Abweichungen bei der Umsetzung der Emp-

fehlungen wird nachstehend stellung genommen:

Ziffer 2.3.2:

Die Einladung zur Hauptversammlung erfolgte 

bislang per Post und wird auch in 2009 auf dem 

Postweg erfolgen.

Der Empfehlung des Kodex, die Einladungen zur 

hauptversammlung auch elektronisch zur Verfü-

gung zu stellen, wird derzeit aus organisatorischen 

gründen nicht entsprochen. Die Einladung zur 

hauptversammlung 2009 wird auch auf der home-

page der gesellschaft zum Download zur Verfügung 

gestellt werden.

Ziffer 4.2.5:

Der Vergütungsbericht beschreibt im Rahmen 

des Lageberichts die Grundzüge des Vergütungs-

systems. Die Offenlegung der Vorstandsvergü-

tung erfolgt nicht im Vergütungsbericht, sondern 

im Anhang des Jahresabschlusses.

ElringKlinger veröffentlicht die Vergütung von Vor-

stand und Aufsichtsrat individualisiert. Die Offen- 

legung der Vergütungsbestandteile erfolgt nicht  

im lagebericht, sondern im Anhang des Jahresab-

schlusses.

Ziffer 5.1.2:

Eine Altersgrenze für Vorstandsmitglieder be-

steht nicht.

Eine generelle Altersgrenze für Vorstandsmitglieder 

besteht nicht. für ElringKlinger sind die Qualifikation 

und auch die Erfahrung, die für die besetzung einer 

solchen Position erforderlich ist, maßgeblich. Auch 

im hinblick auf das allgemeine gleichbehandlungs-

gesetz, das zwar keine direkte Anwendung findet, 

eine analoge jedoch zumindest diskutiert werden 

kann, hält ElringKlinger die festsetzung einer Alters-

grenze für nicht sachgerecht.
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Ziffer 5.3.3:

Ein Nominierungsausschuss für die Erstellung 

von Wahlvorschlägen von Vertretern von Anteils-

eignern im Aufsichtsrat besteht nicht.

Aufgrund der größe des Aufsichtsrats halten Vor-

stand und Aufsichtsrat der ElringKlinger Ag die Ein-

richtung eines nominierungsausschusses für nicht 

erforderlich. Mit dieser thematik befasst sich der 

Aufsichtsrat als gesamtgremium.

Ziffer 5.4.1:

Eine Altersgrenze für Aufsichtsratsmitglieder be-

steht nicht.

Eine generelle Altersgrenze für Aufsichtsratsmit-

glieder besteht nicht, da Wert auf eine kompetente 

Zusammensetzung gelegt wird. Qualifikation und  

Erfahrung, nicht das Alter, sind auch hier die ent-

scheidenden Kriterien. im hinblick auf das allge-

meine gleichbehandlungsgesetz, das zwar keine  

direkte Anwendung findet, eine analoge jedoch  

zumindest diskutiert werden kann, halten wir die 

festsetzung einer Altersgrenze für nicht sachge-

recht.

Ziffer 5.4.3:

Kandidatenvorschläge für den Aufsichtsratsvor-

sitz werden den Aktionären nicht bekannt gege-

ben.

Den Vorsitz bestimmt der Aufsichtsrat gemäß der 

satzung selbst, da dieser die erforderliche Eignung 

der jeweiligen Kandidaten am besten einschätzen 

kann.

Ziffer 5.4.7:

Der Vergütungsbericht beschreibt im Rahmen 

des Lageberichts die Grundzüge des Vergütungs-

systems. Die Offenlegung der Aufsichtsrats- 

vergütung erfolgt nicht im Vergütungsbericht, 

sondern im Anhang des Jahresabschlusses.

siehe hierzu die Anmerkung zu 4.2.5.

Ziffer 6.6:

Angaben nach Ziffer 6.6 des Kodex über die ge-

setzlichen Pflichten hinaus erfolgen nicht.

ElringKlinger hält eine transparente Unternehmens-

kommunikation für essenziell, um das Vertrauen der 

Anleger zu schützen. Der gesetzgeber hat in den 

letzten Jahren die berichtspflichten in erheblichem 

Maße erweitert. Die offenzulegenden informationen 

veröffentlicht das Unternehmen entsprechend den 

gesetzlichen Vorgaben. Zusätzlich sind die Angaben 

auf unserer internetseite abrufbar. Die in dem Kodex 

enthaltenen darüber hinausgehenden berichts-

pflichten beinhalten für die Anleger nach Auffassung 

von ElringKlinger keine weitergehende transparenz. 

Vor diesem hintergrund verzichtet ElringKlinger auf 

über die gesetzlichen Anforderungen hinausgehen-

de Veröffentlichungen.
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Nachhaltigkeit

Als weltweit tätiges Unternehmen fühlt sich Elring-

Klinger ethisch-ökogologischen Werten verpflichtet. 

Das Unternehmen übernimmt Verantwortung gegen-

über seinen Mitarbeitern, auf deren Know-how Elring-

Klinger als Entwicklungspartner der Automobilindus-

trie baut.  

Verantwortung für die Umwelt zu übernehmen, heißt 

für ElringKlinger einerseits umweltgerechte Produk-

tionsprozesse weiter voranzutreiben, dazu gehören 

der sparsame Umgang mit knappen ressourcen wie 

Energie und Wasser sowie die Vermeidung und Ver-

minderung von cO2-Emissionen und Abfällen. Auf 

der anderen seite trägt ElringKlinger aktiv mit der 

Entwicklung von teilen für Motor, getriebe und Ab-

gasanlagen zur cO2-reduzierung und damit direkt 

zum Klimaschutz bei. 

Auch auf dem Kapitalmarkt erfahren nachhaltige  

Anlagen zunehmende nachfrage. Darüber hinaus 

nimmt die bedeutung des nachhaltigen Wirtschaf-

tens auf Kunden- und lieferantenseite einen immer 

größeren stellenwert ein. Die ElringKlinger-gruppe 

versteht es daher als teil der unternehmerischen 

Verantwortung, mit weiteren investitionen in das 

Know-how der Mitarbeiter und in umweltschonende 

Produktionsprozesse sowie mit der Entwicklung von 

umwelt- und ressourcenschonenden Produkten die 

Voraussetzungen für eine nachhaltige Entwicklung 

beim Umsatz und Ertrag zu schaffen.

Umweltgerechte Produktionsprozesse

An allen standorten der ElringKlinger-gruppe wer-

den die Produktionsprozesse laufend auf ihre Um-

weltverträglichkeit und den effizienten Einsatz der 

ressourcen hin überprüft, bewertet und verbessert. 

Die durch Akquisition und beteiligungserhöhung un-

terjährig neu hinzugekommenen standorte in der 

schweiz, china, UsA und Japan wurden in das Um-

weltmanagementsystem mit einbezogen. für 2008 

wurden folgende Umweltkennzahlen ermittelt: 

Ressourcen

in 2008 lag der absolute Energieverbrauch – an 

strom, gas und weiteren Energieträgern – der Elring-

Klinger-gruppe bei 141.400 (131.000) MWh und da-

mit 7,9 % über dem Vorjahresniveau. Aufgrund der 

neu hinzugekommenen standorte stieg der Energie-

verbrauch entsprechend an. Ohne die neuen stand-

orte wurde mit 135.100 MWh 3,1 % mehr Energie 

verbraucht als im Vorjahr. 

Der stromverbrauch stieg im Konzern aufgrund der 

bereits erwähnten erhöhten Anzahl an Produktions-

stätten von 71.600 auf 79.300 MWh an. Ohne die 

neuen standorte wurde mit 73.400 MWh insgesamt 

2,5 % mehr strom verbraucht. Dieser Anstieg ist auf 

die Ausweitung der Produktion an einigen stand-

orten zurückzuführen.

Der konzernweite Wasserverbrauch lag mit 92.500 m3 

insgesamt 21,1 % über dem Vorjahreswert von 

76.400 m3. Ohne die neuen tochtergesellschaften 

stieg der Wasserverbrauch um 8,6 %. Der Anstieg  

resultiert vor allem aus dem erhöhten Verbrauch im 

sozialbereich aufgrund der gestiegenen Mitarbeiter-

zahlen. 

Lösemitteleinsatz deutlich reduziert

Der Einsatz von lösemitteln konnte im Konzern von 

945 auf 840 tonnen reduziert werden, dies ent-

spricht einem rückgang von 11,1 %, ohne die neuen 

Produktionsstätten von 14,3 %.

Diese deutliche Verbrauchsreduzierung wurde durch 

die zunehmende Umstellung von vollflächiger be-

schichtung auf partielle beschichtungsverfahren  

erzielt. Zudem konnte durch die reduktion der 

schichtdicken beim siebruck in der Zylinderkopf- 

und spezialdichtungsherstellung ein weiterer Ein-

sparungseffekt generiert werden. 
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CO2-Emissionen 

Die Emission von cO2-äquivalenten stieg im Konzern 

um 1,9 % von 15.900 auf 16.200 tonnen an. Aus-

schlaggebend für diesen Anstieg sind die neu hinzu-

gekommenen Produktionsstätten. im Vorjahr wurde 

in einer beteiligung  der heizverbrauch in der Perio-

de nicht vollständig erfasst, was zu einem gerin-

geren Ausweis in höhe von 14.600 tonnen an cO2-

äquivalenten führte. Ohne die neuen standorte stieg 

die Ausstoßmenge um 1,3 % auf 16.100 tonnen an. 

Der Anstieg ist unter anderem  auf die Zunahme der 

benötigten Prozessenergie für neue Kunststoffspritz-

gussanlagen und hydraulikpressen im bereich Ab-

schirmtechnik zurückzuführen. Die Vollauslastung 

der  Motorenprüfstände der ElringKlinger Motortech-

nik in idstein führte zu einem deutlich höheren Kraft-

stoffverbrauch. 

Um weitere Energiekonzepte auf ihre Vorteilhaftig-

keit hin zu überprüfen, wurde das geplante block-

heizkraftwerk am standort Dettingen/Erms noch 

nicht umgesetzt. Am standort der ElringKlinger Kunst-

stofftechnik in bietigheim-bissingen wurde in Zuge 

des  Werksneubaus gleichzeitig mit dem bau eines 

blockheizkraftwerkes begonnen. 

Abfallmanagement

für die Abfallvermeidung und eine effiziente Abfall-

versorgung sind an jedem standort im Konzern Ab-

fallbeauftragte bestellt. Die gesamtabfallmenge im 

Konzern lag in 2008 bei 29.700 (26.900) tonnen 

und damit 10,4 % über dem Vorjahr. Ohne die neuen 

tochtergesellschaften wurde die gesamtabfallmenge 

um 6,7 % reduziert.  hierzu konnte vor allem die Um-

s tellung von holzpaletten und Pappverpackungen 

auf mehrfach verwendbare Kunststoffboxen und 

-paletten beitragen. Künftig soll dieser Umstellungs-

prozess auch in den neuen standorten eingeführt 

werden und zu einer weiteren Verringerung der ge-

samtabfallmenge führen. 

Die Metallabfallmenge, die im Produktionsprozess 

beim stanzen entsteht, stieg konzernweit um 15,6 % 

von 20.500 auf 23.700 tonnen an. Die Zunahme ist 

auf die gestiegene Anzahl von produzierenden Wer-

ken zurückzuführen. Ohne diese neuen Werke ging 

die Metallabfallmenge aufgrund der geringeren Pro-

duktionsauslastung im vierten Quartal um 4,9 % auf 

19.500 tonnen zurück. Diese Abfälle werden re-

cycelt. Durch das EDV-gestützte Metallabfall-Ma-

nagementsystem werden monatlich die im jewei-

ligen Markt erzielbaren Erlöse für die verschiedenen 

Metallabfälle ermittelt und verglichen. Der handel 

wird somit optimiert und zentral über den Einkauf 

der ElringKlinger Ag koordiniert.

Umwelt-, Qualitäts- und Arbeitssicherheits-

management 

Das Umwelt-, Qualitäts- und Arbeitssicherheitsma-

nagement der ElringKlinger-gruppe leistete auch in 

2008 durch kontinuierlich stattfindende Verbesse-

rungsprozesse einen beitrag zum wirtschaftlichen 

Erfolg der gruppe. 

Erweiterung des Umweltmanagement-Reportings

Das konzernweite Umweltmanagement-reporting 

wurde 2008 um die neu hinzugekommenen toch-

tergesellschaften erweitert. Das neue  Werk in  

ranjangaon, indien, wurde gemäß den Konzernstan-

dards zertifiziert. Das Umweltmanagementsystem 

isO 14001:2004 wurde in die entsprechenden Pro-

zesse nach isO 9001/ts 16949:2002 integriert. ne-

ben kontinuierlich stattfindenden Produkt- und Pro-

zess-Audits des Umweltmanagements zur gewähr-

leistung von sicherheit und Effizienz der Anlagen, 

fanden 2008 wieder konzernweite jährliche syste-

maudits statt, in denen alle bereiche und Werke  

auf Umwelt- und gesundheitsschutz hin überprüft 

wurden. 
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Qualitätsmanagement ausgebaut

im bereich des Qualitätsmanagements wurde die 

webbasierte Prozesslandschaft um die neu hinzuge-

kommene sEVEX-gruppe erweitert. Dies garantiert 

eine weltweit gleichbleibende Qualität der Produkte 

sowie eine vereinfachte und vereinheitlichte Doku-

mentation der Prozesse und Abläufe. Zudem wurde 

das computergestützte Qualitätskontrollsystem, das 

ebenfalls zur sicherung weltweiter Qualitätsstan-

dards beiträgt, in weiteren standorten des Unter-

nehmens eingeführt. Durch die Umsetzung dieser 

Verbesserungsprozesse konnte das Ziel der null-

fehler-Qualität aller Unternehmensprozesse weiter 

vorangetrieben werden. Die Kundenreklamationen 

gingen 2008 in allen geschäftsbereichen zurück. 

Eine weitere Voraussetzung zur umweltgerechten 

Entwicklung und herstellung von qualitativ hoch-

wertigen Produkten hängt wesentlich von entspre-

chenden rohstoffqualitäten und Zulieferteilen ab.  

in der ElringKlinger-gruppe sind die lieferanten fest 

in das Qualitätsmanagementsystem durch regelmä-

ßige Auditierungen sowie festgelegte informations-

prozesse eingebunden und im Unternehmenskodex 

der gruppe verankert. Die lieferanten müssen die 

geltenden Umweltschutzbestimmungen und -ge-

setze in allen bereichen und Prozessen erfüllen, so 

auch die neue chemikalienverordnung der EU zur 

registrierung, Evaluierung und Autorisierung von 

chemikalien (rEAch). in 2008 konnten alle liefe-

ranten eine Zertifizierung nach isO 9001:2000  

nachweisen. in den drei standorten der ElringKlinger 

Ag hatten über 41 % eine Zertifizierung nach ts 

16949:2002 und 50 % ein zertifiziertes Umweltma-

nagement nach isO 14001. 

Arbeitssicherheit- und Gesundheitsschutz

Der bereich Arbeitssicherheit- und gesundheits-

schutz ist für die ElringKlinger-gruppe ein zentraler 

Aspekt. Daher wird an allen Produktionsstandorten 

auf hohe Arbeitssicherheitsstandards geachtet. im 

Jahr 2008 lag die Anzahl der Arbeitsunfälle mit an-

schließender Ausfallzeit von mehr als drei tagen 

konzernweit bei 285. Durch regelmäßig stattfin-

dende schulungen sollen die Anzahl der Arbeitsun-

fälle verringert und die Mitarbeiter zu einem noch 

verantwortungsbewussteren handeln sensibilisiert 

werden. Dazu werden eine Arbeitssicherheitspolitik 

und in folge ein Unternehmensstandard in Anleh-

nung an die neue Arbeitsrichtliniennorm OhsAs 

18001 formuliert und umgesetzt.

Nachfrage nach Kennzahlen

Die zunehmende nachfrage nach Kennzahlen außer-

halb des finanzbereichs zeigt sich in der gestie-

genen Anzahl an nachhaltigkeitsratings, die von 

spezialisierten Analyseorganisationen durchgeführt 

werden. Die ElringKlinger-gruppe nimmt schon seit 

mehreren Jahren – als einer von wenigen Automobil-

zulieferern – an den bedeutendsten ratings teil, so 

auch im geschäftsjahr 2008. beim carbon Disclo-

sure Projekts, das von rund 385 institutionellen  

investoren getragen wird und sich ausschließlich 

mit dem Klimawandel und der cO2-reduzierung be-

fasst, nahm ElringKlinger, wie auch in den Jahren 

zuvor – als eines von zwei deutschen Automobilzu-

lieferunternehmen – teil. Das Unternehmen nahm 

zusätzlich am social responsibility-rating der  

Agentur Ökom – das die Kernthemen soziales und 

Umwelt beinhaltet – teil und erzielte eine zufrieden-

stellende bewertung.

Die Ergebnisse der nachhaltigkeitsratings und Er-

kenntnisse aus seminaren zum thema nachhaltig-

keit verwendet die ElringKlinger-gruppe zur weiteren 

Optimierung der Prozesse und Produkte. Die be-

richterstattung über Kennzahlen außerhalb des  

finanzbereichs  und das informationsangebot zu 

den nachhaltigkeitsaktivitäten der gruppe sollen 

weiter ausgebaut werden.
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Entwicklungs- und Vertriebsbereich für  

„Umweltprodukte“ eingerichtet

ElringKlinger treibt nicht nur die Entwicklung von 

umweltgerechten Produktionsprozessen, sondern 

auch die Entwicklung umwelt- und ressourcenscho-

nender Produkte voran. Ende 2008 wurde ein Ent-

wicklungs- und Vertriebs-Key-Account eingerichtet, 

das unter der bezeichnung „ElringKlinger going for 

green“ agiert.  Dieser bereich wird  2009 weiter aus-

gebaut. 

 

neben dem Produktportfolio, das für die Kernthe-

men der fahrzeugindustrie – Verbrauchs- und Emis-

sionsverringerung, Einsatz von alternativen Kraft-

stoffen und Antriebstechnologien – lösungsbeiträ-

ge bietet, werden durch neue Anwendungs- und 

Einsatzmöglichkeiten bestehender Produkte neue 

geschäftsfelder erschlossen. Das im bereich der 

brennstoffzellen-technologie gewonnene Know-

how will ElringKlinger künftig nutzen, um für Ener-

giesparhäuser sOfc-Einheiten für die Kraft-Wärme-

Koppelungseinheiten zu entwickeln. Auch im bereich 

der solarthermischen Kraftwerke nutzt ElringKlinger 

sein Know-how und liefert Prototypenkomponenten, 

die in Paraboloidkraftwerken und solarturmkraft-

werken zum Einsatz kommen.
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für die Zukunftsfähigkeit eines technologie-

führers wie ElringKlinger sind hoch moti-

vierte, bestens ausgebildete und erfahrene 

Mitarbeiter eine wichtige treibende Kraft. 

Vorausdenken, Verantwortung übernehmen 

und neue Entwicklungen in gang setzen. 

für mehr nachhaltigkeit und umweltgerechte 

Mobilität. 

Diesem Anspruch folgen über 4.100 Mit-

arbeiter in 27 Werken, tochter- und  

beteiligungsgesellschaften auf der ganzen 

Welt.

Engagement
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Förderung engagierter Mitarbeiter durch indivi-

duelle Weiterbildung

ElringKlinger sieht sich verpflichtet, den Mitarbeitern 

durch Weiterbildung persönliche chancen zu eröff-

nen. Die grundlage dafür sind jährlich stattfinden - 

de Mitarbeiterbeurteilungs- und Qualifizierungsge-

spräche. in 2008 erhielten 2.579 tarifliche Mitarbei-

ter eine rückmeldung zur eigenen leistung. Zudem 

wurde die individuelle Weiterbildung – eng orien-

tiert am persönlichen bedarf jedes Einzelnen – defi-

niert und über entsprechende Maßnahmen umge-

setzt. 

Nachwuchsförderung und Rekrutierung

Zur förderung von fach- und führungskräften aus 

den eigenen reihen findet seit einem Jahr das unter-

nehmensinterne Potenzialträgerprogramm statt. Die-

se Ausbildungsmaßnahme für junge und engagierte 

Mitarbeiter beinhaltet vor allem die Entwicklung von 

führungsqualifikation.

Die ElringKlinger-gruppe legte auch in 2008 viel 

Wert auf aktive nachwuchsarbeit. Um frühzeitig jun-

ge Menschen für die ElringKlinger-gruppe zu gewin-

nen, wurde auch in 2008 aktives hochschulmarke-

ting betrieben. Dazu präsentierte sich ElringKlinger 

auf zahlreichen regionalen Kontaktmessen und Kar-

rierebörsen. im Jahr 2008 nahmen weltweit 326 

Praktikanten, studenten und Diplomanden die Mög-

lichkeit wahr, einen ersten Einblick in das Unterneh-

men zu gewinnen. 

Ziel der Ausbildung war es, den jungen Mitarbeitern, 

die sich für ElringKlinger entschieden haben, eine 

erstklassige berufsausbildung zu ermöglichen. Da-

für wurde ein breites spektrum an kaufmännischen 

und technischen Ausbildungsberufen sowie studi-

engängen im dualen system (berufsakademie) an-

geboten. Mit den praxisorientierten Diplom-, bache-

lor- und Masterarbeiten, die im rahmen der Aus-

bildung von den studenten geschrieben wurden, 

konnte im Unternehmen eine Wissens-Datenbank 

angelegt werden. in 2008 hat die ElringKlinger-

gruppe mit ca. 100 Ausbildungsplätzen die Zahl der 

Engagement und Einsatzbereitschaft 
der Mitarbeiter

Neues Leitbild der ElringKlinger-Gruppe  

konzernweit eingeführt

für die ElringKlinger-gruppe sind hoch motivierte, 

gut ausgebildete und engagierte Mitarbeiter ein 

wichtiger faktor. Dieser grundsatz wurde auch im 

leitbild der ElringKlinger-gruppe verankert, das 

2008 von den führungskräften der Ag und der inlän-

dischen tochtergesellschaften erarbeitet wurde. Es 

beinhaltet unter anderem den grundsatz, dass moti-

vierte und loyale Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 

die bereit sind, Verantwortung zu übernehmen, um 

die Unternehmensziele optimal zu erreichen, geför-

dert werden.   

Vorausdenken – Verantwortung übernehmen und 

neue Entwicklungen in Gang setzen

Die Wettbewerbsstärke der ElringKlinger-gruppe  

basiert auf Know-how, technologischer Kompetenz, 

Kreativität, sorgfalt und vor allem der Einsatzbereit-

schaft der Mitarbeiter. sie sind es, die innovative 

Produkte und Produktionsprozesse für mehr nach-

haltigkeit und umweltgerechte Mobilität entwickeln 

und so das Unternehmen kontinuierlich voranbrin-

gen. Auch in 2008 konnten so erneut zahlreiche 

Weiterentwicklungen als neue best-Practice kon-

zernweit etabliert werden. im rahmen des betrieb-

lichen Vorschlagwesens wurden weltweit über 1.000 

Verbesserungsvorschläge eingereicht, 61 % davon 

konnten realisiert werden. Einer der wesentlichen 

bausteine für den Erfolg der gruppe ist seit Jahren 

die hohe identifikation der Mitarbeiter. Daher legt 

ElringKlinger besonderen Wert auf beschäftigungs-

verhältnisse, bei denen Mitarbeiter und Unterneh-

men voneinander profitieren. Die fluktuationsrate 

betrug 2008 in der ElringKlinger-gruppe 1,2 %. Die 

Krankheitsquote im Konzern lag mit durchschnittlich 

8,1 Krankheitstagen pro Mitarbeiter auf einem im 

branchenvergleich niedrigen niveau.
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Auszubildenden und studenten auf dem hohen Vor-

jahresniveau gehalten. rund 20 % der Auszubilden-

den waren weiblich und rund 80 % männlich. Die 

Ausbildungsquote – also der Anteil der Auszubil-

denden an der gesamtmitarbeiterzahl – lag bei 

2,3 %.

Beschäftigung ausgebaut

Als internationales Unternehmen mit 27 standorten 

in Europa, Amerika, Afrika und Asien beschäftigt die 

ElringKlinger-gruppe Mitarbeiter aus nahezu allen 

nationen. An den drei deutschen standorten der Ag 

waren 284 Mitarbeiter ohne deutsche staatsange-

hörigkeit aus 23 verschiedenen nationen beschäf-

tigt. Damit lag die Quote der ausländischen beschäf-

tigten bei 16,3 %. 

Die durchschnittliche Anzahl der Mitarbeiter in der 

ElringKlinger-gruppe ist in 2008 vor allem aufgrund 

der Akquisition der ehemaligen sEVEX-gruppe und 

der beteiligungserhöhung an der Marusan corpora-

tion auf 4.085, nach 3.431 im Vorjahr, gestiegen. 

Zum 31. Dezember 2008 lag die Mitarbeiterzahl 

weltweit bei 4.175 (3.602) und somit 15,9 % über 

dem Vorjahr, darunter rund 30 % frauen und rund 

70 % Männer. Der Anteil schwerbehinderter Mitar-

beiter an den standorten der ElringKlinger Ag lag 

mit 4,7 % auf dem Vorjahresniveau, konzernweit be-

trug der Anteil 2,7 %.

beschäftigung zu schaffen und zu erhalten, ist für  

ElringKlinger teil der unternehmerischen Verpflich-

tung. Voraussetzung dafür ist jedoch ein stabiles 

wirtschaftliches Umfeld. Auf die Verschlechterung 

der konjunkturellen rahmenbedingungen seit Mitte 

des letzten Jahres konnte ElringKlinger aufgrund des 

flexiblen Arbeitszeitmodells mit dem Abbau von 

gleitzeit- und Urlaubstagen reagieren. Da zu beginn 

des Jahres keine Anzeichen für eine stabilisierung 

der Wirtschaft sichtbar waren, musste sich Elring-

Klinger teilweise von befristeten Mitarbeitern tren-

nen und für einen teil der belegschaft der Elring-

Klinger Ag ab februar 2009 Kurzarbeit einführen.

Gesellschaftliches Engagement

Zusammenarbeit mit behinderten und benachtei-

ligten Menschen

Die ElringKlinger-gruppe vergibt regelmäßig Aufträ-

ge an die stiftung bruderhausDiakonie in reutlingen 

und Dettingen/Erms, aber auch an andere behinder-

tenwerkstätten. behinderte Menschen erhalten so-

mit einen Arbeitsplatz. für das Ersatzteilgeschäft 

führen die behindertenwerkstätten die Warenein-

gangs  prüfung, das Warehouse-Management (WM) 

sowie Verpackung und Konfektionierung von Zylin-

derkopfschrauben durch. Mit dem bau eines neuen 

lagergebäudes mit sAP-gestütztem lagerverwal-

tungs system im Jahr 2007 und einem Erweiterungs-

bau in 2008, der Ende April 2009 bezugsfertig sein 

wird, werden weitere Arbeitsplätze für behinderte 

Menschen geschaffen. schon bisher arbeiten 24  

beschäftigte in diesem Aufgabenbereich. Die Paul-

lechler-stiftung – benannt nach dem firmengründer 

der firma Elring – die von den Ausschüttungen der 

ElringKlinger-gruppe profitiert, zeichnet jährlich  

träger innovativer Projekte und Maßnahmen zur  

integration, selbstbestimmung und teilhabe behin-

derter und benachteiligter Menschen in der gesell-

schaft mit dem Paul lechler Preis aus. 

89 



ElringKlinger am Kapitalmarkt | 90 – 97

M I T  K o M M U N I K A T I o N
Z E I c h E N  s E T Z E N

90 



E
l

r
in

g
K

l
in

g
E

r
 A

M
 K

A
P

it
A

l
M

A
r

K
t

91 



ElringKlinger am Kapitalmarkt

Anspruch von ElringKlinger ist es, kontinuierlich, 

zeitnah, umfassend und transparent über aktuelle 

und künftige Unternehmens- und Marktentwick-

lungen zu berichten. Dabei achtet ElringKlinger da-

rauf, den Kommunikationsbedürfnissen der Anleger, 

der interessierten Öffentlichkeit, der Kunden sowie 

der Kapitalmärkte, Privatinvestoren und Medien 

gleichermaßen gerecht zu werden. 

Finanzkrise und Branchenschwäche belasten den 

Aktienkurs

nach einem Kursanstieg im Jahr 2007 um mehr als 

70 % wirkten sich die finanzmarktturbulenzen an 

den internationalen börsen auch auf die Entwick-

lung der ElringKlinger-Aktie spürbar aus. in einem 

durch die Us-hypothekenkrise ausgelösten schwie-

rigen Umfeld ging der Kurs der Aktie zu beginn des 

Jahres 2008 bis Mitte Januar auf 19,63 Euro zurück 

(Aktiensplit bereinigt). bis Mitte Mai folgte eine 

mehr monatige Erholungsphase, in deren Verlauf  

die Aktie stärker als die Vergleichsindizes DAX und 

sDAX zulegen konnte. Die finanz- und Kapitalmarkt-

krise, der Einbruch der Pkw-Verkäufe in den UsA  

und Europa sowie zahlreiche negative nachrichten 

aus dem branchenumfeld ließen die ElringKlinger-

Aktie bis Ende september 2008 auf ein niveau  

von 14 Euro zurückgehen. Die branchenschwäche 

und die Verschärfung der finanz- und Kreditkrise  

lösten bei einzelnen fonds liquiditätsgetriebene 

Verkäufe aus und führten zu einem weiteren Kurs-

rückgang, sodass die Aktie Ende Oktober bei rund  

6 Euro lag. Zum Jahresende notierte die Elring- 

Klinger-Aktie bei 6,95 Euro und damit 76 % unter 

dem schlusskurs des Vorjahres (28,34 Euro). 

Der zunehmenden Zurückhaltung vieler institutio-

neller investoren, im aktuellen Marktumfeld in small 

und Mid caps und vor allem in Werte der Automo-

DAX 
ElringKlinger
sDAX

Jan. 
2007

Jan. 
2008

Jan. 
2009

März MärzMai MaiJuli Julisept. sept.nov. nov.

20 %

120 %

40 %

140 %
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160 %

80 %

180 %

0 %

100 %

200 %

Kursverlauf (XETRA) der ElringKlinger-Aktie seit 1. Januar 2007 im Vergleich zu 

SDAX, DAX
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bilbranche zu investieren, konnte sich auch Elring-

Klinger nicht entziehen. insgesamt entwickelte sich 

die Aktie aber besser als die meisten Vergleichs-

werte der Autozulieferbranche und erreichte Ende 

februar 2009 wieder einen Wert von über 7 Euro.

Kommunikation aus erster Hand 

Um eine stets zeitnahe und aktuelle Kommunikation 

für alle Kapitamarktakteure, Kunden und Medien zu 

gewährleisten, setzt ElringKlinger vor allem auf das 

internet. Die regelmäßig veröffentlichten Quartals- 

und halbjahresfinanzberichte sowie die publizierten 

Ad-hoc- und Pressemitteilungen können unter  www.

elringklinger.de in deutscher und englischer spra-

che abgerufen werden. Darüber hinaus ist es für  

ElringKlinger besonders wichtig, neben den institu-

tionellen investoren auch mit Anlageberatern und  

Privatanlegern den persönlichen Kontakt zu pflegen 

und sie im rahmen von Unternehmenspräsenta-

tionen bei banken zu begleiten sowie ihre fragen 

telefonisch und durch E-Mails zeitnah zu beant-

worten. 

2008 nahm die Medienberichterstattung über Elring-

Klinger deutlich zu. Der bekanntheitsgrad stieg auch 

auf internationaler Ebene. sowohl Printmedien als 

auch radio und fernsehen berichteten zunehmend 

über die ElringKlinger-Unternehmensgruppe. 

Dialog mit dem Kapitalmarkt 

Das ElringKlinger-geschäftsmodell, das sich stark 

auf die wichtigen Zukunftsthemen Emissions- und 

Verbrauchsreduzierung sowie alternative Energien 

und Antriebskonzepte fokussiert, wurde im rahmen 

des investor-relations-Programms 2008 aktiv am 

Markt vorgestellt und hat dazu beigetragen, das in-

teresse von Umwelt- und nachhaltigkeitsfonds wei-

ter auszubauen. Auf zahlreichen roadshows in Euro-

pa und nordamerika informierte ElringKlinger über 

die Marktsituation, laufende Produktneuentwicklungen 

isin DE 0007856023 

WKn (Wertpapierkennnummer) 785 602

bloomberg/rEUtErs Zil2/Zilgn.DE

grundkapital Euro 57.600.000

Ausgegebene Aktien 57.600.000

börsenplätze Amtl. handel: frankfurt, stuttgart, XEtrA,  
München, Düsseldorf, hamburg, berlin-bremen

Marktsegment Prime standard

index sDAX (seit 20. März 2009 im MDAX)

Die ElringKlinger-Aktie an der börse
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und die mittelfristigen geschäftsperspektiven. in  

Europa lag der schwerpunkt auf großbritannien, 

frankreich, Dänemark, schweden und den nieder-

landen sowie auf Österreich und Deutschland. Das 

Management präsentierte sich in 2008 auf neun  

Kapitalmarktkonferenzen in frankfurt, München, 

nizza, Paris, london und Zürich einem internationa-

len Anlegerpublikum. 

ElringKlinger erläuterte im rahmen eines cO2-

forums und einer branchenveranstaltung in frank-

furt seine starke Positionierung im bereich der cO2-

reduzierung. im november 2008 präsentierte sich 

die ElringKlinger Ag erneut auf dem Deutschen Ei-

genkapitalforum einem breiten internationalen An-

legerpublikum und nahm erstmals an dem „speed-

investing“ der Deutschen börse teil, bei dem sich 

Unternehmen in jeweils 20-minütigen gesprächen 

potenziellen investoren vorstellen. in- und auslän-

dische Analysten und investoren sowie Pressever-

treter zeigten großes interesse, den standort in Det-

tingen/Erms und die ElringKlinger Kunststofftechnik 

gmbh in bietigheim-bissingen zu besuchen, um sich 

aus erster hand einen Eindruck zu verschaffen. Auf 

rund 40 Vor-Ort-Veranstaltungen nutzten sie die  

gelegenheit, sich aus erster hand ein bild von den 

Produktionsprozessen und Produktentwicklungen 

zu machen. im Jahr 2008 wurden auf roadshows 

und Kapitalmarktkonferenzen insgesamt mehr als 

150 Einzelgespräche geführt, hinzu kam die ge-

stiegene Anzahl an gesprächen im rahmen eines 

Unternehmensbesuchs. 

Die berichterstattung aus dem finanzmarkt konnte 

ausgeweitet werden. Ein weiteres bankhaus hat in 

2008 die berichterstattung über die ElringKlinger Ag 

aufgenommen. 

Reger Zuspruch auf der Hauptversammlung 2008 

Mit großem interesse verfolgten die Anteilseigner 

Entwicklung des Ausschüttungsbetrags

in Mio. EUr

1 Vorschlag an die hauptversammlung 2009

2005

16,8

2006

19,2

2007

24,0

20092008

8,61

26,9
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am 30. Mai 2008 die 103. ordentliche hauptver-

sammlung im stuttgarter Kultur- und Kongresszent-

rum und zeigten damit ihre Verbundenheit. Mehr  

als 800 Aktionäre, Vertreter von banken und Aktio-

närsverbänden sowie Journalisten und gäste nah-

men teil. Die anwesenden Aktionäre beschlossen, 

den zum 31. Dezember ausgewiesenen bilanzge-

winn für das geschäftsjahr 2007 in höhe von 26,9 

Mio. Euro zur Ausschüttung einer Dividende von 

1,40 (1,25) Euro je Aktie zu verwenden. Die Elring-

Klinger Ag setzte damit ihre Dividendenpolitik, die 

Aktionäre nachhaltig am Unternehmenserfolg zu  

beteiligen, mit einer Dividendenerhöhung um 12 % 

fort. Die Ausschüttungsquote für 2007, bezogen auf 

den um sonderbeträge bereinigten Konzerngewinn, 

lag somit bei 40 %.

Aktiensplit im Verhältnis 1:3 durchgeführt

Der von der ElringKlinger Ag auf der hauptversamm-

lung am 30. Mai 2008 beschlossene Aktiensplit im 

Verhältnis 1:3 wurde am freitag, den 4. Juli 2008 

umgesetzt. Die Erstnotierung der neuen Aktie „ex 

split“ erfolgte am Montag, den 7. Juli 2008. Das 

grundkapital wurde in 57.600.000 stückaktien mit 

einem rechnerischen Anteil am grundkapital von 

Euro 1,00 je Aktie neu eingeteilt. Die von der haupt-

versammlung beschlossene satzungsänderung wur-

de am 9. Juni 2008 beim Amtsgericht stuttgart in 

das handelsregister eingetragen. An den beteili-

gungsverhältnissen und am Eigenkapital der gesell-

schaft ergaben sich durch den split keine ände-

rungen. Ziel der Maßnahme war es, durch steigende 

handelsvolumina die liquidität der ElringKlinger-

Aktie zu erhöhen.

Dividende für das Geschäftsjahr 2008

Die 104. hauptversammlung der ElringKlinger Ag 

wird am 26. Mai 2009 im stuttgarter Kultur- und 

Kongresszentrum liederhalle stattfinden. Vorstand 

und Aufsichtsrat werden der hauptversammlung für 

familie Walter herwarth lechler  
und nachlass  
Klaus lechler 55,3 %

free float 44,7 %

 *  stand Ende Januar 2009  

gemäß dem Unternehmen  

bis zu diesem Zeitpunkt  

vorliegenden informationen

Aktionärsstruktur* 

Aktionärsstruktur

95 



das geschäftsjahr 2008 aufgrund des rückläufigen 

Ergebnisanteils der Aktionäre der ElringKlinger Ag 

2008 und angesichts des derzeit extrem schwie-

rigen branchenumfelds eine im Vergleich zum  

Vorjahr geringere Dividende von 0,15 (0,47) Euro je 

Aktie vorschlagen.

Umsätze mit der ElringKlinger-Aktie deutlich höher

Die börsenumsätze der ElringKlinger-Aktie entwi-

ckelten sich im abgelaufenen geschäftsjahr weiter-

hin positiv. Das durchschnittliche handelsvolumen 

pro tag erhöhte sich gegenüber dem Vorjahresver-

gleichszeitraum von rund 1.629.000 Euro auf 

2.769.000 Euro. Dies entspricht einem Anstieg von 

rund 70 %. Zur Verbesserung der liquidität – die 

insbesondere für institutionelle investoren wichtig 

ist – trug auch der Anfang Juli 2008 im Verhältnis 1:3 

durchgeführte Aktiensplit bei. Die stückzahl der  

börsentäglich im Durchschnitt gehandelten Elring-

Klinger-Aktien konnte in 2008 von 74.400 auf 

156.400 stück verdoppelt werden. Diese Werte spie-

geln bereits den durchgeführten Aktiensplit wider. 

Stabile Aktionärsstruktur 

Die Aktionärsstruktur der ElringKlinger-Aktie blieb 

2008 stabil. Die familien Walter herwarth lechler und 

der nachlass Klaus lechler erhöhten ihren Anteil leicht 

auf insgesamt 55,3 (54,6) %. Der streubesitz ging da-

her von 45,4 % auf 44,7 % zurück. Auf die liquidität 

der Aktie wirkte sich diese Veränderung nicht negativ 

aus. Auch in 2008 blieb das Engagement institutio-

neller investoren auf hohem niveau. sie hielten zum  

30. Januar 2009 rund 32 % der ElringKlinger-Aktien. 

internationale Kapitalanlagegesellschaften, Versiche-

rungen und banken aus großbritannien, den UsA, 

Deutschland, norwegen, benelux, der schweiz und 

frankreich zählen zu den hauptinvestoren. rund 12 % 

der ElringKlinger-Aktien liegen bei Privatanlegern. 

Geschäftsbericht 2007 erhält Auszeichnungen

im Juli 2007 wurde der geschäftsbericht der Elring-

Klinger Ag beim international anerkannten Wettbe-

werb „2007 Vision Awards Annual report competi-

tion“ der leage of American communications Pro-

fessionals (lAcP) mit dem höchsten Preis, dem 

Platinum-Award, ausgezeichnet. in der Kategorie 

Automobilhersteller und -zulieferer schnitt Elring-

Klinger somit als bester ab. Die lAcP beurteilt die 

eingereichten geschäftsberichte nach den Kriterien 

kreatives Konzept, optischer Eindruck, botschaft des 

berichts sowie inhaltliche und grafische Aufarbei-

tung der finanzinhalte. Von insgesamt 3.161 bewer-

teten geschäftsberichten erreichte ElringKlinger in 

der gesamtwertung Platz 66 und zählt somit zu den 

besten 2 %. Auch bei den Arc Awards schnitt der  

ElringKlinger-geschäftsbericht als branchenbester 

in der Kategorie Automobil ab und erhielt somit die 

Auszeichnung in gold. 

ElringKlinger erhält Shareholder Value Award

Eine doppelte Auszeichnung erhielt ElringKlinger  

bei der diesjährigen „European shareholder Value 

Award 2008“ in turin, italien. Der Vorstandsvorsit-

zende Dr. stefan Wolf nahm sowohl für den Erhe-

bungszeitraum vom 31. März 2007 bis 31. März 2008 

als auch für den 3-Jahreszeitraum den ersten Preis 

entgegen. Die Auszeichnung wird alljährlich gemein-

sam von der Unternehmensberatung Pricewater-

housecoopers und der branchenpublikation Auto-

motive news Europe in den Kategorien hersteller, 

Zulieferer und handel vergeben. für die bewertung 

ist die Wertsteigerung des Aktienkurses unter Einbe-

ziehung der Dividendenausschüttung maßgeblich. 

Während der Vergleichsindex der börsennotierten 

Automobilzulieferer in den letzten drei Jahren um 

24 % stieg, erzielte ElringKlinger eine Wertsteigerung 

von 125 %. Mit diesem, im branchenvergleich weit 

überdurchschnittlichen Wertzuwachs konnte die 

Auszeichnung für die beste 3-Jahres-leistung bereits 

zum vierten Mal entgegengenommen werden. 

ElringKlinger mit Capital-IR-Preis ausgezeichnet 

Die ElringKlinger Ag erhielt im Juni 2008 den deut-

schen investor-relations-Preis 2008 für die beste 

finanzmarktkommunikation im sDAX. Die Auszeich-

nung wird jährlich gemeinsam von der finanzzeit-

schrift capital in Zusammenarbeit mit der Deutschen 

Vereinigung für finanzanalyse und Asset Manage-

ment vergeben. grundlage bildet eine befragung 

von 500 in- und ausländischen fondsmanagern und 
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Analysten. bewertet werden die Qualität der bericht-

erstattung und der finanzmarktkommunikation nach 

den Kriterien Zielgruppenorientierung, transparenz, 

Verlässlichkeit und Konstanz der ir-Arbeit sowie zu-

sätzliche Angaben zur Unternehmensführung und zu 

sozialen wie gesellschaftlichen themen. ElringKlin-

ger verbesserte sich um 15 rangplätze und belegte 

im sDAX den ersten Platz. 

BIRD Award für Privatanlegerkommunikation

im Januar 2009 belegte die investor-relations-Arbeit 

der ElringKlinger Ag bei der birD 2008-leser- 

Um frage von „börse Online“ im bereich sDAX den  

ersten Platz. bereits zum sechsten Mal untersucht 

das Anlegermagazin börse Online mit dem frage-

bogen zum birD 2008 (beste investor relations 

Deutschland), wie sich Privatanleger von den ir- 

Abteilungen der 160 großen deutschen börsen- 

notierten Ags betreut fühlen. im Mittelpunkt des 

fragebogens standen erneut die glaubwürdigkeit 

und die Verständlichkeit der Kommunikation der ir-

Abteilungen. Die Anleger wurden aber auch zum  

geschäftsbericht und zur Qualität der internetseite 

der Unternehmen befragt. in der gesamtbewertung 

aller indizes erreichte ElringKlinger den vierten Platz. 

Auch im europäischen Vergleich wurde die investor-

relations-leistung des Unternehmens ausgezeich-

net. bei der jährlichen Preisverleihung der „conti-

nental European Awards 2008“ des ir Magazins  

erreichte ElringKlinger den 22. Platz unter allen eu-

ropäischen börsennotierten Unternehmen. 

Proaktiv kommunizieren in 2009 

gerade in der derzeit schwierigen branchensituation 

wird ElringKlinger den offenen Austausch mit den 

Anlegern und Wirtschaftsmedien intensiv fortsetzen. 

ElringKlinger plant im rahmen des investor-rela-

tions-Programms 2009 zahlreiche nationale und in-

ternationale roadshows sowie die teilnahme an 

mehreren Kapitalmarktkonferenzen. hinzu kommen 

Unternehmensbesuche und technologietage. Auf 

der iAA im september 2009 in frankfurt ist eine  

informationsveranstaltung geplant. insbesondere 

Value-investoren, Verwalter von familienvermögen 

und nachhaltigkeitsfonds sollen in 2009 verstärkt 

angesprochen werden.

Mit einem Produkt- und technologieportfolio, das 

wesentliche beiträge zur cO2-reduzierung leistet, 

bietet ElringKlinger interessante Zukunftsperspek-

tiven und hat mittelfristig chancen und das Potenzial, 

aus der aktuellen Marktkrise und der laufenden 

branchenkonsolidierung gestärkt hervorzugehen.

Kennzahlen ElringKlinger-Aktie

2008 20071

Ergebnis je Aktie ifrs
(nach Anteilen Dritter, in EUr) 0,69 1,32

Eigenkapital je Aktie (in EUr)2 5,00 4,88

höchstkurs (in EUr) 28,42 29,00

tiefstkurs (in EUr) 5,84 16,36 

Kurs 31. Dezember (in EUr)3 6,95 28,33

KgV (Kurs-gewinn-Verhältnis)2 10,1 21,5

Dividende pro Aktie (in EUr) 0,154 0,47

Durchschnittl. tagesumsatz an dt. börsen (in stück) 156.400 74.400

Durchschnittl. tagesumsatz an dt. börsen (in EUr) 2.769.000 1.629.000

Marktkapitalisierung (in Mio. EUr)2 400,3 1.632,0

1 Werte bereinigt um Aktiensplit 1:3
2 zum 31. Dezember
3 XEtrA
4  Vorschlag an die hauptversammlung 2009
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seit 130 Jahren ist ElringKlinger ein 

verlässlicher Entwicklungspartner  

und lieferant für die Automobil- und 

Zulieferindustrie. 

heute sind weltweit Millionen fahrzeuge mit 

ElringKlinger-technologie unterwegs. 

Zu unseren Kunden zählen fast alle 

internationalen Pkw- und nkw-hersteller 

sowie wesentliche Automobilzulieferer. 

ElringKlinger nimmt eine technologische 

und wirtschaftliche spitzenposition in  

seiner branche ein –  ein zukunftsfähiger 

Partner, auf den man sich in jeder lage 

verlassen kann.

Verlässlichkeit
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Alfa romeo | Ashok leyland | Aston Martin | Audi | Avto VAZ | behr | bentley |  

borgWarner | bMW | bosch | bugatti | caterpillar | chery Automobile | chrysler |  

citroën | continental | Daewoo | DAf | Daimler | Delphi | Dongfeng cummins |  

Eberspächer | faurecia | fAW car | ferrari | fiat | force Motors | ford | gM | honda | 

honeywell | hyundai | isuzu | iveco | Jaguar | Kia | lamborghini | lancia | landrover | 

Mahindra | Mahle | MAn | Maserati | Mazda | nissan | Opel | Peugeot | Porsche |  

renault | rolls-royce | rover | saab | samsung | scania | seat | shanghai Diesel | 

Škoda | ssangYong | subaru | suzuki | suzuki Maruti | tata | toyota | Volkswagen | 

Volvo  |  Volvo truck  |  Zf  |  ZMZ
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Konzerngewinn- und -verlustrechnung der ElringKlinger AG
für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2008

Anhang 2008 2007

TEUR TEUR

Umsatzerlöse (1) 657.833 607.841

Umsatzkosten (2) -468.168 -400.145

Bruttoergebnis vom Umsatz 189.665 207.696

       

Vertriebskosten (3) -49.914 -41.139

Allgemeine Verwaltungskosten (4) -19.917 -22.135

forschungs- und Entwicklungskosten (5) -36.495 -29.849

sonstige betriebliche Erträge (6) 18.549 21.674

sonstige betriebliche Aufwendungen (7) -26.058 -13.293

Operatives Ergebnis 75.830 122.954

     

finanzerträge 14.679 3.471

finanzaufwendungen -30.484 -11.545

Finanzergebnis (8) -15.805 -8.074

Ergebnis vor Ertragsteuern 60.025 114.880

Ertragsteueraufwendungen (9) -16.845 -34.587

Periodenergebnis 43.180 80.293

gewinne, die auf Minderheitsanteile  
entfallen (20) -3.335 -4.389

Ergebnisanteil der Aktionäre  
der ElringKlinger AG

 
39.845

 
75.904

unverwässertes und verwässertes  
Ergebnis je Aktie in EUR (10) 0,69 1,32(*)

(*)  im Vergleich zum Vorjahreswert (EUr 3,95) um den Aktiensplit im Verhältnis 1:3  

adjustiert
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Konzernbilanz der ElringKlinger AG zum 31. Dezember 2008

AKTIVA Anhang 31.12.2008 31.12.2007

TEUR TEUR

immaterielle Vermögenswerte (11) 86.542 37.037

sachanlagen (12) 360.426 256.339

Als finanzinvestition gehaltene 
immobilien (13) 28.588 30.442

finanzielle Vermögenswerte (14) 1.592 4.543

sonstige langfristige Vermögenswerte (15) 5.467 5.127

latente steueransprüche (9) 15.835 7.452

Langfristige Vermögenswerte 498.450 340.940

Vorräte (16) 129.784 113.371

forderungen aus lieferungen und 
leistungen (17) 98.032 93.585

sonstige kurzfristige Vermögenswerte (17) 18.527 17.224

Zahlungsmittel (18) 19.741 7.405

Kurzfristige Vermögenswerte 266.084 231.585

764.534 572.525

PASSIVA Anhang 31.12.2008 31.12.2007

TEUR TEUR

gezeichnetes Kapital 57.600 57.600

Kapitalrücklage 2.747 2.747

gewinnrücklagen 212.912 205.229

Eigenkapital vor Minderheiten (19) 273.259 265.576

Minderheitsanteile am Eigenkapital (20) 14.888 15.484

Eigenkapital 288.147 281.060

 rückstellungen für Pensionen (21) 58.519 54.430

 langfristige rückstellungen (22) 5.461 6.508

 langfristige finanzverbindlichkeiten (23) 150.148 56.877

 latente steuerschulden (9) 30.936 26.505

sonstige langfristige Verbindlichkeiten (24) 27.369 16.857

Langfristige Verbindlichkeiten 272.433 161.177

Kurzfristige rückstellungen (22) 22.915 8.105

Verbindlichkeiten aus lieferungen und 
leistungen (24) 33.269 38.375

Kurzfristige finanzverbindlichkeiten (23) 108.029 41.245

steuerschulden (9) 5.867 10.104

sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten (24) 33.874 32.459

Kurzfristige Verbindlichkeiten 203.954 130.288

764.534 572.525
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Entwicklung des Konzerneigenkapitals (Eigenkapitalveränderungsrechnung) 

Gezeich- 
netes 
Kapital

Kapital- 
rücklage 

Gewinnrücklagen Minder-  
heitsanteile 
am 
Eigen- 
kapital

Konzern- 
eigen- 
kapitalGewinnrück-

lage aus Erst-
anwendung 
IFRS

Unterschieds-
beträge  
aus der  
Währungs-
umrechnung

Erwirt- 
schaftetes 
Konzern- 
eigen- 
kapital

Summe 

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Stand am 31.12.2006 57.600 2.747 26.181 -5.706 134.419 154.894 15.957 231.198

Kapitalerhöhung 0 0

Dividendenausschüttung -24.000 -24.000 -3.007 -27.007

änderungen des Konsolidierungskreises 0 0

Unterschiedsbetrag aus  
Konsolidierungsmaßnahmen -1.569 -1.569 -192 -1.761

Übrige Veränderungen 0 -1.663 -1.663

Periodenergebnis 75.904 75.904 4.389 80.293

Übriges Konzernergebnis 0 0

Stand am 31.12.2007 57.600 2.747 26.181 -7.275 186.323 205.229 15.484 281.060

Kapitalerhöhung 0 0

Dividendenausschüttung -26.880 -26.880 -449 -27.329

änderungen des Konsolidierungskreises 0 -3.956 -3.956

Unterschiedsbetrag aus 
Konsolidierungsmaßnahmen -5.282 -5.282 474 -4.808

Übrige Veränderungen 0 0

Periodenergebnis 39.845 39.845 3.335 43.180

Übriges Konzernergebnis 0 0

Stand am 31.12.2008 57.600 2.747 26.181 -12.557 199.288 212.912 14.888 288.147
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Gezeich- 
netes 
Kapital

Kapital- 
rücklage 

Gewinnrücklagen Minder-  
heitsanteile 
am 
Eigen- 
kapital

Konzern- 
eigen- 
kapitalGewinnrück-

lage aus Erst-
anwendung 
IFRS

Unterschieds-
beträge  
aus der  
Währungs-
umrechnung

Erwirt- 
schaftetes 
Konzern- 
eigen- 
kapital

Summe 

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Stand am 31.12.2006 57.600 2.747 26.181 -5.706 134.419 154.894 15.957 231.198

Kapitalerhöhung 0 0

Dividendenausschüttung -24.000 -24.000 -3.007 -27.007

änderungen des Konsolidierungskreises 0 0

Unterschiedsbetrag aus  
Konsolidierungsmaßnahmen -1.569 -1.569 -192 -1.761

Übrige Veränderungen 0 -1.663 -1.663

Periodenergebnis 75.904 75.904 4.389 80.293

Übriges Konzernergebnis 0 0

Stand am 31.12.2007 57.600 2.747 26.181 -7.275 186.323 205.229 15.484 281.060

Kapitalerhöhung 0 0

Dividendenausschüttung -26.880 -26.880 -449 -27.329

änderungen des Konsolidierungskreises 0 -3.956 -3.956

Unterschiedsbetrag aus 
Konsolidierungsmaßnahmen -5.282 -5.282 474 -4.808

Übrige Veränderungen 0 0

Periodenergebnis 39.845 39.845 3.335 43.180

Übriges Konzernergebnis 0 0

Stand am 31.12.2008 57.600 2.747 26.181 -12.557 199.288 212.912 14.888 288.147
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Konzernkapitalflussrechnung

Anhang 2008 2007

TEUR TEUR

Ergebnis vor Ertragsteuern 60.025 114.880
Abschreibungen (abzüglich Zuschreibungen) 
auf langfristige Vermögenswerte (12) 61.653 48.030

Zinsaufwendungen abzüglich Zinserträge (8) 11.514 6.138

Veränderung der rückstellungen 8.679 -4.690
Verluste (i. Vj. gewinne) aus dem Abgang von 
langfristigen Vermögenswerten 1.269 -417
Veränderung der Vorräte, der forderungen  
aus lieferungen und leistungen sowie
anderer Aktiva, die nicht der investitions- oder 
finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind 16.670 -43.488
Veränderung der Verbindlichkeiten aus  
lieferungen und leistungen sowie anderer
Passiva, die nicht der investitions- oder  
finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind  -14.625 17.781

gezahlte Ertragsteuern (9) -33.708 -34.889

gezahlte Zinsen (8) -8.064 -3.800

Erhaltene Zinsen (8) 310 357

sonstige zahlungsunwirksame Erträge (6) -5.792 0
Währungseffekte auf Posten der laufenden 
geschäftstätigkeit 267 -630

Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit 98.198 99.272

Einzahlungen aus Abgängen von sachanlagen 
und immateriellen Vermögenswerten 2.273 1.237
Einzahlungen aus Abgängen von finanziellen 
Vermögenswerten 578 226
Auszahlungen für investitionen in immaterielle 
Vermögenswerte (11) -5.735 -4.158
Auszahlungen für investitionen in  
sachanlagen und als finanzinvestition  
gehaltene immobilien

(12),
(13) -132.195 -90.850

Auszahlungen für investitionen in finanzielle 
Vermögenswerte (14) -688 -245
Auszahlungen für den Erwerb von  
konsolidierten Unternehmen -75.894 -8.153

Cashflow aus Investitionstätigkeit -211.661 -101.943

Auszahlungen an Aktionäre und  
Minderheits gesellschafter -27.329 -27.007
Veränderung der kurzfristigen 
finanzverbindlichkeiten (23) 55.794 24.994

Aufnahme langfristiger finanzverbindlichkeiten (23) 101.632 12.467

tilgung langfristiger finanzverbindlichkeiten (23) -12.686 -5.970
Währungseffekte auf Posten der  
finanzierungstätigkeit -467 -76

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit 116.944 4.408

Zahlungswirksame Veränderung 3.481 1.737
Einfluss von Wechselkursänderungen auf die 
Zahlungsmittel 1.736 215

Übrige transaktionen -195 0
Zahlungsmittelzugang aus Unternehmens-
erwerben 7.314 0

Zahlungsmittel am Anfang der Periode (18) 7.405 5.453

Zahlungsmittel am Ende der Periode (18) 19.741 7.405108 
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Allgemeine Angaben

Darstellung des Konzernabschlusses 

Die ElringKlinger Ag als Mutterunternehmen des Konzerns ist im handelsregister beim 

Amtsgericht stuttgart unter der nr. hrb 361242 eingetragen. sitz der gesellschaft ist  

Dettingen/Erms (Deutschland). Die Anschrift lautet ElringKlinger Ag, Max-Eyth-str. 2, 

72581 Dettingen/Erms. Die satzung besteht in der fassung vom 30. Mai 2008. Die firma 

der gesellschaft lautet ElringKlinger Ag. geschäftsjahr ist das Kalenderjahr. 

Der Unternehmensgegenstand der ElringKlinger Ag und ihrer tochtergesellschaften 

(„ElringKlinger-Konzern“) ist die Entwicklung, die herstellung und der Vertrieb von tech-

nischen und chemischen Produkten, insbesondere von Dichtungen, Dichtungsmaterialien, 

Kunststofferzeugnissen und baugruppen für die fahrzeug- und allgemeine industrien. Die 

gesellschaft bietet darüber hinaus mit der technologie ihrer Erzeugnisse in beziehung 

stehende Dienstleistungen an. Des Weiteren gehören zum Unternehmensgegenstand die 

Verwaltung und Verwertung von grundeigentum.

Rechnungslegungsgrundsätze  

Der Konzernabschluss der ElringKlinger Ag zum 31. Dezember 2008 wird in Übereinstim-

mung mit den international financial reporting standards (ifrs), wie sie in der EU anzu-

wenden sind, und den interpretationen des international financial reporting interpreta-

tion committee (ifric) und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 hgb anzuwendenden 

handelsrechtlichen Vorschriften erstellt. Es wurden alle für das geschäftsjahr 2008 zwin-

gend anzuwendenden ifrs und ifrics berücksichtigt.

folgende rechnungslegungsvorschriften beziehungsweise Ergänzungen bestehen-

der Vorschriften waren erstmals verpflichtend für das geschäftsjahr 2008 anzuwenden, 

hatten aber für ElringKlinger keine Auswirkungen auf den Konzernabschluss:

iAs 39 – ifrs 7 Umklassifizierung von finanzinstrumenten

ifric 11 – ifrs 2 geschäfte mit eigenen Aktien und Aktien von Konzernunternehmen 

ifric 14 – iAs 19 Die begrenzung eines leistungsorientierten Vermögenswertes, Min-

destfinanzierungsvorschriften und ihre Wechselwirkung 

folgende bereits veröffentlichte standards, die aber für das geschäftsjahr 2008 noch 

nicht verpflichtend anzuwenden sind, werden von ElringKlinger noch nicht angewendet:

iAs 1 Darstellung des Abschlusses (2007)

Der überarbeitete standard iAs 1 ist für die geschäftsjahre anzuwenden, die am oder 

nach dem 1. Januar 2009 beginnen. Der standard gibt neue Vorgaben zum Ausweis von 

Veränderungen des Eigenkapitals, die nicht aufgrund der Eigentümerstellung erfolgen. 

Der überarbeitete iAs 1 wird einen Einfluss auf die Darstellung des Konzernabschlusses 

haben.

iAs 23 fremdkapitalkosten  

nach dem überarbeiteten iAs 23 wird ab dem 1. Januar 2009 das Wahlrecht abge-

schafft, bestimmte finanzierungskosten sofort als Aufwand zu erfassen. für Vermögens-

werte, deren herstellung oder Anschaffung einen beträchtlichen Zeitraum in Anspruch 

nimmt („qualifizierte Vermögenswerte“), müssen künftig die fremdkapitalkosten aktiviert 

werden. Dies führt grundsätzlich zu einem Wechsel der bilanzierungs- und bewertungs-

methoden des ElringKlinger-Konzerns. hieraus erwartet ElringKlinger keine wesentlichen 

Auswirkungen auf die Vermögens-, finanz- und Ertragslage des Konzerns, da nur wenige 

qualifizierte Vermögenswerte im sinne des iAs 23 im Konzern existieren.

iAs 27 Konzern- und separate Abschlüsse (2008)

Der überarbeitete iAs 27 erfordert, dass Zukäufe von Minderheitenanteilen an bereits 

vollkonsolidierten tochterunternehmen beziehungsweise Verkäufe von Anteilen an  

Konzernanhang für das Geschäftsjahr 2008
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weiterhin vollkonsolidierten Unternehmen als erfolgsneutrale transaktion mit den Eigen-

kapitalgebern darzustellen sind. Dies führt grundsätzlich zu einem Wechsel der bilanzie-

rungs- und bewertungsmethoden des ElringKlinger-Konzerns, da bisher Zukäufe von  

Minderheitenanteilen an bereits vollkonsolidierten tochterunternehmen nach der Er-

werbsmethode abgebildet wurden. Des Weiteren regelt der überarbeitete iAs 27, dass bei 

einem Verlust der beherrschungsmöglichkeit über ein tochterunternehmen sämtliche ver-

bleibenden Anteile an den vormaligen tochterunternehmen erfolgswirksam zum beizule-

genden Zeitwert bewertet werden. Der überarbeitete iAs 27 wird erstmalig im Konzernab-

schluss 2010 verpflichtend anzuwenden sein. 

ifrs 3 Unternehmenszusammenschlüsse (2008)

Der überarbeitete ifrs 3 beinhaltet die folgenden änderungen, die sich voraussicht-

lich auf den ElringKlinger-Konzernabschluss auswirken werden:

–  Die Definition eines Unternehmenszusammenschlusses ist erweitert worden, was  

voraussichtlich dazu führen wird, dass mehr Käufe von Unternehmensanteilen als  

Unternehmenszusammenschlüsse abzubilden sind.

–  Mit Ausnahme von Emissionskosten für Eigen- oder fremdkapital sind die trans  - 

ak tionskosten im Zusammenhang mit einem Unternehmenserwerb in der Periode 

des Anfalls als Aufwand zu erfassen.

–  sämtliche bei Erwerb der beherrschung gehaltenen Anteile an einem erworbenen  

Unternehmen sind erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert zu bewerten.

–  bedingte gegenleistungen sind zum beizulegenden Zeitwert zu bewerten; ände-

rungen dieser bedingten gegenleistungen sind in späteren Perioden erfolgswirk-

sam zu erfassen.

–  Minderheitenanteile sind entweder zum beizulegenden Zeitwert oder mit dem pro-

portionalen Anteil an den identifizierbaren Vermögenswerten und schulden des 

erworbenen Unternehmens zu bewerten. Dieses Wahlrecht kann für jeden Unter-

nehmenserwerb separat ausgeübt werden.

Der überarbeitete ifrs 3, der erstmalig im Konzernabschluss zum 31. Dezember 2010 

anzuwenden sein wird, wird prospektiv angewendet, so dass sich im Konzernabschluss 

2010 keine Auswirkungen auf Unternehmenserwerbe in vorangegangenen Perioden er-

geben. 

ifrs 8 segmentberichterstattung 

ifrs 8 regelt, welche finanzinformationen ein Unternehmen in der berichterstattung 

in bezug auf seine operativen segmente zu machen hat. ifrs 8 folgt dem sog. „Manage-

ment Approach“, wonach informationen zu den operativen segmenten auf der grund lage 

der internen berichterstattung des Unternehmens erfolgen müssen. Der standard ist ver-

pflichtend ab dem 1. Januar 2009 anzuwenden. 

Zum 31. Dezember 2008 waren der überarbeitete ifrs 3 sowie der überarbeitete iAs 

27 noch nicht von der EU verabschiedet.

Die übrigen geänderten bzw. neu verabschiedeten, aber noch nicht verpflichtend an-

zuwendenden standards und interpretationen (ifrs 2, iAs 32/iAs 1, ifric 12, ifric 13, if-

ric 15, ifric 16, ifric 17) werden voraussichtlich keine Auswirkungen auf die Vermögens-, 

finanz- und Ertragslage sowie die cashflows haben.

Der Konzernabschluss wurde in Euro aufgestellt. Alle beträge werden in tausend Euro 

(tEUr) angegeben, soweit nichts anderes vermerkt ist. 

für die gewinn- und Verlustrechnung wurde das Umsatzkostenverfahren angewen-

det. Um die Klarheit der Darstellung zu verbessern, werden verschiedene Posten der  

bilanz und der gewinn- und Verlustrechnung zusammengefasst. 
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Konsolidierungskreis

in den Konzernabschluss der ElringKlinger Ag zum 31. Dezember 2008 sind neben der 

ElringKlinger Ag die Jahresabschlüsse von vier (2007: 4) inländischen und 20 (2007: 16) 

ausländischen tochterunternehmen einbezogen. tochterunternehmen sind solche gesell-

schaften, bei denen das Mutterunternehmen über mehr als die hälfte der stimmrechte 

verfügt oder aus anderen gründen die Möglichkeit hat, deren finanz- und geschäftspolitik 

zu beherrschen (control-Verhältnis). Die Einbeziehung beginnt zu dem Zeitpunkt, ab dem 

das control-Verhältnis besteht; sie endet, wenn diese Möglichkeit nicht mehr gegeben 

ist. 

im geschäftsjahr 2008 wurden erstmalig die in 2008 zugekauften tochterunterneh-

men ElringKlinger Abschirmtechnik (schweiz) Ag, ElringKlinger UsA, inc., ElringKlinger  

china, ltd, sevex holdings, inc. und die AtD thermsulate Ag, i. l., an denen die ElringKlin-

ger Ag alleinige gesellschafterin ist, einbezogen. 

Die zwei Joint-Venture-Unternehmen ElringKlinger Korea co., ltd., changwon, südko-

rea, ElringKlinger Marusan corporation, tokio, Japan, sind in den Konzernabschluss ge-

mäß iAs 31 durch Quotenkonsolidierung einbezogen. bei der Quotenkonsolidierung wer-

den sämtliche Aktiva und Passiva, Aufwendungen und Erträge der Joint Ventures in höhe 

des beteilungsanteils (50 %) in den Konzernabschluss einbezogen. 

Die geschäftstätigkeit der ElringKlinger Korea co. ltd. betrifft die herstellung und den 

Vertrieb von Zylinderkopfdichtungen und spezialdichtungen sowie Kunststoffhauben. Der 

geschäftszweck der ElringKlinger Marusan corporation ist die herstellung und der Ver-

trieb von Kunststoffhauben und Zylinderkopfdichtungen.

Aufgrund der Anteilsquote an gemeinschaftsunternehmen sind dem Konzern fol-

gende Werte zuzurechnen:

2008 2007

TEUR TEUR

langfristige Vermögenswerte 11.573 2.277

Kurzfristige Vermögenswerte 18.358 2.034

langfristige Verbindlichkeiten 1.778 219

Kurzfristige Verbindlichkeiten 6.313 1.717

Erträge 18.388 4.102

Aufwendungen 18.594 4.067

Eine Übersicht über die 24 einbezogenen Unternehmen und die vier Joint Ventures ist 

auf der folgeseite dargestellt.
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Aufstellung des Anteilsbesitzes zum 31. Dezember 2008
und Konsolidierungskreis       

Name der Gesellschaft Sitz Ab- 
kürzung

Kapital-
anteil 
in %

HB I 
Eigenkapital 
in TLW

HB I 
Ergebnis 
in TLW

Landes-
währung 

Stichtags-
kurs1) 

HB I 
Eigenkapital 
in TEUR

HB I 
Ergebnis 
in TEUR

letzter 
Abschluss 

Mutterunternehmen

ElringKlinger Ag Dettingen/Erms

Anteile an verbundenen Unternehmen (im Konzernabschluss vollkonsolidiert)

Inland

gedächtnisstiftung KArl MÜllEr  
bElEgschAftshilfE gmbh Dettingen/Erms KMbh 100,00 54 -10 EUr 100,0000 54 -10 31.12.2008

Elring Klinger Motortechnik gmbh idstein EKM 92,86 3.511 1.189 EUr 100,0000 3.511 1.189 31.12.2008

ElringKlinger logistic service gmbh rottenburg/neckar EKls 76,00 1.233 473 EUr 100,0000 1.233 473 31.12.2008

ElringKlinger Kunststofftechnik gmbh bietigheim-bissingen EKt 74,50 30.118 9.164 EUr 100,0000 30.118 9.164 31.12.2008

Ausland

ElringKlinger Abschirmtechnik  
(schweiz) Ag sevelen (schweiz) EKAb 100,00 29.134 2.502 chf 67,1953 19.577 1.681 31.12.2008

Elring Klinger (great britain) ltd. redcar (großbritannien) EKgb 100,00 6.123 490 gbP 104,2862 6.385 511 31.12.2008

Elring Klinger s.p.A. Mazzo di rho (italien) EKi 100,00 1.557 317 EUr 100,0000 1.557 317 31.12.2008

technik-Park heliport Kft. Kecskemét-Kádafalva (Ungarn) tPh 100,00 1.769.094 3.386 hUf 0,3785 6.695 13 31.12.2008

Elring Parts ltd. gateshead (großbritannien) EP 90,00 1.533 182 gbP 104,2862 1.599 190 31.12.2008

Elring Klinger, s.A. reus (spanien) EKsA 100,00 7.417 2.163 EUr 100,0000 7.417 2.163 31.12.2008

ElringKlinger canada, inc. leamington (Kanada) EKcA 100,00 32.980 5.954 cAD 58,2411 19.208 3.468 31.12.2008

ElringKlinger north America, inc. livonia/Michigan (UsA) EKnA 100,00 3.200 -611 UsD 71,5512 2.290 -437 31.12.2008

Elring Klinger México, s.A. de c.V. toluca (Mexiko) EKMX 100,00 148.033 -23.031 MXn 5,1924 7.686 -1.196 31.12.2008

EKAsEr, s.A. de c.V. toluca (Mexiko) EKAs 100,00 17.684 543 MXn 5,1924 918 28 31.12.2008

Elring Klinger do brasil ltda. Piracicaba (brasilien) EKb 100,00 42.473 4.351 brl 30,6993 13.039 1.336 31.12.2008

Elring of north America, inc. branchburg/new Jersey (UsA) ElnA 60,00 1.947 204 UsD 71,5512 1.393 146 31.12.2008

ElringKlinger UsA, inc. buford (UsA) EKUs 100,00 71 -2.210 UsD 71,5512 51 -1.581 31.12.2008

Elring gaskets (Pty) ltd. Johannesburg (südafrika) Egs 51,00 8.382 2.600 ZAr 7,5930 636 197 31.12.2008

ElringKlinger Automotive components 
(india) Pvt. ltd. ranjangaon (indien) EKiA 100,00 273.293 -111.976 inr 1,4769 4.036 -1.654 31.12.2008

ElringKlinger china, ltd. suzhou (china) EKci 100,00 40.866 -4.260 cnY 10,4868 4.286 -447 31.12.2008

changchun ElringKlinger ltd. changchun (china) cEK 78,00 142.487 29.257 cnY 10,4868 14.942 3.068 31.12.2008

ElringKlinger Engineered Plastics  
(Qingdao) commercial co., ltd. Qingdao (china) EKtc 74,50 626 99 cnY 10,4868 66 10 31.12.2008

sevex holdings, inc. Kansas (UsA) 100,00 -193 -132 UsD 71,5512 -138 -94 31.12.2008

AtD thermsulate Ag, i. l. baar (ch) 100,00 25 -67 chf 67,1953 17 -45 31.12.2008

Anteile an Joint Ventures (in den Konzernabschluss mittels Quotenkonsolidierung einbezogen)

Ausland

ElringKlinger Korea co., ltd. changwon (südkorea) EKKO 50,00 5.516.060 -1.108.424 KrW 0,0570 3.146 -632 31.12.2008

ElringKlinger Marusan corporation tokio (Japan) EKMA 50,00 4.331.619 46.358 JPY 0,7911 34.269 367 31.07.2008

taiyo Jushi Kakoh co., ltd. tokio (Japan) 50,00 350.321 502 JPY 0,7911 2.772 4 31.07.2008

Marusan Kogyo co., ltd. tokio (Japan) 26,00 662.995 -30.275 JPY 0,7911 5.245 -240 31.07.2008
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Name der Gesellschaft Sitz Ab- 
kürzung

Kapital-
anteil 
in %

HB I 
Eigenkapital 
in TLW

HB I 
Ergebnis 
in TLW

Landes-
währung 

Stichtags-
kurs1) 

HB I 
Eigenkapital 
in TEUR

HB I 
Ergebnis 
in TEUR

letzter 
Abschluss 

Mutterunternehmen

ElringKlinger Ag Dettingen/Erms

Anteile an verbundenen Unternehmen (im Konzernabschluss vollkonsolidiert)

Inland

gedächtnisstiftung KArl MÜllEr  
bElEgschAftshilfE gmbh Dettingen/Erms KMbh 100,00 54 -10 EUr 100,0000 54 -10 31.12.2008

Elring Klinger Motortechnik gmbh idstein EKM 92,86 3.511 1.189 EUr 100,0000 3.511 1.189 31.12.2008

ElringKlinger logistic service gmbh rottenburg/neckar EKls 76,00 1.233 473 EUr 100,0000 1.233 473 31.12.2008

ElringKlinger Kunststofftechnik gmbh bietigheim-bissingen EKt 74,50 30.118 9.164 EUr 100,0000 30.118 9.164 31.12.2008

Ausland

ElringKlinger Abschirmtechnik  
(schweiz) Ag sevelen (schweiz) EKAb 100,00 29.134 2.502 chf 67,1953 19.577 1.681 31.12.2008

Elring Klinger (great britain) ltd. redcar (großbritannien) EKgb 100,00 6.123 490 gbP 104,2862 6.385 511 31.12.2008

Elring Klinger s.p.A. Mazzo di rho (italien) EKi 100,00 1.557 317 EUr 100,0000 1.557 317 31.12.2008

technik-Park heliport Kft. Kecskemét-Kádafalva (Ungarn) tPh 100,00 1.769.094 3.386 hUf 0,3785 6.695 13 31.12.2008

Elring Parts ltd. gateshead (großbritannien) EP 90,00 1.533 182 gbP 104,2862 1.599 190 31.12.2008

Elring Klinger, s.A. reus (spanien) EKsA 100,00 7.417 2.163 EUr 100,0000 7.417 2.163 31.12.2008

ElringKlinger canada, inc. leamington (Kanada) EKcA 100,00 32.980 5.954 cAD 58,2411 19.208 3.468 31.12.2008

ElringKlinger north America, inc. livonia/Michigan (UsA) EKnA 100,00 3.200 -611 UsD 71,5512 2.290 -437 31.12.2008

Elring Klinger México, s.A. de c.V. toluca (Mexiko) EKMX 100,00 148.033 -23.031 MXn 5,1924 7.686 -1.196 31.12.2008

EKAsEr, s.A. de c.V. toluca (Mexiko) EKAs 100,00 17.684 543 MXn 5,1924 918 28 31.12.2008

Elring Klinger do brasil ltda. Piracicaba (brasilien) EKb 100,00 42.473 4.351 brl 30,6993 13.039 1.336 31.12.2008

Elring of north America, inc. branchburg/new Jersey (UsA) ElnA 60,00 1.947 204 UsD 71,5512 1.393 146 31.12.2008

ElringKlinger UsA, inc. buford (UsA) EKUs 100,00 71 -2.210 UsD 71,5512 51 -1.581 31.12.2008

Elring gaskets (Pty) ltd. Johannesburg (südafrika) Egs 51,00 8.382 2.600 ZAr 7,5930 636 197 31.12.2008

ElringKlinger Automotive components 
(india) Pvt. ltd. ranjangaon (indien) EKiA 100,00 273.293 -111.976 inr 1,4769 4.036 -1.654 31.12.2008

ElringKlinger china, ltd. suzhou (china) EKci 100,00 40.866 -4.260 cnY 10,4868 4.286 -447 31.12.2008

changchun ElringKlinger ltd. changchun (china) cEK 78,00 142.487 29.257 cnY 10,4868 14.942 3.068 31.12.2008

ElringKlinger Engineered Plastics  
(Qingdao) commercial co., ltd. Qingdao (china) EKtc 74,50 626 99 cnY 10,4868 66 10 31.12.2008

sevex holdings, inc. Kansas (UsA) 100,00 -193 -132 UsD 71,5512 -138 -94 31.12.2008

AtD thermsulate Ag, i. l. baar (ch) 100,00 25 -67 chf 67,1953 17 -45 31.12.2008

Anteile an Joint Ventures (in den Konzernabschluss mittels Quotenkonsolidierung einbezogen)

Ausland

ElringKlinger Korea co., ltd. changwon (südkorea) EKKO 50,00 5.516.060 -1.108.424 KrW 0,0570 3.146 -632 31.12.2008

ElringKlinger Marusan corporation tokio (Japan) EKMA 50,00 4.331.619 46.358 JPY 0,7911 34.269 367 31.07.2008

taiyo Jushi Kakoh co., ltd. tokio (Japan) 50,00 350.321 502 JPY 0,7911 2.772 4 31.07.2008

Marusan Kogyo co., ltd. tokio (Japan) 26,00 662.995 -30.275 JPY 0,7911 5.245 -240 31.07.2008
1) 100 Einheiten landeswährung am bilanzstichtag
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Erwerb von Minderheitsanteilen

Die ElringKlinger Ag erwarb im ersten Quartal 2008 weitere 49 % der Anteile am tochter-

unternehmen ElringKlinger, s.A., reus, spanien (EKsA), sowie 10 % der Anteile am tochte-

runternehmen ElringKlinger sealing systems, s.l., reus, spanien (EKsl), und ist damit 

zum 7. März 2008 alleinige gesellschafterin an den beiden Unternehmen geworden. Die 

EKsl wurde anschließend rückwirkend zum 1. Januar 2008 auf die EKsA verschmolzen.

Der Erwerbspreis betrug tEUr 14.029, davon entfielen tEUr 29 auf nebenkosten des 

Anteilserwerbs.

Der Zukauf der Minderheitsanteile ist im Konzernabschluss nach der Erwerbs methode 

abgebildet worden. Dies bedeutet, dass zunächst anteilige stille reserven und stille  

lasten in den bilanzierten und nicht bilanzierten Vermögenswerten und schulden identi-

fiziert und aufgedeckt wurden. Ein danach unter zusätzlicher berücksichtigung der pas-

siven latenten steuern auf die aufgedeckten stillen reserven verbleibender Unterschie-

desbetrag von tEUr 7.174 wurde als geschäfts- oder firmenwert angesetzt. Der Zeitwert 

von grundstücken und gebäuden wurde auf grundlage von gutachten ermittelt. Der auf 

den geschäfts- oder firmenwert entfallende teil des Kaufpreises wurde im Wesentlichen 

für die positiven Ertragsaussichten der EKsA bezahlt.

Unternehmenszukäufe

SEVEX-Gruppe

Mit Wirkung zum 1. April 2008 erwarb die ElringKlinger Ag 100 % der Anteile an der sevex 

Ag, sevelen, schweiz und deren tochtergesellschaften („sEVEX-gruppe“) für insgesamt 

tEUr 55.789 in bar. Darin enthalten sind Kosten in höhe von tEUr 1.183, die dem Unter-

nehmenserwerb direkt zuzurechnen sind. Die geschäftstätigkeit der sevex Ag betrifft die 

Entwicklung, fertigung und den Vertrieb von Abschirmteilen. nach dem Erwerb wurde die 

gesellschaft in ElringKlinger Abschirmtechnik (schweiz) Ag umfirmiert. Die sEVEX-gruppe 

wurde in den geschäftsbereich Abschirmtechnik der ElringKlinger-gruppe integriert. Die 

Akquisition der sEVEX-gruppe hat zum Umsatz des ElringKlinger Konzerns mit tEUr 

46.440 sowie zum Ergebnis vor steuern mit tEUr -1.600 (zum Ergebnis nach steuern mit 

tEUr -1.055) beigetragen. Wäre die Akquisition bereits zum 1. Januar 2008 vollzogen wor-

den, schätzt das Management den konsolidierten Umsatz auf tEUr 61.920 und das kon-

solidierte Ergebnis auf tEUr -591 für das geschäftsjahr 2008. bei dieser schätzung geht 

das Management davon aus, dass die zum Erwerbszeitpunkt vorgenommenen Zeitwertan-

passungen dieselben gewesen wären, als wenn die Akquisition bereits mit Wirkung zum 

1. Januar 2008 erfolgt wäre. 
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Der Erwerb hatte zum Erwerbszeitpunkt die folgenden Auswirkungen auf die Vermö-

genswerte und schulden des Konzerns:

Die buchwerte vor Erwerb wurden auf basis der zum 1. April 2008 geltenden ifrs be-

stimmt. Die Zeitwertanpassungen bei immateriellen Vermögenswerten betreffen die im 

zum Akquisitionszeitpunkt vorhandenen Auftragsbestand enthaltene gewinnmarge sowie 

die daraus resultierenden gegenläufigen latenzwirkungen.

Der aus dem Erwerb resultierende geschäfts- oder firmenwert wurde vor allem für die 

positiven Ertragsaussichten der sEVEX-gruppe sowie die erwarteten synergien aus der 

integration der sEVEX-gruppe in den geschäftsbereich Abschirmtechnik der ElringKlinger-

gruppe bezahlt.

ElringKlinger Marusan Corporation

Zum 1. Mai 2008 hat die ElringKlinger Ag weitere 40 % der Anteile an der beteiligung  

Marusan corporation, tokio, Japan, und deren tochtergesellschaften (Marusan) erworben. 

somit hat sich der Anteilsbesitz der ElringKlinger Ag an Marusan von 10 % auf 50 %  

erhöht. Der geschäftszweck der Marusan ist die herstellung und der Vertrieb von Kunst-

stoffhauben und Zylinderkopfdichtungen. Das gemeinsame Joint-Venture-Unternehmen  

ElringKlinger Marusan corporation, an dem beide Partner jeweils 50 % der Anteile gehal-

ten hatten, wurde zum 1. Juni 2008 auf Marusan verschmolzen. Marusan wurde anschlie-

ßend in ElringKlinger Marusan corporation umbenannt. Das Joint-Venture-Unternehmen 

Marusan wurde in den Jahresabschluss gemäß iAs 31 durch Quotenkonsolidierung einbe-

zogen. Der Erwerbspreis für diese Unternehmensanteile betrug tEUr 6.075, davon entfie-

len tEUr 19 auf dem Unternehmenserwerb direkt zurechenbare Kosten. Die Akquisition 

hat zum Umsatz des ElringKlinger-Konzerns mit tEUr 13.998 sowie zum Ergebnis vor 

Buchwerte
vor Erwerb

Zeitwert-
Anpassungen

Erfasste
Werte

TEUR TEUR TEUR

immaterielle Vermögenswerte 1.217 2.817 4.034

sachanlagen 25.121 - 25.121

Aktive latente steuern 837 - 837

Vorräte 8.592 - 8.592

forderungen 8.877 - 8.877

sonstige Vermögenswerte 3.701 - 3.701

Zahlungsmittel 114 - 114

rückstellungen 4.927 - 4.927

bankverbindlichkeiten 15.315 - 15.315

Passive latente steuern 1.159 370 1.529

sonstige Verbindlichkeiten 12.927 - 12.927

Netto-Vermögenswerte 14.131 2.447 16.578

geschäfts- oder firmenwert 39.211

Kaufpreis in bar 55.789

Erworbene Zahlungsmittel 114

nettozahlungsmittelabgang 55.675
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steuern mit tEUr 5.807 (zum Ergebnis nach steuern mit tEUr 5.759) beigetragen. Wäre 

die Akquisition bereits zum 1. Januar 2008 vollzogen worden, schätzt das Management 

den konsolidierten Umsatz auf tEUr 20.997 und das konsolidierte Ergebnis auf tEUr 

5.784 für das geschäftsjahr 2008. bei dieser schätzung geht das Management davon aus, 

dass die zum Erwerbszeitpunkt vorgenommenen Zeitwertanpassungen die-selben gewe-

sen wären, als wenn die Akquisition bereits mit Wirkung zum 1. Januar 2008 erfolgt wäre.

Der Erwerb hatte zum Erwerbszeitpunkt die folgenden Auswirkungen auf die Vermö-

genswerte und schulden des Konzerns:

Die buchwerte vor Erwerb wurden auf basis der zum 1. April 2008 geltenden ifrs be-

stimmt. Die Zeitwertanpassungen bei immateriellen Vermögenswerten betreffen die im 

zum Akquisitionszeitpunkt vorhandenen Auftragsbestand enthaltene gewinnmarge sowie 

die daraus resultierenden gegenläufigen latenzwirkungen.

für Marusan führte die quotale Erstkonsolidierung zu einem passivischen Unter-

schiedsbetrag in höhe von tEUr 5.792, der im geschäftsjahr 2008 gem. ifrs 3.56 (b) er-

folgswirksam vereinnahmt wurde. Der Ausweis erfolgt in der gewinn- und Verlustrechnung 

unter den sonstigen betrieblichen Erträgen. Der Kaufpreis für 40 % der Anteile an Marusan 

konnte niedrig gehalten werden, da ElringKlinger in einer vorteilhaften Verhandlungs-

position war.

Zusammenfassung der wesentlichen Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Der Konzernabschluss wurde nach dem Prinzip der historischen Anschaffungs- und  

herstellungskosten erstellt mit Ausnahme der nach ifrs zwingend zum beizulegenden 

Zeitwert zu bewertenden Vermögenswerte und schulden. 

Buchwerte
vor Erwerb

Zeitwert-
Anpassungen

Erfasste
Werte

TEUR TEUR TEUR

immaterielle Vermögenswerte 85 142 227

sachanlagen 7.072 - 7.072

finanzielle Vermögenswerte 79 - 79

Aktive latente steuern 614 - 614

Vorräte 874 - 874

forderungen 8.783 - 8.783

Zahlungsmittel 7.200 - 7.200

rückstellungen 1.457 - 1.457

bankverbindlichkeiten 4.584 - 4.584

Passive latente steuern 264 60 324

sonstige Verbindlichkeiten 2.539 - 2.539

Minderheitsanteile 999 - 999

Netto-Vermögenswerte 14.864 82 14.946

Erfolgswirksam vereinnahmter  
passivischer Unterschiedsbetrag 5.792

Kaufpreis in bar für 40 % der Anteile 6.075

Erworbene Zahlungsmittel 7.200

nettozahlungsmittelzugang 1.125
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im folgenden werden die grundlegenden bilanzierungs- und bewertungsmethoden, 

die bei der Aufstellung des Konzernabschlusses angewendet wurden, dargestellt:

Konsolidierungsmethoden

Die Vermögenswerte und schulden der in den Konzernabschluss einbezogenen inländi-

schen und ausländischen Unternehmen werden nach den für den ElringKlinger-Konzern gel-

tenden einheitlichen bilanzierungs- und bewertungsmethoden angesetzt und bewertet.  

beim Unternehmenserwerb sind die Vermögenswerte und schulden der erworbenen 

tochterunternehmen mit ihrem beizulegenden Wert zum Erwerbszeitpunkt zu bewerten. 

soweit der Kaufpreis der Anteile die identifizierten, zum Zeitwert zu bewertenden Vermö-

genswerte und schulden übersteigt, wird der Unterschiedsbetrag als geschäfts- oder  

firmenwert aktiviert. im falle eines negativen Unterschiedsbetrags erfolgen eine erneute 

bewertung der identifizierbaren Vermögenswerte und schulden sowie eine erneute  

bemessung der Anschaffungskosten. Ein danach verbleibender negativer Unterschieds-

betrag wird erfolgswirksam erfasst.

Aufgedeckte stille reserven und lasten werden im rahmen der folgekonsolidierung 

entsprechend den korrespondierenden Vermögenswerten und schulden fortgeführt, ab-

geschrieben bzw. aufgelöst. Aktivierte geschäfts- oder firmenwerte werden nach ifrs 3 

nicht planmäßig abgeschrieben, sondern es wird jährlich eine Wertminderungsprüfung 

durchgeführt. 

Die auf konzernfremde gesellschafter entfallenden Anteile am Eigenkapital von toch-

terunternehmen sind innerhalb des Eigenkapitals des Konzerns als gesonderter Posten 

ausgewiesen. 

Die Ergebnisse der im laufe des Jahres erworbenen oder veräußerten tochterunter-

nehmen werden vom effektiven Erwerbszeitpunkt an oder bis zum effektiven Abgangszeit-

punkt in die Konzern-gewinn und Verlustrechnung einbezogen.

Das geschäftsjahr der einbezogenen Unternehmen, mit Ausnahme von einem  

tochterunternehmen und drei Joint Venture-gesellschaften, entspricht dem geschäfts-

jahr des Mutterunternehmens. bei abweichenden geschäftsjahren werden Zwischenab-

schlüsse auf den bilanzstichtag des Mutterunternehmens erstellt.

Alle forderungen, Verbindlichkeiten, Umsätze, sonstigen Erträge und Aufwendungen 

innerhalb des Konsolidierungskreises werden eliminiert. Aufgelaufene Zwischenergeb-

nisse aus konzerninternen lieferungen sind bei den Vorräten bzw. im Anlagevermögen 

abgesetzt. 

Währungsumrechnung

Die berichtswährung des ElringKlinger-Konzerns ist der Euro.

fremdwährungsgeschäfte werden in den Einzelabschlüssen der ElringKlinger Ag und 

der einbezogenen Unternehmen mit den Kursen zum Zeitpunkt der geschäftsvorfälle um-

gerechnet. Am bilanzstichtag werden Vermögenswerte und schulden in fremdwährung 

mit dem stichtagskurs bewertet. Umrechnungsdifferenzen werden erfolgswirksam er-

fasst. 

Die Abschlüsse der ausländischen Unternehmen werden nach dem Konzept der funk-

tionalen Währung in Euro umgerechnet. Da sowohl die tochterunternehmen als auch die 

Joint Ventures ihre geschäfte in finanzieller, wirtschaftlicher und organisatorischer hin-

sicht selbstständig betreiben, ist die funktionale Währung identisch mit der jeweiligen 

landeswährung der gesellschaft. im Konzernabschluss werden die Aufwendungen und 

Erträge aus Abschlüssen von einbezogenen gesellschaften, die in fremdwährung aufge-

stellt sind, vereinfachend und unter beachtung des Wesentlichkeitsgrundsatzes zum  

Jahresdurchschnittskurs, der aus tageskursen ermittelt wird, umgerechnet, da die im  
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Konzern vorhandenen Fremdwährungen in der Regel insgesamt keinen starken Kurs-

schwankungen im Vergleich zum Euro unterliegen. Vermögenswerte und Schulden  

werden zum Stichtagskurs umgerechnet. Geschäfts- oder Firmenwerte werden als  

Vermögenswerte und Schulden behandelt und daher ebenfalls zum Stichtagskurs umge-

rechnet. Währungsdifferenzen werden erfolgsneutral behandelt und als gesonderte Posi-

tion im Eigenkapital ausgewiesen. Bei Abgang eines einbezogenen Unternehmens werden 

kumulierte Währungsdifferenzen als Teil des Veräußerungsgewinns bzw. -verlusts erfasst. 

Die folgende Tabelle stellt die bei der Umrechnung verwendeten Kurse dar:

 

Geschäfts- oder Firmenwert 

Die Geschäfts- oder Firmenwerte sind den einzelnen zahlungsmittelgenerierenden Ein-

heiten (= Segmente) wie folgt zugeordnet:

Geschäfts- oder Firmenwerte werden aktiviert und einem jährlich durchzuführenden 

Werthaltigkeitstest unterzogen. Ist die Werthaltigkeit nicht mehr gegeben, wird eine Wert-

minderung vorgenommen. Anderenfalls wird der Wertansatz gegenüber dem Vorjahr un-

verändert beibehalten. Wertminderungen von Geschäfts- oder Firmenwerten werden nicht 

rückgängig gemacht, auch wenn eine Wertminderung nicht mehr vorliegt.

ElringKlinger führt mindestens jährlich eine Überprüfung der Werthaltigkeit der Ge-

schäfts- oder Firmenwerte durch. Die regelmäßige jährliche Überprüfung der Werthaltig-

keit der Geschäfts- oder Firmenwerte erfolgt zum Stichtag 31. Dezember. Dabei wird der 

erzielbare Betrag der zahlungsmittelgenerierenden Einheit deren Buchwert gegenüberge-

stellt. Als erzielbarer Betrag wird der Nutzungswert herangezogen. 

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

2008 2007

TEUR TEUR

Erstausrüstung 66.582 22.279

Kunststofftechnik 4.816 4.816

Ersatzteile 1.604 0

Gesamt 73.002 27.095

Währung Kürzel Stichtags-
kurs 
31.12.2008

Stichtags-
kurs 
31.12.2007

Durch-
schnittskurs 
2008

Durch-
schnittskurs 
2007

US-Dollar (USA) USD 1,3976 1,4718 1,47373 1,37871

Pfund (Großbritannien) GBP 0,9589 0,7347 0,80381 0,68727

Franken (Schweiz) CHF 1,4882 1,6562 1,57871 1,64606

Kanadischer Dollar (Kanada) CAD 1,7170 1,4450 1,56643 1,46517

Real (Brasilien) BRL 3,25740 2,6208 2,68120 2,65601

Peso (Mexiko) MXN 19,2589 16,0381 16,39797 15,06080

RMB (China) CNY 9,5358 10,7494 10,20669 10,44672

WON (Südkorea) KRW 1.753,1500 1.377,4600 1.611,54750 1.279,07417

Rand (Südafrika) ZAR 13,1700 10,0300 12,09396 9,66725

Yen (Japan) JPY 126,4000 165,1000 151,43750 162,09167

Forint (Ungarn) HUF 264,2000 252,0000 250,83333 251,35000

Indische Rupie (Indien) INR 67,7100 57,8600 64,20333 56,59667
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Die nutzungswerte der zahlungsmittelgenerierenden Einheit werden durch Diskontie-

rung zukünftiger Zahlungsströme bestimmt. Der Ermittlung liegen die folgenden wesent-

lichen Annahmen zugrunde:

Über einen Prognosezeitraum von fünf Jahren erfolgt eine detaillierte Planung der 

cashflows für die zahlungsmittelgenerierenden Einheiten. nachfolgende Perioden werden 

durch den Ansatz einer ewigen rente, die auf basis der durchschnittlichen cashflows des 

Detailprognosezeitraums bestimmt wird, berücksichtigt.

Als Abzinsungsfaktor wurde zum 31. Dezember 2008 ein einheitlicher Kapitalkosten-

satz von 9,27 % (2007: 9,02 %) verwendet.

Aus der zum 31. Dezember 2008 durchgeführten Überprüfung der Werthaltigkeit der 

geschäfts- oder firmenwerte ergab sich kein Abwertungsbedarf.

geschäfts- oder firmenwerte aus Unternehmenskäufen vor dem 1. April 2004 sind im 

Wesentlichen aktiviert und im Übrigen mit rücklagen verrechnet worden. beim Abgang 

eines einbezogenen Unternehmens wird ein diesbezüglich aktivierter geschäfts- oder fir-

menwert in die Ermittlung des Entkonsolidierungserfolgs einbezogen. Dagegen bleibt der 

mit rücklagen verrechnete geschäfts- oder firmenwert bei der bestimmung des Veräuße-

rungsgewinns oder -verlusts außer betracht. 

Immaterielle Vermögenswerte

Entgeltlich erworbene immaterielle Vermögenswerte, im Wesentlichen Patente, lizenzen 

und software, werden zu Anschaffungskosten aktiviert. selbst geschaffene immaterielle 

Vermögenswerte, mit Ausnahme von geschäfts- oder firmenwerten, werden aktiviert, 

wenn es hinreichend wahrscheinlich ist, dass mit der nutzung des Vermögenswertes ein 

zukünftiger wirtschaftlicher Vorteil verbunden sein wird und die Kosten des Vermögens-

wertes zuverlässig bestimmt werden können. Die herstellungskosten selbst erstellter im-

materieller Vermögenswerte werden auf basis direkt zurechenbarer Einzelkosten sowie 

anteiliger direkt zurechenbarer gemeinkosten ermittelt.

sämtliche immaterielle Vermögenswerte im Konzern haben – mit Ausnahme der ge-

schäfts- oder firmenwerte – bestimmbare nutzungsdauern und werden entsprechend 

dieser nutzungsdauern planmäßig linear abgeschrieben. Patente, lizenzen sowie soft-

ware haben in der regel nutzungsdauern von 10 Jahren. Die aktivierten Entwicklungskos-

ten sowie einfache standardsoftware haben nutzungsdauern von 5 Jahren. sofern die 

tatsächliche nutzungsdauer wesentlich länger oder kürzer als 10 bzw. 5 Jahre ist, ist diese 

tatsächliche nutzungsdauer angesetzt. 

Sachanlagen

Materielle Vermögenswerte, die im geschäftsbetrieb länger als ein Jahr genutzt werden, 

werden als sachanlagen zu Anschaffungs- oder herstellungskosten, vermindert um plan-

mäßige, nutzungsbedingte, lineare Abschreibungen sowie gegebenenfalls außerplanmä-

ßige Wertminderungen, bewertet. Die herstellungskosten selbst erstellter sachanlagen 

werden auf basis direkt zurechenbarer Einzelkosten sowie anteiliger gemeinkosten ermit-

telt. finanzierungskosten für den Zeitraum der herstellung werden nicht berücksichtigt. 

Die alternativ zulässige neubewertungsmethode wird nicht angewendet.  

Den planmäßigen Abschreibungen liegen konzerneinheitlich folgende nutzungs-

dauern zugrunde:

Klasse der Sachanlagen Jahre

bauten 15 bis 40

technische Anlagen und Maschinen 12 bis 15

Erzeugnisbezogene Werkzeuge 3

betriebs- und geschäftsausstattung 5 bis 15
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Die nutzungsdauern sowie die Abschreibungsmethoden werden periodisch überprüft, 

um zu gewährleisten, dass die Abschreibungsmethode und der Abschreibungszeitraum mit 

den erwarteten wirtschaftlichen nutzungsdauern im Einklang stehen.

Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien 

Als finanzinvestition gehaltene immobilien werden mit Anschaffungs- oder herstellungs-

kosten, vermindert um planmäßige, nutzungsbedingte, lineare Abschreibungen bzw. dem 

niedrigeren Zeitwert bewertet. sie sind unter den langfristigen Vermögenswerten geson-

dert ausgewiesen. 

Die nutzungsdauern der als finanzinvestition gehaltenen immobilien betragen bei 

gebäuden 40 Jahre und bei Außenanlagen 20 Jahre. 

Wertminderung von Sachanlagen und immateriellen Vermögenswerten außer 

Geschäfts- oder Firmenwert

An jedem bilanzstichtag werden sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte beim 

Vorliegen der auf eine Wertminderung hinweisenden Anhaltspunkte einem Wertmin de-

rungstest nach iAs 36 unterzogen. Wenn der buchwert eines Vermögenswertes über sei-

nem erzielbaren betrag liegt, wird eine Wertminderung auf den erzielbaren betrag vor-

genommen. Der erzielbare betrag ist der höhere der beiden folgenden Werte: der 

nettoveräußerungswert abzüglich der voraussichtlichen Veräußerungskosten oder der 

nutzungswert. Wenn der erzielbare betrag für den einzelnen Vermögenswert nicht ermit-

telt werden kann, erfolgt die schätzung des erzielbaren betrags auf Ebene der nächst-

höheren zahlungsmittelgenerierenden Einheit.  

Wertaufholungen werden höchstens bis zu den fortgeführten Anschaffungs- oder 

herstellungskosten vorgenommen, falls der erzielbare betrag den buchwert in folgenden 

Perioden übersteigt. 

Wertminderungen und Wertaufholungen werden erfolgswirksam erfasst. 

Finanzinstrumente

Ein finanzinstrument gemäß iAs 39 ist ein Vertrag, der gleichzeitig bei einem Unterneh-

men zur Entstehung eines finanziellen Vermögenswertes und bei einem anderen Unter-

nehmen zur Entstehung einer finanziellen Verbindlichkeit oder eines Eigenkapitalinstru-

ments führt.

Originäre Finanzinstrumente

Die im Konzern gehaltenen finanzinstrumente werden in die folgenden Kategorien einge-

teilt:

 – Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertete finanzielle Vermögenswerte

 – Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertete finanzielle Verbindlichkeiten

 – Kredite und forderungen

 – bis zur Endfälligkeit gehaltene finanzinvestitionen

 –  sonstige finanzielle Verbindlichkeiten, die mittels der Effektivzinsmethode zu fort-

geführten Anschaffungskosten bewertet werden.

Die Kategorisierung der finanzinstrumente erfolgt zum Zeitpunkt des Erwerbs auf  

basis des beabsichtigten Verwendungszwecks:

finanzielle Vermögenswerte umfassen Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente, 

forderungen aus lieferungen und leistungen sowie sonstige ausgereichte Kredite und  

forderungen und zu handelszwecken gehaltene derivative finanzielle Vermögenswerten. 
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Unter die finanziellen Verbindlichkeiten fallen Verbindlichkeiten aus lieferungen und 

leistungen, Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten, zu handelszwecken gehaltene 

derivative finanzverbindlichkeiten sowie sonstige finanzielle Verbindlichkeiten. 

Finanzielle Vermögenswerte

Alle marktüblichen Käufe und Verkäufe von finanziellen Vermögenswerten werden am 

handelstag, d. h. am tag, an dem der Konzern die Verpflichtung zum Kauf oder Verkauf 

des Vermögenswerts eingegangen ist, bilanziell erfasst.

Die finanziellen Vermögenswerte werden bei der erstmaligen Erfassung zum beizu-

legenden Zeitwert bewertet. Dabei werden bei allen finanzinvestitionen, die nicht als  

„Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet“ klassifiziert sind, dem Erwerb  

direkt zurechenbare transaktionskosten berücksichtigt.

finanzielle Vermögenswerte, die nicht der Kategorie „Erfolgswirksam zum beizule-

genden Zeitwert“ zugeordnet wurden, werden zu jedem bilanzstichtag auf Werthaltigkeit 

überprüft. ist der beizulegende Zeitwert eines finanziellen Vermögenswertes niedriger als 

sein buchwert, wird der buchwert auf seinen beizulegenden Zeitwert verringert. Diese Ver-

ringerung stellt einen Wertminderungsaufwand dar, welcher aufwandswirksam erfasst 

wird. Eine zuvor aufwandswirksam erfasste Wertminderung wird erfolgswirksam rückgän-

gig gemacht, soweit Ereignisse, die nach der ursprünglichen Erfassung der Wertminde-

rung aufgetreten sind, dies erfordern. 

Die in der bilanz angesetzten beizulegenden Zeitwerte entsprechen in der regel den 

Marktpreisen der finanziellen Vermögenswerte. sofern diese nicht verfügbar sind, werden 

sie unter Anwendung anerkannter bewertungsmodelle und rückgriff auf aktuelle Markt-

parameter berechnet. Zu den bewertungsmethoden gehören die Verwendung der jüngsten 

geschäftsvorfälle zwischen sachverständigen, vertragswilligen und unabhängigen ge-

schäftspartnern, der Vergleich mit dem aktuellen beizulegenden Zeitwert eines anderen, 

im Wesentlichen identischen finanzinstruments, die Analyse von diskontierten cashflows 

sowie die Verwendung anderer bewertungsmodelle.

Ein finanzieller Vermögenswert wird ausgebucht, wenn die vertraglichen rechte auf 

bezug von cashflows aus diesem finanziellen Vermögenswert erloschen sind oder über-

tragen wurden. im rahmen der Übertragung müssen im Wesentlichen alle chancen und 

risiken, die mit dem Eigentum am finanziellen Vermögenswert verbunden sind, oder die 

Verfügungsmacht über den Vermögenswert übertragen werden.

Als erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertete Vermögenswerte  

werden finanzielle Vermögenswerte klassifiziert, wenn sie für Zwecke der Veräußerung in 

der nahen Zukunft erworben werden („zu handelszwecken gehaltene finanzinstrumente“). 

hierbei handelt es sich um Derivate, für die die Voraussetzungen für ein hedge Accoun-

ting nicht erfüllt sind.

Als Kredite und Forderungen werden finanzielle Vermögenswerte klassifiziert, die 

aus dem geldverkehr, der Erbringung bzw. dem bezug von Waren oder Dienstleistungen 

mit Dritten resultieren. Die in diese Kategorie eingestuften kurzfristigen Vermögenswerte 

und schulden werden mit den Anschaffungskosten, die langfristigen finanziellen Vermö-

genswerte und schulden werden mit den fortgeführten Anschaffungskosten gemäß der 

Effektivzinsmethode bewertet. 

Die Wertminderungen zweifelhafter forderungen umfassen in erheblichem Maß Ein-

schätzungen und beurteilungen der einzelnen forderungen, die auf der Kreditwürdigkeit 

des jeweiligen Kunden beruhen. im ElringKlinger-Konzern werden Wertberichtigungen auf 

forderungen gebildet, sofern diese länger als 90 tage überfällig und zum Zeitpunkt der 

Aufstellung des Konzernabschlusses nicht beglichen sind, vom Kunden bestritten wurden 

oder der Kunde insolvenz angemeldet hat. Die Wertminderungen von forderungen aus 
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lieferungen und leistungen werden zunächst auf einem Wertberichtigungskonto erfasst. 

sofern die forderung als uneinbringlich eingestuft wird, wird die wertgeminderte forde-

rung ausgebucht.

Unter der Kategorie „bis zur Endfälligkeit gehaltene Finanzinvestitionen“ werden 

finanzinstrumente erfasst, bei denen die Absicht sowie die rechtliche fähigkeit seitens 

des Konzerns gegeben sind, diese bis zum fälligkeitstermin zu halten.

bei den als zur Veräußerung verfügbar klassifizierten Vermögenswerten handelt 

es sich um Anteile an nicht börsennotierten Unternehmen. Die bewertung erfolgt zu An-

schaffungskosten, da infolge nicht zuverlässig bestimmbarer cashflows auf eine Ermitt-

lung des beizulegenden Zeitwertes mittels Diskontierung von erwarteten cashflows ver-

zichtet wurde. Es wird daher vereinfachend angenommen, dass der beizulegende Zeitwert 

den buchwerten entspricht.

in der bilanz angesetzte Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente umfassen 

den Kassenbestand, bankguthaben sowie kurzfristige Einlagen mit einer ursprünglichen 

laufzeit von weniger als drei Monaten und werden mit den fortgeführten Anschaffungs-

kosten bewertet.

Finanzielle Verbindlichkeiten

finanzielle Verbindlichkeiten enthalten insbesondere Verbindlichkeiten aus lieferungen 

und leistungen, Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten, derivative finanzielle Ver-

bindlichkeiten und andere Verbindlichkeiten.

Die finanziellen Verbindlichkeiten werden bei der erstmaligen Erfassung zum beizule-

genden Zeitwert, gegebenenfalls abzüglich der mit der Kreditaufnahme direkt verbun-

denen transaktionskosten, bewertet. 

finanzielle Verbindlichkeiten werden ausgebucht, wenn die dieser Verbindlichkeit 

zugrunde liegende Verpflichtung erfüllt, gekündigt oder erloschen ist.

Finanzielle Verbindlichkeiten, die zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet 

werden, umfassen bei ElringKlinger die Verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen 

und die verzinslichen Darlehen. sie werden unter Anwendung der Effektivzinsmethode zu 

fortgeführten Anschaffungskosten bewertet. gewinne und Verluste werden erfolgswirk-

sam erfasst, wenn die schulden ausgebucht oder getilgt werden.

Finanzielle Verbindlichkeiten, die erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 

bewertet werden, umfassen zu handelszwecken gehaltene finanzielle Verbindlichkeiten, 

hier Derivate, ggf. einschließlich eingebetteter Derivate, die vom basisvertrag getrennt 

wurden, die nicht als sicherungsinstrumente in ein hedge Accounting einbezogen sind. 

gewinne oder Verluste werden erfolgswirksam erfasst.

Derivative Finanzinstrumente und Bilanzierung von Sicherungsgeschäften 

nach iAs 39 sind alle derivativen finanzinstrumente, wie zum beispiel Währungs-, Preis- 

und Zinsswaps sowie Devisentermingeschäfte, zum Marktwert zu bilanzieren, und zwar 

unabhängig davon, zu welchem Zweck oder in welcher Absicht sie abgeschlossen wurden. 

Da im ElringKlinger-Konzern kein hedge Accounting zur Anwendung kommt, werden die 

Veränderungen des beizulegenden Zeitwerts von derivativen finanzinstrumenten stets im 

Ergebnis der Periode erfasst.  

bei den derivativen finanzinstrumenten handelt es sich im ElringKlinger-Konzern um 

Devisentermin-, Zins- sowie Preissicherungsgeschäfte. Die derivativen finanzinstrumente 

sind zur reduzierung der negativen Auswirkungen aus Währungs-, Zins- und Preisrisiken 

auf die Vermögens-, finanz- und Ertragslage des Konzerns abgeschlossen.
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Vorräte

Die Vorräte werden zu Anschaffungs- oder herstellungskosten bzw. dem niedrigeren net-

toveräußerungswert angesetzt. roh-, hilfs- und betriebsstoffe sowie handelswaren sind 

mit ihren fortgeschriebenen durchschnittlichen Anschaffungskosten bewertet. Die herstel-

lungskosten der unfertigen und der fertigen Erzeugnisse werden auf basis direkt zure-

chenbarer Einzelkosten sowie anteiliger produktionsbezogener gemeinkosten ermittelt. 

Die gemeinkostenanteile sind auf basis der normalbeschäftigung ermittelt. in die herstel-

lungskosten sind Vertriebskosten, Kosten der allgemeinen Verwaltung sowie finanzie-

rungskosten nicht einbezogen. Der nettoveräußerungswert stellt den geschätzten Ver-

kaufspreis abzüglich aller geschätzten Kosten bis zur fertigstellung sowie der Kosten für 

Marketing, Verkauf und Vertrieb dar. für erkennbare Wertminderungen wegen mangeln-

der gängigkeit und beschaffenheit sowie zur berücksichtigung gesunkener Veräußerungs-

preise werden Wertabschläge vorgenommen.

Zahlungsmittel

flüssige Mittel sind Kassenbestände, schecks und sofort verfügbare guthaben bei Kredit-

instituten. Zahlungsmitteläquivalente werden nicht gehalten. Zahlungsmittel sind mit 

dem nennbetrag bilanziert. 

Rückstellungen für Pensionen 

Die rückstellungen für Pensionen werden nach dem Anwartschaftsbarwertverfahren 

(„Projected Unit credit Method“) gemäß iAs 19 ermittelt. bei diesem Verfahren werden 

neben den am bilanzstichtag bekannten renten und erworbenen Anwartschaften auch 

künftig zu erwartende steigerungen von renten und gehältern bei vorsichtiger Einschät-

zung der relevanten Einflussgrößen berücksichtigt. Die berechnung beruht auf versiche-

rungsmathematischen gutachten unter berücksichtigung biometrischer rechnungsgrund-

lagen. 

Versicherungsmathematische gewinne und Verluste werden erfolgswirksam verrech-

net, wenn die unberücksichtigten versicherungsmathematischen gewinne und Verluste 

10 % des höheren betrags aus (i) der Verpflichtung aus dem leistungsorientierten Plan 

oder (ii) dem beizulegenden Zeitwert des Planvermögens überschreiten. Dabei werden 

Überschreitungen des 10 %-Korridors von bis zu weiteren 5 % sofort und in vollem Umfang 

zurückgestellt. Überschreitungen des Korridors von mehr als 15 % werden über zehn Jahre 

verteilt. sollte die durchschnittliche restarbeitsdauer der pensionsberechtigten Arbeit-

nehmer unter zehn Jahren liegen, so erfolgt die Verteilung über diese kürzere restarbeits-

dauer.

bei der bestimmung der Diskontierungszinssätze orientiert sich die gesellschaft an 

am Kapitalmarkt beobachtbaren Zinssätzen für industrieanleihen erstklassiger bonität 

(rating AA oder besser) mit 10-jähriger (rentnerbestand) bzw. 30-jähriger laufzeit (An-

wärterbestand).

Lang- und kurzfristige Rückstellungen

rückstellungen werden insoweit berücksichtigt, als sich aus einem vergangenen Ereignis 

eine gegenwärtige Verpflichtung gegenüber Dritten ergibt, die inanspruchnahme wahr-

scheinlich ist und die voraussichtliche höhe des notwendigen rückstellungsbetrages zu-

verlässig geschätzt werden kann.  

Die bewertung dieser rückstellungen erfolgt zu Vollkosten bzw. zur gegenwärtig  

besten schätzung der Aufwendungen, die zur Erfüllung der Verpflichtung erforderlich sind. 

gegebenenfalls entspricht der rückstellungsbetrag dem barwert der zur Erfüllung der Ver-

pflichtungen voraussichtlich notwendigen Ausgaben. Erstattungsansprüche werden ggf. 

gesondert aktiviert. 
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Leasingverhältnisse

bei leasingverhältnissen, in denen der Konzern leasingnehmer ist, wird das wirtschaft-

liche Eigentum an den leasinggegenständen gemäß iAs 17 dem leasingnehmer zuge-

rechnet, wenn dieser im Wesentlichen alle mit dem Eigentum verbundenen chancen und 

risiken aus dem leasinggegenstand trägt (finanzierungsleasing). Die Abschreibungsme-

thoden und nutzungsdauern entsprechen denen vergleichbarer erworbener Vermögens-

werte. Die Aktivierung des leasinggegenstandes erfolgt grundsätzlich zum Zeitpunkt des 

Vertragsabschlusses mit seinem beizulegenden Zeitwert oder dem niedrigeren barwert 

der künftigen Mindestleasingzahlungen. Anfängliche direkte Kosten werden als teil des 

Vermögenswertes aufgenommen. Die leasingverpflichtungen, die in ihrer höhe dem 

buchwert des leasinggegenstandes entsprechen, werden unter den finanzverbindlich-

keiten ausgewiesen. 

soweit bei leasingverträgen das wirtschaftliche Eigentum beim leasinggeber liegt  

(Operating-leasing), erfolgt die bilanzierung der leasinggegenstände beim leasing geber. 

Die dafür anfallenden leasingaufwendungen werden grundsätzlich als Aufwand linear 

über die laufzeit des leasingverhältnisses erfasst.

Ertrags- und Aufwandsrealisierung

Umsatzerlöse werden zum beizulegenden Zeitwert der erhaltenen oder zu erhaltenden 

gegenleistung bewertet und stellen die beträge dar, die für güter und Dienstleistungen im 

normalen geschäftsablauf zu erhalten sind. Die Umsatzerlöse werden vermindert um  

Erlösschmälerungen, skonti sowie Umsatzsteuern ausgewiesen. 

Umsatzerlöse werden erfasst, wenn die geschuldeten lieferungen und leistungen er-

bracht worden sind und die mit dem Eigentum verbundenen maßgeblichen chancen und 

risiken auf den Käufer übergegangen sind sowie der Zahlungseingang verlässlich erwar-

tet werden kann. 

Zinserträge werden periodengerecht unter berücksichtigung der ausstehenden Darle-

henssumme und des anzuwendenden Zinssatzes abgegrenzt. Der anzuwendende Zins-

satz ist im Darlehensvertrag festgelegt und zinst die geschätzten künftigen Zahlungsmit-

telzuflüsse über die laufzeit des finanziellen Vermögenswertes auf den nettobuchwert ab. 

Dividendenerträge aus finanzinvestitionen werden zum Zeitpunkt der Entstehung 

des Zahlungsanspruchs erfasst. 

sonstige Erträge werden periodengerecht in Übereinstimmung mit den bestim-

mungen des zu grunde liegenden Vertrags erfasst.

betriebliche Aufwendungen werden auf der grundlage eines direkten Zusammen-

hangs zwischen den angefallenen Kosten und den entsprechenden Erträgen in der  

gewinn- und Verlustrechnung erfasst, wenn die leistung in Anspruch genommen wird 

bzw. zum Zeitpunkt der Verursachung.

Forschungs- und nicht aktivierte Entwicklungskosten

forschungskosten werden zum Zeitpunkt der Entstehung als Aufwand erfasst. Entwick-

lungskosten werden ebenfalls zum Zeitpunkt der Entstehung als Aufwand erfasst, sofern 

sie die Kriterien des iAs 38.57 zur Aktivierung als selbsterstellter immaterieller Vermö-

gensgegenstand nicht erfüllen.

Fremdkapitalkosten

fremdkapitalkosten werden im Zeitpunkt ihres Anfalls aufwandswirksam berücksichtigt.

Ertragsteuern und latente Steuern

Der Ertragsteueraufwand stellt die summe aus laufendem und latentem steueraufwand 

dar. 
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Der laufende steueraufwand wird auf basis des zu versteuernden Einkommens für 

das jeweilige Jahr ermittelt. Das zu versteuernde Einkommen unterscheidet sich vom  

Jahresüberschuss laut gewinn- und Verlustrechnung, da es Aufwendungen und Erträge 

ausschließt, die in späteren Jahren oder niemals steuerbar bzw. steuerlich abzugsfähig 

sind. Die Verbindlichkeit des Konzerns für den laufenden steueraufwand wird auf grund-

lage der geltenden bzw. bis zum bilanzstichtag angekündigten steuersätze berechnet.  

latente steuern sind die erwarteten steuerbe- und -entlastungen aus den Differenzen 

der buchwerte von Vermögenswerten und schulden in den steuerbilanzen der Einzelge-

sellschaften, verglichen mit den Wertansätzen im Konzernabschluss nach ifrs. Dabei 

kommt die bilanzorientierte Verbindlichkeitsmethode zur Anwendung. solche Vermö-

genswerte und schulden werden nicht angesetzt, wenn sich die temporäre Differenz (i) 

aus einem geschäfts- oder firmenwert aus einem Anteilserwerb („share deal“) oder (ii) 

aus der erstmaligen Erfassung von anderen Vermögenswerten und schulden ergibt, wel-

che aus Vorfällen resultieren, die weder das zu versteuernde Einkommen noch den Jahres-

überschuss berühren. latente steuern werden für alle steuerbaren temporären Differenzen 

insoweit erfasst, wie es wahrscheinlich ist, dass steuerbare gewinne zur Verfügung  

stehen, die beim Ausgleich der abzugsfähigen temporären Differenzen genutzt werden 

können. Daneben werden latente steuern auf steuerliche Verlustvorträge gebildet, sofern 

damit zu rechnen ist, dass diese künftig genutzt werden können. 

Der buchwert der latenten steueransprüche wird jedes Jahr am bilanzstichtag geprüft 

und herabgesetzt, falls es nicht mehr wahrscheinlich ist, dass genügend zu versteuerndes 

Einkommen zur Verfügung steht.

Die bewertung der latenten steuern erfolgt mit den künftigen, im Zeitpunkt der reali-

sierung voraussichtlich gültigen steuersätzen. 

Die Veränderungen der latenten steuern werden als steuerertrag oder -aufwand in 

der gewinn- und Verlustrechnung erfasst, es sei denn, sie betreffen erfolgsneutral unmit-

telbar im Eigenkapital erfasste Posten; in diesem fall werden die latenten steuern eben-

falls erfolgsneutral im Eigenkapital dargestellt.

Eventualschulden und Eventualforderungen 

Eventualschulden werden nicht angesetzt. sie werden im Anhang angegeben, es sei denn, 

die Möglichkeit eines Abflusses von ressourcen mit wirtschaftlichem nutzen ist sehr un-

wahrscheinlich. Eventualforderungen werden im Abschluss nicht angesetzt. sie werden 

im Anhang angegeben, wenn der Zufluss wirtschaftlichen nutzens wahrscheinlich ist.  

Gebrauch von Schätzungen 

für die Erstellung von Abschlüssen unter beachtung der Verlautbarungen der iAsb sind 

schätzungen erforderlich, welche sowohl die Wertansätze in der bilanz, die Art und den 

Umfang von Eventualschulden und Eventualforderungen am bilanzstichtag als auch die 

höhe der Erträge und Aufwendungen im berichtszeitraum beeinflussen. Die Annahmen 

und schätzungen beziehen sich bei ElringKlinger im Wesentlichen auf die festlegung wirt-

schaftlicher nutzungsdauern, die Einbringlichkeit von forderungen, die Werthaltigkeit von 

Vorräten, die bilanzierung und bewertung von rückstellungen sowie die realisierbarkeit 

zukünftiger steuerentlastungen. Die tatsächlichen Ergebnisse können von diesen schät-

zungen abweichen. änderungen werden zum Zeitpunkt einer besseren Erkenntnis ergeb-

niswirksam berücksichtigt.

garantie- und gewährleistungsverpflichtungen können durch gesetz, Vertrag oder 

Kulanz begründet werden. rückstellungen werden für die erwartete inanspruchnahme aus 

garantie- oder gewährleistungsverpflichtungen gebildet. Eine inanspruchnahme ist ins-

besondere dann zu erwarten, wenn die gewährleistungsfrist noch nicht abgelaufen ist, 

wenn in der Vergangenheit gewährleistungsaufwendungen angefallen sind oder wenn 
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sich gewährleistungsfälle konkret abzeichnen. Das gewährleistungsrisiko ist je nach 

sachverhalt entweder aus Einzeleinschätzungen oder aus Erfahrungswerten der Vergan-

genheit abgeleitet und entsprechend zurückgestellt. 

Der gebrauch von schätzungen bei anderen Positionen der Konzernbilanz und der 

Konzerngewinn- und Verlustrechnung wird in den rechnungslegungsgrundsätzen für die 

jeweiligen Positionen dargestellt. Davon sind insbesondere die folgenden sachverhalte 

betroffen: Wertminderungen auf geschäfts- oder firmenwerte, Wertminderungen auf 

sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte, Wertminderungen auf forderungen so-

wie der Wertansatzwert der rückstellungen für Pensionen.

Risiken und Unsicherheiten 

Die Vermögens-, finanz- und Ertragslage von ElringKlinger ist verschiedenen risiken und 

Unsicherheiten ausgesetzt. Die weltwirtschaftlichen rahmenbedingungen sind im laufe 

des Jahres 2008 zunehmend unsicherer geworden, insbesondere vor dem hintergrund 

der aktuellen finanzmarktkrise und deren Übergreifen auf die realwirtschaft. Dies kann 

Abweichungen von den Erwartungen verursachen. 

Die angespannte Absatz- und Ertragslage aufseiten einiger Kunden erhöht für  

ElringKlinger das risiko von verspätetem Zahlungseingang und Zahlungsausfällen. Dieses 

generelle risiko kann im Konzernabschluss nicht berücksichtigt werden, da es derzeit we-

der quantifizierbar noch bewertbar ist. 

für risiken aus Prozessen werden rückstellungen gebildet, wenn ein Unternehmen 

des ElringKlinger-Konzerns beklagte ist und mehr für als gegen einen negativen Verfah-

rensausgang spricht. Zurückgestellt wird der betrag, der das Unternehmen bei negativem 

Verfahrensausgang wahrscheinlich belasten wird. Dieser betrag umfasst die durch das 

Unternehmen zu leistenden Zahlungen wie insbesondere schadensersatz und Abfin-

dungen sowie die erwarteten Verfahrenskosten. bei Prozessen, bei denen das Unterneh-

men Klägerin ist, sind lediglich die Verfahrenskosten zurückgestellt.
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(1) Umsatzerlöse

Die Umsatzerlöse haben sich gegenüber 2007 um tEUr 49.992 auf tEUr 657.833  

erhöht.  

Die Umsatzerlöse des Konzerns setzen sich wie folgt zusammen:

2008 2007

TEUR TEUR

Verkauf von gütern 643.495 595.172

Erlöse aus der Erbringung von Dienstleistungen 5.929 4.360

Erträge aus Vermietung und Verpachtung 8.409 8.309

Gesamt 657.833 607.841

Aufteilung nach geographischen Märkten:

2008 2007

TEUR TEUR

inland 236.133 210.067

Ausland 421.700 397.774

Gesamt 657.833 607.841

(2) Umsatzkosten

in den Umsatzkosten sind die zur Erzielung der Umsatzerlöse angefallenen Kosten ausge-

wiesen.

sie enthalten:
2008 2007

TEUR TEUR

Materialaufwendungen 278.498 222.925

Personalaufwendungen 104.894 98.073

Abschreibungen 43.841 38.252

sonstige Aufwendungen 40.935 40.895

Gesamt 468.168 400.145

(3) Vertriebskosten

Die Vertriebskosten umfassen im Wesentlichen Personal-, sach- und Marketingkosten  

sowie die auf den Vertriebsbereich entfallenden Abschreibungen.  

(4) Allgemeine Verwaltungskosten

in den allgemeinen Verwaltungskosten sind Personal- und sachkosten sowie die auf den 

Verwaltungsbereich entfallenden Abschreibungen enthalten. 

(5) Forschungs- und Entwicklungskosten

Die forschungs- und Entwicklungskosten umfassen die diesen Aktivitäten zurechenbaren 

Personalkosten, Abschreibungen sowie die Kosten der Versuchsmaterialien und -werk-

zeuge, soweit es sich nicht um Entwicklungskosten handelt, die entsprechend iAs 38.57 

Einzelangaben zur Gewinn- und Verlustrechnung
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zu aktivieren waren. im geschäftsjahr 2008 wurden insgesamt Entwicklungskosten in 

höhe von tEUr 4.188 aktiviert. Die in dieser guV-Position erfassten planmäßigen Ab-

schreibungen auf aktivierte Entwicklungskosten haben im geschäftsjahr 2008 tEUr 2.622 

betragen. 

(6) Sonstige betriebliche Erträge

2008 2007

TEUR TEUR

Erfolgswirksam vereinnahmte passivische  
Unterschiedsbeträge 5.792 0

Auflösung von rückstellungen/abgegrenzten  
Verbindlichkeiten 4.831 2.325

Kostenerstattung Dritter 1.927 1.320

Versicherungsentschädigungen 1.830 14.400

Zuschüsse der öffentlichen hand 1.190 990

Erträge aus dem Abgang von langfristigen  
Vermögenswerten 866 1.064

sonstige 2.113 1.575

Gesamt 18.549 21.674

 

Die Versicherungsentschädigungen stehen wie im Vorjahr im Zusammenhang mit dem 

brand in der betriebsstätte runkel der ElringKlinger Ag.

in den sonstigen betrieblichen Erträgen sind periodenfremde Erträge in höhe von 

tEUr 5.697 (2007: tEUr 3.450) enthalten. Diese enthalten Erträge aus der Auflösung von 

rückstellungen und abgegrenzten Verbindlichkeiten (tEUr 4.831, 2007: tEUr 2.325) so-

wie gewinne aus dem Abgang von langfristigen Vermögenswerten (tEUr 866, 2007: tEUr 

1.064). 

Die Erträge aus der Auflösung von rückstellungen beinhalten im Wesentlichen die 

Auflösung von gewährleistungsrückstellungen.

(7) Sonstige betriebliche Aufwendungen

2008 2007

TEUR TEUR

Aufwand aus rohwarenbezogenen Derivaten 15.858 0

Wertberichtigungen auf forderungen 1.148 747

Verluste aus dem Abgang von langfristigen  
Vermögenswerten 2.135 648

sonstige Aufwendungen brand runkel 1.081 6.107

Wertminderungen auf sachanlagen 640 3.480

gewährleistungen 355 195

sonstige steuern 166 184

Wertminderungen auf immaterielle Vermögenswerte 0 19

sonstige 4.675 1.913

Gesamt 26.058 13.293
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Der negative beizulegende Zeitwert per 31. Dezember 2008 für rohwarenbezogene Deri-

vate ist unter den kurzfristigen rückstellungen als rückstellungen für drohende Verluste 

aus schwebenden geschäften ausgewiesen.

in den sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind periodenfremde Aufwendungen 

in höhe von tEUr 3.245 (2007: tEUr 659) enthalten. Diese enthalten Verluste aus dem 

Abgang von langfristigen Vermögenswerten in höhe von tEUr 2.164 (2007: tEUr 648) 

sowie Aufwendungen im Zusammenhang mit dem brand einer Produktionshalle in der 

betriebsstätte runkel in höhe von tEUr 1.081 (2007: tEUr 0).

 

(8) Finanzergebnis

2008 2007

TEUR TEUR

Finanzerträge

Erträge aus Kursdifferenzen 13.529 2.921

Zinserträge 914 536

Ergebnis aus beteiligungen 42 8

sonstiges 194 6

Finanzerträge gesamt 14.679 3.471

Finanzaufwendungen

Aufwendungen aus Kursdifferenzen -18.055 -4.869

Zinsaufwendungen -12.427 -6.674

– davon aus derivativen finanzinstrumenten (-1) (-4)

sonstiges -2 -2

Finanzaufwendungen gesamt -30.484 -11.545

Finanzergebnis -15.805 -8.074

Die Zinsaufwendungen setzen sich in höhe von tEUr 3.104 (2007: tEUr 2.489) aus Zins-

anteilen der Altersversorgungspläne und im Übrigen aus bankzinsen zusammen. 

(9) Ertragsteueraufwendungen

Der Ertragsteueraufwand setzt sich wie folgt zusammen:

2008

TEUR

2007

TEUR

laufender steueraufwand 22.119 38.072

latente steuern -5.274 -3.485

Ausgewiesener Steueraufwand 16.845 34.587

Als Ertragsteuern werden die Körperschaft- und gewerbesteuer inklusive solidaritätszu-

schlag der inländischen Konzerngesellschaften sowie die vergleichbaren Ertragsteuern der 

ausländischen Konzerngesellschaften ausgewiesen. 
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für die gesellschaften in Deutschland ermittelt sich ein Ertragsteuersatz von 27,5 % 

(2007: 37,0 %). Die besteuerung im Ausland wird zu den in diesen ländern geltenden steuer-

sätzen berechnet und liegt zwischen 13,5 % und 45,0 % (2007: zwischen 18 % und 40 %). Der 

durchschnittliche steuersatz im Ausland liegt bei 30,5 % (2007: 30,4 %).

Die latenten steuern werden durch Anwendung der steuersätze ermittelt, die nach der 

derzeitigen rechtslage in den einzelnen ländern zum realisationszeitpunkt gelten bzw. erwar-

tet werden.

Die folgende tabelle zeigt eine Überleitungsrechnung vom erwarteten Ertragsteuerauf-

wand, der sich theoretisch bei Anwendung des aktuellen inländischen Ertragsteuersatzes von 

27,5 % (2007: 37,0 %) im Konzern ergeben würde, zum tatsächlich ausgewiesenen Ertragsteu-

eraufwand.

2008 2007

TEUR TEUR

Ergebnis vor Ertragsteuern 60.025 114.880

Erwarteter Steuersatz 27,5 % 37,0 %

Erwarteter Steueraufwand 16.507 42.506

Veränderung des erwarteten
steueraufwands aufgrund von:

– steuersatzänderungen 0 -5.532

–  steuerfreie Erträge und nicht abzugsfähigen 
Aufwendungen -1.874 319

–  nutzung nicht aktivierter steuerlicher Verlust-
vorträge 0 -331

– periodenfremden steuern 1.100 104

– steuersatzbedingte Abweichungen Ausland 507 -1.680

– sonstigen Effekten 605 -799

Tatsächlicher Steueraufwand 16.845 34.587

Tatsächlicher Steuersatz 28,1 % 30,1 %

bei in- und ausländischen tochtergesellschaften einbehaltene gewinne von tEUr 12.408 

sollen in den nächsten Jahren an die ElringKlinger Ag ausgeschüttet werden. Der bei Aus-

schüttung in Deutschland anfallende steueraufwand von tEUr 168 (2007: tEUr 0) wurde im 

rahmen der latenten steuern passiviert. bei in- und ausländischen tochtergesellschaften 

darüber hinaus thesaurierte gewinne sollen auf basis der momentanen Planung permanent 

investiert bleiben.

Aktive latente steuern auf steuerliche Verlustvorträge sind bei Konzerngesellschaften in 

der schweiz und Mexiko gebildet. Da die Aktivierungsvoraussetzungen nicht vorliegen, wur-

den aktive latente steuern in höhe von tEUr 2.240 auf steuerliche Verlustvorträge bei Kon-

zerngesellschaften in indien, china und den UsA nicht erfasst. Ergänzende Wertberich-

tigungen auf latente steuern sind nicht erforderlich.  
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Die steuerabgrenzungen sind den folgenden sachverhalten zuzuordnen: 

im berichtsjahr ergab sich aufgrund der Zukäufe der Anteile an der EKsA und EKsl 

eine erfolgsneutrale Erhöhung der passiven latenten steuern von tEUr 1.069. Darüber 

hinaus werden sämtliche Veränderungen der latenten steuern erfolgswirksam erfasst.

(10) unverwässertes und verwässertes Ergebnis je Aktie

Um das unverwässerte Ergebnis je Aktie zu erhalten, wird der den Anteilseignern des Mut-

terunternehmens zustehende Periodengewinn durch die Anzahl der stückaktien geteilt.  

Das verwässerte Ergebnis je Aktie entspricht dem unverwässerten Ergebnis je Aktie 

und berechnet sich wie folgt:

2008 2007

Ergebnisanteile der Aktionäre der ElringKlinger Ag  
in tEUr 39.845 75.904

Dividendenberechtigte stückaktien 57.600.000 19.200.000

Ergebnis je Aktie in EUR 0,69 3,95

Bilanzpositionen Latente
Steuer- 
ansprüche 
31.12.2008

Latente
Steuer- 
ansprüche 
31.12.2007

Latente
Steuer- 
schulden 
31.12.2008

Latente
Steuer- 
schulden 
31.12.2007

TEUR TEUR TEUR TEUR

immaterielle Vermögenswerte 262 172 2.911 2.068

sachanlagen 510 148 24.909 21.545

Als finanzinvestition gehaltene immobilien 0 0 335 316

finanzielle Vermögenswerte 3 0 0 0

sonstige langfristige Vermögenswerte 361 0 0 0

Vorräte 1.478 1.261 1.175 610

forderungen aus lieferungen und 
leistungen

354 190 676 407

sonstige kurzfristige Vermögenswerte 0 33 48 5

rückstellungen für Pensionen 4.063 3.824 0 0

langfristige rückstellungen 395 605 0 0

langfristige finanzverbindlichkeiten 69 0 0 0

sonstige langfristige Verbindlichkeiten 1.100 61 7 0

Kurzfristige rückstellungen 4.989 353 0 0

Verbindlichkeiten aus lieferungen und 
leistungen 4 0 9 1

Kurzfristige finanzverbindlichkeiten 62 0 328 72

sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 1.675 805 370 1.481

latenzen im Zusammenhang mit Anteilen 
an tochterunternehmen 0 0 168 0

steuerliche Verlustvorträge 510 0 0 0

Bilanzansatz 15.835 7.452 30.936 26.505
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(11) Immaterielle Vermögenswerte

Einzelangaben zur Bilanz

Entwick-
lungskosten 
(selbst 
geschaffen) 
 

Geschäfts- 
oder 
Firmenwert 
(erworben) 
 

Patente, 
Lizenzen, 
Software 
(erworben)  
 

In Herstel-
lung befind-
liche immate- 
 rielle Vermö- 
genswerte 
(erworben)

Gesamt 
 
 
 
 

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Anschaffungs-/Herstellungskosten
Stand am 01.01.2008 7.717 40.277 21.106 2.451 71.551

Währungsänderungen 138 -757 71 0 -548

änderung Konsolidierungskreis 2.466 39.211 3.337 0 45.014

Zugänge 4.188 7.399 1.911 27 13.525

Umbuchungen 0 0 355 0 355

Abgänge 746 0 319 0 1.065

Stand am 31.12.2008 13.763 86.130 26.461 2.478 128.832

Abschreibungen  
Stand am 01.01.2008 3.551 13.182 17.781 0 34.514

Währungsänderungen 79 -54 73 0 98

änderung Konsolidierungskreis 1.403 0 140 0 1.543

Zugänge 2.622 0 4.485 0 7.107

Umbuchungen 0 0 93 0 93

Abgänge 746 0 319 0 1.065

Stand am 31.12.2008 6.909 13.128 22.253 0 42.290

Nettobuchwert am 31.12.2008 6.854 73.002 4.208 2.478 86.542

Anschaffungs-/Herstellungskosten
Stand am 01.01.2007 5.279 35.199 20.231 400 61.109

Währungsänderungen 0 262 -59 0 203

Zugänge 3.044 4.816 944 2.051 10.855

Abgänge 606 0 10 0 616

Stand am 31.12.2007 7.717 40.277 21.106 2.451 71.551

Abschreibungen  
Stand am 01.01.2007 2.614 13.164 17.144 0 32.922

Währungsänderungen 0 18 -51 0 -33

Zugänge 1.543 0 679 0 2.222

Wertminderung 0 0 19 0 19

Abgänge 606 0 10 0 616

Stand am 31.12.2007 3.551 13.182 17.781 0 34.514

Nettobuchwert am 31.12.2007 4.166 27.095 3.325 2.451 37.037

132 



K
O

n
Z

E
r

n
A

b
s

c
h

l
U

s
s

in der Zeile „änderung Konsolidierungskreis“ sind die Zugänge aufgrund des Erwerbs der 

sEVEX-gruppe und weiterer 40 % der Anteile an der Marusan im geschäftsjahr 2008 dar-

gestellt.

in den Zugängen des Jahres 2008 zu den geschäfts- oder firmenwerten sind tEUr 

7.174 aus dem Erwerb von Minderheitsanteilen an zwei spanischen tochtergesellschaften 

enthalten. 

Die in herstellung befindlichen immateriellen Vermögenswerten betreffen in voller 

höhe nutzungsrechte an einem patentierten Verfahren zur herstellung von schmelzverar-

beitendem PtfE. 

Die gesamten planmäßigen Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte sind 

in den folgenden guV-Positionen enthalten:

2008 2007

TEUR TEUR

Umsatzkosten 3.803 76

Vertriebskosten 84 86

Allgemeine Verwaltungskosten 424 371

forschungs- und Entwicklungskosten 2.796 1.689

Gesamt 7.107 2.222

in den Umsatzkosten sind in 2008 Abschreibungen auf im rahmen von Erstkon-

solidierungen aktivierte Auftragsbestände in höhe von tEUr 3.573 (2007: tEUr 0) enthal-

ten.

Zum bilanzstichtag bestehen vertragliche Zahlungsverpflichtungen zum Erwerb eines 

lizenzierten PtfE-Verarbeitungsverfahrens in höhe von tEUr 800, die jedoch mit einem 

Anteil von 55 % auf die zukünftigen umsatzabhängigen lizenzgebühren angerechnet  

werden.
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(12) Sachanlagen

Grund-
stücke und 
Bauten  

Technische  
Anlagen  
und  
Maschinen

Andere 
Anlagen,  
BGA  

In Herstel-
lung befind-
liche Sach-
anlagen

Gesamt 
 
 

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Anschaffungs-/Herstellungskosten
Stand am 01.01.2008 97.243 323.419 109.068 38.673 568.403

Währungsänderungen -151 -5.357 -637 -1.649 -7.794

änderung Konsolidierungskreis 22.124 35.897 2.337 2.523 62.881

Zugänge 15.098 61.310 7.035 52.358 135.801

Umbuchungen 9.638 23.206 1.264 -34.463 -355

Abgänge 5.991 12.113 4.017 5 22.126

Stand am 31.12.2008 137.961 426.362 115.050 57.437 736.810

Abschreibungen  
Stand am 01.01.2008 34.052 181.077 96.935 0 312.064

Währungsänderungen 429 -2.430 -297 0 -2.298

änderungen Konsolidierungskreis 9.519 19.554 1.615 0 30.688

Zugänge 3.161 46.569 3.001 0 52.731

Wertminderung 0 630 0 0 630

Umbuchungen 0 -2 -91 0 -93

Abgänge 4.547 8.999 3.792 0 17.338

Stand am 31.12.2008 42.614 236.399 97.371 0 376.384

Nettobuchwert am 31.12.2008 95.347 189.963 17.679 57.437 360.426

Anschaffungs-/Herstellungskosten
Stand am 01.01.2007 92.639 281.469 108.111 12.047 494.266

Währungsänderungen -336 -1.503 -312 -90 -2.241

Zugänge 6.858 42.876 3.848 37.616 91.198

Umbuchungen 74 10.630 180 -10.884 0

Abgänge 1.992 10.053 2.759 16 14.820

Stand am 31.12.2007 97.243 323.419 109.068 38.673 568.403

Abschreibungen  
Stand am 01.01.2007 32.995 152.452 96.910 0 282.357

Währungsänderungen -102 -527 -191 0 -820

Zugänge 2.322 36.218 2.554 0 41.094

Wertminderung 762 2.632 70 16 3.480

Umbuchungen -5 11 -6 0 0

Abgänge 1.920 9.709 2.402 16 14.047

Stand am 31.12.2007 34.052 181.077 96.935 0 312.064

Nettobuchwert am 31.12.2007 63.191 142.342 12.133 38.673 256.339
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Die sachanlagen enthalten auch gemietete technische Anlagen mit einem buchwert von 

insgesamt tEUr 281 (2007: tEUr 0), die infolge der gestaltung der ihnen zugrunde  

liegenden leasing-Verträge („finanzierungsleasing“) dem Konzern als wirtschaftlichem 

Eigentümer zugerechnet werden. Die auf die gemieteten Anlagen entfallenden Abschrei-

bungen des geschäftsjahres betrugen tEUr 43 (2007: tEUr 0).

in der Zeile „änderung Konsolidierungskreis“ sind die Zugänge aufgrund des Erwerbs 

der sEVEX-gruppe und weiterer 40 % der Anteile an der Marusan im geschäftsjahr 2008 

dargestellt.

in den Zugängen im Posten grundstücke und bauten sind im Jahr 2008 tEUr 3.588 

aus dem Erwerb von Minderheitenanteilen an zwei bisher bereits konsolidierten spa-

nischen tochtergesellschaften enthalten.

Die Wertminderungsaufwendungen auf technische Anlagen und Maschinen enthal-

ten in höhe von tEUr 148 (2007: tEUr 246) Wertminderungen auf Maschinen, die nach 

der Einstellung der Zylinderkopfdichtungsproduktion in großbritannien nicht mehr zur  

Erzielung von Umsatzerlösen genutzt werden und für die auch kein Veräußerungserlös 

mehr erzielt werden kann.

Zudem betreffen die Wertminderungen bei den technischen Anlagen und Maschinen 

in höhe von tEUr 482 ein Werkzeug. hierbei handelt es sich um ein Werkzeug, das für ein 

Projekt mit einem Us-amerikanischen Kunden angeschafft wurde. nachdem der Kunde im 

november 2008 nach Us amerikanischem recht (chapter 11) insolvenz beantragt hat, 

kann das Werkzeug nicht mehr zur Erzielung von Umsatzerlösen genutzt werden. Ein Ver-

äußerungserlös für das Werkzeug kann voraussichtlich nicht mehr erzielt werden.

Die Wertminderungsaufwendungen auf sachanlagen sind in dem Posten „sonstige 

betriebliche Aufwendungen“ in der gewinn- und Verlustrechnung enthalten.
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(13) Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien 

Als Finanz-
investition 
gehaltene 
Immobilien  

Als Finanz-
investition 
gehaltene 
Immobilien 
im Bau

Gesamt 
 
 
 

TEUR TEUR TEUR

Anschaffungs-/Herstellungskosten
Stand am 01.01.2008 53.319 76 53.395

Währungsänderungen -708 -4 -712

Zugänge 41 16 57

Abgänge 258 0 258

Stand am 31.12.2008 52.394 88 52.482

Abschreibungen  
Stand am 01.01.2008 22.953 0 22.953

Währungsänderungen -138 0 -138

Zugänge 1.194 0 1.194

Abgänge 115 0 115

Stand am 31.12.2008 23.894 0 23.894

Nettobuchwert am 31.12.2008 28.500 88 28.588

Anschaffungs-/Herstellungskosten
Stand am 01.01.2007 53.302 76 53.378

Währungsänderungen -6 0 -6

Zugänge 70 0 70

Abgänge 47 0 47

Stand am 31.12.2007 53.319 76 53.395

Abschreibungen  
Stand am 01.01.2007 21.737 0 21.737

Währungsänderungen -1 0 -1

Abgänge 1.217 0 1.217

Stand am 31.12.2007 22.953 0 22.953

Nettobuchwert am 31.12.2007 30.366 76 30.442

Unter den als finanzinvestition gehaltenen immobilien sind gewerbeparks in ludwigs-

burg, idstein und Kecskemét-Kádafalva (Ungarn) ausgewiesen. Die auf basis der Discoun-

ted-cashflow-Methode ermittelten beizulegenden Zeitwerte belaufen sich auf tEUr 

68.756 (2007: tEUr 79.235). hierzu wird der Überschuss der zukünftig erwarteten  

Mieteinzahlungen über die erwarteten zahlungswirksamen Aufwendungen auf den bewer-

tungsstichtag abgezinst. Als Kapitalisierungsfaktor wurde ein risikoangepasster Zinssatz 

von 5,75 % genutzt. Die Ermittlung der beizulegenden Zeitwerte erfolgte nicht durch einen 

gutachter. 
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sämtliche als finanzinvestition gehaltene immobilien werden im rahmen von Opera-

ting-leasingverhältnissen vermietet. Die daraus resultierenden Mieteinnahmen beliefen 

sich auf tEUr 8.409 (2007: tEUr 8.309). Die direkt mit dieser finanzinvestition im Zusam-

menhang stehenden Aufwendungen betrugen tEUr 5.965 (2007: tEUr 3.988). 

(14) Finanzielle Vermögenswerte

in der Zeile „änderung Konsolidierungskreis“ sind die Zugänge aufgrund des Erwerbs 

weiterer 40 % der Anteile an der Marusan im geschäftsjahr 2008 dargestellt.

Beteiligungen 
 

Langfristige 
Wertpapiere 

Übrige 
Finanz-  
investitionen 

Gesamt 
 

TEUR TEUR TEUR TEUR

Anschaffungskosten
Stand am 01.01.2008 3.086 1.418 49 4.553

Währungsänderungen 0 10 0 10

änderung Konsolidierungskreis 0 79 0 79

Zugänge 0 610 0 610

Abgänge 3.078 572 9 3.659

Stand am 31.12.2008 8 1.545 40 1.593

Abschreibungen  
Stand am 01.01.2008 0 10 0 10

Zugänge 0 1 0 1

Zuschreibungen 0 10 0 10

Stand am 31.12.2008 0 1 0 1

Nettobuchwert am 31.12.2008 8 1.544 40 1.592

Zeitwert 31.12.2008 1.570 40

Anschaffungskosten
Stand am 01.01.2007 3.086 1.419 36 4.541

Währungsänderungen 0 -6 0 -6

Zugänge 0 220 25 245

Abgänge 0 215 12 227

Stand am 31.12.2007 3.086 1.418 49 4.553

Abschreibungen  
Stand am 01.01.2007 0 13 0 13

Zugänge 0 2 0 2

Zuschreibungen 0 4 0 4

Abgänge 0 1 0 1

Stand am 31.12.2007 0 10 0 10

Nettobuchwert am 31.12.2007 3.086 1.408 49 4.543

Zeitwert 31.12.2007 1.425 49

137 



Der Abgang bei beteiligungen betrifft die Marusan, die nach einem zusätzlichen  

Anteilserwerb von 40 % im geschäftsjahr 2008 in den Konzernabschluss zum 31. Dezem-

ber 2008 durch Quotenkonsolidierung einbezogen wird. 

Die Wertpapiere des Anlagevermögens sind in höhe von tEUr 1.365 (2007: tEUr 

1.354) zur Absicherung von Pensionsansprüchen verpfändet.

(15) Sonstige langfristige Vermögenswerte

Die sonstigen langfristigen Vermögenswerte enthalten im Wesentlichen das zum barwert 

aktivierte Körperschaftsteuerguthaben der ElringKlinger Ag in höhe von tEUr 4.764 

(2007: tEUr 4.836). Das Körperschaftsteuerguthaben wird in zehn gleichen Jahresraten 

von 2008 bis 2017 an die ElringKlinger Ag ausgezahlt werden.

(16) Vorräte

31.12.2008 31.12.2007

TEUR TEUR

roh-, hilfs- und betriebsstoffe 48.985 42.379

Unfertige Erzeugnisse, unfertige leistungen 9.872 11.302

fertige Erzeugnisse und Waren 70.552 56.075

geleistete Anzahlungen 375 3.615

Gesamt 129.784 113.371

bei den Vorräten wurden Wertminderungen aufgrund von Markt- und gängigkeitsrisiken 

in höhe von tEUr 13.682 (2007: tEUr 11.062) vorgenommen.

(17) Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige kurzfristige Vermö-

genswerte 

für forderungen aus lieferungen und leistungen und sonstige kurzfristige Vermögens-

werte sind Wertminderungen in höhe von tEUr 4.045 (2007: tEUr 2.919) für erkennbare 

Einzelrisiken sowie die voraussichtliche skontoinanspruchnahme gebildet. 

Der buchwert der forderungen aus lieferungen und leistungen und der sonstigen 

Vermögenswerte entspricht dem beizulegenden Zeitwert. 

forderungen aus lieferungen und leistungen sind nicht verzinslich und haben in der 

regel eine fälligkeit von 30 bis 120 tagen. 

Das Wertberichtigungskonto für forderungen aus lieferungen und leistungen hat 

sich wie folgt entwickelt: 

2008 2007

TEUR TEUR

Stand 01.01.  2.919 3.049

Zuführung 2.242 1.744

Auflösung/inanspruchnahme -1.099 -1.855

Wechselkurseffekte -17 -19

Stand 31.12. 4.045 2.919

Alle Aufwendungen und Erträge aus Wertminderungen von forderungen aus lieferungen 

und leistungen werden unter den sonstigen betrieblichen Aufwendungen bzw. Erträgen 

ausgewiesen.
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Die fälligkeitsanalyse der forderungen aus lieferungen und leistungen stellt sich wie 

folgt dar:  

31.12.2008 31.12.2007

TEUR TEUR

weder überfällig noch wertgemindert 74.463 75.982

überfällig nicht wertgemindert  

– bis zu 30 10.969 10.205

– von 30 bis zu 60  4.571 2.175

– von 60 bis zu 90    2.696 1.112

– von 90 bis zu 180 222 326

– mehr als 180 460 520

Gesamt 18.918 14.338

wertgemindert 4.651 3.265

Buchwert 98.032 93.585

für den bestand der weder überfälligen noch wertgeminderten forderungen wurden 

zum Abschlussstichtag keine Anzeichen dafür identifiziert, dass die schuldner ihren  

Zahlungsverpflichtungen nicht nachkommen werden.

Die sonstigen kurzfristigen Vermögenswerte enthalten im Wesentlichen steuerforde-

rungen (tEUr 13.791, 2007: 10.177), im Vorjahr zudem Ansprüche aus Versicherungsent-

schädigungen als folge des brandes in der betriebsstätte runkel der ElringKlinger Ag  

in höhe von tEUr 3.728.

(18) Zahlungsmittel

Die Position Zahlungsmittel umfasst bargeld und Kontokorrentguthaben, die vom Konzern 

gehalten werden. Zahlungsmitteläquivalente gab es wie im Vorjahr nicht.

Der buchwert dieser Vermögenswerte entspricht ihrem beizulegenden Zeitwert. 

(19) Eigenkapital

Die Veränderungen der einzelnen Posten des Eigenkapitals im Konzern sind gesondert in 

der „Eigenkapitalveränderungsrechnung“ dargestellt.

Als gezeichnetes Kapital wird das grundkapital des Mutterunternehmens ElringKlin-

ger Ag ausgewiesen. Das grundkapital der ElringKlinger Ag beträgt 57,6 Millionen Euro.

Mit beschluss der hauptversammlung am 30. Mai 2008 wurde eine neuverteilung 

des grundkapitals (Aktiensplit) im Verhältnis eins zu drei vorgenommen. infolge wurde 

die Anzahl der Aktien von 19.200.000 auf 57.600.000 stückaktien erhöht. Die 38.400.000 

jungen Aktien stehen den Aktionären im Verhältnis ihrer Anteile am bisherigen grund-

kapital zu.

Das grundkapital ist nach dem Aktiensplit in 57.600.000 stückaktien eingeteilt. bei 

den Aktien handelt es sich um namensaktien.

nach dem deutschen Aktiengesetz bemisst sich die ausschüttungsfähige Dividende 

nach dem bilanzgewinn, der in dem gemäß den Vorschriften des deutschen handelsge-

setzbuches aufgestellten Jahresabschluss der ElringKlinger Ag ausgewiesen wird. im ge-

schäftsjahr 2008 hat die ElringKlinger Ag eine Dividende von tEUr 26.880 (EUr 1,40 je 

Aktie) aus dem bilanzgewinn 2007 an die Aktionäre ausgeschüttet. im geschäftsjahr 2007 

betrug die Ausschüttung tEUr 24.000 (EUr 1,25 je Aktie) aus dem bilanzgewinn 2006. 

Die Angaben zur Dividende je Aktie beziehen sich auf die Anzahl der Aktien vor Aktien-

split.
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Vorstand und Aufsichtsrat des Mutterunternehmens ElringKlinger Ag werden der 

hauptversammlung am 26. Mai 2009 vorschlagen, eine Dividende von EUr 0,15 je divi-

dendenberechtigter Aktie auszuschütten, was einer gesamtausschüttung von tEUr 8.640 

entspricht. 

in der hauptversammlung am 8. Juni 2005 ist das genehmigte Kapital auf tEUr 

28.800 festgesetzt worden. Es kann vom Vorstand mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis 

zum 15. Juni 2010 eingefordert werden. 

Der saldo der Umrechnungsdifferenzen, der als separater Posten in das Eigenkapital 

eingestellt wurde, hat sich wie folgt entwickelt:

2008 2007

TEUR TEUR

Stand 01.01. -7.275 -5.706

Währungsdifferenzen in Vorträgen -4.121 -1.637

Währungsdifferenzen auf beteiligungsbuchwerte in 
fremdwährung -614 0

Währungsdifferenzen aufgrund von Differenzen  
zwischen Jahresüberschuss lt. guV und Jahresüber-
schuss lt. bilanz -213 -79

fremdanteil an Währungsdifferenzen auf Vorträge -189 191

Währungsdifferenzen aufgrund von Kapitaler-
höhungen bei tochtergesellschaften im geschäftsjahr -134 -43

sonstige -11 -1

Stand 31.12. -12.557 -7.275

 

(20) Minderheitsanteile am Eigenkapital und Periodenergebnis

in den Konzernabschluss wurden gesellschaften einbezogen, an denen die ElringKlinger 

Ag zu weniger als 100 % beteiligt ist. gemäß iAs 27 werden die entsprechenden Minder-

heitsanteile in der Konzernbilanz innerhalb des Eigenkapitals getrennt vom auf die An-

teilseigner des Mutterunternehmens entfallenden Eigenkapital ausgewiesen. Ebenso wer-

den in der Konzern-gewinn- und Verlustrechnung Minderheitsanteile am Periodenergebnis 

gesondert angegeben. 

Die im Konzernabschluss ausgewiesenen Minderheitsanteile am Eigenkapital betref-

fen konzernfremde gesellschafter bei tochterunternehmen. sie entfallen in höhe von 

tEUr 6.236 (2007: tEUr 7.610) auf Kapitalanteile, mit tEUr 1.522 (2007: tEUr 2.078) auf 

Anteile an den gewinnrücklagen aus der Erstanwendung der ifrs und mit tEUr 7.130 

(2007: tEUr 5.796) auf gewinnanteile. 

im rahmen der quotalen Erstkonsolidierung der Marusan-gruppe ergab sich im ge-

schäftsjahr 2008 ein Zugang von tEUr 999. Durch den Zukauf von Minderheitsanteilen 

bei zwei spanischen tochtergesellschaften haben sich die Minderheitsanteile am Eigen-

kapital um insgesamt tEUr 3.913 verringert.

(21) Rückstellungen für Pensionen 

Die betriebliche Altersversorgung erfolgt im Konzern bei den Auslandsgesellschaften vor-

wiegend auf basis beitragsorientierter Zusagen und bei den inlandsgesellschaften auf  

basis leistungsorientierter und beitragsorientierter Versorgungspläne.  

bei den beitragsorientierten Zusagen (Defined Contribution Plans) zahlt das Unter-

nehmen aufgrund gesetzlicher oder vertraglicher bestimmungen bzw. auf freiwilliger ba-

sis beträge an staatliche oder private rentenversicherungsträger. Mit Zahlung der beträge 

bestehen für das Unternehmen keine weiteren leistungsverpflichtungen. Die laufenden 
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beitragszahlungen sind als Pensionsaufwand des jeweiligen Jahres ausgewiesen; sie be-

liefen sich im Konzern auf insgesamt tEUr 596 (2007: tEUr 464). 

Die leistungsorientierten Pläne (Defined Benefit Plans) werden im Konzern durch die 

bildung von rückstellungen für Pensionen berücksichtigt, die nach dem Anwartschafts-

barwertverfahren („Projected Unit credit Method“) gemäß iAs 19 ermittelt sind. bei die-

sem Verfahren werden neben den am bilanzstichtag bekannten renten und erworbenen 

Anwartschaften auch künftig zu erwartende steigerungen von renten und gehältern bei 

vorsichtiger Einschätzung der relevanten Einflussgrößen berücksichtigt. Die berechnung 

beruht bei den inländischen gesellschaften auf versicherungsmathematischen gutachten 

unter berücksichtigung biometrischer rechnungsgrundlagen (richttafeln 2005 g von Prof. 

Dr. Klaus heubeck). 

bei leistungsorientierten Plänen haben Arbeitnehmer Anspruch auf leistungen in  

Abhängigkeit von der Dauer der betriebszugehörigkeit bei Erreichen des ruhestands- 

alters von 63 Jahren. Die tariflichen Mitarbeiter erhalten einen rentenanspruch in höhe 

von rund 0,16 % des Entgelts pro beschäftigungsjahr, die höchstgrenze liegt bei 30 be-

schäftigungsjahren und entspricht 4,87 % des Entgelts. bei leitenden Angestellten kann 

die betriebsrente bis zu 32 % des letzten Monatsgehaltes betragen. 

Die wichtigsten Annahmen sind:

Bewertung zum 31.12.2008 31.12.2007

Diskontierungszins (gewichtet) 3,6 – 5,84 % 5,52 %

Erwartete prozentuale gehaltssteigerungen 2,00 % 2,00 %

Zukünftige rentensteigerungen 2,00 % 2,00 %

in der gewinn- und Verlustrechnung sind hinsichtlich der leistungsorientierten Pläne 

folgende beträge erfasst:

2008 2007

TEUR TEUR

Dienstzeitaufwand 1.860 1.174

Zinsaufwand 3.104 2.489

Erwartete Erträge aus Planvermögen -253 0

nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand 179 0

Passivierung versicherungsmathematischer  
gewinne (-)/Verluste 0 -8

Gesamtaufwand 4.890 3.655

Die tatsächlichen Erträge aus Planvermögen betrugen tEUr 269 (2007: tEUr 4).

Der Dienstzeitaufwand und die Passivierung versicherungsmathematischer gewinne/

Verluste werden grundsätzlich in den Personalkosten der funktionsbereiche erfasst; der 

jährliche Zinsaufwand wird im Zinsergebnis ausgewiesen. 
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Die Veränderungen des barwerts der leistungsorientierten Verpflichtungen des lau-

fenden geschäftsjahres stellen sich wie folgt dar:

2008 2007

TEUR TEUR

Barwert der Versorgungsansprüche
zum 01.01. 52.107 55.892

laufender Dienstzeitaufwand 1.860 1.174

Zinsaufwand 3.104 2.489

Auszahlungen/inanspruchnahme -3.347 -2.699

Versicherungsmathematische gewinne/Verluste -1.003 -4.767

Zugänge aufgrund von Unternehmenskäufen 12.903 0

sonstige Veränderungen 0 18

Barwert der Versorgungsansprüche 
zum 31.12.

 
65.624

 
52.107

Die Zugänge aufgrund von Unternehmenskäufen betreffen die ElringKlinger Abschirm-

technik (schweiz) Ag in höhe von tEUr 11.935 sowie die ElringKlinger Marusan corpora-

tion in höhe von tEUr 968.

Der in der bilanz ausgewiesene betrag aus der Verpflichtung des Konzerns ergibt sich 

wie folgt:

31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005

TEUR TEUR TEUR TEUR

Barwert fondsgedeckter und nicht
fondsgedeckter Verpflichtungen 65.624 52.107 55.892 58.515

beizulegender Zeitwert des
Planvermögens -10.750 -175 -180 -160

barwert der nettoverpflichtungen 54.874 51.932 55.712 58.355

nicht gebuchte versicherungs-
mathematische Verluste 3.645 2.498 -2.261 -5.926

In der Bilanz erfasste Nettoschuld 58.519 54.430 53.451 52.429

Erfahrungsbedingte Anpassungen 
der Schulden des Plans

 
-1.003

 
-4.767

 
-3.655

 
3.002

Der beizulegende Zeitwert des Planvermögens entfällt in höhe von tEUr 10.714 auf 

ElringKlinger Abschirmtechnik (schweiz) Ag sowie in höhe von tEUr 36 (2007: tEUr 44) 

auf ElringKlinger Korea co., ltd. Der signifikante Anstieg im Vergleich zum Vorjahr resul-

tiert aus der erstmaligen Konsolidierung der ElringKlinger Abschirmtechnik (schweiz) Ag 

im Konzernabschluss zum 31.12.2008. 

(22) Lang- und kurzfristige Rückstellungen

Die lang- und kurzfristigen rückstellungen setzen sich wie folgt zusammen: 

31.12.2008 31.12.2007

TEUR TEUR

Kurzfristige rückstellungen 22.915 8.105

langfristige rückstellungen 5.461 6.508

Gesamt 28.376 14.613
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Die rückstellungen entfallen auf:

 

rückstellungen im Personalbereich werden unter anderem für Altersteilzeit, Jubilä-

umszuwendungen und ähnliche Verpflichtungen gebildet.

Die rückstellung für gewährleistungen ist die beste Einschätzung der geschäfts-

leitung und wurde auf der grundlage von Vergangenheitserfahrungen und des industrie-

durchschnitts für fehlerhafte Produkte hinsichtlich der haftung des Konzerns für eine  

gewährleistung von zwölf Monaten geschätzt. 

Die übrigen risiken betreffen eine Vielzahl von erkennbaren Einzelrisiken und unge-

wissen Verpflichtungen, die in höhe ihres wahrscheinlichen Eintritts berücksichtigt wer-

den. Die rückstellung für übrige risiken enthält eine Zuführung in höhe von 16.117 tEUr 

für erwartete Verluste aus Derivaten.

 

(23) Lang- und kurzfristige Finanzverbindlichkeiten

Die finanzverbindlichkeiten haben folgende laufzeiten:

Inland Ausland Gesamt 
31.12.2008

Inland Ausland Gesamt 
31.12.2007

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Kontokorrentkredite 84.309 442 84.751 32.912 3.385 36.297

finanzverbindlichkeiten mit 
restlaufzeit bis zu einem 
Jahr 10.317 12.961 23.278 4.948 0 4.948

Kurzfristige Finanzver-
bindlichkeiten

 
94.626

 
13.403

 
108.029

 
37.860

 
3.385

 
41.245

finanzverbindlichkeiten mit 
restlaufzeit von mehr als 
einem Jahr 139.094 11.054 150.148 56.768 109 56.877

Gesamt 233.720 24.457 258.177 94.628 3.494 98.122

Verpflich-
tungen 
Personal-
bereich

Gewährleis-
tungsver-
pflichtungen 

Verluste in 
Auftrags-
beständen 

Prozess-
kosten 
 

Übrige 
Risiken 
 

Gesamt 
 
 

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Stand zum 01.01.2008 7.723 4.635 1.324 278 653 14.613

änd. Konsolidierungskreis 778 67 838 0 0 1.683

Wechselkursdifferenz 10 5 0 0 -40 -25

inanspruchnahme 3.441 120 1.323 62 233 5.179

Auflösung 10 3.020 0 23 143 3.196

Aufzinsung 69 0 0 0 0 69

Zuführung 2.443 150 1.371 286 16.161 20.411

Stand zum 31.12.2008 7.572 1.717 2.210 479 16.398 28.376
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Die finanzverbindlichkeiten (ohne Kontokorrentkredite) haben folgende laufzeiten:

Aufgliederung der finanzverbindlichkeiten nach Art, restlaufzeiten und Währung:

Inland Ausland Gesamt 
31.12.2008

Inland Ausland Gesamt 
31.12.2007

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Jederzeit fällig oder bis zu
einem Jahr 10.317 12.961 23.278 4.948 0 4.948

Mehr als ein und bis zu
fünf Jahren 63.011 10.905 73.916 15.081 109 15.190

Mehr als fünf Jahre 76.083 149 76.232 41.687 0 41.687

Gesamt 149.411 24.015 173.426 61.716 109 61.825

Währung Art 
 

Restlaufzeit 
 

gewichteter-
Zinssatz 

Betrag in 
Landes-
währung

Betrag in 
Euro 

% TLW TEUR

per 31.12.2008     

EUr Kontokorrent < 1 Jahr 4,73 84.416 84.416

MXn Kontokorrent < 1 Jahr 0,00 2.489 129

KrW Kontokorrent < 1 Jahr 4,87 100.000 57

UsD Kontokorrent < 1 Jahr 4,50 208 149

Gesamt  84.751

EUr finanzverbindlichkeiten < 1 Jahr 4,73 8.157 8.157

brl finanzverbindlichkeiten < 1 Jahr 1,65 4.037 1.239

chf finanzverbindlichkeiten < 1 Jahr 3,67 5.000 3.360

chf finanzverbindlichkeiten < 1 Jahr 3,67 12.887 8.660

JPY finanzverbindlichkeiten < 1 Jahr 1,32 215.000 1.701

UsD finanzverbindlichkeiten < 1 Jahr 5,00 225 161

EUr finanzverbindlichkeiten 1-5 Jahre 4,63 31.255 31.255

chf finanzverbindlichkeiten 1-5 Jahre 3,90 43.000 28.894

chf finanzverbindlichkeiten 1-5 Jahre 3,90 4.000 2.688

cnY finanzverbindlichkeiten 1-5 Jahre 5,00 130 14

KrW finanzverbindlichkeiten 1-5 Jahre 4,87 50.000 28

MXn finanzverbindlichkeiten 1-5 Jahre 9,19 150.000 7.789

UsD finanzverbindlichkeiten 1-5 Jahre 4,32 4.000 2.862

UsD finanzverbindlichkeiten 1-5 Jahre 4,50 541 387

EUr finanzverbindlichkeiten > 5 Jahre 4,45 47.861 47.861

chf finanzverbindlichkeiten > 5 Jahre 3,96 42.000 28.222

JPY finanzverbindlichkeiten > 5 Jahre 1,90 18.750 148

 Gesamt   173.426

Gesamt    258.177
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Die durchschnittlichen Zinssätze beliefen sich auf:

31.12.2008 31.12.2007

% %

Kontokorrentkredite:

inland 4,73 4,94

Ausland 3,28 3,76

Finanzverbindlichkeiten:

inland: bis zu einem Jahr 4,73 4,02

inland: mehr als ein und bis zu fünf Jahren 4,63 4,20

inland: mehr als fünf Jahre 4,45 4,55

Ausland: bis zu einem Jahr 3,20 -

Ausland: mehr als ein und bis zu fünf Jahren 7,51 5,25

Ausland: mehr als fünf Jahre 1,90 -

für finanzverbindlichkeiten in höhe von tEUr 150.401 (2007: tEUr 61.716) wurden 

feste Zinssätze vereinbart. 

Als sicherheiten sind grundschulden auf betriebsgrundstücke in höhe von tEUr 

18.389 (2007: tEUr 12.361) eingeräumt. 

Zum 31. Dezember 2008 standen dem Konzern nicht in Anspruch genommene zuge-

sagte Kreditlinien in höhe von tEUr 56.914 (2007: tEUr 92.635) zur Verfügung.

bei einem amerikanischen tochterunternehmen ist zum 31. Dezember 2008 gegen 

die in den Darlehensvertragsbedingungen vereinbarten bilanzrelationen (covenants) ver-

stoßen worden. Der Darlehensgeber hat im februar 2009 auf die geltendmachung einer 

sofortigen rückzahlung zum stichtag 31. Dezember 2008 des von ihm in höhe von tEUr 

535 gewährten Darlehens verzichtet. für künftige bilanzstichtage gelten die covenants-

regelungen weiterhin. 

Währung Art 
 

Restlaufzeit 
 

gewichteter-
Zinssatz 

Betrag in 
Landes-
währung

Betrag in 
Euro 

% TLW TEUR

per 31.12.2007     

EUr Kontokorrent < 1 Jahr 4,89 34.112 34.112

gbP Kontokorrent < 1 Jahr 6,00 847 1.152

brl Kontokorrent < 1 Jahr 1,15 2.569 980

KrW Kontokorrent < 1 Jahr 5,25 50.000 36

UsD Kontokorrent < 1 Jahr 7,75 25 17

Gesamt 36.297

EUr finanzverbindlichkeiten < 1 Jahr 4,02 4.948 4.948

EUr finanzverbindlichkeiten 1–5 Jahre 4,20 15.081 15.081

KrW finanzverbindlichkeiten 1–5 Jahre 5,25 150.000 109

EUr finanzverbindlichkeiten > 5 Jahre 4,55 41.687 41.687

 Gesamt  61.825

Gesamt 98.122
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(24) Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und sonstige lang- und

kurzfristige Verbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen und sonstige lang- und kurzfristige 

Verbindlichkeiten umfassen offene Verpflichtungen aus dem liefer- und leistungsverkehr 

sowie laufende Kosten. 

Der buchwert der Verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen entspricht annä-

hernd ihrem beizulegenden Zeitwert.

Die Verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen und sonstige lang- und kurzfris-

tige Verbindlichkeiten sind – mit Ausnahme handelsüblicher Eigentumsvorbehalte bei 

den Verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen – nicht gesichert. 

in den sonstigen lang- und kurzfristigen Verbindlichkeiten sind unter anderem abge-

grenzte Verbindlichkeiten aus Werkzeugerlösen sowie passive rechnungsabgrenzungs-

posten enthalten.

(25) Sicherungspolitik und Finanzinstrumente

Risiken und Sicherungspolitik

Durch die internationalen Aktivitäten des ElringKlinger-Konzerns wirken sich änderungen 

der Währungskurse, Zinsen sowie rohstoffpreise auf die Vermögens-, finanz- und Ertrags-

lage des Unternehmens aus. Die risiken resultieren aus Währungskurs- und Zinsschwan-

kungen im rahmen des operativen geschäfts sowie aus der finanzierung. Weitere risiken 

resultieren aus Marktpreisschwankungen auf dem rohstoffmarkt. ferner bestehen liqui-

ditätsrisiken, die im Zusammenhang mit den Kredit- und Marktpreisrisiken stehen oder 

mit einer Verschlechterung des operativen geschäfts beziehungsweise mit störungen an 

den finanzmärkten einhergehen. 

Der Vorstand von ElringKlinger hat durch den Abschluss von sicherungsgeschäften 

das Ziel, die auf die Vermögens-, finanz- und Ertragslage negativ wirkenden risikofak-

toren zu steuern und damit zu minimieren. Derivative finanzinstrumente dürfen im Elring-

Klinger-Konzern nur mit der Zustimmung des Vorstands abgeschlossen werden. Elring-

Klinger verarbeitet umfangreich hochwertige Edelstähle. Darin enthalten sind legie - 

rungszuschläge, vor allem für nickel, der als börsennotiertes Metall Preisschwankungen 

unterliegt. Um die im rahmen der teilepreiskalkulation in Ansatz gebrachten Kosten für 

legierungszuschläge teilweise abzusichern, setzt ElringKlinger derivate finanzinstrumente 

ein. Abgesichert wird ein Preiskorridor, in dem der durchschnittliche Kalkulationsansatz 

liegt. Entwickelt sich die börsennotiz von nickel über das obere Ende des Korridors, erhält 

ElringKlinger eine Ausgleichszahlung, fällt der börsenpreis für nickel unter das untere 

Ende des Korridors, hat ElringKlinger eine Aufzahlung zu leisten. 

hedge Accounting im sinne des iAs 39 (revised 2000) kommt nicht zur Anwendung. 

Währungsrisiko

Aufgrund der internationalen Ausrichtung ist der ElringKlinger-Konzern im rahmen der 

gewöhnlichen geschäftstätigkeit Währungsrisiken ausgesetzt.

Das Wechselkursrisiko des Konzerns entsteht im operativen geschäft vor allem dann, 

wenn die Umsatzerlöse in einer anderen Währung als die zugehörigen Kosten anfallen. 

Umsatzerlöse werden im regelfall in der jeweiligen funktionalen Währung (dies ist meis-

tens die jeweilige landeswährung) des entsprechenden Konzernunternehmens generiert. 

Um Währungsrisiken aus dem operativen geschäft zu reduzieren, werden daher  

Zukäufe von gütern, rohstoffen und Dienstleistungen sowie investitions- und finanzie-

rungsaktivitäten hauptsächlich in der jeweiligen funktionalen Währung des Konzernunter-

nehmens abgerechnet. Darüber hinaus versucht der Konzern, das fremdwährungsrisiko 

durch eigene Produktion in den entsprechenden lokalen Absatzmärkten zu minimieren.
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Zur weiteren begrenzung des Währungsrisikos werden laufende forderungen, Ver-

bindlichkeiten und schulden in fremdwährung mit Devisentermingeschäften gesichert. 

Den tochtergesellschaften ist es nicht erlaubt, aus spekulativen gründen finanzmit-

tel in fremdwährung aufzunehmen oder anzulegen. Konzerninterne finanzierungen oder 

investitionen werden vorwiegend in der jeweiligen funktionalen Währung getätigt. 

Mehrere tochterunternehmen der ElringKlinger Ag haben ihren sitz außerhalb des 

Euroraumes. Da die berichtswährung der ElringKlinger-gruppe der Euro ist, werden Erträ-

ge und Aufwendungen dieser beteiligungsgesellschaften im rahmen der Konsolidierung 

in Euro umgerechnet. Veränderungen der durchschnittlichen Wechselkurse im Vergleich 

zur Vorperiode können daher Umrechnungseffekte verursachen, die sich im Konzerner-

gebnis niederschlagen.

Aufgrund dieser tochtergesellschaften weist der Konzern zudem Vermögenswerte 

und Verbindlichkeiten außerhalb der Eurozone aus, die auf lokale Währung lauten. bei der 

Umrechnung dieser Vermögenswerte in Euro können Wechselkursschwankungen zu Wert-

änderungen führen. Die änderungen dieser netto-Vermögenswerte spiegeln sich im  

Eigenkapital des Konzerns wider.

Die ElringKlinger hat wesentliche finanzverbindlichkeiten in form von chf-Darlehen 

zur finanzierung eines beteiligungserwerbs aufgenommen (tchf 90.000). schwankungen 

des Wechselkurses können abhängig von den in chf generierten Mittelzuflüssen wesent-

liche Auswirkungen auf das Periodenergebnis haben.

Um die möglichen Auswirkungen von Wechselkursänderungen auf das Konzerner-

gebnis, Konzernumsatzerlöse und das Konzerneigenkapital quantifizieren zu können, 

wurde eine sensitivitätsanalyse durchgeführt. Diese stellt die negative Veränderung des 

Konzernergebnisses, der Konzernumsatzerlöse und des Konzerneigenkapitals für den fall 

dar, dass der Euro um 10 % gegenüber den übrigen Konzernwährungen aufwerten würde:

31.12.2008      

TEUR USD CHF CAD Sonstige Gesamt

Konzernumsatzerlöse -1.280 -3.720 -3.742 -10.499 -19.241

Konzernergebnis 14 -200 -346 -245 -777

Konzerneigenkapital -327 -2.180 -1.746 -7.655 -11.908

Zinsrisiko

Das Zinsrisiko resultiert hauptsächlich aus finanziellen Verbindlichkeiten. Der Konzern 

steuert das Zinsrisiko mit dem Ziel, den Zinsertrag und den Zinsaufwand zu optimieren. 

für finanzierungsverbindlichkeiten des ElringKlinger-Konzerns sind im Wesentlichen 

feste Zinssätze vereinbart. in Einzelfällen sind ergänzend swap-geschäfte zur transforma-

tion variabler Zinsen in festzinsen abgeschlossen worden. somit bestehen nur sehr ge-

ringe risiken durch Zinsschwankungen.

Rohstoffpreisrisiko

ElringKlinger ist risiken aus der änderung der Preise für in die Produktion eingehende 

rohstoffe ausgesetzt. Um schwankungen in den Einkaufspreisen der rohstoffe abzumil-

dern, hat ElringKlinger sicherungsgeschäfte für nickel abgeschlossen. 

Kreditrisiko

Das Kreditrisiko beschreibt die gefahr eines wirtschaftlichen Verlustes, der dadurch  

entsteht, dass ein Vertragspartner seinen vertraglichen Zahlungsverpflichtungen nicht 
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nachkommt. Das Kreditrisiko umfasst dabei sowohl das unmittelbare Ausfallrisiko als 

auch das risiko einer bonitätsverschlechterung sowie Konzentrationsrisiken. Die maxima-

len risikopositionen aus finanziellen Vermögenswerten, welche grundsätzlich einem  

Kreditrisiko unterliegen können, entsprechen deren buchwerten und stellen sich wie folgt 

dar:

Liquide Mittel

liquide Mittel umfassen im Wesentlichen sofort verfügbare guthaben bei Kreditinstituten. 

im Zusammenhang mit der Anlage von liquiden Mitteln ist die ElringKlinger-gruppe  

Verlusten aus Kreditrisiken ausgesetzt, sofern finanzinstitute ihre Verpflichtungen nicht 

erfüllen. Zur Minimierung dieses risikos werden die finanzinstitute, bei denen Anlagen 

getätigt werden, sorgfältig ausgewählt. Die maximale risikoexposition entspricht dem 

buchwert der liquiden Mittel zum bilanzstichtag.

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

forderungen aus lieferungen resultieren hauptsächlich aus den globalen Verkaufsakti-

vitäten von Dichtungen, Dichtungsmaterialien, Kunststofferzeugnissen und baugruppen 

für die fahrzeug- und allgemeine industrien. Das Kreditrisiko besteht in der gefahr des 

Ausfalls eines Vertragspartners, was durch die Kundenstruktur mit verschiedenen groß-

kunden geprägt ist. 

im inlandsgeschäft wird der überwiegende teil der forderungen über einen Eigen-

tumsvorbehalt abgesichert. Um dem Kreditrisiko vorzubeugen, werden ferner bonitäts-

prüfungen in form von Anfragen bei Kreditauskunftsdateien bei ausgewählten Kontra-

henten durchgeführt. Zudem existieren interne Prozesse zur laufenden Überwachung von 

forderungen, bei denen mit einem teilweisen oder vollständigen Ausfall gerechnet wer-

den muss.

im Exportgeschäft beurteilt ElringKlinger die bonität der Kontrahenten ebenfalls 

durch Anfragen bei Kreditauskunftsdateien sowie unter Einbeziehung des spezifischen 

länderrisikos. Darüber hinaus werden in bestimmten fällen Kreditversicherungen abge-

schlossen oder Akkreditive als Kreditsicherheiten angefordert.

Zudem wird dem Ausfallrisiko durch Wertberichtigungen für erkennbare Einzelrisiken 

sowie voraussichtliche skontoinanspruchnahme rechnung getragen. Die maximale risi-

koexposition aus den forderungen aus lieferungen und leistungen entspricht dem buch-

wert dieser forderungen zum bilanzstichtag. Die buchwerte der forderungen aus liefe-

rungen und leistungen, mit gesonderter Darstellung der überfälligen und wertberichtigten 

forderungen, können der Anmerkung 17 entnommen werden.

Die Abhängigkeit von den drei größten Kunden konnte in den letzten Jahren durch die 

Verbreiterung der Kundenbasis in der internationalen fahrzeugindustrie sowie durch den 

Ausbau der Umsätze mit anderen Zulieferunternehmen abgebaut werden. Allerdings wird 

nach wie vor ein signifikanter Anteil der Umsatzerlöse mit den drei größten Kunden er-

zielt.

Derivative Finanzinstrumente

Derivative finanzinstrumente beinhalten Derivate, die nicht in ein hedge Accounting  

einbezogen werden. ElringKlinger schließt spekulationsgeschäfte grundsätzlich aus. Deri-

vate werden in der regel nur zur Eingrenzung von Zinsrisiken, von Währungsrisiken und 

von rohstoffpreisrisiken eingesetzt. 

ElringKlinger verarbeitet umfangreich hochwertige Edelstähle. Darin enthalten sind 

legierungszuschläge, vor allem für nickel, der als börsennotiertes Metall Preisschwan-

kungen unterliegt. Um die im rahmen der teilepreiskalkulation in Ansatz gebrachten  
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Kosten für legierungszuschläge teilweise abzusichern, setzt ElringKlinger derivate finanz-

instrumente ein. Abgesichert wird ein Preiskorridor, in dem der durchschnittliche Kalkula-

tionsansatz liegt. Entwickelt sich die börsennotiz von nickel über das obere Ende des 

Korridors, erhält ElringKlinger eine Ausgleichszahlung, fällt der börsenpreis für nickel un-

ter das untere Ende des Korridors, hat ElringKlinger eine Aufzahlung zu leisten. Der Kon-

zern steuert das Kreditrisiko der Derivate, indem Derivative finanzgeschäfte ausschließ-

lich mit großen banken von bestmöglicher bonität nach einheitlichen richtlinien getätigt 

werden.

Liquiditätsrisiko

Das liquiditätsrisiko beschreibt die gefahr, dass ElringKlinger seinen Zahlungsverpflich-

tungen nicht in ausreichendem Maß nachkommen kann.

ElringKlinger generiert liquide Mittel vorwiegend durch das operative geschäft und 

darüber hinaus durch externe finanzierungen. Diese Mittel werden vorwiegend zur finan-

zierung des Working capital und von investitionen verwendet. 

ElringKlinger stellt seine laufende liquidität sicher, indem der Konzern neben dem 

Mittelzufluss aus der operativen tätigkeit in hinreichendem Maße liquide Mittel und  

Kreditlinien bei Kreditinstituten vorhält. Zum bilanzstichtag stehen dem Konzern Kredit-

linien in höhe von tEUr 56.914 (2007: tEUr 92.635) zur Verfügung.

gegenwärtig ist aufgrund der allgemeinen finanzmarktkrise die refinanzierung für 

Unternehmen im Allgemeinen und insbesondere für Automobilzulieferer bei Aufnahme 

größerer Volumina grundsätzlich erschwert. Durch ElringKlingers hohe Eigenkapitalaus-

stattung und die gute Marktposition sehen wir uns derzeit in einer positiven Position für 

die fremdmittelschaffung. Eine anhaltend negative Entwicklung an den Kapitalmärkten 

könnte die finanzierungskosten des Konzerns jedoch erhöhen und seine finanzielle flexi-

bilität einschränken.

Die nachfolgende tabelle zeigt alle vertraglich fixierten Zahlungen für tilgungen, 

rückzahlungen und Zinsen aus bilanzierten finanziellen Verbindlichkeiten, einschließlich 

der derivaten finanzinstrumente mit einem negativen Marktwert. 

Weitere Erläuterungen zu finanzverbindlichkeiten finden sich im Anhang unter der 

Ziffer 23.

Verbindlich-
keiten aus 
Lieferungen 
und Leistungen

Finanzverbind-
lichkeiten 
 

Finanzierungs-
leasing 

Derivate 
 
 

Gesamt 
 
 

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

per 31.12.2008

Buchwert 33.269 258.177 303 16.162 307.911

Zahlungsabflüsse

erwartete Zahlungsabflüsse: 33.269 302.378 311 17.660 353.618

– bis zu einem Monat 22.969 913 1.257 25.139

–  von einem bis zu drei 
Monaten

9.928 23.663 87 2.705 36.383

–  von drei Monaten bis zu 
einem Jahr

372 68.779 11.403 80.554

–  von einem bis zu fünf 
Jahren

0 123.757 224 2.295 126.276

– mehr als fünf Jahre 0 85.266 0 0 85.266
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(26) Zusätzliche Informationen über Finanzinstrumente

Dieser Abschnitt gibt einen umfassenden Überblick über die bedeutung von finanzinstru-

menten und liefert zusätzliche informationen über bilanzpositionen, die finanzinstru-

mente enthalten. 

Die folgende tabelle zeigt die buchwerte (bW) und Zeitwerte (ZW) der finanziellen 

Vermögenswerte: 

Der Zeitwert von Krediten und forderungen entspricht dem buchwert. Der grund da-

für ist vor allem die kurze laufzeit solcher instrumente. bei den bis zur Endfälligkeit gehal-

tenen finanzinstrumenten setzt ElringKlinger als Zeitwert den Kurswert in einem aktiven 

Markt an. 

bei den zur Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermögenswerten wird angenom-

men, dass der Zeitwert dem buchwert entspricht (vgl. hierzu auch die Erläuterungen im 

Abschnitt „finanzinstrumente“). 

Zahlungsmittel Forderungen
aus Lieferungen
und Leistungen

Derivate Andere Finanz-
instrumente

BW ZW BW ZW BW ZW BW ZW

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

per 31.12.2008

Zahlungsmittel 19.741 19.741 0 0 0 0 0 0

Kredite und forderungen 0 0 98.032 98.032 0 0 25 25

bis zur Endfälligkeit gehalten 0 0 0 0 0 0 1.444 1.470

zu handelszwecken gehalten 0 0 0 0 0 0  0  0

zur Veräußerung verfügbar 0 0 0 0 0 0 108 108

Gesamt 19.741 19.741 98.032 98.032 0 0 1.577 1.603

per 31.12.2007

Zahlungsmittel 7.405 7.405 0 0 0 0 25 25

Kredite und forderungen 0 0 93.585 93.585 0 0 1.408 1.425

bis zur Endfälligkeit gehalten 0 0 0 0 17 17  0  0

zur Veräußerung verfügbar 0 0 0 0 0 0 3.086 3.086

Gesamt 7.405 7.405 93.585 93.585 17 17 4.519 4.536
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Die folgende tabelle zeigt die buchwerte (bW) und Zeitwerte (ZW) der finanziellen 

Verbindlichkeiten:

*)  Es handelt sich um Derivate, für die die Voraussetzungen für ein hedge Accoun-
ting nicht vorliegen.

Die Verbindlichkeiten aus finanzierungsleasing beruhen auf sachanlagen, die infolge 

der gestaltung der ihnen zugrunde liegenden leasing-Verträge dem Konzern als wirt-

schaftlichem Eigentümer zuzuordnen sind. Zum 31. Dezember 2008 betrugen die zukünf-

tigen Mindestleasingzahlungen aus finanzierungsleasingverträgen tEUr 311 (2007: tEUr 0). 

Die Überleitung der Mindestleasingzahlungen aus finanzierungsleasingverträgen zu den 

entsprechenden Verbindlichkeiten zum 31. Dezember 2008 stellt sich wie folgt dar:

Mindest-
leasing-
zahlungen
31.12.2008

In den Min-
destleasing-
zahlungen 
enthaltene 
Zinsen
31.12.2008

Verbindlich-
keiten aus 
Finanzie-
rungsleasing
31.12.2008

TEUR TEUR TEUR

fälligkeit

innerhalb eines Jahres 87 1 86

Zwischen einem und fünf Jahren 224 7 217

nach mehr als fünf Jahren 0 0 0

Gesamt 311 8 303

Verbindlich - 
keiten aus 
Lieferungen 
und Leistungen

Verbindlichkeiten
aus Finanzie-
rungsleasing

Sonstige Finanzver-
bindlichkeiten

BW ZW BW ZW BW ZW

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

per 31.12.2008

Verbindlichkeiten aus lieferungen  
und leistungen 33.269 33.269 0 0 0 0

finanzverbindlichkeiten 0 0 303 303 258.177 258.177

Zu Anschaffungskosten bewertete 
finanzielle Verbindlichkeiten

 
33.269

 
33.269

 
303

 
303

 
258.177

 
258.177

zu handelszwecken gehalten*) 0 0 0 0 16.162 16.162

Erfolgswirksam zum Zeitwert bewer-
tete finanzielle Verbindlichkeiten

 
0

 
0

 
0

 
0

 
16.162

 
16.162

per 31.12.2007    

Verbindlichkeiten aus lieferungen  
und leistungen 38.375 38.375  0  0 0 0

finanzverbindlichkeiten 0 0 0 0 98.122 98.122

Zu Anschaffungskosten bewertete 
finanzielle Verbindlichkeiten

 
38.375

 
38.375

 
0

 
0

 
98.122

 
98.122

zu handelszwecken gehalten*) 0 0 0 0 124  124

Erfolgswirksam zum Zeitwert bewer-
tete finanzielle Verbindlichkeiten

 
0

 
0

 
0

 
0

 
124

 
124
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nettogewinne bzw. -verluste von finanzinstrumenten:

2008 2007

TEUR TEUR

zu handelszwecken gehaltene finanzinstrumente *) -17.252 8.035

zur Veräußerung verfügbare Vermögenswerte 72 8

bis zur Endfälligkeit gehaltene finanzinvestitionen 9 3

Kredite und forderungen -1.212 118

zu Anschaffungskosten bewertete finanzielle
Verbindlichkeiten -379 -391

*)  Es handelt sich um Derivate, für die die Voraussetzungen für ein hedge Accounting nicht 

vorliegen.

nettogewinne bzw. -verluste aus Derivaten beinhalten die Effekte aus Marktwertän-

derungen, die in voller höhe im Ergebnis der Periode erfasst werden. 

Die nettogewinne der zur Veräußerung verfügbaren Vermögenswerte enthalten Erträ-

ge aus beteiligungen. 

nettogewinne bzw. -verluste der bis zur Endfälligkeit gehaltenen finanzinstrumente 

enthalten Wertminderungen sowie Zuschreibungen. 

nettogewinne bzw. -verluste aus Krediten und forderungen enthalten im Wesent-

lichen Wertminderungen sowie Zuschreibungen.

nettoverluste aus zu Anschaffungskosten bewerteten finanziellen Verbindlichkeiten 

beinhalten Abschreibungen auf Disagien.

Die gesamtzinserträge und -aufwendungen für finanzielle Vermögenswerte und fi-

nanzielle Verbindlichkeiten, die nicht erfolgwirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet 

werden, stellen sich wie folgt dar:

2008 2007

TEUR TEUR

gesamtzinserträge 296 376

gesamtzinsaufwendungen -8.969 -3.610

Von den gesamtzinserträgen resultieren tEUr 6 (2007: tEUr 5) aus wertgeminderten 

finanziellen Vermögenswerten

Derivative Finanzinstrumente

Zum bilanzstichtag 31. Dezember 2008 bestanden folgende finanzderivate, die aus-

schließlich der Absicherung von Zinsrisiken sowie zur glättung von schwankungen bei 

Einkaufspreisen für rohwaren (nickel) dienen: 

Beizulegen-
der Zeitwert

Buchwert Rückstellung 

TEUR TEUR TEUR

Zinsbezogene Derivate

Zinsswap -260 -260 -260

Rohwarenbezogene Derivate

Accrual-swap -15.902 -15.902 -15.902

Gesamt -16.162 -16.162 -16.162
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Die negativen beizulegenden Zeitwerte sind unter den kurzfristigen rückstellungen 

als rückstellungen für drohende Verluste aus schwebenden geschäften ausgewiesen und 

haben die sonstigen betrieblichen Aufwendungen entsprechend erhöht.

 Die Ermittlung der bankbestätigten Marktwerte der finanzderivate erfolgt unter An-

wendung anerkannter mathematischer Verfahren und auf basis der zum bilanzstichtag 

vorliegenden Marktdaten (Mark-to-Market-Methode).

(27) Kapitalmanagement

ElringKlinger sieht ein starkes finanzprofil der Unternehmensgruppe als grundvorausset-

zung für weiteres Wachstum. Durch die gute Kapitalausstattung sind Zukunftsinvesti-

tionen für organisches Wachstum, aber auch für externes Wachstum möglich.

Aufsichtsrat und Vorstand von ElringKlinger haben als Mindesteigenkapitalquote in 

Ag und Konzern 40 % definiert. in der satzung der ElringKlinger Ag sind keine Kapitaler-

fordernisse definiert. Zum Erwerb eigener Aktien ist ElringKlinger nicht ermächtigt. Aktien-

optionsprogramme mit Einfluss auf die Kapitalstruktur existieren nicht.

Die folgende Darstellung zeigt Eigenkapital und bilanzsumme zum 31. Dezember 

2008 im Vergleich zum 31. Dezember 2007.

2008 2007

Mio. EUR Mio. EUR

Eigenkapital 288,1 281,0

als % vom gesamtkapital 37,7 49,1

langfristige Verbindlichkeiten 272,4 161,2

kurzfristige Verbindlichkeiten 204,0 130,3

Fremdkapital 476,4 291,5

als % vom gesamtkapital 62,3 50,9

Gesamtkapital 764,5 572,5

Mit einer Eigenkapitalquote von 38,2 % in der Ag und von 37,7 % im Konzern wurde 

die von Aufsichtsrat und Vorstand definierte Eigenkapitalquote von 40 % leicht unter-

schritten. Ziel ist es, mittelfristig den Wert von 40 % wieder zu erreichen. Das leichte Un-

terschreiten der Quote von 40 % resultiert aus der finanzierung für den Erwerb der sEVEX-

gruppe.

sämtliche externen Mindestkapitalanforderungen sind in der berichtsperiode erfüllt 

worden.

(28) Erläuterungen zur Kapitalflussrechnung

Die Konzern-Kapitalflussrechnung zeigt, wie sich die Zahlungsmittel des ElringKlinger-

Konzerns durch Mittelzu- und -abflüsse im laufe des geschäftsjahres verändert haben. 

Entsprechend iAs 7 wird zwischen Zahlungsströmen aus betrieblicher tätigkeit sowie aus 

investitions- und finanzierungstätigkeit unterschieden.

Die in der Kapitalflussrechnung betrachteten Zahlungsmittel umfassen die in der bi-

lanz ausgewiesenen liquiden Mittel, d. h. Kassenbestand, schecks sowie guthaben bei 

Kreditinstituten.

Die cashflows aus der investitions- und finanzierungstätigkeit werden zahlungsbezo-

gen ermittelt. Der cashflow aus betrieblicher tätigkeit wird demgegenüber ausgehend 

vom Jahresüberschuss indirekt abgeleitet. im rahmen der indirekten Ermittlung werden 

die berücksichtigten Veränderungen von bilanzpositionen im Zusammenhang mit der be-

trieblichen tätigkeit um Effekte aus der Währungsumrechnung sowie aus änderungen des 

Konsolidierungskreises bereinigt. Die Veränderungen der betreffenden bilanzpositionen 
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können daher nicht mit den entsprechenden Werten auf grundlage der veröffentlichten 

Konzernbilanz abgestimmt werden.

Die Auszahlung aus dem Erwerb von konsolidierten Unternehmen enthält den voll-

ständig durch Zahlungsmittel ausgeglichenen Kaufpreis für den Erwerb der sEVEX-gruppe, 

von 40 % der Anteile an der Marusan sowie von Minderheitenanteilen an zwei bisher 

schon vollkonsolidierten spanischen tochterunternehmen.

Die in der Konzernkapitalflussrechnung dargestellten Auszahlungen für investitionen 

in immaterielle Vermögenswerte (tEUr 5.735) und Auszahlungen für investitionen in 

sachanlagen und als finanzinvestition gehaltene immobilien (tEUr 132.195) enthalten im 

gegensatz zum Anlagespiegel (gem. (11) und (12)) nicht die Zugänge aus dem Erwerb von 

konsolidierten Unternehmen, da diese separat als „Auszahlung für den Erwerb von Konso-

lidierten Unternehmen“ erfasst werden.

(29) Segmentberichterstattung

Die Organisationsstruktur des ElringKlinger-Konzerns ist durch die Ausrichtung auf fünf 

geschäftsfelder gekennzeichnet. Dementsprechend erfolgt die segmentierung in die  

tätigkeitsbereiche „Erstausrüstung“, „Ersatzteile“, „Kunststofftechnik“, „Dienstleistungen“ 

und „gewerbeparks“. 

Die Aktivitäten in den berichtssegmenten „Erstausrüstung“ und „Ersatzteile“ erstre-

cken sich auf die herstellung und den Vertrieb von teilen und baugruppen für den Motor-, 

getriebe- und Abgasbereich von Kraftfahrzeugen (Powertrain). ferner werden im Zusam-

menhang mit dieser tätigkeit stehende Dienstleistungen erbracht. 

im segment „Kunststofftechnik“ werden technische Erzeugnisse für die fahrzeug- 

und allgemeine industrie aus hochbeanspruchbaren PtfE-Kunststoffen hergestellt und 

vertrieben. 

Das berichtssegment „Dienstleistungen“ betrifft im Wesentlichen den betrieb von 

Motorenprüfständen sowie beiträge für die Motorenentwicklung. 

Das segment „gewerbeparks“ umfasst die Verwaltung und Vermietung von grundei-

gentum und gebäuden. 

in der folgenden Übersicht „segmentberichterstattung“ sind Erlöse, Ergebnisse sowie 

Vermögen und schulden der einzelnen segmente des Konzerns dargestellt. Mit Aus nahme 

der lieferungen des Erstausrüstungsbereichs an den Ersatzteilbereich bestehen zwischen 

den einzelnen segmenten nur in nicht wesentlichem Umfang liefer- und leistungsbezie-

hungen. Der leistungsaustausch zwischen den segmenten wird zu Preisen angesetzt, wie 

sie auch mit Konzernfremden vereinbart würden. 

im Ergebnis des segments „Erstausrüstung“ ist ein Wertminderungsaufwand in höhe 

von tEUr 630 enthalten. 
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Segmentberichterstattung

Segment Erstausrüstung Ersatzteile  Kunststofftechnik

2008 2007 2008 2007 2008 2007

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Segmenterlöse 553.190 522.857 105.834 102.424 69.554 64.994

- intersegmenterlöse -20.428 -21.015 0 0 0 0

- Konsolidierung -56.302 -66.310 -7.727 -7.610 -626 -168

Umsatzerlöse 476.460 435.532 98.107 94.814 68.928 64.826

- segmentaufwendungen -441.954 -352.783 -79.307 -75.490 -56.127 -51.849

Segmentergebnis 34.506 82.749 18.800 19.324 12.801 12.977

- Zinsergebnis -10.035 -5.156 -591 -520 -116 -96

Ergebnis vor 
Ertragsteuern

 
24.471

 
77.593

 
18.209

 
18.804

 
12.685

 
12.881

Abschreibungen 56.885 43.733 645 522 2.223 1.945

investitionen* 131.647 89.056 3.199 877 10.241 10.952

segmentvermögen 592.703 431.902 49.759 45.549 53.801 46.645

segmentschulden 155.069 129.056 16.529 16.883 10.415 11.548

Segment Gewerbeparks Dienstleistungen  Konzern

2008 2007 2008 2007 2008 2007

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Segmenterlöse 8.551 8.435 9.594 7.762 746.723 706.472

- intersegmenterlöse 0 0 0 0 -20.428 -21.015

- Konsolidierung -142 -126 -3.665 -3.402 -68.462 -77.616

Umsatzerlöse 8.409 8.309 5.929 4.360 657.833 607.841

- segmentaufwendungen -5.199 -3.590 -3.707 -3.111 -586.294 -486.823

Segmentergebnis 3.210 4.719 2.222 1.249 71.539 121.018

- Zinsergebnis -766 -398 -6 32 -11.514 -6.138

Ergebnis vor 
Ertragsteuern

 
2.444

 
4.321

 
2.216

 
1.281

 
60.025

 
114.880

Abschreibungen 1.112 1.137 797 695 61.662 48.032

investitionen* 153 70 4.143 1.168 149.383 102.123

segmentvermögen 29.973 31.964 9.431 6.008 735.667 562.068

segmentschulden 763 1.081 1.798 996 184.574 159.564

*   investitionen in immaterielle Vermögenswerte, sachanlagen und als finanzinv. gehal-

tene immobilien
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Überleitung Segmentvermögen Überleitung Segmentschulden 

Region

*    investitionen in immaterielle Vermögenswerte, sachanlagen und als finanzinv. gehal-

tene immobilien

2008 2007

TEUR TEUR

langfristige Vermögens-
werte lt. Konzernbilanz 498.450 340.940

-  langfristige 
steueransprüche -20.599 -12.288

- sonstiges -703 -291

Langfristige Vermögens - 
werte der Regionen

 
477.148

 
328.361

+  Kurzfristige 
Vermögenswerte 266.084 231.585

-  forderungen aus 
Ertragsteuern -8.728 -1.640

+ sonstiges 1.163 3.762

Segmentvermögen 735.667 562.068

2008 2007

TEUR TEUR

langfristige
Verbindlichkeiten 272.433 161.177

Kurzfristige
Verbindlichkeiten 203.954 130.288

Summe Verbindlichkeiten 476.387 291.465

- finanzverbindlichkeiten -258.177 -98.122

- latente steuerschulden -30.936 -26.505

-  steuerverbindlichkeiten 
aus Ertragsteuern -2.700 -7.274

Segmentschulden 184.574 159.564

Umsatzerlöse 
 

Langfristige 
Vermögens-
werte

Investitionen* 
 

TEUR TEUR TEUR

Deutschland 2008
2007

236.133
210.067

262.777
239.333

79.067
77.314

Übriges Europa 2008
2007

212.955
199.181

116.867
30.777

30.653
4.451

nAftA 2008
2007

100.709
107.498

52.949
36.444

21.400
9.546

Asien und Australien 2008
2007

73.744
60.883

32.944
12.172

13.151
7.458

südamerika und übrige 2008
2007 

34.292
30.212

11.611
9.635

5.112
3.354

Konzern 2008 
2007

657.833 
607.841

477.148 
328.361

149.383 
102.123
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Haftungsverhältnisse und Eventualverbindlichkeiten

Aus der begebung und Übertragung von Wechseln bestehen beim ElringKlinger-Konzern 

haftungsverhältnisse in höhe von tEUr 274 (2007: tEUr 233). Aus gewährten bürg-

schaften und Vertragserfüllungsgarantien bestehen beim ElringKlinger-Konzern haftungs-

verhältnisse in höhe von tEUr 0 (2007: tEUr 60).

Der buchwert der mit grundschulden belasteten grundstücke betrug tEUr 18.389 

(2007: tEUr 12.361). 

Aus einem in brasilien gegen ElringKlinger geführten Prozess resultiert eine Eventual-

verbindlichkeit mit einem maximalen risiko von weniger als EUr 1 Mio.

Operating-Leasing

im Aufwand sind Zahlungen aus Operating-leasingverhältnissen in höhe von tEUr 4.653 

(2007:tEUr 3.351) enthalten.

Zum bilanzstichtag hatte der Konzern offene Verpflichtungen aus unkündbaren  

Operating-leasingverhältnissen, die wie folgt fällig sind:

31.12.2008 31.12.2007

TEUR TEUR

von bis zu einem Jahr 2.464 1.617

von mehr als einem Jahr und bis zu fünf Jahren 5.637 3.109

von mehr als fünf Jahren 1.368 129

Gesamt 9.469 4.855

Anzahl der Beschäftigten

im Jahresdurchschnitt war im ElringKlinger-Konzern die folgende Anzahl von Mitarbeitern 

(ohne Vorstände) beschäftigt:

2008 2007

Arbeiter 2.815 2.324

Angestellte 1.186 1.033

4.001 3.357

Auszubildende 84 74

Gesamt 4.085 3.431

in 2008 waren in anteilsmäßig einbezogenen gemeinschaftsunternehmen durch-

schnittlich 77 Arbeiter und 55 Angestellte beschäftigt.

Personalaufwand

Die Personalaufwendungen belaufen sich im geschäftsjahr auf tEUr 161.545 (2007: tEUr 

150.525). in den Personalaufwendungen sind die beiträge zur gesetzlichen rentenversi-

cherung mit einem Anteil von 7,4 % (2007: 7,3 %) enthalten. 

Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Am 4. März 2009 hat die Deutsche börse entschieden, dass die ElringKlinger-Aktie nach 

5-jähriger notierung im sDAX mit Wirkung zum 20. März 2009 in den index MDAX aufge-

nommen wird.

Der Vorstand der ElringKlinger Ag hat den Konzernabschluss am 26. März 2009 zur 

genehmigung an den Aufsichtsrat freigegeben.

Sonstige Angaben
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Beziehungen zu nahe stehenden Unternehmen und Personen

geschäftsvorfälle zwischen dem Mutterunternehmen und seinen tochter- und beteili-

gungsunternehmen werden im Zuge der Konsolidierung eliminiert und daher in dieser An-

hangsangabe nicht erläutert. Darüber hinaus bestehen geschäftsbeziehungen zwischen 

Unternehmen des ElringKlinger-Konzerns und nahe stehenden Personen bzw. Unterneh-

men, die von nahe stehenden Personen beherrscht werden, wie folgt:

1. Mietvertrag zwischen technik-Park heliport Kft., Kecskemét-Kádafalva, Ungarn (tPh), 

und lechler Kft., Kecskemét-Kádafalva, Ungarn. Die Mieteinnahmen der tPh aus die-

sem Vertrag betrugen im berichtsjahr tEUr 149 (2007: tEUr 157). Zum bilanzstichtag 

waren keine forderungen offen (2007: tEUr 37).

2. Vereinbarung über die Zusammenarbeit bei der lehrlingsausbildung zwischen der El-

ringKlinger Ag und der lechler gmbh, Metzingen, sowie ein Vertrag über die beliefe-

rung mit Kantinenessen. Die Einnahmen der ElringKlinger Ag betrugen im berichtsjahr 

tEUr 226 (2007: tEUr 199). Zum bilanzstichtag betrug der offene saldo tEUr 3,5 

(2007: tEUr 3).

3. Vertrag zwischen ElringKlinger logistic service gmbh, rottenburg-Ergenzingen, und 

lechler gmbh, Metzingen, betreffend Montagetätigkeiten und lagerung von Kompo-

nenten. hieraus resultierten im berichtsjahr Umsatzerlöse in höhe von tEUr 414 (2007: 

tEUr 299). Zum bilanzstichtag 31. Dezember 2008 besteht noch eine forderung in  

höhe von tEUr 22 (2007: tEUr 18).

4. rahmenliefervertrag zwischen rich. Klinger Dichtungstechnik gmbh & co. Kg, gum-

poldskirchen, Österreich, und gesellschaften des ElringKlinger-Konzerns betreffend 

den bezug von Material. im rahmen dieses Vertrages hat die ElringKlinger Ag in 2008 

Material für tEUr 2.462 (2007: tEUr 2.056) bezogen. Der offene saldo zum bilanzstich-

tag beträgt tEUr 65 (2007: tEUr 176).

5. rahmenliefervertrag zwischen Klinger Ag Egliswil, schweiz, und ElringKlinger Ag betref-

fend den bezug von Material. im rahmen dieses Vertrages hat die ElringKlinger Ag in 

2008 Material zum Preis von tEUr 155 (2007: tEUr 150) erworben. Zum bilanzstichtag 

bestehen hieraus Verbindlichkeiten in höhe von tEUr 19 (2007: tEUr 14).

6. Das durch Quotenkonsolidierung in den Konzernabschluss einbezogene gemein-

schaftsunternehmen ElringKlinger Korea co., ltd. (EKKO) hat im berichtsjahr von Elring-

Klingers Joint-Venture-Partner rohmaterialien und Waren zum Preis von tEUr 306 

(2007: tEUr 595) bezogen. Aus diesen lieferungen bestanden zum bilanzstichtag noch 

Verbindlichkeiten bei EKKO in höhe von tEUr 8 (2007: tEUr 41).

7. Verkauf eines grundstücks der ElringKlinger Ag an die lechler beteiligungs-gmbh zum 

Kaufpreis von tEUr 560.
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Organe der Gesellschaft

Aufsichtsrat

Dr. helmut lerchner, Aichtal, 

Vorsitzender

Unternehmensberater

Mitglied des Aufsichtsrats der Deutz Ag, Köln

Mitglied des beirats südwest der Dresdner bank Ag,

stuttgart

Walter herwarth lechler,  

stuttgart, 

stellvertretender Vorsitzender

geschäftsführender gesellschafter

beirats- bzw. Verwaltungsmandate bei 

lechler inc., st. charles/UsA

lechler ltd., sheffield/großbritannien

lechler india Pvt. ltd., thane/indien

lechler Kft, Kecskemét/Ungarn

lechler france s.A., Montreuil/frankreich

lechler Ab, hagfors/schweden

lechler sA, Wavre/belgien

lechler s.A., Madrid/spanien, und

Ets-Elex (india) Pvt. ltd., thane/indien

gert bauer, reutlingen,  

Arbeitnehmervertreter

Erster bevollmächtigter der ig Metall

reutlingen/tübingen

Mitglied des Aufsichtsrats der hugo boss Ag,

Metzingen

Mitglied des beirats der biKOM gmbh, reutlingen

Dr. rainer hahn, stuttgart Ehemaliges Mitglied der geschäftsführung robert

bosch gmbh, stuttgart

Aufsichtsratsmandate bei

robert bosch gmbh, stuttgart

bosch rexroth Ag, stuttgart

rieter holding Ag, Winterthur/schweiz

Mitglied des tÜV sÜD gesellschafterausschuss gbr, 

München und des Verwaltungsrats  

des tÜV sÜD e. V., Mannheim

Karl-Uwe van husen, Waiblingen geschäftsführer

Mitglied des Aufsichtsrats der schaltbau holding Ag, 

München
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Bezüge des Aufsichtsrats 

im berichtsjahr betrugen die gesamtbezüge des Aufsichtsrats der ElringKlinger Ag  

tEUr 311 (2007: tEUr 420). 

Die gesamtbezüge des Aufsichtsrats verteilen sich auf die einzelnen Aufsichtsrats-

mitglieder wie folgt: 

Die dargestellte variable Vergütung spiegelt den zurückgestellten Aufwand, basie-

rend auf den vorläufigen Zahlen des Konzernergebnisses vor steuern nach ifrs für 2008, 

wider. 

Dr. thomas Klinger-lohr,

Egliswil/schweiz

Vorstandspräsident

in den folgenden tochtergesellschaften der betal 

netherland holding b.V., rotterdam/niederlande, bei 

der herr Dr. Klinger-lohr geschäftsführender Direktor 

ist, ist er zudem beirats- bzw. Verwaltungsratsmit-

glied:

Klinger holdings Plc., sidcup/großbritannien

Klinger holding Austria gmbh,

gumpoldskirchen/Österreich

Klinger s.p.A., Mazzo di rho/italien

saidi, Madrid/spanien

Klinger Ag Egliswil, Egliswil/schweiz

Klinger finland OY, Masala/finnland und

Uni Klinger ltd., Mumbai/indien

Manfred rupp, Pfullingen,

Arbeitnehmervertreter

Versuchstechniker

Markus siegers, Altbach,

Arbeitnehmervertreter

betriebsratsvorsitzender der ElringKlinger Ag

Manfred strauß, stuttgart geschäftsführer

beirat im Pro stuttgart Verkehrsverein

fix 
(Vorjahr)

variabel 
(Vorjahr)

Gesamtbetrag 
(Vorjahr)

EUR EUR EUR

Dr. helmut lerchner 38.000 (38.000) 24.400 (45.962) 62.400 (83.962)

Walter herwarth lechler 31.000 (28.500) 18.300 (34.471) 49.300 (62.971)

gert bauer 14.000 (15.000) 12.200 (22.981) 26.200 (37.981)

Dr. rainer hahn 14.000 (15.000) 12.200 (22.981) 26.200 (37.981)

Karl-Uwe van husen 26.000 (19.000) 12.200 (22.981) 38.200 (41.981)

Dr. thomas Klinger-lohr 18.000 (18.000) 12.200 (22.981) 30.200 (40.981)

Manfred rupp 14.000 (15.000) 12.200 (22.981) 26.200 (37.981)

Markus siegers 14.000 (15.000) 12.200 (22.981) 26.200 (37.981)

Manfred strauß 14.000 (15.000) 12.200 (22.981) 26.200 (37.981)

Gesamtbetrag 183.000 (178.500) 128.100 (241.300) 311.100 (419.800)
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Zwischen der rückstellung für die variable Vergütung für das geschäftsjahr 2007 und 

den tatsächlich ausbezahlten beträgen ergab sich eine Differenz in höhe von EUr 52,42. 

Diese ist in den sonstigen betrieblichen Erträgen erfasst. 

Bezüge des Vorstands

Die gesamtbezüge des Vorstands betrugen im geschäftsjahr 2008 insgesamt tEUr 1.488 

(2007: tEUr 3.211). sie beinhalten fixe (tEUr 761; 2007: tEUr 750) und variable (tEUr 

728; 2007: tEUr 2.462) bestandteile. Die variablen bestandteile setzen sich aus auf das 

geschäftsjahr 2008 bezogenen erfolgsabhängigen Vergütungen von tEUr 671 (2007: 

tEUr 1.223) und langfristigen erfolgsabhängigen Vergütungen von tEUr 57 (2007: tEUr 

1.239) zusammen. Die langfristigen erfolgsabhängigen Vergütungen enthalten Unterneh-

menswertsteigerungsprämien und aktienkursbasierte Partizipationsrechte (sog. stock Ap-

preciation rights).

Die gesamtbezüge des Vorstands verteilen sich auf die einzelnen Vorstandsmit-

glieder wie folgt: 

fixe 
Vergütung 
(Vorjahr) 
 

kurzfristige 
erfolgsab-
hängige 
Vergütung 
(Vorjahr)

langfristige 
erfolgsab-
hängige 
Vergütung 
(Vorjahr)

Gesamt - 
betrag 
(Vorjahr) 
 

EUR EUR EUR EUR

Dr. stefan Wolf 302.016,50
(301.854,27)

304.861,00
(555.711,94)

32.514,51 
(496.790,98)

639.392,01 
(1.354.357,19)

theo becker 237.963,46
(226.248,96)

182.917,40
(333.426,30)

0,00 
 (365.093,24)

420.880,86 
(924.768,50)

Karl schmauder 220.534,92
(221.494,15)

182.917,40
(333.426,30)

24.643,70 
(377.093,24)

428.096,02 
 (932.013,69)

Gesamt  
Gesamt

760.514,88 
(749.597,38)

670.695,80 
(1.222.564,54)

57.158,21 
(1.238.977,46)

1.488.368,89 
(3.211.139,38)

Vorstand

Dr. stefan Wolf,

leinfelden-Echterdingen,

Vorsitzender

verantwortlich für die beteiligungsgesellschaften,  

die Zentralbereiche finanzen, controlling, recht, 

Personal, investor relations, informatik und Öffent-

lichkeitsarbeit sowie die geschäftsbereiche Ersatz-

teile und gewerbeparks

theo becker,

Metzingen

verantwortlich für die geschäftsbereiche Zylinderkopf-

dichtungen/zentrale forschung und Entwicklung, 

spezialdichtungen, gehäuseteile / Module / Elasto-

mertechnik, Abschirmtechnik und die Zentralbereiche 

Qualität und Umwelt, Materialwirtschaft sowie das 

Werk runkel

Karl schmauder,

hülben

verantwortlich für den Vertrieb Erstausrüstung und 

den bereich neue geschäftsfelder 

Mandate in Aufsichtsräten und

sonstigen Kontrollgremien

Dr. stefan Wolf ist Mitglied des landesbeirats 

baden-Württemberg der commerzbank Ag, frankfurt
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Die variable Vergütung spiegelt für die kurzfristigen bestandteile den zurückgestell-

ten Aufwand, basierend auf den vorläufigen Zahlen des Konzernergebnisses vor steuern 

nach ifrs für 2008, wider. Des Weiteren sind die Differenzbeträge aus den rückstellungen 

per 31. Dezember 2007 zu den tatsächlich gezahlten beträgen 2008 enthalten. für die 

Partizipationsrechte wird der Zeitwert im Zeitpunkt der gewährung angesetzt. Aus der 

Wertsteigerungsprämie ergab sich im geschäftsjahr 2008 keine Vergütung. 

Die Partizipationsrechte gewähren einen Anspruch auf barausgleich, nicht jedoch auf 

Aktien der ElringKlinger Ag. Die zum 31. Dezember 2008 begebenen Partizipationsrechte 

haben eine laufzeit von 3 Jahren und werden in jährlichen tranchen zum 1. februar 2008, 

1. februar 2009 und 1. februar 2010 zugeteilt. Der Zuteilungspreis ist der durchschnitt-

liche Aktienkurs der letzten 60 börsentage vor dem tag der Zuteilung. Die Anzahl der 

Partizipationsrechte richtet sich nach der fixen Vergütung des jeweiligen Vorstands und 

dem Zuteilungspreis. Die zu gewährende Vergütung ergibt sich aus der Differenz des 

rücknahmepreises, der ebenfalls als Durchschnitt der letzten 60 börsentage gebildet 

wird, und dem Zuteilungspreis. Zu einer Auszahlung kommt es nur dann, wenn der Aktien-

kurs der ElringKlinger Ag stärker steigt als der geglättete börsenindex, in dem die Aktie 

gelistet ist, mindestens aber um 25 %. Die Vergütung ist pro tranche auf den betrag des 

Jahresfixgehaltes begrenzt.

Den erwarteten zukünftigen Ansprüchen wird durch bildung einer rückstellung rech-

nung getragen. Der beizulegende Zeitwert der Verpflichtungen wird auf basis des cox-

ross-rubinstein-Modells unter Verwendung aktueller Marktparameter ermittelt. Die rück-

stellung wird ratierlich über den Erdienungszeitraum gebildet und zu jedem berichts stichtag 

und am Erfüllungstag neu bemessen. Die änderung des beizulegenden Zeitwertes wird 

erfolgswirksam erfasst. für das geschäftsjahr 2008 ergeben sich folgende Werte:

1. Tranche

Ausgabezeitpunkt 2008

Anzahl der im Jahr 2008 gewährten Partizipationsrechte 20.341

Zuteilungspreis (EUr) 24,63

Anzahl der am 31. Dezember 2008 bestehenden Partizipations-
rechte (noch nicht ausübbar) 20.341

restlaufzeit in Jahren 2,08

Wert der vom Vorstand gehaltenen Partizipationsrechte

31. Dezember 2008 (tEUr) 1

31. Dezember 2007 (tEUr) 0

Die Zuführungen zu den Pensionsrückstellungen der Vorstandsmitglieder betragen 

tEUr 168 (2007: tEUr 184) und betreffen Dr. stefan Wolf mit tEUr 64 (2007: tEUr 70), 

theo becker mit tEUr 47 (2007: tEUr 52) und Karl schmauder mit tEUr 57 (2007: tEUr 

62).

Pensionsrückstellungen und Vergütungen für ehemalige Vorstandsmitglieder

für Pensionsverpflichtungen gegenüber früheren Mitgliedern des Vorstands, der ge-

schäftsführung verschmolzener Unternehmen sowie deren hinterbliebenen sind tEUr 

10.906 (2007: tEUr 11.131) zurückgestellt. Die gesamtbezüge früherer Vorstandsmit-

glieder – einschließlich der bezüge ehemaliger Organmitglieder verschmolzener Unter-

nehmen – betrugen im geschäftsjahr 2008 tEUr 837 (2007: tEUr 810).
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Die Honorare des Abschlussprüfers betragen:

2008 2007

TEUR TEUR

Abschlussprüfung 487 370

sonstige bestätigungsleistungen 0 3

steuerberatungsleistungen 14 13

sonstige leistungen 22 24

Gesamt 523 410

Diese honorarangaben betreffen den Konzernabschlussprüfer und die mit ihm über 

die KPMg Europe llP verbundenen in- und ausländischen KPMg-gesellschaften. Der Kreis 

der KPMg-Europe llP-gesellschaften ist in 2008 erweitert worden. 

Zum bilanzstichtag 2008 bestehen folgende beteiligungen an der gesellschaft, die nach 

§ 21 Abs. 1 Wphg mitgeteilt worden sind:

1. Stimmrechtsmitteilung

Angaben zum Mitteilungspflichtigen: 

name: DWs investment gmbh

sitz:   frankfurt/ Main

staat:   Deutschland

Veröffentlicht am: 16.12.2008

ElringKlinger Ag erhielt am 16.12.2008 die folgende Mitteilung:

”notification of voting rights pursuant to sec. 21 para 1 Wphg

Pursuant to section 21 (1), 24 Wphg (”german securities trading Act) in conjunction with 

section 32 (2) invg (”german investment Act“), we hereby notify that the percentage of 

voting rights of our subsidiary DWs investment gmbh, frankfurt, germany, in ElringKlinger 

Ag, Max-Eyth-straße 2, 72581 Dettingen/Erms, germany, fell below the threshold of 3% 

on 12 December 2008 and amounts to 2.63% (1,516,262 voting rights) as per this date.“

2. Stimmrechtsmitteilung

Angaben zum Mitteilungspflichtigen: 

name: Walter herwarth lechler

staat: Deutschland

Veröffentlicht am: 02.12.2008

ElringKlinger erhielt am 1.12.2008 von herrn Walter herwarth lechler die folgende Mittei-

lung:

”hiermit teile ich gemäß § 21 Wphg mit, dass mein stimmrechtsanteil an der ElringKlinger 

Ag am 25.11.2008 die schwelle von 25% überschritten hat und zu diesem tag 25,001% 

(14.400.800 stimmrechte) beträgt.

Meldungen gemäß § 160 Abs. 1, Nr. 8 AktG
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Davon sind mir 10,13% (5.837.000 stimmrechte) nach § 22 Abs. 1 nr. 1 Wphg zuzurech-

nen.

Mir zugerechnete stimmrechte werden dabei über folgende von mir kontrollierte Unter-

nehmen, deren stimmrechtsanteil an der ElringKlinger Ag jeweils 3% oder mehr beträgt, 

gehalten: lechler gmbh, Metzingen.“ 

3. Stimmrechtsmitteilung

Angaben zum Mitteilungspflichtigen: 

name: columbia Wanger Asset Management, l.P.

Place:   chicago, il

state:   UsA

Veröffentlicht am: 02.10.2008

ElringKlinger Ag has received the following notification:

”notification of Voting rights pursuant to sec. 21, 22 Wphg

1 October 2008

On behalf of columbia Wanger Asset Management, l.P., 227 W. Monroe street, suite 3000, 

chicago, il, UsA, we hereby give notice, pursuant to sec. 21 para. 1 Wphg, that on 29 sep-

tember 2008 the voting interest of columbia Wanger Asset Management, l.P., in Elring-

Klinger Ag, Max-Eyth-straße 2, 72581 Dettingen/ Erms, germany, fell below the threshold 

of 3% and amounted to 2,99% of the voting rights [i.e., 1,727,000 shares with voting 

rights, out of 57,600,000 shares with voting rights outstanding (based on bloomberg)] on 

this day.

2,99% (all) of the voting rights (1,727,000 voting rights) are attributed to us in accordance 

with sec. 22 para. 1 sent. 1 no. 6.“ 

4. Stimmrechtsmitteilung

Angaben zum Mitteilungspflichtigen: 

name: KWl gmbh i.gr. u. a.

sitz: ludwigsburg

staat: Deutschland

Veröffentlicht am: 02.04.2008

Am 1. April 2008 erhielten wir die folgende Mitteilung:

”stimmrechtsmitteilungen gemäß § 21 Abs. 1 Wphg

Mitteilungspflichtige: 

1. KWL GmbH i.Gr., Ludwigsburg, Deutschland 2. Elrena GmbH, Basel, Schweiz

hiermit teilen wir, die Klaus lechler beteiligungs-gmbh, ihnen gemäß § 21 Abs. 1 Wphg 

namens und im Auftrag der nachfolgend aufgeführten gesellschaften folgendes mit:

1. KWL GmbH i.Gr.

Der stimmrechtsanteil der KWl gmbh i.gr. an der ElringKlinger Ag hat am 20. März 2008 

die schwellen von 3%, 5%, 10%, 15% und 20% überschritten und beträgt zu diesem tag 

20,02% (3.843.560 stimmrechte).
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Davon sind der KWl gmbh i.gr. 10,02% (1.922.912 stimmrechte) nach § 22 Abs. 1 satz 1 

nr. 1 Wphg und weitere 10,003% (1.920.648 stimmrechte) nach § 22 Abs. 2 satz 1 Wphg 

zuzurechnen.

Von folgendem Aktionär, dessen stimmrechtsanteil an der ElringKlinger Ag 3% oder mehr 

beträgt, werden der KWl gmbh i.gr. dabei stimmrechte zugerechnet:

• Elrena GmbH.

Der KWl gmbh i.gr. zugerechnete stimmrechte werden dabei über folgende von der KWl 

gmbh i.gr. kontrollierte Unternehmen, deren stimmrechtsanteil an der ElringKlinger Ag 

jeweils 3% oder mehr beträgt, gehalten:

• Elgarta GmbH

• Eroca AG

• Klaus Lechler Beteiligungs-GmbH.

2. Elrena GmbH

Der stimmrechtsanteil der Elrena gmbh an der ElringKlinger Ag hat am 20. März 2008 die 

schwellen von 15% und 20% überschritten und beträgt zu diesem tag 20,02% (3.843.560 

stimmrechte).

Davon sind der Elrena gmbh 10,02% (1.922.912 stimmrechte) nach § 22 Abs. 2 satz 1 

Wphg zuzurechnen.

Von folgenden Aktionären, deren stimmrechtsanteil an der ElringKlinger Ag 3% oder mehr 

beträgt, werden der Elrena gmbh dabei stimmrechte zugerechnet:

• Elgarta GmbH

• Eroca AG

• Klaus Lechler Beteiligungs-GmbH

• KWL GmbH i.Gr.“ 

5. Stimmrechtsmitteilung

Angaben zum Mitteilungspflichtigen: 

name:  Paul lechler stiftung ggmbh u. a.

sitz:  ludwigsburg

staat:  Deutschland

Veröffentlicht am: 31.03.2008

Am 27. März 2008 erhielten wir die folgende Mitteilung:

”stimmrechtsmitteilungen gemäß § 21 Abs. 1 Wphg

Mitteilungspflichtige: 

1. Frau Lieselotte Lechler, Stuttgart, Deutschland 2. Paul Lechler Stiftung gGmbH, 

Ludwigsburg, Deutschland

hiermit teilen wir, die Klaus lechler beteiligungs-gmbh, ihnen gemäß § 21 Abs. 1 Wphg 

namens und im Auftrag von frau lieselotte lechler und der Paul lechler stiftung ggmbh 

folgendes mit:

1. Lieselotte Lechler

Der stimmrechtsanteil von frau lieselotte lechler an der ElringKlinger Ag hat am 20. März 

2008 die schwellen von 10%, 5% und 3% unterschritten und beträgt zu diesem tag 0% (0 

stimmrechte).
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2. Paul Lechler Stiftung gGmbH

Der stimmrechtsanteil der Paul lechler stiftung ggmbh an der ElringKlinger Ag hat am 20. 

März 2008 die schwellen von 3%, 5% und 10% überschritten und beträgt zu diesem tag 

10,02% (1.922.912 stimmrechte).

Davon sind der Paul lechler stiftung ggmbh 10,02% (1.922.912 stimmrechte) nach § 22 

Abs. 1 satz 1 nr. 1 Wphg zuzurechnen. 

Die der Paul lechler stiftung ggmbh zugerechneten stimmrechte werden dabei über fol-

gende von ihr kontrollierte Unternehmen, deren stimmrechtsanteil an der ElringKlinger Ag 

jeweils 3% oder mehr beträgt, gehalten:

• Elgarta GmbH

• Eroca AG

• Klaus Lechler Beteiligungs-GmbH.“ 

6. Stimmrechtsmitteilung

Angaben zum Mitteilungspflichtigen:

name: new star Asset Management

Place:  london sW1X 7nE

state: great britain

Veröffentlicht am 20.02.2008

Wir erhielten am 19. februar 2008 von new star Asset Management, großbritannien, fol-

gende Mitteilung:

”notification pursuant to sec. 21 para. 1 Wphg

We hereby give notice, pursuant to sec. 21 para 1 of the Wphg, that on 18th february 

2008 our voting interest in ElringKlinger Ag fell below the threshold of 3% and amounts 

to 2.97% (569,624 voting rights) on this day.

2.97% of the voting rights (569,624 voting rights)are attributable to us inaccordance with 

sec. 22 para. 1 sent. 1 no. 6 of the Wphg.“

7. Stimmrechtsmitteilung

Angaben zum Mitteilungspflichtigen:

name: Elrena gmbh, und andere

sitz:  basel

staat: schweiz

Veröffentlicht am 07.05.2007

Mitteilungspflichtige:

1. Elrena GmbH, Basel, Schweiz

2. Karl Uwe van Husen, Deutschland

ElringKlinger Ag, Max-Eyth-straße 2, 72581 Dettingen / Erms, Deutschland,  erhielt von 

Elrena gmbh, basel, schweiz, die folgende Mitteilung nach § 41 Abs. 2 und § 21 Abs. 1 

Wphg:

”hiermit teilen wir, die Elrena gmbh, basel, schweiz, ihnen gemäß § 41 Abs. 2 und § 21 

Abs. 1 Wphg (in der jeweils geltenden fassung) im eigenen namen sowie namens und im 
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Auftrag von herrn Karl Uwe van husen zur Korrektur bzw. Ergänzung der in der Vergangen-

heit von den Mitteilungspflichtigen gemachten Mitteilungen folgendes mit:

1. Karl Uwe van Husen, Deutschland:

 a.  Der stimmrechtsanteil von herrn Karl Uwe van husen an der ElringKlinger Ag (da-

mals noch firmierend unter ZWl grundbesitz- und beteiligungs- Ag) hat am 4. sep-

tember 1997 die schwellen von 10% und 5% unterschritten und betrug zu diesem 

tag 0,025% (900 stimmrechte).

 b.  Am heutigen tag, dem 3. Mai 2007, beträgt der stimmrechtsanteil von herrn van 

husen an der ElringKlinger Ag 0,016% (3.000 stimmrechte).

2. Elrena GmbH, Basel, Schweiz:

 a.  Der stimmrechtsanteil der Elrena gmbh an der ElringKlinger Ag betrug am 1. April 

2002 10,69% (512.012 stimmrechte).

 b.  Am heutigen tag, dem 3. Mai 2007, beträgt der stimmrechtsanteil der Elrena gmbh 

an der ElringKlinger Ag 10,003% (1.920.648 stimmrechte).“

8. Stimmrechtsmitteilung

Angaben zum Mitteilungspflichtigen:

name: Elgarta gmbh, und andere

sitz:  basel

staat:  schweiz

Veröffentlicht am 07.05.2007

Mitteilungspflichtige:

1. Elgarta GmbH, Basel, Schweiz

2. Eroca AG, Basel, Schweiz

3. Klaus Lechler Beteiligungs- GmbH, Ludwigsburg, Deutschland

4. Lechler Beteiligungs- GmbH, Ludwigsburg, Deutschland

5. Paul Lechler Gesellschaft bürgerlichen Rechts, Ludwigsburg, Deutschland

6. INLOVO GmbH, Ludwigsburg, Deutschland

7. Frau Lieselotte Lechler, Deutschland

ElringKlinger Ag, Max-Eyth-straße 2, 72581 Dettingen / Erms, Deutschland, erhielt die fol-

gende Mitteilung gemäß § 41 Abs. 2 und § 21 Abs. 1 Wphg von Klaus lechler beteiligungs- 

gmbh, ludwigsburg, Deutschland:

”hiermit teilen wir, die Klaus lechler beteiligungs- gmbh, ludwigsburg, Deutschland, ih-

nen gemäß § 41 Abs. 2 und § 21 Abs. 1 Wphg (in der jeweils geltenden fassung) im eige-

nen namen sowie namens und im Auftrag der nachfolgend aufgeführten gesellschaften 

und von frau lieselotte lechler zur Korrektur bzw. zur Ergänzung der in der Vergangenheit 

von den Mitteilungspflichtigen gemachten Mitteilungen folgendes mit:

1.  Elgarta GmbH, Basel, Schweiz:

a)  Der stimmrechtsanteil der Elgarta gmbh an der ElringKlinger Ag betrug am 1. April 

2002 13,25% (635.878 stimmrechte).

b)  Am heutigen tag, dem 3. Mai 2007, beträgt der stimmrechtsanteil der Elgarta gmbh an 

der ElringKlinger Ag 10,004% (1.920.712 stimmrechte).
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2.  Eroca AG, Basel, Schweiz:

a)  Der stimmrechtsanteil der Eroca Ag an der ElringKlinger Ag betrug am 1. April 2002 

13,25 % (635.878 stimmrechte). Davon waren der Eroca Ag 13, 25% (635.878 stimm-

rechte) nach § 22 Abs. 1 satz 1 nr. 1 Wphg zuzurechnen.

b)  Die der Eroca Ag zugerechneten stimmrechte wurden dabei über das folgende von ihr 

kontrollierte Unternehmen, dessen stimmrechtsanteil an der ElringKlinger Ag 3% oder 

mehr betrug, gehalten: 

 • Elgarta GmbH.

c)  Am heutigen tag, dem 3. Mai 2007, beträgt der stimmrechtsanteil der Eroca Ag an der 

ElringKlinger Ag 10,004% (1.920.712 stimmrechte). Davon sind der Eroca Ag 10,004% 

(1.920.712 stimmrechte) nach § 22 Abs. 1 satz 1 nr. 1 Wphg zuzurechnen.

d)  Die der Eroca Ag zugerechneten stimmrechte werden dabei über das folgende von ihr 

kontrollierte Unternehmen, dessen stimmrechtsanteil an der ElringKlinger Ag 3% oder 

mehr beträgt, gehalten:

  • Elgarta GmbH.

3.  Klaus Lechler Beteiligungs- GmbH, Ludwigsburg, Deutschland:

a)  Der stimmrechtsanteil der Klaus lechler beteiligungs- gmbh an der ElringKlinger Ag 

hat am 8. Mai 2002 die schwellen von 5% und 10% überschritten und betrug zu diesem 

tag 10,35% (496.678 stimmrechte). Davon waren der Klaus lechler beteiligungs- gmbh 

10,35% (496.678 stimmrechte) nach § 22 Abs. 1 satz 1 nr. 1 Wphg zuzurechnen.

  Die der Klaus lechler beteiligungs- gmbh zugerechneten stimmrechte wurden dabei 

über folgende von ihr kontrollierte Unternehmen, deren stimmrechtsanteil an der El-

ringKlinger Ag jeweils 3% oder mehr betrug, gehalten:

 •  Elgarta GmbH,

 •  Eroca AG.

b)  Am heutigen tag, dem 3. Mai 2007, beträgt der stimmrechtsanteil der Klaus lechler 

beteiligungs- gmbh an der ElringKlinger Ag 10,02% (1.922.912 stimmrechte). Davon 

sind der Klaus lechler beteiligungs- gmbh 10,004% (1.920.712 stimmrechte nach § 22 

Abs. 1 satz 1 nr. 1 Wphg zuzurechnen.

  Die der Klaus lechler beteiligungs- gmbh zugerechneten stimmrechte werden dabei 

über folgende von ihr kontrollierte Unternehmen, deren stimmrechtsanteil an der El-

ringKlinger Ag jeweils 3% oder mehr beträgt, gehalten:

 •  Elgarta GmbH,

 •  Eroca AG.

4. Lechler Beteiligungs- GmbH, Ludwigsburg, Deutschland:

1.  Der stimmrechtsanteil der lechler beteiligungs- gmbh an der ElringKlinger Ag hat am 

30.november 2001 die schwellen von 5% und 10% überschritten und betrug zu diesem 

tag 12,13% (582.012 stimmrechte).

2.  stimmrechtsanteil der lechler beteiligungs- gmbh an der ElringKlinger Ag betrug am 1. 

April 2002 12,13% (582.012 stimmrechte).

3.  Am heutigen tag, dem 3. Mai 2007, beträgt der stimmrechtsanteil der lechler beteili-

gungs- gmbh an der ElringKlinger Ag 10,0003% (1.920.048 stimmrechte).
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5. Paul Lechler Gesellschaft bürgerlichen Rechts, Ludwigsburg, Deutschland:

a)  Der stimmrechtsanteil der Paul lechler gesellschaft bürgerlichen rechts an der Elring-

Klinger Ag hat am 30. november 2001 die schwellen von 5% und 10% überschritten 

und betrug zu diesem tag 12,13% (582.012 stimmrechte). Davon waren der Paul lech-

ler gesellschaft bürgerlichen rechts 12,13% (582.012 stimmrechte) nach § 22 Abs. 1 

satz 1 nr. 1 Wphg (entspricht im Wesentlichen § 22 Abs. 1 nr.2 Wphg in der am 30. 

november 2001 geltenden fassung) zuzurechnen.

  Die der Paul lechler gesellschaft bürgerlichen rechts zugerechneten stimmrechte wur-

den dabei über das folgende von ihr kontrollierte Unternehmen, dessen stimmrechts-

anteil an der ElringKlinger Ag 3% oder mehr betrug, gehalten:

 • Lechler Beteiligungs- GmbH.

b)  Der stimmrechtsanteil der Paul lechler gesellschaft bürgerlichen rechts an der Elring-

Klinger Ag betrug am 1. April 2002 12,13% (582.012 stimmrechte). Davon waren der 

Paul lechler gesellschaft bürgerlichen rechts 12,13% (582.012 stimmrechte) nach § 

22 Abs. 1 satz 1 nr. 1 Wphg zuzurechnen.

  Die der Paul lechler gesellschaft bürgerlichen rechts zugerechneten stimmrechte wur-

den dabei über das folgende von ihr kontrollierte Unternehmen, dessen stimmrechts-

anteil an der ElringKlinger Ag 3% oder mehr betrug, gehalten:

 •  Lechler Beteiligungs- GmbH.

c)  Der stimmrechtsanteil der Paul lechler gesellschaft bürgerlichen rechts an der Elring-

Klinger Ag hat am 4. Dezember 2003 die schwellen von 10% und 5% unterschritten 

und beträgt seither 0,00% (0 stimmrechte).

6. INLOVO GmbH, Ludwigsburg, Deutschland:

a)  Der stimmrechtsanteil der inlOVO gmbh an der ElringKlinger Ag hat am 4. Dezember 

2003 die schwellen von 5% und 10% überschritten und betrug zu diesem tag 10,04% 

(482.012 stimmrechte). Davon waren der inlOVO gmbh 10,04% (482.012 stimm-

rechte) nach § 22 Abs. 1 satz 1 nr. 1 Wphg zuzurechnen.

  Die der inlOVO gmbh zugerechneten stimmrechte wurden dabei über das folgende 

von ihr kontrollierte Unternehmen, dessen stimmrechtsanteil an der ElringKlinger Ag 

3% oder mehr betrug, gehalten:

 •  Lechler Beteiligungs- GmbH.

b)  Am heutigen tag, dem 3. Mai 2007, beträgt der stimmrechtsanteil der inlOVO gmbh 

an der ElringKlinger Ag 10,0003% (1.920.048 stimmrechte). Davon sind der inlOVO 

gmbh 10,0003% (1.920.048 stimmrechte) gemäß § 22 Abs. 1 satz 1 nr. 1 Wphg zuzu-

rechnen.

  Die der inlOVO gmbh zugerechneten stimmrechte werden dabei über das folgende 

von ihr kontrollierte Unternehmen, dessen stimmrechtsanteil an der ElringKlinger Ag 

3% oder mehr beträgt, gehalten:

 •  Lechler Beteiligungs- GmbH.

7. Klaus Lechler, Deutschland:

a)  Der stimmrechtsanteil von herrn Klaus lechler an der ElringKlinger Ag betrug am 1. 

April 2002 25,37% (1.217.890 stimmrechte). Davon waren herrn Klaus lechler 13,25% 

(635.878 stimmrechte) nach § 22 Abs. 1 satz 1 nr. 1 Wphg und 12,13% (582.012 

stimmrechte) nach § 22 Abs. 1 satz 1 nr. 2 Wphg zuzurechnen.
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  Die herrn Klaus lechler zugerechneten stimmrechte wurden dabei über folgende von 

ihm kontrollierte Unternehmen, deren stimmrechtsanteil an der ElringKlinger Ag 3% 

oder mehr betrug, gehalten:    

 • Elgarta GmbH,

 • Eroca AG,

 • Klaus Lechler Beteiligungs- GmbH.

  Von folgendem Aktionär, dessen stimmrechtsanteil an der ElringKlinger Ag 3% oder 

mehr betrug, wurden ihm dabei stimmrechte zugerechnet:

 • Lechler Beteiligungs- GmbH.

b)  Der stimmrechtsanteil von herrn Klaus lechler an der ElringKlinger Ag hat am 18. Juni 

2003 die schwelle von 25% unterschritten und betrug zu diesem tag 23,29% (1.117.890 

stimmrechte). Davon waren herrn Klaus lechler 13,25% (635.878 stimmrechte) nach § 

22 Abs. 1 satz 1 nr. 1 Wphg und 10,04% (482.012 stimmrechte) nach § 22 Abs. 1 satz 

1 nr. 2 Wphg zuzurechnen.

  Die herrn Klaus lechler zugerechneten stimmrechte wurden dabei über folgende von 

ihm kontrollierte Unternehmen, deren stimmrechtsanteil an der ElringKlinger Ag je-

weils 3% oder mehr betrug, gehalten:

 • Elgarta GmbH,

 • Eroca AG, 

 • Klaus Lechler Beteiligungs- GmbH.

  Von folgendem Aktionär, dessen stimmrechtsanteil an der ElringKlinger Ag 3% oder 

mehr betrug, wurden ihm dabei stimmrechte zugerechnet:

 • Lechler Beteiligungs- GmbH.“

Entsprechenserklärung zum Deutschen Corporate Governance Kodex

Vorstand und Aufsichtsrat haben am 4. Dezember 2008 eine Entsprechenserklärung gem. 

§ 161 Aktg zum Deutschen corporate governance Kodex abgegeben und am 4. Dezember 

2008 auf der internetseite der ElringKlinger Ag veröffentlicht. Diese Entsprechenserklä-

rung wird auf der internetseite der ElringKlinger Ag den Aktionären dauerhaft zugänglich 

gemacht. sie wird im rahmen des corporate governance berichts im geschäftsbericht 

veröffentlicht. 

Dettingen/Erms, den 26. März 2009

Der Vorstand

Dr. stefan Wolf                              theo becker                         Karl schmauder
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Versicherung der gesetzlichen Vertreter gemäß §§ 297 Abs. 2 Satz 4 und 315  

Abs. 1 Satz 6 HGB

Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwendenden rechnungsle-

gungsgrundsätzen der Konzernabschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-

chendes bild der Vermögens-, finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt und im 

Konzernlagebericht der geschäftsverlauf einschließlich des geschäftsergebnisses und 

die lage des Konzerns so dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen ent-

sprechendes bild vermittelt wird, sowie die wesentlichen chancen und risiken der  

voraussichtlichen Entwicklung des Konzerns beschrieben sind.

Dettingen/Erms, den 26. März 2009

Dr. stefan Wolf                              theo becker                         Karl schmauder
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Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

Wir haben den von der ElringKlinger Ag, Dettingen/Erms, aufgestellten Konzernabschluss  

– bestehend aus bilanz, gewinn- und Verlustrechnung, Eigenkapitalveränderungsrech-

nung, Kapitalflussrechnung und Anhang – sowie den Konzernlagebericht für das ge-

schäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2008 geprüft. Die Aufstellung von Konzernab-

schluss und Konzernlagebericht nach den ifrs, wie sie in der EU anzuwenden sind, und 

den ergänzend nach § 315a Abs. 1 hgb anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften 

sowie den ergänzenden bestimmungen der satzung liegt in der Verantwortung der ge-

setzlichen Vertreter der gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der grundlage der von 

uns durchgeführten Prüfung eine beurteilung über den Konzernabschluss und den Kon-

zernlagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 hgb unter beachtung der vom 

institut der Wirtschaftsprüfer (iDW) festgestellten deutschen grundsätze ordnungsmä-

ßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durch-

zuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den 

Konzernabschluss unter beachtung der anzuwendenden rechnungslegungsvorschriften 

und durch den Konzernlagebericht vermittelten bildes der Vermögens-, finanz- und Er-

tragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender sicherheit erkannt werden. bei der 

festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die geschäftstätigkeit 

und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die Erwartungen 

über mögliche fehler berücksichtigt. im rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des 

rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie nachweise für die Angaben 

im Konzernabschluss und Konzernlagebericht überwiegend auf der basis von stichproben 

beurteilt. Die Prüfung umfasst die beurteilung der Jahresabschlüsse der in den Konzern-

abschluss einbezogenen Unternehmen, der Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der 

angewandten bilanzierungs- und Konsolidierungsgrundsätze und der wesentlichen Ein-

schätzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung der gesamtdarstellung des 

Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere 

Prüfung eine hinreichend sichere grundlage für unsere beurteilung bildet.
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Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

nach unserer beurteilung auf grund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse ent-

spricht der Konzernabschluss den ifrs, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den er-

gänzend nach § 315a Abs. 1 hgb anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften sowie 

den ergänzenden bestimmungen der satzung und vermittelt unter beachtung dieser  

Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes bild der Vermögens-, 

finanz- und Ertragslage des ElringKlinger-Konzerns. Der Konzernlagebericht steht in Ein-

klang mit dem Konzernabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes bild von der  

lage des Konzerns und stellt die chancen und risiken der zukünftigen Entwicklung zu-

treffend dar.

stuttgart, den 26. März 2009

KPMg Ag

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

(vormals KPMg Deutsche treuhand-gesellschaft

Aktiengesellschaft Wirtschaftsprüfungsgesellschaft)

Dr. Kursatz hagg 

Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer
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Glossar

Finanzen

Aktiensplit

bei einem Aktiensplit erhöht sich die Anzahl der 

ausgegebenen Aktien entsprechend des split-Ver-

hältnisses. Ziel eines Aktiensplits ist es, durch die 

erhöhte Aktienstückzahl steigende handelsvolumen 

zu erreichen und das Kursniveau optisch wieder 

günstiger zu machen. 

Akquisition

Unter Akquisition versteht man den Erwerb eines 

Unternehmens bzw. von Unternehmensteilen. 

Beteiligungserhöhung

Erhöhung der beteiligung an einer gesellschaft, die 

durch Kapitaleinlage in form einer geld- oder sach-

einlage geleistet wird.

Cashflow

Kennzahl zur beurteilung der finanz- und Ertrags-

kraft eines Unternehmens. Er errechnet sich als Dif-

ferenz zwischen Einzahlungen und Auszahlungen in 

einer Abrechnungsperiode. Der cashflow aus lau-

fender geschäftstätigkeit (auch operativer cashflow) 

gibt den Zahlungsmittelüberschuss an, der durch 

das operative geschäft in einem bestimmten Zeit-

raum erwirtschaftet wurde. in den operativen cash-

flow gehen das Ergebnis einer Abrechnungsperiode, 

die Veränderung der Abschreibungen sowie die Zu-

nahme bzw. Abnahme der langfristigen rückstel-

lungen ein.

Corporate Governance

bezeichnung für eine verantwortliche, auf langfris-

tige Wertschöpfung und nachhaltigkeit ausgerich-

tete Unternehmensführung und Unternehmenskont-

rolle sowie das Einhalten von Verhaltensregeln, 

nach denen ein Unternehmen geführt werden soll.

EBIT/Operatives Ergebnis

Ebit (engl.: earnings before interest and taxes) ent-

spricht dem Ergebnis vor Zinsen und steuern, ge-

nauer gesagt: dem operativen Ergebnis vor dem  

finanz- und beteiligungsergebnis. Diese Kennzahl 

wird besonders auf internationaler Ebene für einen 

Vergleich der operativen Ertragskraft von Unterneh-

men herangezogen. im Unterschied zum operativen 

Ergebnis beinhaltet das Ebit bei ElringKlinger Wäh-

rungskursentwicklungen. 

 

EBIT-Marge

Die Ebit-Marge ist eine Maßzahl für die Profitabilität 

eines Unternehmens in einem bestimmten Zeitraum. 

sie ist definiert als Anteil des Ebit am Umsatz und 

wird in Prozent ausgedrückt. 

Equity-Methode

bewertungsmethode für Anteile an Unternehmen, 

auf deren geschäftspolitik ein maßgeblicher Einfluss 

ausgeübt werden kann (assoziierte Unternehmen), 

bei der der anteilige Jahresüberschuss/-fehlbetrag 

des Unternehmens in den buchwert der Anteile ein-

geht. bei Ausschüttungen wird der Wertansatz um 

den anteiligen betrag gemindert.

Ergebnis je Aktie

Das Ergebnis je Aktie (earnings per share) dient zur 

beurteilung der Ertragskraft eines Unternehmens. Er-

mittelt wird diese Kennzahl, indem man den Konzern- 

gewinn nach Anteilen Dritter durch die durchschnitt-

liche Anzahl der ausgegebenen Aktien dividiert.

Finanzergebnis

Das finanzergebnis ist ein teil des Vorsteuer- 

ergebnisses in der gewinn-und-Verlust-rechnung.  

Darunter fallen zum beispiel Zinserträge und -aufwen-

dungen, beteiligungserträge und -aufwendungen 

sowie Erträge und Aufwendungen aus Währungs-

kursdifferenzen, z. b. aus der laufenden geschäfts-

tätigkeit und finanzierungstätigkeit.

Free Cash flow 

Der freie cashflow (free cash flow) bezeichnet die 

freien, dem Unternehmen zur Verfügung stehenden 

Mittel. Er wird ermittelt, indem man vom cashflow – 

Zahlungsmittelüberschuss – die investitionsaufwen-

dungen und Dividendenzahlungen in Abzug bringt. 
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Free Float

Unter free float versteht man den streubesitz, also 

jene Aktien eines Unternehmens, die frei am Markt 

gehandelt werden und sich nicht im festen besitz 

bestimmter Anlegergruppen befinden. nach Defini-

t ion der Deutschen börse Ag werden Aktienpakete 

unter 5 % zum free float gerechnet. 

HGB

Abkürzung für das deutsche handelsgesetzbuch. 

Der Jahresabschluss der Ag erfolgt gemäß hgb.

IFRS

ifrs ist die Kurzform für international financial re-

porting standards, vormals international Accounting 

standards (iAs). sie enthalten bilanzierungsvor-

schriften für kapitalmarktnotierte Unternehmen und 

sind seit Januar 2005 von der EU zwingend vorge-

schrieben. ElringKlinger hat die Konzernrechnungs-

legung 2004 von hgb auf ifrs umgestellt. 

Kaufpreisallokation

Unter Kaufpreisallokation (auch PPA = „purchase 

price allocation“) wird die Verteilung des Kaufpreises 

für ein Unternehmen bzw. für einen Unternehmens-

teil auf die erworbenen Vermögenswerte verstan-

den. Dazu zählen auch immaterielle Vermögens-

werte, wie zum beispiel der Kunden- und Auf-

tragsbestand. Der beizulegende Zeitwert stellt die 

grundlage für die höhe der bemessung dar.

Kapitalflussrechnung

Ermittlung und Darstellung des Zahlungsmittel-

flusses, den ein Unternehmen in einem geschäfts-

jahr aus laufender geschäfts-, investitions- und fi-

nanzierungstätigkeit erwirtschaftet oder verbraucht 

hat. Zudem wird der Zahlungsmittelbestand (liquide 

Mittel) zu beginn mit dem betrag am Ende des ge-

schäftsjahres verglichen. Mithilfe der Kapitalfluss-

rechnung wird die fähigkeit eines Unternehmens 

beurteilt, Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquiva-

lente zu erwirtschaften. 

MDAX

Der Mid cap Dax (MDAX) ist ein 1996 eingeführter 

deutscher Aktienindex. Er umfasst die 50 Werte, die 

in puncto Marktkapitalisierung und börsenumsatz 

den Werten des DAX folgen. 

SDAX

Der sDAX umfasst die 50 Werte, die in puncto Markt-

kapitalisierung und börsenumsatz dem MDAX folgen. 

Der sDAX besteht seit 1999.

WpHG

Abkürzung für das deutsche Wertpapierhandels-

gesetz.

Technik

Abschirmsysteme

Abschirmsysteme werden in Kraftfahrzeugantrieben 

zum schutz temperaturempfindlicher bauteile ein-

gesetzt. im Zuge zunehmender leistungsdichte, hö-

herer temperaturen im Motor und eines immer 

knapper werdenden raumangebots bei modernen 

Kraftfahrzeugantrieben werden an Abschirmsysteme 

höchste Anforderungen gestellt.  

AdBlue

Adblue ist ein stickoxid (nOx)-reduktionsmittel für 

fahrzeugabgase und besteht aus einer hochreinen, 

synthetisch hergestellten 32,5-prozentigen harn-

stofflösung. in dieselbetriebenen nutzfahrzeugen 

werden zum beispiel mit hilfe von Adblue stickoxide 

im Abgas zu Wasserdampf und elementarem stick-

stoff (ein natürlicher bestandteil der luft) umgewan-

delt. Der Einsatz von Adblue gilt als schlüsseltech-

nologie, um die verschärften Emissionsstandards in 

Europa und den UsA zu erfüllen.

Bipolarplatte

Die bipolarplatte ist eine standardkomponente in der 

brennstoffzelle. ihre Aufgabe ist die elektrische Ver-

bindung zweier Ebenen (Zellen) eines brennstoff- 

zellenstapels miteinander. Der bipolarplatte kommen 

die Aufgaben der Anoden- und Kathoden-gasver- 
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sorgung sowie der Verteilung des Kühlmittels inner-

halb einer Ebene zu. Metallische bipolarplatten  

können dies auf einfache Weise leisten. technische 

Anforderungen an bipolarplatten sind die mikrome-

tergenaue Um formung des Kontaktbereichs sowie 

das präzise, verzugsarme laserverschweißen der  

Kathoden- und Anodenplatte.

Bipolare Batterie

Eine bipolare batterie besteht aus einzelnen Zellen, 

die im sogenannten stacking-Verfahren als stapel an-

einandergereiht werden, um die gewünschte span-

nungslage zu erreichen. Durch diese elektrische Zel-

lenverbindung wird ein minimierter innenwiderstand 

erreicht. Daraus resultieren im Vergleich zu der klas-

sischen Akkumulatorentechnologie eine gesteigerte 

leistungsfähigkeit, höhere Dynamik sowie gerin-

geres gewicht. sie eignet sich daher besonders gut 

für den Einsatz in Mikro- und Mildhybrid-fahrzeugen.

Brennstoffzellen-Technologie

Die brennstoffzellen-technologie eröffnet neue Wege 

in der Energieerzeugung. Mit brennstoffzellen lässt 

sich chemische Energie mit hohem Wirkungsgrad 

und minimalen schadstoffemissionen direkt in elek-

trischen strom umwandeln. 

C-Stahl

c-stahl (c ist das chemische Element für Kohlen-

stoff) bezeichnet stähle mit einem Kohlenstoffgehalt 

von >0,25 %, wie sie zum beispiel bei der herstellung 

von Zylinderkopfdichtungen und hitzeschilden zum 

Einsatz kommen.

DPF (Dieselpartikelfilter)

Der Dieselpartikelfilter ist bestandteil des Abgas-

strangs bei Dieselfahrzeugen. Mit einem DPf werden 

entstehende feinstaubpartikel herausgefiltert. be-

währtes und gängiges filtermaterial ist sic (silizium-

karbid). in der EU sieht die Einführung der Euro-5-

norm im september 2009 bei neufahrzeugen eine 

weitere reduzierung der Partikel um rund 80 % vor. 

Experten gehen davon aus, dass dann nahezu jeder 

neu zugelassene Diesel-Pkw in Europa mit einem 

DPf ausgestattet sein wird. 

Elastomer

Elastomere sind formfeste, aber elastisch verform-

bare Kunststoffe. im fahrzeugbereich werden sie 

unter anderem für Motor- oder Aggregatabdich-

tungen verwendet. Dort müssen sie auch bei den 

unterschiedlichsten Motorbedingungen zuverlässig 

abdichten – bei -25 °c genauso wie bei +150 °c  

betriebstemperatur, unabhängig davon, wie hoch 

die dynamischen Dichtspaltbewegungen sind. Elring-

Klinger setzt als Elastomer-Werkstoffe ausschließ-

lich Eigenentwicklungen ein, die auf spezielle  

Kundenanforderungen hin optimiert sind. Die spe-

zialisierung von ElringKlinger auf hochleistungs- 

werkstoffe unterstreicht die systemkompetenz des 

Unternehmens für Abdichtsysteme im Motoren- und 

getriebebereich.

Hybridantrieb

im Kraftfahrzeug-bereich bezieht sich der begriff  

hybridantrieb auf die Kombination verschiedener 

Antriebsprinzipien oder verschiedener Energiequel-

len, beispielsweise auf die Kombination eines (Die-

sel- oder benzin-) Verbrennungsmotors mit einem 

oder mehreren Elektromotoren. Je nach Einsatzprofil 

verursachen hybridantriebe geringere Emissionen 

bei einem niedrigeren Kraftstoffverbrauch, sind aber 

häufig schwerer und teurer in der Anschaffung.

Mäander-, Karo-, Segmentstopper

für Motorenkonstrukteure eröffnet sich durch neue 

Prägetechnologien eine Vielzahl von Einflussmög-

lichkeiten auf die Kraftverteilung im Dichtspalt.  

Metalllagen-Zylinderkopfdichtungen mit geprägten 

mäander-, karo- oder segmentförmigen stoppern 

bieten neben hoher Wirtschaftlichkeit entschei-

dende Vorteile. Mit dem Mäanderstopper in feder-

stahllagen wird die vom Motor geometrisch vorge-

gebene fläche für den stopper ideal ausgenutzt. bei 

Dieselmotoren werden in der regel unterschiedliche 

Einbaudicken zur Kompensation der Motor-ferti-

gungstoleranzen verwendet, wobei die exakte Ab-

stimmung durch variable trägerblechdicken erfolgt. 
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Metall-Elastomer

Metall-Elastomer-Dichtungen sind ein maßgeschnei-

dertes, robustes und langlebiges Dichtsystem aus 

Metallträgern mit anvulkanisierten Elastomerprofilen. 

Metaloflex® 

Metaloflex® von ElringKlinger ist eine international 

anerkannte Marke für innovative Metalllagen-Zylin-

derkopfdichtungen (ZKD) aus mit sicken versehenen, 

elastomerbeschichteten federstahllagen, je nach 

Anwendung ein- oder mehrlagig aufgebaut. Durch 

die modularen Konstruktionselemente lässt sich 

dieses Dichtsystem individuell und zielsicher auf die 

spezifischen Anforderungen des Motors abstimmen.

Metaloseal® 

Metaloseal® von ElringKlinger ist ein hocheffektives 

Dichtsystem auf der basis von elastomerbeschichte-

ten und unbeschichteten Metallträgerwerkstoffen.  

Moldflon®

Unter Moldflon®, einer Marke der ElringKlinger Kunst-

stofftechnik, versteht man schmelzverarbeitbares 

und spritzfähiges PtfE.

NOx

stickoxide ist eine sammelbezeichnung für die gas-

förmigen Oxide des stickstoffs. sie werden mit nOx 

abgekürzt, da es aufgrund der vielen Oxidationsstu-

fen des stickstoffs mehrere stickstoff-sauerstoff-

Verbindungen gibt. Der Anteil des straßenverkehrs 

an den nOx-Emissionen in Deutschland betrug 1998 

45 %. Jedoch haben sich die gesamtemissionen in 

diesem segment seit 1980 halbiert und nehmen 

weiter ab. in der Motorentechnik besteht ein Ziel-

konflikt zwischen niedrigerem Kraftstoffverbrauch 

einerseits und der reduktion von nOx-Emissionen 

andererseits. Effiziente Motoren haben eine hohe 

Verbrennungstemperatur und produzieren damit 

mehr nOx.

PEM

PEM steht für „Protone Exchange Membrane“. bei 

dieser niedertemperatur-brennstoffzelle betragen 

die Arbeitstemperaturen ca. 90 °c. Dieser brenn-

stoffzellentyp wird durch die Zusammenführung der 

beiden Elemente sauerstoff und Wasserstoff betrie-

ben, welche mithilfe eines Katalysators (in der regel 

Platin) miteinander reagieren. bei der synthesereak-

tion, der sogenannten „Kalten Verbrennung“, ent-

steht Wasser und es wird elektrische Energie frei-

gesetzt. 

SOFC 

sOfc steht für „solid Oxide fuel cell“ und bezieht 

sich auf das Konzept der sogenannten „heißen 

brennstoffzelle“, die bei betriebstemperaturen von 

um die 800 °c arbeitet. Der für die Zelle benötigte 

Wasserstoff wird zumeist aus benzin, Ethanol, Erd-

gas oder auch Diesel gewonnen. sOfc besitzt einen 

hohen gesamtwirkungsgrad. 

Teflon® (Polytetrafluorethylen)

Polytetrafluorethylen (PtfE), umgangssprachlich 

auch als teflon® bezeichnet, ist ein thermoplas- 

tischer Kunststoff von milchig weißer farbe, der sich 

wachsartig anfühlt. Aufgrund seiner besonderen 

Werkstoffeigenschaften nimmt er im Vergleich zu 

anderen thermoplastischen Kunststoffen eine be-

sondere stellung ein. bei der herstellung wird PtfE-

Pulver zu blöcken gepresst. Dabei besteht die  

Möglichkeit, durch die beimischung von füllstoffen 

(compoundierung) eine Anpassung der physikali-

schen Eigenschaften des PtfE an spezifische Ein-

satzbedingungen zu bewirken. Durch Versatz mit 

füllstoffen wird insbesondere die neigung zum  

Kaltfluss unter mechanischer belastung vermieden. 

Die Vorteile: PtfE zeigt nach Kontakt mit den mei-

sten chemikalien keinerlei Veränderung und wird 

weder von lösungsmitteln noch von anderen ag-

gressiven chemikalien angegriffen. seine Oberfläche 

ist so glatt und gleitfähig, dass kaum eine fremd-

substanz daran haften bleibt. feuchtigkeit und UV-

strahlung verursachen weder Volumenänderungen 

noch Verwitterung oder Versprödung. PtfE ist kälte-

beständig bis -200 °c. Die schmelztemperatur liegt 

bei über 320 °c.
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Kanada leamington | UsA Plymouth · branchburg · buford | Mexiko toluca | brasilien Piracicaba | Deutschland Dettingen/Erms 

langenzenn · runkel · bietigheim-bissingen · heidenheim/brenz · idstein · rottenburg/neckar | großbritannien redcar  

gateshead | schweiz sevelen | spanien reus | italien Mazzo di rho | Ungarn Kecskemét-Kádafalva | südafrika Johannesburg 

indien ranjangaon | Vr china changchun · suzhou · Qingdao | südkorea changwon · seoul | Japan tokio · saitama 
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Disclaimer – zukunftsgerichtete Aussagen und Prognosen

Dieser bericht enthält zukunftsgerichtete Aussagen. Diese Aussagen basieren auf den gegenwärtigen Erwartungen, 

Markteinschätzungen und Prognosen des Vorstands sowie den ihm derzeit zur Verfügung stehenden infor mationen. 

Die zukunftsgerichteten Aussagen sind nicht als garantien der darin genannten zukünftigen Entwicklungen und Er-

gebnisse zu verstehen. Obwohl der Vorstand überzeugt ist, dass die gemachten Aussagen und ihre zugrunde liegen-

den Überzeugungen und Erwartungen realistisch sind, beruhen sie auf Annahmen, die sich möglicherweise als nicht 

zutreffend erweisen: Die zukünftigen Ergebnisse und Entwicklungen sind abhängig von einer Vielzahl von faktoren, 

sie beinhalten verschiedene risiken und Unwägbarkeiten, die bewirken können, dass die aktuelle Entwicklung von 

den ausgedrückten Erwartungen abweicht. Zu diesen faktoren zählen zum beispiel änderungen der allgemeinen 

Wirtschafts- und geschäftslage, schwankungen von Wechselkursen und Zins sätzen, die mangelnde Akzeptanz neuer 

Produkte und Dienstleistungen sowie änderungen der geschäftsstrategie.
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Erstausrüstung  |  Ersatzteile  |  Kunststofftechnik  |  Dienstleistungen   |  Gewerbeparks 

IFRS 2008 2007 2006 2005 2004

Mio. ¤ Mio. ¤ Mio. ¤ Mio. ¤ Mio. ¤

Umsatzerlöse 657,8 607,8 528,4 474,6 459,5

Umsatzkosten 468,2 400,1 338,7 318,0 305,0

Bruttoergebnis 189,6 207,7 189,7 156,6 154,5

Vertriebskosten 49,9 41,1 38,9 36,5 33,9

Allg. Verwaltungskosten 19,9 22,1 22,7 22,9 22,2

Forschungs- und Entwicklungskosten 36,5 29,8 26,0 24,3 22,9

Operatives Ergebnis 75,8 123,0 96,1 75,0 72,3

Finanzergebnis -15,8 -8,1 -8,4 -4,1 -7,1

Ergebnis vor Ertragsteuern 60,0 114,9 87,6 70,9 65,2

Periodenergebnis 43,2 80,3 61,9 46,6 40,4

Ergebnisanteil der Aktionäre  
der ElringKlinger AG 39,8 75,9 57,8 42,4 36,0

Ausschüttungssumme 8,61 26,9 24,0 19,2 16,8

Ergebnis je Aktie in € (splitbereinigt) 0,69 1,32 1,00 0,74 0,63

Dividende je Aktie in € (splitbereinigt) 0,151 0,47 0,42 0,33 0,29

Marktkapitalisierung (31.12.) 400,3 1.632,0 931,6 586,8 576,0

Investitionen in Sachanlagen und  
immaterielle Vermögensgegenstände 149,4 102,1 49,1 54,7 40,8

EBIT2 71,5 121,0 93,3 77,2 71,9

EBIT-Marge 10,9 % 19,9 % 17,7 % 16,3 % 15,7 %

Cashflow aus betrieblicher  
Geschäfts tätigkeit 98,2 99,3 89,9 70,1 75,4

Bilanzsumme 764,5 572,5 476,6 456,3 423,9

Eigenkapital 288,1 281,1 231,2 196,1 163,9

Eigenkapitalquote 37,7 % 49,1 % 48,5 % 43,0 % 38,7 %

Gesamtkapitalrendite nach Steuern 8,2 % 16,5 % 14,5 % 12,0 % 11,3 %

Eigenkapitalrendite nach Steuern 15,2 % 31,3 % 29,0 % 25,9 % 26,4 %

ROCE 13,6 % 30,3 % 26,7 % 23,8 % 23,8 %

ElringKlinger-Konzern

in Zahlen

1 Vorschlag an die Hauptversammlung 2009 | 2 Inkl. Währungseffekte

Substanz  |  Kompetenz  |  Engagement   

Termine

Bilanzpressekonferenz | Stuttgart | 30. März 2009

Analystenkonferenz | Frankfurt | 30. März 2009

Zwischenbericht zum ersten Quartal 2009 | 7. Mai 2009

104. ordentliche Hauptversammlung 
Kultur- und Kongresszentrum Liederhalle,
Stuttgart, Hegelsaal, 10.00 Uhr | 26. Mai 2009

Dividendenzahlung | 27. Mai 2009

Zwischenbericht zum ersten Halbjahr 2009 | 6. August 2009

Internationale Automobilausstellung IAA | Frankfurt | 17. – 27. September 2009

Motoren-Kolloquium Aachen | 5. – 7. Oktober 2009

Equip Auto | Paris | 13. – 18. Oktober 2009

Zwischenbericht zum dritten Quartal 2009 | 3. November 2009

Deutsches Eigenkapitalforum | Frankfurt | 9. – 11. November 2009

105. ordentliche Hauptversammlung  
Kultur- und Kongresszentrum Liederhalle,
Stuttgart, Hegelsaal, 10.00 Uhr | 21. Mai 2010

Gerne senden wir Ihnen pdf-Dateien der Quartals- 
und Halbjahresberichte per E-Mail zu. 
Bitte teilen Sie uns Ihre E-Mail-Adresse mit – unter  
stephan.haas@elringklinger.de oder unter  
Fon 071 23/724-137

Weitere Informationen unter www.elringklinger.de
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Wer wie ElringKlinger seit Jahrzehnten Substanz beweist, hat die Kraft, gerade in  
so schwierigen Zeiten seine Position im Wettbewerb zu stärken. Als verlässlicher 
Technologiepartner der Automobilindustrie und anderer Industrien verfolgen wir 
eine solide Strategie. Auf der Grundlage stabiler Werte entwickeln wir mit nachhal-
tiger Innovationskraft Lösungsbeiträge für die Zukunftsthemen, die unsere Kunden  
bewegen. 

Hierfür setzen sich unsere Mitarbeiter weltweit ein. Ihre Ideen und ihr Engage- 
ment sind die tragenden Elemente für den Erfolg in bestehenden und in neuen 
Geschäftsfeldern. Potenzial, das auf Substanz aufbaut – und Herausforderungen in  
Erfolge verwandelt. 

Um Herausforderungen zu meistern,  
braucht es Substanz. 
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ElringKlinger AG Bilanz zum 31. Dezember 2008

AKTIVA 31.12.2008 31.12.2007

TEUR TEUR

Anlagevermögen

Immaterielle Vermögensgegenstände 1.412 1.295

Sachanlagen 176.127 154.432

Finanzanlagen 225.318 154.204

402.857 309.931

Umlaufvermögen

Vorräte 67.108 68.036

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 106.560 85.230

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten und 
Schecks 1.114 172

174.782 153.438

Rechnungsabgrenzungsposten 202 175

577.841 463.544

PASSIVA 31.12.2008 31.12.2007

TEUR TEUR

Eigenkapital

Gezeichnetes Kapital 57.600 57.600

Kapitalrücklage 2.747 2.747

Gewinnrücklagen 151.889 149.552

Bilanzgewinn 8.640 26.880

220.876 236.779

Sonderposten mit Rücklageanteil 1.747 5.930

 

Rückstellungen

Rückstellungen für Pensionen 38.292 37.423

Steuerrückstellungen 1.688 3.375

Sonstige Rückstellungen 33.695 31.260

73.675 72.058

Verbindlichkeiten 281.543 148.777

577.841 463.544
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ElringKlinger AG Gewinn- und Verlustrechnung
für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2008

2008 2007

TEUR TEUR

Umsatzerlöse 387.697 396.268

Erhöhung des Bestands an fertigen und unfertigen
Erzeugnissen 1.341 6.089

Andere aktivierte Eigenleistungen 9.056 6.589

Sonstige betriebliche Erträge 34.172 28.745

Materialaufwand -181.609 -180.279

Personalaufwand -95.026 -94.497

Abschreibungen auf immaterielle Vermögens- 
gegenstände des Anlagevermögens und Sachanlagen -38.300 -34.456

Sonstige betriebliche Aufwendungen -81.887 -61.801

Beteiligungsergebnis -5.057 4.127

Zinsergebnis -6.813 -2.097

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 23.574 68.688

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -12.432 -24.673

Sonstige Steuern -165 -472

Jahresüberschuss 10.977 43.543

Einstellung in andere Gewinnrücklagen -2.337 -16.663

Bilanzgewinn 8.640 26.880
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Allgemeine Angaben

Der Jahresabschluss der ElringKlinger AG, Dettingen/Erms, ist nach den Vorschriften des 

Aktiengesetzes und des Handelsgesetzbuches für große Kapitalgesellschaften erstellt.

Zur Klarheit und Übersichtlichkeit der Darstellung haben wir den Abschluss in TEUR 

erstellt, in der Bilanz bzw. in der Gewinn- und Verlustrechnung Posten zusammengefasst 

und im Anhang aufgegliedert. Des Weiteren sind sämtliche Vermerke in den Anhang mit 

ergänzenden Ausführungen aufgenommen.

Anlagevermögen

Die entgeltlich erworbenen immateriellen Vermögensgegenstände sowie die Sach- und 

Finanzanlagen werden bei Zugang mit Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten bewertet. 

Die Herstellungskosten enthalten Material- und Fertigungseinzelkosten sowie die steuer-

lich zwingend vorgeschriebenen Gemeinkostenanteile und Abschreibungen.

Gegenstände, deren nutzung zeitlich begrenzt ist, werden entsprechend ihrer voraus-

sichtlichen nutzungsdauern, die den steuerlichen Abschreibungstabellen entnommen 

werden, planmäßig unter Ansatz der steuerlich zulässigen Höchstsätze abgeschrieben. 

Für Zugänge bis zum 31. Dezember 2007 erfolgen die Abschreibungen, soweit steuerlich 

zulässig, nach der degressiven Methode. Zugänge nach dem 31. Dezember 2007 werden 

ausschließlich linear abgeschrieben. 

Geringwertige Anlagegüter, das sind Gegenstände mit Anschaffungs- oder Herstel-

lungskosten bis einschließlich EUR 410 (bei Zugängen vor dem 1. Januar 2008) bzw. bis 

einschließlich EUR 150 (bei Zugängen nach dem 31. Dezember 2007), werden im Jahr des 

Zugangs voll abgeschrieben. Für Anlagenzugänge eines Geschäftsjahres, die nach dem 

31. Dezember 2007 erfolgen, wird ein Sammelposten gebildet, wenn die Anschaffungs- 

oder Herstellungskosten für das einzelne Anlagegut mehr als EUR 150, aber nicht mehr 

als EUR 1.000 betragen. Der jeweilige Sammelposten wird im Jahr der Bildung und in den 

folgenden vier Geschäftsjahren jeweils mit einem Fünftel ergebniswirksam aufgelöst. 

Soweit erforderlich bzw. zulässig, werden außerplanmäßige und steuerrechtlich mög-

liche Abschreibungen vorgenommen. Bei Anteilen an verbundenen Unternehmen und 

Beteiligungen beruht die Ermittlung erforderlicher Abschreibungen auf jährlichen Wert-

haltigkeitsüberprüfungen. Diesen liegen Ertragswertberechnungen zugrunde, die auf der 

Mittelfristplanung der jeweiligen Gesellschaft aufbauen und nach der letzten Planungspe-

riode ein nachhaltig erzielbares Ergebnis unterstellen. Abschreibungen erfolgen, wenn der 

sich hieraus ergebende Ertragswert unterhalb des Buchwerts liegt. 

Soweit die Gründe für außerplanmäßige Abschreibungen nicht mehr vorliegen, wer-

den Zuschreibungen maximal bis zu den fortgeführten Anschaffungs- und Herstellungs-

kosten vorgenommen. 

Umlaufvermögen

Gegenstände des Umlaufvermögens werden zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten 

bzw. dem niedrigeren beizulegenden Wert angesetzt. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sowie 

Handelswaren sind mit ihren durchschnittlichen Anschaffungskosten bewertet. Teilweise 

sind Festwerte gebildet.  

Die Bewertung der unfertigen und der fertigen Erzeugnisse enthält neben den Einzel-

kosten angemessene und notwendige Material- und Fertigungsgemeinkosten im steuer-

lichen Mindestumfang. Bei gesunkenen Wiederbeschaffungskosten kommen diese zum 

Ansatz. Für erkennbare Wertminderungen wegen mangelnder Gängigkeit und Beschaf-

Anhang für das Geschäftsjahr 2008 

Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze 
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fenheit sowie zur Berücksichtigung der verlustfreien Bewertung werden Wertabschläge 

vorgenommen.

Bei den Forderungen und sonstigen Vermögensgegenständen sind für erkennbare 

Einzelrisiken Wertberichtigungen gebildet. Dem allgemeinen Kreditrisiko wird durch pau-

schale Wertberichtigungen Rechnung getragen.

Die Wertpapiere des Umlaufvermögens sind zu Anschaffungskosten oder dem nied-

rigeren beizulegenden Wert am Bilanzstichtag bewertet.

Flüssige Mittel sind zum nennwert angesetzt.

Sonderposten mit Rücklageanteil

Sonderposten mit Rücklageanteil werden soweit zulässig gebildet. 

Rückstellungen und Verbindlichkeiten

Rückstellungen für Pensionen sind vollständig mit dem nach versicherungsmathema-

tischen Grundsätzen ermittelten Teilwert unter Ansatz eines Rechnungszinsfußes von 6 % 

und unter Anwendung der Richttafeln 2005 G von Prof. Dr. Klaus Heubeck angesetzt.

In die Rückstellung für Verpflichtungen aus Altersteilzeitvereinbarungen sind entspre-

chend der IDW-Stellungnahme zur Rechnungslegung: Bilanzierung von Verpflichtungen 

aus Altersteilzeitregelungen nach IAS und handelsrechtlichen Vorschriften (IDW RS HFA 3), 

neben den Freistellungsguthaben auch Verpflichtungen für die Aufstockungsleistungen 

einbezogen. Die Rückstellungen für Aufstockungsleistungen sind gebildet für am Bilanz-

stichtag vereinbarte Altersteilzeitverhältnisse und  – aufgrund der entsprechenden Bin-

dung durch eine Betriebsvereinbarung – für Altersteilzeitverhältnisse, die voraussichtlich 

während der Laufzeit der Betriebsvereinbarung in Anspruch genommen werden.

In den Rückstellungen sind die erkennbaren Risiken für drohende Verluste und  

ungewisse Verpflichtungen erfasst und nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung  

bewertet.

Verbindlichkeiten sind mit Rückzahlungsbeträgen angesetzt. 

Fremdwährungsposten und Währungsumrechnung

Fremdwährungsforderungen und -verbindlichkeiten sind mit dem Kurs zum Entstehungs-

zeitpunkt unter Berücksichtigung von Verlusten aus für die Gesellschaft negativen Kursän-

derungen zum Bilanzstichtag bewertet.

.

Anlagevermögen

Die Entwicklung des Anlagevermögens der ElringKlinger AG sowie die Aufstellung des An-

teilsbesitzes sind auf den nachfolgenden Seiten dargestellt.

Unter Finanzanlagen sind – neben den Anteilen an verbundenen Unternehmen und 

Beteiligungen – Ausleihungen und Wertpapiere ausgewiesen.

Erläuterungen zur Bilanz 
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Entwicklung des Anlagevermögens im Geschäftsjahr 2008

Anschaffungs- und Herstellungskosten Kumulierte Abschreibungen Buchwerte

1.1.2008 Zugänge Umbuchun-
gen

Abgänge 31.12.2008 1.1.2008 Abschrei-
bungen
des
Geschäfts-
jahres

Abgänge Zuschrei-
bungen

31.12.2008 31.12.2008 31.12.2007

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

I.  Immaterielle Vermögens-
gegenstände

Gewerbliche Schutzrechte
und Lizenzen 18.884 720 165 151 19.618 17.589 767 150 0 18.206 1.412 1.295

II. Sachanlagen

1.  Grundstücke und Bauten 114.280 6.607 8.896 5.861 123.922 61.901 3.932 5.412 0 60.421 63.501 52.379

2.    Technische Anlagen  
und Maschinen 202.397 24.477 13.476 5.586 234.764 131.649 30.930 5.213 0 157.366 77.398 70.748

3.  Andere Anlagen, 
Betriebs- und Geschäfts-
ausstattung 95.890 4.303 1.399 3.412 98.180 90.042 2.671 3.347 0 89.366 8.814 5.848

4.   Geleistete Anzahlungen 
und Anlagen im Bau 25.457 24.893 -23.936 0 26.414 0 0 0 0 0 26.414 25.457

438.024 60.280 -165 14.859 483.280 283.592 37.533 13.972 0 307.153 176.127 154.432

III. Finanzanlagen

1.  Anteile an verbundenen 
Unternehmen 139.924 73.428 0 0 213.352 17.063 8.000 0 0 25.063 188.289 122.861

2.  Ausleihungen an verbun-
dene Unternehmen 27.938 12.918 0 13.392 27.464 2.686 1.572 1.698 0 2.560 24.904 25.252

3. Beteiligungen 5.430 6.076 0 40 11.466 0 0 0 0 0 11.466 5.430

4.  Wertpapiere des 
Anlagevermögens 622 200 0 199 623 2 0 0 2 0 623 620

5. Sonstige Ausleihungen 41 0 0 5 36 0 0 0 0 0 36 41

173.955 92.622 0 13.636 252.941 19.751 9.572 1.698 2 27.623 225.318 154.204

630.863 153.622 0 28.646 755.839 320.932 47.872 15.820 2 352.982 402.857 309.931
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Aufstellung des Anteilsbesitzes zum 31. Dezember 2008

Name der Gesellschaft Sitz Ab- 
kürzung

Kapital-
anteil 
in %

HB I 
Eigenkapital 
in TLW

HB I 
Ergebnis 
in TLW

Landes-
währung 

Stichtags-
kurs1) 

HB I 
Eigenkapital 
in TEUR

HB I 
Ergebnis 
in TEUR

letzter 
Abschluss 

Anteile an verbundenen Unternehmen 

Inland

Gedächtnisstiftung KARL MÜLLER  
BELEGScHAFTSHILFE GmbH Dettingen/Erms KMBH 100,00 54 -10 EUR 100,0000 54 -10 31.12.2008

Elring Klinger Motortechnik GmbH Idstein EKM 92,86 3.511 1.189 EUR 100,0000 3.511 1.189 31.12.2008

ElringKlinger Logistic Service GmbH Rottenburg/neckar EKLS 76,00 1.233 473 EUR 100,0000 1.233 473 31.12.2008

ElringKlinger Kunststofftechnik GmbH Bietigheim-Bissingen EKT 74,50 30.118 9.164 EUR 100,0000 30.118 9.164 31.12.2008

Ausland

ElringKlinger Abschirmtechnik  
(Schweiz) AG Sevelen (Schweiz) EKAB 100,00 29.134 2.502 cHF 67,1953 19.577 1.681 31.12.2008

Elring Klinger (Great Britain) Ltd. Redcar (Großbritannien) EKGB 100,00 6.123 490 GBP 104,2862 6.385 511 31.12.2008

Elring Klinger S.p.A. Mazzo di Rho (Italien) EKI 100,00 1.557 317 EUR 100,0000 1.557 317 31.12.2008

Technik-Park Heliport Kft. Kecskemét-Kádafalva (Ungarn) TPH 100,00 1.769.094 3.386 HUF 0,3785 6.695 13 31.12.2008

Elring Parts Ltd. Gateshead (Großbritannien) EP 90,00 1.533 182 GBP 104,2862 1.599 190 31.12.2008

Elring Klinger, S.A. Reus (Spanien) EKSA 100,00 7.417 2.163 EUR 100,0000 7.417 2.163 31.12.2008

ElringKlinger canada, Inc. Leamington (Kanada) EKcA 100,00 32.980 5.954 cAD 58,2411 19.208 3.468 31.12.2008

ElringKlinger north America, Inc. Livonia/Michigan (USA) EKnA 100,00 3.200 -611 USD 71,5512 2.290 -437 31.12.2008

Elring Klinger México, S.A. de c.V. Toluca (Mexiko) EKMX 100,00 148.033 -23.031 MXn 5,1924 7.686 -1.196 31.12.2008

EKASER, S.A. de c.V. Toluca (Mexiko) EKAS 100,00 17.684 543 MXn 5,1924 918 28 31.12.2008

Elring Klinger do Brasil Ltda. Piracicaba (Brasilien) EKB 100,00 42.473 4.351 BRL 30,6993 13.039 1.336 31.12.2008

Elring of north America, Inc. Branchburg/new Jersey (USA) ELnA 60,00 1.947 204 USD 71,5512 1.393 146 31.12.2008

ElringKlinger USA, Inc. Buford (USA) EKUS 100,00 71 -2.210 USD 71,5512 51 -1.581 31.12.2008

Elring Gaskets (Pty) Ltd. Johannesburg (Südafrika) EGS 51,00 8.382 2.600 ZAR 7,5930 636 197 31.12.2008

ElringKlinger Automotive components 
(India) Pvt. Ltd. Ranjangaon (Indien) EKIA 100,00 273.293 -111.976 InR 1,4769 4.036 -1.654 31.12.2008

ElringKlinger china, Ltd. Suzhou (china) EKcI 100,00 40.866 -4.260 cnY 10,4868 4.286 -447 31.12.2008

changchun ElringKlinger Ltd. changchun (china) cEK 78,00 142.487 29.257 cnY 10,4868 14.942 3.068 31.12.2008

ElringKlinger Engineered Plastics  
(Qingdao) commercial co., Ltd. Qingdao (china) EKTc 74,50 626 99 cnY 10,4868 66 10 31.12.2008

Sevex Holdings, Inc. Kansas (USA) 100,00 -193 -132 USD 71,5512 -138 -94 31.12.2008

ATD Thermsulate AG, i. L. Baar (cH) 100,00 25 -67 cHF 67,1953 17 -45 31.12.2008

Anteile an Joint Ventures 

Ausland

ElringKlinger Korea co., Ltd. changwon (Südkorea) EKKO 50,00 5.516.060 -1.108.424 KRW 0,0570 3.146 -632 31.12.2008

ElringKlinger Marusan corporation Tokio (Japan) EKMA 50,00 4.331.619 46.358 JPY 0,7911 34.269 367 31.07.2008

Taiyo Jushi Kakoh co., Ltd. Tokio (Japan) 50,00 350.321 502 JPY 0,7911 2.772 4 31.07.2008

Marusan Kogyo co. Ltd. Tokio (Japan) 26,00 662.995 -30.275 JPY 0,7911 5.245 -240 31.07.2008
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Name der Gesellschaft Sitz Ab- 
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1) 100 Einheiten Landeswährung am Bilanzstichtag

JA
H

R
E

S
A

B
S

c
H

L
U

S
S

 A
G



12 

Umlaufvermögen

Die Forderungen gegen verbundene Unternehmen betreffen mit TEUR 28.827 (i. Vj. TEUR 

5.050) den Finanzverkehr, im Übrigen Lieferungen und Leistungen. Die Forderungen ge-

gen Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht, betreffen wie im Vorjahr 

in voller Höhe den Liefer- und Leistungsverkehr. 

Die sonstigen Vermögensgegenstände haben in Höhe von TEUR 4.764 (i. Vj. TEUR 

4.836) eine Restlaufzeit von über einem Jahr. Alle anderen Forderungen und sonstige Ver-

mögensgegenstände haben wie im Vorjahr Restlaufzeiten von unter einem Jahr.

 

Eigenkapital

Mit Beschluss der Hauptversammlung am 30. Mai 2008 wurde eine neueinteilung des 

Grundkapitals (Aktiensplit) im Verhältnis eins zu drei vorgenommen. Infolge wurde die 

Anzahl der Aktien von 19.200.000 auf 57.600.000 Stückaktien erhöht. Die 38.400.000 

jungen Aktien stehen den Aktionären im Verhältnis ihrer Anteile am bisherigen Grundka-

pital zu.

Das Grundkapital ist nach dem Aktiensplit in 57.600.000 Stückaktien eingeteilt. Bei 

den Aktien handelt es sich um namensaktien. 

In der Hauptversammlung am 8. Juni 2005 ist das genehmigte Kapital auf TEUR 

28.800 festgesetzt worden. Es kann vom Vorstand mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis 

zum 15. Juni 2010 eingefordert werden. 

Aus dem Jahresüberschuss 2008 erfolgte eine Einstellung in die anderen Gewinn-

rücklagen in Höhe von TEUR 2.337.

Die Gewinnrücklagen enthalten per 31. Dezember 2008 die gesetzliche Rücklage mit 

TEUR 3.013 (i. Vj. TEUR 3.013) und andere Gewinnrücklagen mit TEUR 148.876 (i. Vj. TEUR 

146.539).

Vorräte

31.12.2008 31.12.2007

TEUR TEUR

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 19.587 20.555

Unfertige Erzeugnisse 4.405 6.573

Fertige Erzeugnisse und Waren 43.083 37.789

Geleistete Anzahlungen 33 3.119

67.108 68.036

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

31.12.2008 31.12.2007

TEUR TEUR

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 43.302 52.221

Forderungen gegen verbundene Unternehmen 43.932 15.722

Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein 
Beteiligungsverhältnis besteht 4.303 3.189

Sonstige Vermögensgegenstände 15.023 14.098

106.560 85.230
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Sonderposten mit Rücklageanteil

Der Sonderposten mit Rücklageanteil betrifft geplante Ersatzbeschaffungen für Gebäude 

und Maschinen als Folge des Brandes der Produktionshalle der Betriebsstätte in Runkel im 

Jahr 2007 auf Grundlage von R 6.6 EStR sowie einen aus einem Grundstücksverkauf resul-

tierenden Veräußerungsgewinn auf Grundlage von § 6b Abs. 3 EStG.

Rückstellungen

Die übrigen Risiken enthalten vor allem ausstehende Lieferantenrechnungen und Bonus-

gutschriften. 

Die sonstigen Rückstellungen betreffen:

31.12.2008 31.12.2007

TEUR TEUR

Derivatrisiken 16.162 124

Verpflichtungen aus dem Personalbereich 8.631 13.995

Gewährleistungsverpflichtungen 3.592 6.191

Drohverluste in Auftragsbeständen 598 961

Prozesskosten 345 278

Sanierungsvorhaben (§ 249 Abs. 2 HGB) 0 2.170

Übrige Risiken 4.367 7.541

Gesamt 33.695 31.260

Der Bilanzgewinn hat sich wie folgt entwickelt:

TEUR

Bilanzgewinn am 31. Dezember 2007 26.880

Gewinnausschüttung für 2007 -26.880

Gewinnvortrag 0

Jahresüberschuss 2008 10.977

Einstellung in andere Gewinnrücklagen -2.337

Bilanzgewinn am 31. Dezember 2008 8.640
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Verbindlichkeiten
Gesamt-
betrag zum 
31.12.2008

davon mit einer Restlaufzeit

davon
gesichert

Gesamt-
betrag zum
31.12.2007bis zu

einem
Jahr

von einem
bis zu fünf
Jahren

über
fünf
Jahre

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Verbindlichkeiten gegenüber
Kreditinstituten 234.961 95.867 63.011 76.083 11.861 98.046

Erhaltene Anzahlungen auf
Bestellungen 119 119 0 0 0 190

Verbindlichkeiten aus
Lieferungen und Leistungen 14.427 14.427 0 0 0 21.065

Verbindlichkeiten gegenüber
verbundenen Unternehmen 791 744 47 0 0 1.453

Sonstige Verbindlichkeiten 31.245 17.795 13.450 0 0 28.023

281.543 128.952 76.508 76.083 11.861 148.777
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Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind in Höhe von TEUR 11.861 durch 

Grundschulden auf Betriebsgrundstücke gesichert. Die übrigen Verbindlichkeiten sind  – 

mit Ausnahme handelsüblicher Eigentumsvorbehalte bei den Verbindlichkeiten aus Liefe-

rungen und Leistungen – nicht gesichert.

Die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen betreffen in Höhe von 

TEUR 777 (i. Vj. TEUR 64) den Finanzverkehr, im Übrigen den Liefer- und Leistungsverkehr. 

TEUR 47 (i. Vj. TEUR 55) haben eine Restlaufzeit von mehr als einem Jahr.

Von den sonstigen Verbindlichkeiten bestehen TEUR 1.305 (i. Vj. TEUR 1.038) aus 

Steuern und TEUR 203 (i. Vj. TEUR 195) im Rahmen der sozialen Sicherheit. 

nach Tätigkeitsbereichen entfallen die Umsatzerlöse im Wesentlichen auf die Erstausrüstung 

mit TEUR 296.279 (i. Vj. TEUR 308.366) und Ersatzteile mit TEUR 87.125 (i. Vj. TEUR 83.194) 

sowie auf „Gewerbeparks“ mit TEUR 4.293 (i. Vj. TEUR 4.708).

Sonstige betriebliche Erträge

Die sonstigen betrieblichen Erträge beinhalten periodenfremde Erträge in Höhe von TEUR 

6.582 ( i. Vj. TEUR 2.455). Diese enthalten im Wesentlichen Erträge aus der Auflösung von 

Rückstellungen (TEUR 5.517,  i. Vj. TEUR 2.217) und Gewinne aus Anlagenabgängen (TEUR 

872,  i. Vj. TEUR 238).

In den sonstigen betrieblichen Erträgen sind Erträge aus der Auflösung des Sonderpos-

tens mit Rücklageanteil in Höhe von TEUR 4.268 ( i. Vj. TEUR 0) enthalten.

Des Weiteren sind in den sonstigen betrieblichen Erträgen Erträge aus Versicherungs-

leistungen in Höhe von TEUR 1.810 ( i. Vj. TEUR 14.339) für den Brand in Runkel enthalten. 

Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung 

Umsatzerlöse

Aufteilung nach geographischen Märkten

2008 2007

TEUR TEUR

Inland 153.759 159.507

Ausland 233.938 236.761

Gesamtumsatz 387.697 396.268

Materialaufwand

2008 2007

TEUR TEUR

Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und
Betriebsstoffe und für bezogene Waren 165.532 164.025

Aufwendungen für bezogene Leistungen 16.077 16.254

181.609 180.279

Personalaufwand

2008 2007

TEUR TEUR

Löhne und Gehälter 77.239 77.119

Soziale Abgaben und Aufwendungen
für Altersversorgung 17.787 17.378

– davon für Altersversorgung – (3.745) (3.494)

95.026 94.497
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Abschreibungen 

In den Abschreibungen des Geschäftsjahres 2008 sind TEUR 5.686 ( i. Vj. TEUR 3.765)  

außerplanmäßige Abschreibungen auf Vermögensgegenstände des Anlagevermögens 

enthalten. Diese entfallen in Höhe von TEUR 4.731 ( i. Vj. TEUR 3.765) auf Abschreibungen 

auf Gebäude und Maschinen als Folge des Brandes in Runkel. Sie ergaben sich durch die 

Übertragung steuerfreier Rücklagen auf die ersatzbeschafften Vermögensgegenstände.

Sonstige betriebliche Aufwendungen

In den sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind periodenfremde Posten in Höhe von 

TEUR 1.859 ( i. Vj. TEUR 280) aus Anlagenabgängen (TEUR 676) und aus Forderungsausfäl-

len (TEUR 1.183) enthalten. Des Weiteren sind TEUR 86 ( i. Vj. TEUR 5.930) aus der Zufüh-

rung zum Sonderposten mit Rücklageanteil enthalten. 

Die Erträge aus Beteiligungen stammen in Höhe von TEUR 2.848 ( i. Vj. TEUR 8.620) von 

verbundenen Unternehmen.

Das Zinsergebnis beinhaltet Erträge aus Ausleihungen des Finanzanlagevermögens von 

verbundenen Unternehmen von TEUR 1.236 ( i. Vj. TEUR 1.990), Zinserträge von verbun-

denen Unternehmen in Höhe von TEUR 733 ( i. Vj. TEUR 248) sowie Zinsaufwendungen an 

verbundene Unternehmen in Höhe von TEUR 163 ( i. Vj. TEUR 147).

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag

Die Steuern vom Einkommen und vom Ertrag enthalten TEUR 1.183 ( i. Vj. TEUR 106) peri-

odenfremde Aufwendungen.

Sonstige Steuern

Die sonstigen Steuern beinhalten periodenfremde Steuererträge in Höhe von TEUR 1 ( i. Vj. 

Aufwand TEUR 309).

 

Haftungsverhältnisse

Aus der Begebung und Übertragung von Wechseln bestehen Haftungsverhältnisse in Höhe 

Zinsergebnis

2008 2007

TEUR TEUR

Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen
des Finanzanlagevermögens 1.258 2.010

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 1.356 419

Zuschreibungen auf Ausleihungen und Wertpapiere 2 562

Abschreibungen auf Ausleihungen und Wertpapiere -1.572 -1.676

Zinsen und ähnliche Aufwendungen -7.857 -3.412

-6.813 -2.097

Beteiligungsergebnis

2008 2007

TEUR TEUR

Erträge aus Beteiligungen 2.943 8.627

Zuschreibungen auf Finanzanlagen 0 2.200

Abschreibungen auf Finanzanlagen -8.000 -6.700

-5.057 4.127
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von TEUR 274 ( i. Vj. TEUR 135), aus gewährten Bürgschaften und Vertragserfüllungsgaran-

tien in Höhe von TEUR 9.002 ( i. Vj. TEUR 1.375), davon für verbundene Unternehmen TEUR 

9.002 ( i. Vj. TEUR 1.315).

ElringKlinger AG hat sich verpflichtet, ein verbundenes Unternehmen finanziell so 

auszustatten, dass dieses jederzeit zur Erfüllung seiner Zahlungsverpflichtungen aus 

einem Werkvertrag in der Lage ist.

ElringKlinger AG hat sich auch gegenüber Lieferanten von Tochterunternehmen ver-

pflichtet, für künftige Forderungen des Lieferanten gegenüber den Tochterunternehmen 

einzustehen, falls die Tochterunternehmen ihren Zahlungsverpflichtungen nicht innerhalb 

einer bestimmten Frist nachkommen.

Des Weiteren hat sich ElringKlinger AG gegenüber drei Tochterunternehmen ver-

pflichtet, diese finanziell so auszustatten, dass diese jederzeit zur Erfüllung ihrer zum 31.  

Dezember 2008 bestehenden Zahlungsverpflichtungen aus Darlehen und aus Lieferungen 

und Leistungen in Höhe von TEUR 12.982 gegenüber einem weiteren Tochterunternehmen 

in der Lage sind. 

Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Aus einer Darlehensvereinbarung bestehen finanzielle Verpflichtungen gegenüber einem 

Tochterunternehmen in Höhe von TEUR 1.500.

Darüber hinaus bestehen finanzielle Verpflichtungen aus dem laufenden Geschäfts-

verkehr in geschäftsüblichem Rahmen. 

Derivative Finanzinstrumente

Zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2008 bestanden folgende Finanzderivate, die der Absi-

cherung von Zinsrisiken sowie zur Glättung von Schwankungen bei Einkaufspreisen für 

Rohwaren (nickel) dienen:

Sonstige Angaben

Beschäftigtenzahl 

Im Jahresdurchschnitt waren folgende Mitarbeiter (ohne Vorstände) beschäftigt:

2008 2007

Arbeiter 1.105 1.065

Angestellte 565 531

1.670 1.596

Auszubildende 62 61

1.732 1.657

Beizulegen-
der Zeitwert

Buchwert Rückstellung 

TEUR TEUR TEUR

Zinsbezogene Derivate

Zinsswaps -260 -260 -260

Rohwarenbezogene Derivate

nickeltermingeschäfte -15.902 -15.902 -15.902

-16.162 -16.162 -16.162
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Organe der Gesellschaft

Die negativen beizulegenden Zeitwerte sind unter der Position sonstige Rückstel-

lungen ausgewiesen. 

Die Ermittlung der bankbestätigten Marktwerte der Finanzderivate erfolgt unter An-

wendung anerkannter mathematischer Verfahren und auf Basis der zum Bilanzstichtag 

vorliegenden Marktdaten (Mark-to-Market-Methode).

Aufsichtsrat

Dr. Helmut Lerchner, Aichtal, 

Vorsitzender

Unternehmensberater

Mitglied des Aufsichtsrats der Deutz AG, Köln

Mitglied des Beirats Südwest der Dresdner Bank AG,

Stuttgart

Walter Herwarth Lechler,  

Stuttgart 

Stellvertretender Vorsitzender

Geschäftsführender Gesellschafter

Beirats- bzw. Verwaltungsmandate bei 

Lechler Inc., St. charles/USA

Lechler Ltd., Sheffield/Großbritannien

Lechler India Pvt. Ltd., Thane/Indien

Lechler Kft, Kecskemét/Ungarn

Lechler France S.A., Montreuil/Frankreich

Lechler AB, Hagfors/Schweden

Lechler SA, Wavre/Belgien

Lechler S.A., Madrid/Spanien, und

ETS-Elex (India) Pvt. Ltd., Thane/Indien

Gert Bauer, Reutlingen,  

Arbeitnehmervertreter

Erster Bevollmächtigter der IG Metall

Reutlingen/Tübingen

Mitglied des Aufsichtsrats der Hugo Boss AG,

Metzingen

Mitglied des Beirats der BIKOM GmbH, Reutlingen

Dr. Rainer Hahn, Stuttgart Ehemaliges Mitglied der Geschäftsführung Robert

Bosch GmbH, Stuttgart

Aufsichtsratsmandate bei

Robert Bosch GmbH, Stuttgart

Bosch Rexroth AG, Stuttgart

Rieter Holding AG, Winterthur/Schweiz

Mitglied des TÜV SÜD Gesellschafterausschuss GbR,

München und des Verwaltungsrats des

TÜV SÜD e. V., Mannheim
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Bezüge des Aufsichtsrats 

Im Berichtsjahr betrugen die Gesamtbezüge des Aufsichtsrats der ElringKlinger AG TEUR 

311 ( i. Vj. TEUR 420). 

Die Gesamtbezüge des Aufsichtsrats verteilen sich auf die einzelnen Aufsichtsrats-

mitglieder wie folgt:

Karl-Uwe van Husen, Waiblingen Geschäftsführer

Mitglied des Aufsichtsrats der Schaltbau Holding AG, 

München

Dr. Thomas Klinger-Lohr,

Egliswil/Schweiz

Vorstandspräsident

In den folgenden Tochtergesellschaften der Betal

netherland Holding B.V., Rotterdam/niederlande, bei

der Herr Dr. Klinger-Lohr geschäftsführender Direktor

ist, ist er zudem Beirats- bzw. Verwaltungsratsmit-

glied:

Klinger Holdings Plc., Sidcup/Großbritannien

Klinger Holding Austria GmbH,

Gumpoldskirchen/Österreich

Klinger S.p.A., Mazzo di Rho/Italien

Saidi, Madrid/Spanien

Klinger AG Egliswil, Egliswil/Schweiz

Klinger Finland OY, Masala/Finnland

Uni Klinger Ltd., Mumbai/Indien

Manfred Rupp, Pfullingen,

Arbeitnehmervertreter

Versuchstechniker

Markus Siegers, Altbach,

Arbeitnehmervertreter

Betriebsratsvorsitzender der ElringKlinger AG

Manfred Strauß, Stuttgart Geschäftsführer

Beirat im Pro Stuttgart Verkehrsverein

fix 
(Vorjahr)

EUR

variabel 
(Vorjahr)

EUR

Gesamtbetrag 
(Vorjahr)

EUR

Dr. Helmut Lerchner 38.000 (38.000) 24.400 (45.962) 62.400 (83.962)

Walter Herwarth Lechler 31.000 (28.500) 18.300 (34.471) 49.300 (62.971)

Gert Bauer 14.000 (15.000) 12.200 (22.981) 26.200 (37.981)

Dr. Rainer Hahn 14.000 (15.000) 12.200 (22.981) 26.200 (37.981)

Karl-Uwe van Husen 26.000 (19.000) 12.200 (22.981) 38.200 (41.981)

Dr. Thomas Klinger-Lohr 18.000 (18.000) 12.200 (22.981) 30.200 (40.981)

Manfred Rupp 14.000 (15.000) 12.200 (22.981) 26.200 (37.981)

Markus Siegers 14.000 (15.000) 12.200 (22.981) 26.200 (37.981)

Manfred Strauß 14.000 (15.000) 12.200 (22.981) 26.200 (37.981)

Gesamtbetrag 183.000 (178.500) 128.100 (241.300) 311.100 (419.800)
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Die dargestellte variable Vergütung spiegelt den zurückgestellten Aufwand, basie-

rend auf den vorläufigen Zahlen des Konzernergebnisses vor Steuern nach IFRS für 2008, 

wider. 

Zwischen der Rückstellung für die variable Vergütung für das Geschäftsjahr 2007 und 

den tatsächlich ausbezahlten Beträgen ergab sich eine Differenz in Höhe von EUR 52,42. 

Diese ist in den sonstigen betrieblichen Erträgen erfasst.

Bezüge des Vorstands

Die Gesamtbezüge des Vorstands betrugen im Geschäftsjahr 2008 insgesamt TEUR 1.488 

(2007: TEUR 3.211). Sie beinhalten fixe (TEUR 761; 2007: TEUR 750) und variable (TEUR 

728; 2007: TEUR 2.462) Bestandteile. Die variablen Bestandteile setzen sich aus auf das 

Geschäftsjahr 2008 bezogenen erfolgsabhängigen Vergütungen von TEUR 671 (2007: 

TEUR 1.223) und langfristigen erfolgsabhängigen Vergütungen von TEUR 57 (2007: TEUR 

1.239) zusammen. Die langfristigen erfolgsabhängigen Vergütungen enthalten Unterneh-

menswertsteigerungsprämien und aktienkursbasierte Partizipationsrechte (sog. Stock  

Appreciation Rights).

Die Gesamtbezüge des Vorstands verteilen sich auf die einzelnen Vorstandsmit-

glieder wie folgt:

Vorstand

Dr. Stefan Wolf,

Leinfelden-Echterdingen,

Vorsitzender

verantwortlich für die Beteiligungsgesellschaften,  

die Zentralbereiche Finanzen, controlling, Recht, 

Personal, Investor Relations, Informatik und Öffent-

lichkeitsarbeit  sowie die Geschäftsbereiche Ersatz-

teile und Gewerbeparks

Theo Becker,

Metzingen

verantwortlich für die Geschäftsbereiche Zylinderkopf-

dichtungen/zentrale Forschung und Entwicklung, 

Spezialdichtungen, Gehäuseteile/Module/Elastomer-

technik, Abschirmtechnik und die Zentralbereiche 

Qualität und Umwelt, Materialwirtschaft sowie das 

Werk Runkel

Karl Schmauder,

Hülben

verantwortlich für den Vertrieb Erstausrüstung und

den Bereich neue Geschäftsfelder

Mandate in Aufsichtsräten und

sonstigen Kontrollgremien
Dr. Stefan Wolf ist Mitglied des Landesbeirats

Baden-Württemberg der commerzbank AG, Frankfurt.
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fixe 
Vergütung 
(Vorjahr) 
 

kurzfristige 
erfolgsab-
hängige 
Vergütung 
(Vorjahr)

langfristige 
erfolgsab-
hängige 
Vergütung 
(Vorjahr)

Gesamt - 
betrag 
(Vorjahr) 
 

EUR EUR EUR EUR

Dr. Stefan Wolf 302.016,50
(301.854,27)

304.861,00
(555.711,94)

32.514,51 
(496.790,98)

639.392,01 
(1.354.357,19)

Theo Becker 237.963,46
(226.248,96)

182.917,40
(333.426,30)

0,00 
 (365.093,24)

420.880,86 
(924.768,50)

Karl Schmauder 220.534,92
(221.494,15)

182.917,40
(333.426,30)

24.643,70 
(377.093,24)

428.096,02 
 (932.013,69)

Gesamtbetrag  
Gesamtbetrag

760.514,88 
(749.597,38)

670.695,80 
(1.222.564,54)

57.158,21 
(1.238.977,46)

1.488.368,89 
(3.211.139,38)
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Die variable Vergütung spiegelt für die kurzfristigen Bestandteile den zurückgestellten 

Aufwand, basierend auf den vorläufigen Zahlen des Konzernergebnisses vor Steuern nach 

IFRS für 2008, wider. Des Weiteren sind die Differenzbeträge aus den Rückstellungen per 

31. Dezember 2007 zu den tatsächlich gezahlten Beträgen 2008 enthalten. Für die Parti-

zipationsrechte wird der Zeitwert im Zeitpunkt der Gewährung angesetzt. Aus der Wert-

steigerungsprämie ergab sich im Geschäftsjahr 2008 keine Vergütung. 

Die Partizipationsrechte gewähren einen Anspruch auf Barausgleich, nicht jedoch auf 

Aktien der ElringKlinger AG. Die zum 31. Dezember 2008 begebenen Partizipationsrechte 

haben eine Laufzeit von 3 Jahren und werden in jährlichen Tranchen zum 1. Februar 2008, 

1. Februar 2009 und 1. Februar 2010 zugeteilt. Der Zuteilungspreis ist der durchschnitt-

liche Aktienkurs der letzten 60 Börsentage vor dem Tag der Zuteilung. Die Anzahl der Par-

tizipationsrechte richtet sich nach der fixen Vergütung des jeweiligen Vorstands und dem 

Zuteilungspreis. Die zu gewährende Vergütung ergibt sich aus der Differenz des Rücknah-

mepreises, der ebenfalls als Durchschnitt der letzten 60 Börsentage gebildet wird, und 

dem Zuteilungspreis. Zu einer Auszahlung kommt es nur dann, wenn der Aktienkurs der 

ElringKlinger AG stärker steigt als der geglättete Börsenindex, in dem die Aktie gelistet ist, 

mindestens aber um 25 %. Die Vergütung ist pro Tranche auf den Betrag des Jahresfixge-

haltes begrenzt.

Den erwarteten zukünftigen Ansprüchen wird durch Bildung einer Rückstellung 

Rechnung getragen. Der beizulegende Zeitwert der Verpflichtungen wird auf Basis des 

cox-Ross-Rubinstein-Modells unter Verwendung aktueller Marktparameter ermittelt. Die 

Rückstellung wird ratierlich über den Erdienungszeitraum gebildet und zu jedem Berichts-

stichtag und am Erfüllungstag neu bemessen. Die Änderung des beizulegenden Zeitwertes 

wird erfolgswirksam erfasst. 

Die Zuführungen zu den Pensionsrückstellungen der Vorstandsmitglieder betragen 

TEUR 117 (2007: TEUR 129) und betreffen Dr. Stefan Wolf mit TEUR 40 (2007: TEUR 52), Theo  

Becker mit TEUR 45 (2007: TEUR 28) und Karl Schmauder mit TEUR 32 (2007: TEUR 49).

Pensionsrückstellungen und Vergütungen für ehemalige Vorstandsmitglieder

Für Pensionsverpflichtungen gegenüber früheren Mitgliedern des Vorstands, der Ge-

schäftsführung verschmolzener Unternehmen sowie deren Hinterbliebenen sind TEUR 

9.051 (2007: TEUR 8.873) zurückgestellt. Die Gesamtbezüge früherer Vorstandsmitglieder 

– einschließlich der Bezüge ehemaliger Organmitglieder verschmolzener Unternehmen – 

betrugen im Geschäftsjahr 2008 TEUR 837 (2007: TEUR 810).

Für das Geschäftsjahr 2008 ergeben sich folgende Werte:

1. Tranche

Ausgabezeitpunkt 2008

Anzahl der im Jahr 2008 gewährten Partizipationsrechte 20.341

Zuteilungspreis (EUR) 24,63

Anzahl der am 31. Dezember 2008 bestehenden Partizipations-
rechte (noch ausübbar) 20.341

Restlaufzeit in Jahren 2,08

Wert der vom Vorstand gehaltenen Partizipationsrechte

31. Dezember 2008 (TEUR) 1

31. Dezember 2007 (TEUR) 0
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 Angaben gemäß § 160 Abs. 1 Nr. 8 AktG

Zum Bilanzstichtag 2008 bestehen folgende Beteiligungen an der Gesellschaft, die nach 

§ 21 Abs. 1 WpHG mitgeteilt worden sind:

1. Stimmrechtsmitteilung

Angaben zum Mitteilungspflichtigen: 

name: DWS Investment GmbH

Sitz:   Frankfurt/ Main

Staat:   Deutschland

Veröffentlicht am: 16.12.2008

ElringKlinger AG erhielt am 16.12.2008 die folgende Mitteilung:

”notification of voting rights pursuant to sec. 21 para 1 WpHG

Pursuant to section 21 (1), 24 WpHG (”German Securities Trading Act) in conjunction with 

section 32 (2) InvG (”German Investment Act“), we hereby notify that the percentage of 

voting rights of our subsidiary DWS Investment GmbH, Frankfurt, Germany, in ElringKlinger 

AG, Max-Eyth-Straße 2, 72581 Dettingen/Erms, Germany, fell below the threshold of 3% 

on 12 December 2008 and amounts to 2.63% (1,516,262 voting rights) as per this date.“

2. Stimmrechtsmitteilung

Angaben zum Mitteilungspflichtigen: 

name: Walter Herwarth Lechler

Staat: Deutschland

Veröffentlicht am: 02.12.2008

ElringKlinger erhielt am 1.12.2008 von Herrn Walter Herwarth Lechler die folgende Mittei-

lung:

”Hiermit teile ich gemäß § 21 WpHG mit, dass mein Stimmrechtsanteil an der ElringKlinger 

AG am 25.11.2008 die Schwelle von 25% überschritten hat und zu diesem Tag 25,001% 

(14.400.800 Stimmrechte) beträgt.

Davon sind mir 10,13% (5.837.000 Stimmrechte) nach § 22 Abs. 1 nr. 1 WpHG zuzurech-

nen.

Mir zugerechnete Stimmrechte werden dabei über folgende von mir kontrollierte Unter-

nehmen, deren Stimmrechtsanteil an der ElringKlinger AG jeweils 3% oder mehr beträgt, 

gehalten: Lechler GmbH, Metzingen.“ 

Die Honorare des Abschlussprüfers betragen:

2008 2007

TEUR TEUR

Abschlussprüfung 294 263

Sonstige Bestätigungsleistungen 0 3

Steuerberatungsleistungen 6 0

Sonstige Leistungen 22 24

322 290
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3. Stimmrechtsmitteilung

Angaben zum Mitteilungspflichtigen: 

name: columbia Wanger Asset Management, L.P.

Place:   chicago, IL

State:   USA

Veröffentlicht am: 02.10.2008

ElringKlinger AG has received the following notification:

”notification of Voting Rights pursuant to sec. 21, 22 WpHG

1 October 2008

On behalf of columbia Wanger Asset Management, L.P., 227 W. Monroe Street, Suite 3000, 

chicago, IL, USA, we hereby give notice, pursuant to sec. 21 para. 1 WpHG, that on 29 Sep-

tember 2008 the voting interest of columbia Wanger Asset Management, L.P., in Elring-

Klinger AG, Max-Eyth-Straße 2, 72581 Dettingen/ Erms, Germany, fell below the threshold 

of 3% and amounted to 2,99% of the voting rights [i.e., 1,727,000 shares with voting 

rights, out of 57,600,000 shares with voting rights outstanding (based on Bloomberg)] on 

this day.

2,99% (all) of the voting rights (1,727,000 voting rights) are attributed to us in accordance 

with sec. 22 para. 1 sent. 1 no. 6.“ 

4. Stimmrechtsmitteilung

Angaben zum Mitteilungspflichtigen: 

name: KWL GmbH i.Gr. u. a.

Sitz: Ludwigsburg

Staat: Deutschland

Veröffentlicht am: 02.04.2008

Am 1. April 2008 erhielten wir die folgende Mitteilung:

”Stimmrechtsmitteilungen gemäß § 21 Abs. 1 WpHG

Mitteilungspflichtige: 

1. KWL GmbH i.Gr., Ludwigsburg, Deutschland 2. Elrena GmbH, Basel, Schweiz

Hiermit teilen wir, die Klaus Lechler Beteiligungs-GmbH, Ihnen gemäß § 21 Abs. 1 WpHG 

namens und im Auftrag der nachfolgend aufgeführten Gesellschaften folgendes mit:

1. KWL GmbH i.Gr.

Der Stimmrechtsanteil der KWL GmbH i.Gr. an der ElringKlinger AG hat am 20. März 2008 

die Schwellen von 3%, 5%, 10%, 15% und 20% überschritten und beträgt zu diesem Tag 

20,02% (3.843.560 Stimmrechte).

Davon sind der KWL GmbH i.Gr. 10,02% (1.922.912 Stimmrechte) nach § 22 Abs. 1 Satz 1 

nr. 1 WpHG und weitere 10,003% (1.920.648 Stimmrechte) nach § 22 Abs. 2 Satz 1 WpHG 

zuzurechnen.

Von folgendem Aktionär, dessen Stimmrechtsanteil an der ElringKlinger AG 3% oder mehr 

beträgt, werden der KWL GmbH i.Gr. dabei Stimmrechte zugerechnet:

• Elrena GmbH.

Der KWL GmbH i.Gr. zugerechnete Stimmrechte werden dabei über folgende von der KWL 

GmbH i.Gr. kontrollierte Unternehmen, deren Stimmrechtsanteil an der ElringKlinger AG 

jeweils 3% oder mehr beträgt, gehalten:

• Elgarta GmbH

• Eroca AG

• Klaus Lechler Beteiligungs-GmbH.
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2. Elrena GmbH

Der Stimmrechtsanteil der Elrena GmbH an der ElringKlinger AG hat am 20. März 2008 die 

Schwellen von 15% und 20% überschritten und beträgt zu diesem Tag 20,02% (3.843.560 

Stimmrechte).

Davon sind der Elrena GmbH 10,02% (1.922.912 Stimmrechte) nach § 22 Abs. 2 Satz 1 

WpHG zuzurechnen.

Von folgenden Aktionären, deren Stimmrechtsanteil an der ElringKlinger AG 3% oder mehr 

beträgt, werden der Elrena GmbH dabei Stimmrechte zugerechnet:

• Elgarta GmbH

• Eroca AG

• Klaus Lechler Beteiligungs-GmbH

• KWL GmbH i.Gr.“ 

5. Stimmrechtsmitteilung

Angaben zum Mitteilungspflichtigen: 

name:  Paul Lechler Stiftung gGmbH u. a.

Sitz:  Ludwigsburg

Staat:  Deutschland

Veröffentlicht am: 31.03.2008

Am 27. März 2008 erhielten wir die folgende Mitteilung:

”Stimmrechtsmitteilungen gemäß § 21 Abs. 1 WpHG

Mitteilungspflichtige: 

1. Frau Lieselotte Lechler, Stuttgart, Deutschland 2. Paul Lechler Stiftung gGmbH, 

Ludwigsburg, Deutschland

Hiermit teilen wir, die Klaus Lechler Beteiligungs-GmbH, Ihnen gemäß § 21 Abs. 1 WpHG 

namens und im Auftrag von Frau Lieselotte Lechler und der Paul Lechler Stiftung gGmbH 

folgendes mit:

1. Lieselotte Lechler

Der Stimmrechtsanteil von Frau Lieselotte Lechler an der ElringKlinger AG hat am 20. März 

2008 die Schwellen von 10%, 5% und 3% unterschritten und beträgt zu diesem Tag 0% (0 

Stimmrechte).

2. Paul Lechler Stiftung gGmbH

Der Stimmrechtsanteil der Paul Lechler Stiftung gGmbH an der ElringKlinger AG hat am 20. 

März 2008 die Schwellen von 3%, 5% und 10% überschritten und beträgt zu diesem Tag 

10,02% (1.922.912 Stimmrechte).

Davon sind der Paul Lechler Stiftung gGmbH 10,02% (1.922.912 Stimmrechte) nach § 22 

Abs. 1 Satz 1 nr. 1 WpHG zuzurechnen. 

Die der Paul Lechler Stiftung gGmbH zugerechneten Stimmrechte werden dabei über fol-

gende von ihr kontrollierte Unternehmen, deren Stimmrechtsanteil an der ElringKlinger AG 

jeweils 3% oder mehr beträgt, gehalten:

• Elgarta GmbH

• Eroca AG

• Klaus Lechler Beteiligungs-GmbH.“ 
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6. Stimmrechtsmitteilung

Angaben zum Mitteilungspflichtigen:

name: new Star Asset Management

Place:  London SW1X 7nE

State: Great Britain

Veröffentlicht am 20.02.2008

Wir erhielten am 19. Februar 2008 von new Star Asset Management, Großbritannien, fol-

gende Mitteilung:

”notification pursuant to sec. 21 para. 1 WpHG

We hereby give notice, pursuant to sec. 21 para 1 of the WpHG, that on 18th February 

2008 our voting interest in ElringKlinger AG fell below the threshold of 3% and amounts 

to 2.97% (569,624 voting rights) on this day.

2.97% of the voting rights (569,624 voting rights)are attributable to us inaccordance with 

sec. 22 para. 1 sent. 1 no. 6 of the WpHG.“

7. Stimmrechtsmitteilung

Angaben zum Mitteilungspflichtigen:

name: Elrena GmbH, und andere

Sitz:  Basel

Staat: Schweiz

Veröffentlicht am 07.05.2007

Mitteilungspflichtige:

1. Elrena GmbH, Basel, Schweiz

2. Karl Uwe van Husen, Deutschland

ElringKlinger AG, Max-Eyth-Straße 2, 72581 Dettingen / Erms, Deutschland,  erhielt von 

Elrena GmbH, Basel, Schweiz, die folgende Mitteilung nach § 41 Abs. 2 und § 21 Abs. 1 

WpHG:

”Hiermit teilen wir, die Elrena GmbH, Basel, Schweiz, Ihnen gemäß § 41 Abs. 2 und § 21 

Abs. 1 WpHG (in der jeweils geltenden Fassung) im eigenen namen sowie namens und im 

Auftrag von Herrn Karl Uwe van Husen zur Korrektur bzw. Ergänzung der in der Vergangen-

heit von den Mitteilungspflichtigen gemachten Mitteilungen folgendes mit:

1. Karl Uwe van Husen, Deutschland:

 a.  Der Stimmrechtsanteil von Herrn Karl Uwe van Husen an der ElringKlinger AG (da-

mals noch firmierend unter ZWL Grundbesitz- und Beteiligungs- AG) hat am 4. Sep-

tember 1997 die Schwellen von 10% und 5% unterschritten und betrug zu diesem 

Tag 0,025% (900 Stimmrechte).

 b.  Am heutigen Tag, dem 3. Mai 2007, beträgt der Stimmrechtsanteil von Herrn van 

Husen an der ElringKlinger AG 0,016% (3.000 Stimmrechte).

2. Elrena GmbH, Basel, Schweiz:

 a.  Der Stimmrechtsanteil der Elrena GmbH an der ElringKlinger AG betrug am 1. April 

2002 10,69% (512.012 Stimmrechte).

 b.  Am heutigen Tag, dem 3. Mai 2007, beträgt der Stimmrechtsanteil der Elrena GmbH 

an der ElringKlinger AG 10,003% (1.920.648 Stimmrechte).“
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8. Stimmrechtsmitteilung

Angaben zum Mitteilungspflichtigen:

name: Elgarta GmbH, und andere

Sitz:  Basel

Staat:  Schweiz

Veröffentlicht am 07.05.2007

Mitteilungspflichtige:

1. Elgarta GmbH, Basel, Schweiz

2. Eroca AG, Basel, Schweiz

3. Klaus Lechler Beteiligungs- GmbH, Ludwigsburg, Deutschland

4. Lechler Beteiligungs- GmbH, Ludwigsburg, Deutschland

5. Paul Lechler Gesellschaft bürgerlichen Rechts, Ludwigsburg, Deutschland

6. INLOVO GmbH, Ludwigsburg, Deutschland

7. Frau Lieselotte Lechler, Deutschland

ElringKlinger AG, Max-Eyth-Straße 2, 72581 Dettingen / Erms, Deutschland, erhielt die fol-

gende Mitteilung gemäß § 41 Abs. 2 und § 21 Abs. 1 WpHG von Klaus Lechler Beteiligungs- 

GmbH, Ludwigsburg, Deutschland:

”Hiermit teilen wir, die Klaus Lechler Beteiligungs- GmbH, Ludwigsburg, Deutschland, Ih-

nen gemäß § 41 Abs. 2 und § 21 Abs. 1 WpHG (in der jeweils geltenden Fassung) im eige-

nen namen sowie namens und im Auftrag der nachfolgend aufgeführten Gesellschaften 

und von Frau Lieselotte Lechler zur Korrektur bzw. zur Ergänzung der in der Vergangenheit 

von den Mitteilungspflichtigen gemachten Mitteilungen folgendes mit:

1.  Elgarta GmbH, Basel, Schweiz:

a)  Der Stimmrechtsanteil der Elgarta GmbH an der ElringKlinger AG betrug am 1. April 

2002 13,25% (635.878 Stimmrechte).

b)  Am heutigen Tag, dem 3. Mai 2007, beträgt der Stimmrechtsanteil der Elgarta GmbH an 

der ElringKlinger AG 10,004% (1.920.712 Stimmrechte).

2.  Eroca AG, Basel, Schweiz:

a)  Der Stimmrechtsanteil der Eroca AG an der ElringKlinger AG betrug am 1. April 2002 

13,25 % (635.878 Stimmrechte). Davon waren der Eroca AG 13, 25% (635.878 Stimm-

rechte) nach § 22 Abs. 1 Satz 1 nr. 1 WpHG zuzurechnen.

b)  Die der Eroca AG zugerechneten Stimmrechte wurden dabei über das folgende von ihr 

kontrollierte Unternehmen, dessen Stimmrechtsanteil an der ElringKlinger AG 3% oder 

mehr betrug, gehalten: 

 • Elgarta GmbH.

c)  Am heutigen Tag, dem 3. Mai 2007, beträgt der Stimmrechtsanteil der Eroca AG an der 

ElringKlinger AG 10,004% (1.920.712 Stimmrechte). Davon sind der Eroca AG 10,004% 

(1.920.712 Stimmrechte) nach § 22 Abs. 1 Satz 1 nr. 1 WpHG zuzurechnen.

d)  Die der Eroca AG zugerechneten Stimmrechte werden dabei über das folgende von ihr 

kontrollierte Unternehmen, dessen Stimmrechtsanteil an der ElringKlinger AG 3% oder 

mehr beträgt, gehalten:

  • Elgarta GmbH.

3.  Klaus Lechler Beteiligungs- GmbH, Ludwigsburg, Deutschland:

a)  Der Stimmrechtsanteil der Klaus Lechler Beteiligungs- GmbH an der ElringKlinger AG 

hat am 8. Mai 2002 die Schwellen von 5% und 10% überschritten und betrug zu diesem 

Tag 10,35% (496.678 Stimmrechte). Davon waren der Klaus Lechler Beteiligungs- GmbH 

10,35% (496.678 Stimmrechte) nach § 22 Abs. 1 Satz 1 nr. 1 WpHG zuzurechnen.
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Die der Klaus Lechler Beteiligungs- GmbH zugerechneten Stimmrechte wurden dabei über 

folgende von ihr kontrollierte Unternehmen, deren Stimmrechtsanteil an der ElringKlinger 

AG jeweils 3% oder mehr betrug, gehalten:

 •  Elgarta GmbH,

 •  Eroca AG.

b)  Am heutigen Tag, dem 3. Mai 2007, beträgt der Stimmrechtsanteil der Klaus Lechler 

Beteiligungs- GmbH an der ElringKlinger AG 10,02% (1.922.912 Stimmrechte). Davon 

sind der Klaus Lechler Beteiligungs- GmbH 10,004% (1.920.712 Stimmrechte nach § 22 

Abs. 1 Satz 1 nr. 1 WpHG zuzurechnen.

  Die der Klaus Lechler Beteiligungs- GmbH zugerechneten Stimmrechte werden dabei 

über folgende von ihr kontrollierte Unternehmen, deren Stimmrechtsanteil an der El-

ringKlinger AG jeweils 3% oder mehr beträgt, gehalten:

 •  Elgarta GmbH,

 •  Eroca AG.

4. Lechler Beteiligungs- GmbH, Ludwigsburg, Deutschland:

1.  Der Stimmrechtsanteil der Lechler Beteiligungs- GmbH an der ElringKlinger AG hat am 

30.november 2001 die Schwellen von 5% und 10% überschritten und betrug zu diesem 

Tag 12,13% (582.012 Stimmrechte).

2.  Stimmrechtsanteil der Lechler Beteiligungs- GmbH an der ElringKlinger AG betrug am 1. 

April 2002 12,13% (582.012 Stimmrechte).

3.  Am heutigen Tag, dem 3. Mai 2007, beträgt der Stimmrechtsanteil der Lechler Beteili-

gungs- GmbH an der ElringKlinger AG 10,0003% (1.920.048 Stimmrechte).

5. Paul Lechler Gesellschaft bürgerlichen Rechts, Ludwigsburg, Deutschland:

a)  Der Stimmrechtsanteil der Paul Lechler Gesellschaft bürgerlichen Rechts an der Elring-

Klinger AG hat am 30. november 2001 die Schwellen von 5% und 10% überschritten 

und betrug zu diesem Tag 12,13% (582.012 Stimmrechte). Davon waren der Paul Lech-

ler Gesellschaft bürgerlichen Rechts 12,13% (582.012 Stimmrechte) nach § 22 Abs. 1 

Satz 1 nr. 1 WpHG (entspricht im Wesentlichen § 22 Abs. 1 nr.2 WpHG in der am 30. 

november 2001 geltenden Fassung) zuzurechnen.

  Die der Paul Lechler Gesellschaft bürgerlichen Rechts zugerechneten Stimmrechte wur-

den dabei über das folgende von ihr kontrollierte Unternehmen, dessen Stimmrechts-

anteil an der ElringKlinger AG 3% oder mehr betrug, gehalten:

 • Lechler Beteiligungs- GmbH.

b)  Der Stimmrechtsanteil der Paul Lechler Gesellschaft bürgerlichen Rechts an der Elring-

Klinger AG betrug am 1. April 2002 12,13% (582.012 Stimmrechte). Davon waren der 

Paul Lechler Gesellschaft bürgerlichen Rechts 12,13% (582.012 Stimmrechte) nach § 

22 Abs. 1 Satz 1 nr. 1 WpHG zuzurechnen.

  Die der Paul Lechler Gesellschaft bürgerlichen Rechts zugerechneten Stimmrechte wur-

den dabei über das folgende von ihr kontrollierte Unternehmen, dessen Stimmrechts-

anteil an der ElringKlinger AG 3% oder mehr betrug, gehalten:

 •  Lechler Beteiligungs- GmbH.

c)  Der Stimmrechtsanteil der Paul Lechler Gesellschaft bürgerlichen Rechts an der Elring-

Klinger AG hat am 4. Dezember 2003 die Schwellen von 10% und 5% unterschritten 

und beträgt seither 0,00% (0 Stimmrechte).

6. INLOVO GmbH, Ludwigsburg, Deutschland:

a)  Der Stimmrechtsanteil der InLOVO GmbH an der ElringKlinger AG hat am 4. Dezember 

2003 die Schwellen von 5% und 10% überschritten und betrug zu diesem Tag 10,04% 

(482.012 Stimmrechte). Davon waren der InLOVO GmbH 10,04% (482.012 Stimm-

rechte) nach § 22 Abs. 1 Satz 1 nr. 1 WpHG zuzurechnen.

  Die der InLOVO GmbH zugerechneten Stimmrechte wurden dabei über das folgende 

von ihr kontrollierte Unternehmen, dessen Stimmrechtsanteil an der ElringKlinger AG 

3% oder mehr betrug, gehalten:
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 •  Lechler Beteiligungs- GmbH.

b)  Am heutigen Tag, dem 3. Mai 2007, beträgt der Stimmrechtsanteil der InLOVO GmbH 

an der ElringKlinger AG 10,0003% (1.920.048 Stimmrechte). Davon sind der InLOVO 

GmbH 10,0003% (1.920.048 Stimmrechte) gemäß § 22 Abs. 1 Satz 1 nr. 1 WpHG zuzu-

rechnen.

  Die der InLOVO GmbH zugerechneten Stimmrechte werden dabei über das folgende 

von ihr kontrollierte Unternehmen, dessen Stimmrechtsanteil an der ElringKlinger AG 

3% oder mehr beträgt, gehalten:

• Lechler Beteiligungs- GmbH.

7. Klaus Lechler, Deutschland:

a)  Der Stimmrechtsanteil von Herrn Klaus Lechler an der ElringKlinger AG betrug am 1. 

April 2002 25,37% (1.217.890 Stimmrechte). Davon waren Herrn Klaus Lechler 13,25% 

(635.878 Stimmrechte) nach § 22 Abs. 1 Satz 1 nr. 1 WpHG und 12,13% (582.012 

Stimmrechte) nach § 22 Abs. 1 Satz 1 nr. 2 WpHG zuzurechnen.

  Die Herrn Klaus Lechler zugerechneten Stimmrechte wurden dabei über folgende von 

ihm kontrollierte Unternehmen, deren Stimmrechtsanteil an der ElringKlinger AG 3% 

oder mehr betrug, gehalten:    

 • Elgarta GmbH,

 • Eroca AG,

 • Klaus Lechler Beteiligungs- GmbH.

  Von folgendem Aktionär, dessen Stimmrechtsanteil an der ElringKlinger AG 3% oder 

mehr betrug, wurden ihm dabei Stimmrechte zugerechnet:

 • Lechler Beteiligungs- GmbH.

b)  Der Stimmrechtsanteil von Herrn Klaus Lechler an der ElringKlinger AG hat am 18. Juni 

2003 die Schwelle von 25% unterschritten und betrug zu diesem Tag 23,29% (1.117.890 

Stimmrechte). Davon waren Herrn Klaus Lechler 13,25% (635.878 Stimmrechte) nach § 

22 Abs. 1 Satz 1 nr. 1 WpHG und 10,04% (482.012 Stimmrechte) nach § 22 Abs. 1 Satz 

1 nr. 2 WpHG zuzurechnen.

  Die Herrn Klaus Lechler zugerechneten Stimmrechte wurden dabei über folgende von 

ihm kontrollierte Unternehmen, deren Stimmrechtsanteil an der ElringKlinger AG je-

weils 3% oder mehr betrug, gehalten:

 • Elgarta GmbH,

 • Eroca AG, 

 • Klaus Lechler Beteiligungs- GmbH.

  Von folgendem Aktionär, dessen Stimmrechtsanteil an der ElringKlinger AG 3% oder 

mehr betrug, wurden ihm dabei Stimmrechte zugerechnet:

 • Lechler Beteiligungs- GmbH.“
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Entsprechenserklärung zum Deutschen Corporate Governance Kodex

Vorstand und Aufsichtsrat haben am 4. Dezember 2008 eine Entsprechenserklärung gem. 

§ 161 AktG zum Deutschen corporate Governance Kodex abgegeben und am 4. Dezember 

2008 auf der Internetseite der ElringKlinger AG veröffentlicht. Diese Entsprechenserklä-

rung wird auf der Internetseite der ElringKlinger AG den Aktionären dauerhaft zugänglich 

gemacht. Sie wird im Rahmen des corporate Governance Berichts im Geschäftsbericht 

veröffentlicht.  

Vorschlag für die Gewinnverwendung

Der Vorstand schlägt mit Zustimmung des Aufsichtsrats der Hauptversammlung vor, den 

zum 31. Dezember 2008 ausgewiesenen Bilanzgewinn in Höhe von TEUR 8.640 zur Aus-

schüttung einer Dividende von EUR 0,15 je Aktie zu verwenden.

Dettingen/Erms, den 26. März 2009

Der Vorstand

Dr. Stefan Wolf                            Theo Becker                          Karl Schmauder
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Konjunkturelle Entwicklung und 
Branchenumfeld

Globaler Wirtschaftsabschwung

Das Wachstum der Weltwirtschaft hat sich im Jahr 

2008 deutlich verlangsamt. Die globale Wirtschafts-

leistung wuchs um 3,4 % (5,2 %). Die Finanz- und 

Kreditkrise wirkte sich im Jahresverlauf zunehmend 

belastend auf die konjunkturelle Entwicklung aus 

und hat im vierten Quartal auf die Realwirtschaft 

durchgeschlagen. 

Das deutsche Bruttoinlandsprodukt (BIP) nahm in 

2008 nur noch um 1,3 % zu. Die Wachstumsrate hal-

bierte sich damit im Vergleich zum entsprechenden 

Vorjahreszeitraum. Der Export stieg um moderate 

3,9 (7,5) %. 

In der Eurozone legte das BIP im Jahresvergleich um 

lediglich 1,0 % zu. Im zweiten und dritten Quartal 

schrumpfte die Wirtschaft im Euroraum – erstmals  

in ihrer Geschichte in zwei aufeinanderfolgenden 

Quartalen und befand sich damit in einer Rezession.

Das Wachstum des russischen Bruttoinlandspro-

dukts für das Gesamtjahr 2008 fiel mit 5,6 % noch 

dynamisch aus. Auch dieser Markt zeigte zum Jah-

resausklang aber klare Zeichen einer stärkeren wirt-

schaftlichen Abkühlung.

Die USA, Zentrum der Finanz- und Kreditkrise,  

verzeichnete in 2008 ein volkswirtschaftliches 

Wachs tum von 1,1 %. nachdem die vom Staat zur 

Konjunkturstützung verteilten Steuergutschriften die 

Konsumentenausgaben im ersten Halbjahr noch 

stützten, schwächte sich die Binnennachfrage ab 

dem dritten Quartal 2008 stark ab. Im vierten  

Quartal schrumpfte die US-Volkswirtschaft um 6,2 %, 

ein 27-Jahrestief.

Die südamerikanische Wirtschaft zeigte trotz der 

globalen Turbulenzen in 2008 insgesamt stabile  

Zuwächse. Das Bruttoinlandsprodukt im größten 

Markt Südamerikas, Brasilien, stieg um 5,8 %.

Der asiatische Wirtschaftsraum entwickelte sich im 

Jahr 2008 insgesamt anhaltend dynamisch. Das 

Wachstumstempo ließ aber auch in dieser Region 

zur Jahresmitte nach und schwächte sich gegen 

Ende des Jahres spürbar ab. In china legte das  

Bruttoinlandsprodukt im Gesamtjahr 2008 noch um 

9,0 % zu. Die indische Volkswirtschaft wuchs um 

7,3 %. nach einem Einbruch der Wirtschaft im vierten 

Quartal um 12,7 % lag das Wachstum in Japan im 

Gesamtjahr 2008 0,3 % unter Vorjahr.

Der globale Konjunktureinbruch zum Ende der zwei-

ten Jahreshälfte traf die Industrie- und Schwellen-

länder weitgehend gleichzeitig, sodass die bisher 

dynamischen Wachstumsraten in den Schwellenlän-

dern die zunehmende Schwäche der Triademärkte 

Europa, Amerika und Asien nicht mehr kompen-

sieren konnten. 

Lagebericht der ElringKlinger AG 
für das Geschäftsjahr 2008



30 

Automobilkonjunktur von Finanz- und Kreditkrise 

stark belastet 

Das Umfeld der Automobil- und Automobilzuliefe-

rerindustrie verschlechterte sich im zweiten Halbjahr 

2008 durch die Auswirkungen der globalen Finanz- 

und Wirtschaftskrise zusehends. Die Verunsicherung 

über die wirtschaftliche Entwicklung und steigende 

Kreditkosten führten zur Eintrübung des Konsumen-

tenvertrauens. Dies spiegelte sich in einer anhal-

tenden Kaufzurückhaltung und einem weltweit spür-

baren deutlichen Rückgang der Automobilnachfrage 

wider. nahezu alle Hersteller begannen daher im 

zweiten Halbjahr 2008 damit, ihre Produktion zu 

drosseln und verlängerten die Werksferien.  

 

Weltweite Pkw-Nachfrage sinkt

Erstmals seit 2001 ist die globale Autoproduktion 

deutlich gesunken. Die weltweite Fahrzeugproduk-

tion ging in 2008 auf 68,1 Mio. Einheiten zurück. 

Damit wurden weltweit 3,9 % weniger Pkw herge-

stellt als noch im Vorjahr. Der Weltautomobilabsatz 

sank 2008 auf 66,6 Mio. Einheiten. In den für die  

ElringKlinger AG wichtigen Märkten der Triade – 

Westeuropa, nordamerika und Japan – fielen die 

Pkw-Verkäufe um 12,2 %. nachdem sich die Absatz-

märkte der Schwellenländer zunächst widerstands-

fähiger gegenüber dem negativen wirtschaftlichen 

Umfeld zeigten, ließ die nachfrage der Fahrzeugkäu-

fer in den letzten Monaten des Jahres 2008 auch auf 

diesen Märkten spürbar nach. 

Deutscher Automobilmarkt leicht rückläufig

Der zur Jahresmitte extreme Anstieg der Kraftstoff-

preise sowie die anhaltende politische Diskussion 

über die Änderung der Besteuerungsgrundlage für 

die Kraftfahrzeugsteuer verunsicherten die Käufer. 

In Deutschland gingen die Pkw-Zulassungen 2008 

nach Angaben des Verbands der Automobilindustrie 

(VDA) um 1,8 % auf 3,1 Mio. Fahrzeuge zurück.  

Die schwache Inlandsnachfrage konnte durch den 

Export von neufahrzeugen nicht mehr kompensiert 

werden. Die Anzahl exportierter Pkw ging um 4,0 % 

zurück, sodass die inländische Pkw-Produktion – 

nach einem Rekordwert von 5,7 Mio. Pkw im Vorjahr 

– in 2008 ein Minus von 3,1 % verzeichnete.

Automobilnachfrage in Europa bricht ein

Schwach entwickelte sich auch der europäische  

Automobilmarkt. Insgesamt fielen die Pkw-Verkäufe 

in 2008 um 7,8 % hinter Vorjahr zurück. Die Absatz-

schwäche auf dem westeuropäischen Markt war  

vor allem auf die deutlichen Rückgänge in Spanien, 

Italien und Großbritannien zurückzuführen. Im Jah-

resvergleich wurden in Westeuropa 2008 8,3 %  

weniger neuwagen zugelassen als im Vorjahr. Das 

vierte Quartal 2008 brachte einen drastischen Ab-

satzeinbruch bei fast allen Herstellern mit sich. Im 

Vergleich zum Vorjahr ging die europäische Fahr-

zeugproduktion um 4,1 % auf 18,7 (19,5) Mio. Ein-

heiten zurück. 

In Osteuropa wurde die nachfrage nach Pkw im ers-

ten Halbjahr 2008 von der lebhaften Konsum- und 

Investitionstätigkeit sowie dem unverändert hohen 

Ersatzbedarf auf den dortigen Märkten positiv be-

einflusst. Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen 

haben sich jedoch in der zweiten Jahreshälfte auch 

in dieser Region eingetrübt. Viele osteuropäische 

Staaten hatten mit einer steigenden Inflation sowie 

mit einer merklichen Kreditverknappung zu kämp-

fen. Insgesamt fielen die Pkw-neuzulassungen in 

2008, verglichen mit 2007, auf den osteuropäischen 

Märkten um 0,7 %. 

Rekordjahr für Russland

Für Europas mittlerweile zweitgrößten Automarkt 

Russland war 2008 ein Rekordjahr. Mit insgesamt 

2,7 Mio. verkauften Fahrzeugen wurden 14,9 % mehr 

Fahrzeuge verkauft als im Vorjahr. Im november 

2008 hat die Finanzkrise allerdings auch den rus-

sischen Automarkt erreicht und ihn empfindlich ein-

brechen lassen. Im Dezember legte die nachfrage 

nach ausländischen Pkw-Marken aufgrund der Erhö-

hung der Schutzzölle auf Importautos von 25 auf 

30 %, die ab dem 11. Januar 2009 in Kraft trat, kurz-

fristig nochmals zu.

Zweistellige Produktionskürzungen in den USA

In 2008 entwickelte sich der US-amerikanische 

Markt erneut sehr schwach. Die nachfrage nach 

neufahrzeugen litt unter der Konjunkturabkühlung 

und unter den stark gestiegenen Benzinpreisen und  

fiel mit 13,2 (16,2) Mio. Einheiten deutlich niedriger 

aus als im bereits schwachen Vorjahr. Der Rückgang 

bei den neuzulassungen lag bei 18,5 %. Vor allem in 

der zweiten Jahreshälfte kürzten die Automobilher-

steller ihre Produktion zum Teil um bis zu 30 %. 

Demzufolge ging die Anzahl der in den USA produ-
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zierten Fahrzeuge in 2008 im Vergleich zum Vorjahr 

um 16,1 % auf 13,0 Mio. Einheiten zurück. 

Positive Entwicklung in Südamerika

Der südamerikanische Automobilmarkt entwickelte 

sich weiterhin erfreulich. In Brasilien wurden in 2008 

2,2 Mio. Fahrzeuge und damit 11,0 % mehr als im 

Vorjahr gebaut.

Abschwächung auf den asiatischen Automobil-

märkten zeichnet sich ab

Während in Japan 4,8 % weniger Fahrzeuge verkauft 

wurden als im Vorjahr, stiegen die Pkw-Verkäufe in 

china um 7,3 % auf 5,6 Mio. Fahrzeuge. Auf dem in-

dischen Fahrzeugmarkt wuchs der Pkw-Absatz noch 

um 2,2 %. Für steigende nachfrage sorgten kleine, 

aber dynamisch wachsende Märkte wie Malaysia, 

Thailand oder Indonesien. Dennoch war auch auf 

den asiatischen Märkten zum Jahresausklang eine 

Abschwächung der nachfrage spürbar.

Im vierten Quartal 2008 verzeichneten sowohl die 

Triademärkte als auch die wichtigen Schwellen- 

märkte Rückgänge bei der Automobilnachfrage zwi-

schen 3 % und 20 %.

Dieselanteil behauptet sich in rückläufigem 

Gesamtmarkt

Der Dieselanteil an den Automobilneuzulassungen 

konnte sich im Gesamtjahr 2008 in einem insgesamt 

deutlich rückläufigen Gesamtmarkt gut behaupten. 

Trotz des zeitweise überproportionalen Preisan-

stiegs beim Diesel entschieden sich 2008 rund 53 % 

der Fahrzeugkäufer in Westeuropa für einen kraft-

stoffsparenden Diesel-Pkw. nicht zuletzt wirkte sich 

die Einführung einer cO2-basierten Kfz-Besteuerung 

in einigen europäischen Ländern positiv auf den 

Dieselanteil aus. Vor allem in den skandinavischen 

Ländern, in Großbritannien und in Frankreich lag der 

Dieselanteil bei den neuzulassungen über den Vor-

jahreswerten. In Deutschland lag der Dieselanteil 

bei den neuzulassungen mit einem Marktanteil von 

44,1 (47,7) % leicht unter Vorjahr. 

Finanzkrise und globale Rezession sorgen für 

Kaufzurückhaltung auf Lkw-Märkten

Die Folgen der internationalen Finanz- und Wirt-

schaftskrise haben sich in 2008 auch auf den Absatz 

von Lkw negativ ausgewirkt. Die weltweite Produk-

tion von Lkw stagnierte bereits Anfang 2008. Der 

europäische nutzfahrzeugmarkt zeigte – nach ho hen 

Zuwächsen in den Vorjahren – vor allem ab der 

zweiten Jahreshälfte 2008 klare Abschwächungsten-

denzen. Die Lkw-neuzulassungen in Europa gingen 

mit 431.000 (449.000) Einheiten um 4,0 % zurück. 

Die stabile nachfrage nach nutzfahrzeugen in West-

europa – in dieser Region lagen die neuzulassungen 

nahezu auf Vorjahresniveau – konnte den deut-

lichen Rückgang der Lkw-Zulassungszahlen in Ost-

europa um 21,1 % nicht kompensieren. Auf einem 

äußerst schwachen niveau präsentierte sich der  

US-amerikanische nutzfahrzeugmarkt. Im Vergleich 

zum Vorjahreszeitraum gingen die Verkäufe dort um  

weitere 19,0 % auf 323.000 (399.000) Einheiten  

zurück.

Wesentliche Ereignisse

Übernahme der Minderheitenanteile in Spanien

Zum 7. März 2008 hat die ElringKlinger AG die Min-

derheitenanteile an der Elring Klinger, S. A., Reus, 

Spanien (49,0 %), und an der ElringKlinger Sealing 

Systems, S. L., Reus, Spanien (10,0 %), erworben und 

hält seither 100 % der Anteile an den zwei Gesell-

schaften. Die ElringKlinger Sealing Systems, S. L., 

Reus, Spanien, ist anschließend rückwirkend zum  

1. Januar 2008 auf die Elring Klinger, S. A., Reus, Spa-

nien, verschmolzen worden.

Akquisition der SEVEX-Gruppe, Schweiz

Ins zweite Quartal fiel die Übernahme des Schweizer 

Herstellers von thermischen und akustischen Ab-

schirmteilen SEVEX AG mit Sitz in Sevelen, Schweiz, 

die jetzt unter ElringKlinger Abschirmtechnik (Schweiz) 

AG firmiert. Zusätzlich zur Schweizer Muttergesell-

schaft erwarb die ElringKlinger AG auch die US-Toch-

tergesellschaft SEVEX north America, Inc., Buford, 

sowie die SEVEX Asia co. Ltd. mit Sitz in Suzhou,  

china. Die ElringKlinger AG hat die Beherrschung 

über die SEVEX-Gruppe am 1. April 2008 erlangt.

Die neu erworbenen Gesellschaften wurden voll-

ständig in den Produktionsverbund integriert. Der 

Automatisierungsgrad in der Produktion wurde deut-

lich erhöht. Um Kosten einzusparen, hat die Elring-

Klinger AG Teile der Verwaltungsfunktionen der  

ElringKlinger Abschirmtechnik (Schweiz) AG übernom-

men. Die Einkaufsvolumina wurden, wo sinnvoll, zu-

sammengelegt, um durch höhere Abnahmemengen 
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bei den Einkaufspreisen Einsparungen zu realisie-

ren. Auch die Produktentwicklung profitiert von dem 

Zusammengehen der beiden Unternehmen durch 

eine enge technologische Verzahnung der Unter-

boden- und Motor-Abschirmtechnik.

ElringKlinger AG erhöht Anteil an Marusan  

Corporation auf 50 % 

In 2004 gründeten die ElringKlinger AG und die  

Marusan corporation die ElringKlinger Marusan  

corporation, ein Joint Venture, das sich auf For-

schung und Entwicklung sowie auf den Vertrieb in 

Japan und in den anderen asiatischen Märkten kon-

zentriert hatte. Die erfolgreiche Akquisition neuer 

Entwicklungsprojekte führte dazu, dass sich beide 

Unternehmen entschlossen, die Zusammenarbeit 

auf den Produktionsbereich auszudehnen. Die be-

stehende ElringKlinger Marusan corporation wurde 

mit der Marusan corporation  zusammengeführt und 

firmiert unter dem namen ElringKlinger Marusan 

corporation.

Mit Wirkung zum 1. Mai 2008 erhöhte die Elring-

Klinger AG die Beteiligung an dieser Gesellschaft 

von 10 % auf 50 % und baute damit die Position auf 

dem asiatischen Markt aus. 

Umsatz- und Ertragsentwicklung

Schwache zweite Jahreshälfte führt zu 2,2 %  

Umsatzrückgang im Gesamtjahr

Aufgrund der unerwartet starken Eintrübung des welt-

wirtschaftlichen Umfelds, vor allem im Verlauf des 

vierten Quartals 2008, konnte die ElringKlinger AG 

die Umsatzzuwächse der ersten neun Monate nicht 

halten. Die anhaltende extreme Schwäche des norda-

merikanischen Fahrzeugmarkts und der Einbruch der 

Pkw-neuzulassungen in Europa konnten auch durch 

Produktneuanläufe und eine stabilere Entwicklung 

auf den asiatischen Märkten nicht aufgefangen wer-

den. Der Umsatz ging in Summe um 2,2 % auf 387,7 

(396,3) Mio. Euro zurück. Damit konnte die Elring-

Klinger AG das ursprüngliche Ziel, den Umsatz in 

2008 um rund 5 % zu steigern, nicht realisieren.

Die internationalen Absatzmärkte gewannen in 2008 

weiter an Bedeutung. Der Anteil der Umsatzerlöse, den 

die ElringKlinger AG im Ausland erzielte, erhöhte sich  

im Vergleich zum Vorjahr leicht auf 60,3 % (59,7 %). 

Erstausrüstung spürt Marktabschwung

Der steile Abschwung bei der neuwagennachfrage 

auf dem europäischen Markt in der zweiten Jahres-

hälfte sowie die fortgesetzten Produktionsdrosse-

lungen der US-Fahrzeughersteller führten dazu, dass 

der Geschäftsbereich Erstausrüstung der ElringKlin-

ger AG den Umsatz des Vorjahres 2007 nicht er-

reichte. Der Umsatz der Erstausrüstung lag um 3,9 % 

unter dem Vorjahreswert und erreichte 296,3 (308,4) 

Mio. Euro. Der Anteil des Erstausrüstungsgeschäfts 

am Gesamt umsatz sank auf 76,4 % (77,8 %).

Aufgrund der bereits hohen Marktanteile wirkte sich 

der Rückgang der Pkw-Produktionszahlen in der 

zweiten Jahreshälfte im Geschäftsbereich Zylinder-

kopfdichtungen stärker aus als in den anderen  

Geschäftsbereichen der ElringKlinger AG. Trotz des 

verstärkten Hochlaufens der neuen, noch leistungs-

fähigeren Dichtungstypen mit geprägtem Stopper-

System konnte der Stückzahlenrückgang bei den 

Kundenabrufen nicht ausgeglichen werden und die 

Umsatzerlöse lagen deutlich unter dem vergleich-

baren Vorjahresniveau. Allerdings konnten zahl-

reiche Entwicklungsaufträge für die neue Generation 

aufgeladener Direkteinspritzer-Benzinmotoren ge-

wonnen werden.

Leichte Umsatzzuwächse erzielten die Geschäftsbe-

reiche Spezialdichtungen sowie die Abschirmtech-

nik. Der Trend zur Entwicklung besonders sparsamer 

Motoren mit geringerem Hubraum bei gleichzeitiger 

Turboaufladung (Downsizing) wirkte sich ebenso 

positiv auf die Absatzsituation in diesen Geschäfts-

bereichen aus wie die weltweit steigenden Anforde-

rungen an die Emissionsreduzierung. So lieferte die 

ElringKlinger AG verstärkt thermische Abschirmteile 

für Anwendungen im Abgasstrang. Im Bereich Spe-

zialdichtungen haben die steigenden Auslieferun-

gen von Getriebesteuerplatten für Automatikgetrie-

be sowie von Hochtemperaturdichtungen für Turbo- 

lader zum Umsatz beigetragen.

Der Geschäftsbereich Elastomertechnik/Module der 

ElringKlinger AG konnte in 2008 mit neuanläufen 

bei gewichtsreduzierten Kunststoffmodulen orga-

nisch moderat wachsen. Wesentliche neuanläufe 

bei Kunststoffventilhauben und Lagerschilddeckeln 

für Getriebe wirkten sich umsatzerhöhend aus.
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Trotz des gut aufgestellten Produktportfolios konnte 

sich die ElringKlinger AG dem in der zweiten Jahres-

hälfte 2008 beginnenden extremen Marktrückgang 

auf den Pkw-Märkten nicht entziehen. Die Ergebnis-

situation im Segment Erstausrüstung wurde vor 

allem im vierten Quartal spürbar negativ beein-

flusst.

Rekordumsatz im Ersatzteilgeschäft

Auch im Ersatzteilgeschäft war im Laufe der zweiten 

Jahreshälfte 2008 eine leichte nachfrageabschwä-

chung feststellbar. Infolge der Finanzkrise war zu-

dem in vielen Märkten ein erschwerter Kreditzugang 

für Kunden des Geschäftsbereichs Ersatzteile fest-

stellbar, der sich hinderlich auf das Ersatzteilge-

schäft auswirkte. Dennoch konnte sich der Ge-

schäftsbereich Ersatzteile von den deutlichen Rück-

gängen der Automobilindustrie weitgehend abkop-

peln. Die Umsatzerlöse im Ersatzteilgeschäft der 

ElringKlinger AG stiegen in 2008 um 4,7 % auf den 

Rekordwert von 87,1 (83,2) Mio. Euro.

Maßgeblich hierfür war neben der weiteren Verbes-

serung der Verfügbarkeit des Produktprogramms 

auch die Ausweitung des Lieferprogramms. Grund-

sätzlich wirkte sich auch das mittlerweile erreichte 

hohe Pkw-Durchschnittsalter von 9 Jahren positiv 

auf die nachfrage nach nachrüst-Produkten aus. Die 

wachstumsstärksten Märkte waren die Region Ost-

europa, Deutschland sowie nordafrika.

Gewerbeparks und Dienstleistungen 

Die Mieterträge aus den Gewerbeparks in Ludwigs-

burg und Idstein gingen in 2008 auf 4,3 (4,7) Mio. 

Euro zurück. Der Rückgang um 0,4 Mio. Euro war auf 

den Auszug eines gewerblichen Mieters in Idstein 

zurückzuführen. 

Hohe Materialpreise und gestiegene 

Energiekosten 

Die Einkaufspreise der für die ElringKlinger AG  

wichtigen Rohstoffe haben sich im Verlauf des  

Jahres 2008 reduziert. Sie liegen aber im langfris-

tigen Vergleich weiterhin auf hohem niveau.  

Der im Laufe des Jahres 2008 einsetzende Ab-

schwung bei den Rohstoffpreisen schlug sich noch 

nicht positiv im Jahresergebnis nieder, da viele Ver-

träge üblicherweise mit einer Laufzeit von mindes-

tens einem Jahr abgeschlossen werden, um die Pla-

nungssicherheit zu gewährleisten. Auch vom starken 

Rückgang der Preise für nickelbasierte Legierungs-

zuschläge konnte die ElringKlinger AG nicht profitie-

ren, da die Gesellschaft derivative Absicherungs ins-

trumente nutzt, um das Preisniveau vor allem für den 

nickel-Legierungszuschlag bei Edelstahl mittel- und 

langfristig abzusichern und die hohen Schwankungs-

breiten der Einkaufspreise einzugrenzen.

Andererseits fielen die Schrotterlöse, die sich unmit-

telbar an den notierungen an den Warentermin-

börsen ausrichten, während die Edelstahllieferanten 

sinkende Rohstoffpreise an die Kunden erst mit  

zeitlichem Verzug weitergeben.

Der Materialaufwand erhöhte sich leicht und stieg 

um 0,7 % auf 181,6 (180,3) Mio. Euro. Die Material-

aufwandsquote – Materialaufwand im Verhältnis 

zum Umsatz – belief sich auf 46,8 % (45,5 %).

Zu berücksichtigen ist hier, dass der Materialauf-

wand im Vorjahr 2007 durch die erfolgreiche Teilab-

sicherung der nickelbedarfe über derivative Finanz-

instrumente um 7,2 Mio. Euro entlastet wurde. In 

2008 wirkten sich die geleisteten Zahlungen für die 

Materialpreisabsicherung der nickellegierungszu-

schläge belastend aus. Der Materialaufwand wurde 

durch die zu leistenden Barausgleichszahlungen um 

3,3 Mio. Euro erhöht. 

Personalaufwandsquote etwas höher 

Die Personalaufwendungen stiegen um 0,5 Mio. 

Euro auf 95,0 (94,5) Mio. Euro. Bedingt durch den 

Umsatzrückgang erhöhte sich die Personalauf-

wandsquote – Personalaufwand im Verhältnis zum 

Umsatz – der ElringKlinger AG auf 24,5 % (23,8 %).

Die in der ersten Jahreshälfte hohe Auslastung der 

Produktionskapazitäten und die gestiegenen Mitar-

beiterzahlen führten dazu, dass der Personalauf-

wand im Gesamtjahr leicht über dem Wert des Vor-

jahres lag. Zudem erhöhten die Tarifabschlüsse und 

der verstärkte Ausbau der Personalkapazitäten im 

Bereich Forschung und Entwicklung das Lohn- und 

Gehaltsniveau. Gegenläufig hat sich der Abbau von 

Urlaubs- und Gleitzeitüberhängen ausgewirkt.
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Abschreibungen steigen überproportional

Die Abschreibungen auf immaterielle Vermögens-

gegenstände des Anlagevermögens und auf Sach-

anlagen erhöhten sich um 3,8 Mio. Euro auf  

38,3 (34,5) Mio. Euro. Dieser Anstieg ergab sich im  

Wesentlichen aus den in 2007 und 2008 getätigten 

hohen Investitionen in Maschinen und Anlagen.  

Erhöhend wirkten sich auch die gestiegenen Regel-

abschreibungen auf Werkzeuge aus, die für Pro-

duktneuanläufe erstellt bzw. beschafft wurden. Die 

Abschreibungsquote – Abschreibungen im Verhält-

nis zu den Umsatzerlösen – verzeichnete einen  

Anstieg auf 9,9 % (8,7 %). In den Abschreibungen 

sind außerplanmäßige Beträge aus der Übertragung 

steuerfreier Rücklagen in Höhe von 4,7 Mio. Euro 

(3,8 Mio. Euro) enthalten.

Sonstige betriebliche Erträge 

Die sonstigen betrieblichen Erträge erhöhten sich in 

2008 um 5,5 Mio. Euro auf 34,2 (28,7) Mio. Euro. 

Beigetragen zu diesem Anstieg haben Erträge aus 

der Auflösung von Rückstellungen in Höhe von 5,5 

(2,2) Mio. Euro und Gewinne aus der Veräußerung 

von Anlagen im Umfang von 0,9 (0,2) Mio. Euro. Ent-

halten waren zudem die Erträge aus der Auflösung 

des Sonderpostens mit Rücklageanteil in Höhe von 

4,3 (0,0) Mio. Euro und Kursgewinne aus Währungs-

schwankungen von 6,1 (1,5) Mio. Euro. 

Aus der Versicherungsleistung für den Brand im 

Werk Runkel, der sich bereits in 2007 ereignete,  

resultierten in 2008 nochmals einmalige Sonder- 

erträge von 1,8 Mio. Euro. Im entsprechenden Vor-

jahreszeitraum 2007 waren Sondererträge aus der 

Erstattung der Versicherung in Höhe von 14,3 Mio. 

Euro vereinnahmt worden. 

Deutlicher Anstieg der sonstigen betrieblichen 

Aufwendungen 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen haben 

sich insgesamt um 20,1 Mio. Euro auf 81,9 Mio. Euro 

erhöht. 

Dies resultierte vor allem aus der Bildung von Rück-

stellungen für die negativen Zeitwerte rohwarenbe-

zogener Absicherungsgeschäfte von 15,9 Mio. Euro. 

Hintergrund war, dass die ElringKlinger AG deriva-

tive Absicherungsinstrumente nutzt, um das Preis-

niveau, vor allem für den nickel-Legierungszuschlag 

bei Edelstahl, mittel- und langfristig abzusichern und 

hohe Schwankungsbreiten der Einkaufspreise ein-

zugrenzen. Aus diesen Sicherungsgeschäften ent-

standen Rückstellungen für Derivatrisiken, bedingt 

durch den zum Stichtag 31. Dezember 2008 stark 

gesunkenen nickelpreis. 

Des Weiteren waren periodenfremde Aufwendungen 

in Höhe von insgesamt 1,9 (0,3) Mio. Euro aus  Anla-

genabgängen und Forderungsausfällen enthalten. 

Währungskursverluste, im Wesentlichen aus Darle-

hen an die Tochtergesellschaften, wirkten sich mit 

10,8 (1,5) Mio. Euro negativ aus. 

Zinsbelastung gestiegen 

Die vor allem für Unternehmenserwerbe und Investi-

tionen in Sachanlagen aufgenommenen Darlehen 

führten in 2008 zu einem Anstieg des Zinsaufwandes 

um 4,4 Mio. Euro auf 7,9 Mio. Euro. Währungsbe-

dingte Abschreibungen auf Ausleihungen an Tochter-

unternehmen in Höhe von 1,6 (1,7) Mio. Euro wirkten 

sich belastend auf das Zinsergebnis aus. In Summe 

fiel das Zinsergebnis mit minus 6,8 (-2,1) Mio. Euro 

um 4,7 Mio. Euro schwächer aus als im Vorjahr.

Beteiligungsergebnis sinkt

Aufgrund der bei einigen Tochtergesellschaften in 

der zweiten  Jahreshälfte 2008 spürbaren Abschwä-

chung der Umsatz- und Ertragsentwicklung und um 

deren Eigenfinanzierungsfähigkeit zu stärken, sind 

um 5,7 Mio. Euro niedrigere Beteiligungserträge von 

Tochtergesellschaften vereinnahmt worden. Die  

Beteiligungserträge betrugen im Geschäftsjahr ins-

gesamt 2,9 Mio. Euro. Als Reaktion auf das einge-

trübte Marktumfeld in der Automobilbranche und 

den deutlichen Rückgang der Fahrzeugproduktion 

im nAFTA-Markt hat die ElringKlinger AG eine außer-

planmäßige Abschreibung auf den Beteiligungsbuch-

wert der Tochtergesellschaft Elring Klinger México, 

S.A. de c.V., Toluca, Mexiko, in Höhe von 8,0 Mio. Euro 

vorgenommen. Im Vorjahr waren Abschreibungen, sal-

diert mit Zuschreibungen auf Beteiligungsbuchwerte, 

mit 4,5 Mio. Euro im Beteiligungsergebnis enthalten.

Diese Effekte sind maßgeblich dafür, dass das Beteili-

gungsergebnis bei minus 5,1 (4,1) Mio. Euro und da-

mit um 9,2 Mio. Euro unter dem Vorjahreswert liegt. 

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 

Das Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 

ging aufgrund des Umsatzrückgangs und der darge-

stellten Sondereffekte um 65,6 % zurück und erreichte 

23,6 Mio. Euro, nach 68,7 Mio. Euro im Vorjahr.   
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Hohe Steuerbelastung 

Infolge des rückläufigen Ergebnisses der gewöhn-

lichen Geschäftstätigkeit und des auf 15 % gesenkten 

Körperschaftsteuersatzes fielen 12,2 Mio. Euro weni-

ger an Einkommen- und Ertragsteuern als im Vorjahr 

an, in Summe 12,4 (24,7) Mio. Euro. Die für die bereits 

erwähnten Materialpreisabsicherungen für Legie-

rungszuschläge notwendige Bildung von Rückstel-

lungen für drohende Verluste ist steuerlich nicht  

abzugsfähig. Dasselbe gilt für die vorgenommene  

Abschreibung auf den Beteiligungsbuchwert der  

mexikanischen Tochtergesellschaft. Damit erreichte 

die Steuerquote in der AG 53,4 %. Im Vorjahr betrug 

die Steuerquote 36,6 %.  

Jahresüberschuss geht zurück

Die hohe steuerliche Belastung führte zu einem 

überproportionalen Rückgang des Jahresüberschus-

ses. Er sank um 32,6 Mio. Euro auf 10,9 (43,5) Mio. 

Euro. Das ursprüngliche Ziel, beim Jahresüberschuss 

eine überproportionale Verbesserung zur Umsatz-

entwicklung zu erreichen, konnte damit nicht reali-

siert werden.

Dividendenvorschlag

nach Einstellung von 2,3 (16,7) Mio. Euro in andere 

Gewinnrücklagen lag der Bilanzgewinn der Elring-

Klinger AG zum 31. Dezember 2008 bei 8,6 Mio. 

Euro. Der Vorstand schlägt im Einvernehmen mit 

dem Aufsichtsrat der Hauptversammlung für das Ge-

schäftsjahr 2008 eine Ausschüttung von 0,15 (0,47 

vergleichbar gerechnet unter Berücksichtigung des 

in 2008 durchgeführten Aktiensplits von 1:3) Euro je 

Aktie vor. Dieser Vorschlag berücksichtigt den rück-

läufigen Jahresüberschuss und das derzeit extrem 

schwierige Branchenumfeld.

Vermögenslage

Mit einer Eigenkapitalquote von 38,2 % (51,1 %) 

zeigte sich die Vermögenslage der ElringKlinger AG 

weiterhin solide. Die Bilanzsumme stieg um 114,3 

Mio. Euro auf 577,8 (463,5) Mio. Euro. Maßgeblich 

für den signifikanten Anstieg waren die hohen In-

vestitionen in das Sachanlagevermögen sowie die 

beschriebenen Unternehmenszukäufe. 

Die immateriellen Vermögensgegenstände beliefen 

sich zum 31. Dezember 2008 auf 1,4 (1,3) Mio. Euro 

und machten als Anteil an der Bilanzsumme ledig-

lich 0,2 % aus.

Aufgrund der schwerpunktmäßig in der ersten Jahres-

hälfte getätigten hohen Investitionen in Gebäude, An-

lagen und Werkzeuge erhöhte sich das Sachanlagever-

mögen um 21,7 Mio. Euro auf 176,1 (154,4) Mio. Euro.

Akquisitionsbedingt stieg der Buchwert der Finanz-

anlagen um 71,1 Mio. Euro auf 225,3 (154,2) Mio. 

Euro. Die Investitionen in den Erwerb der restlichen 

Anteile an den spanischen Tochtergesellschaften 

vom Mitgesellschafter, für den Zukauf der ehema-

ligen SEVEX-Gruppe  sowie für die Aufstockung der 

Beteiligung an der ElringKlinger Marusan corpora- 

tion, Japan, sowie die Darlehensausreichungen an 

verbundene Unternehmen waren die Ursache für 

diesen deutlichen Zuwachs. Diesen Investitionen 

standen Abschreibungen auf Beteiligungsbuchwerte 

von 8,0 (4,5) Mio. Euro gegenüber. 

Das Anlagevermögen erhöhte sich um 93,0 Mio. 

Euro auf 402,9 (309,9) Mio. Euro. Der Anteil des An-

lagevermögens an der Bilanzsumme stieg auf 69,7 % 

(66,9 %).

Das Umlaufvermögen wuchs weniger stark als das 

Anlagevermögen. Zum 31. Dezember 2008 war das 

Umlaufvermögen der ElringKlinger AG um 21,4 Mio. 

Euro höher als im Vorjahr und belief sich auf 174,8 

(153,4) Mio. Euro. 

Die Vorräte lagen zum 31. Dezember 2008 leicht  

unter dem entsprechenden Wert des Vorjahres.  

Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe lagen mit 19,6 

(20,6) Mio. Euro unter Vorjahresniveau, da die Be-

schaffungsvolumina im vierten Quartal 2008 als  

Reaktion auf den Marktabschwung zeitnah reduziert 

wurden. Gegenläufig haben sich die fertigen Erzeug-

nisse und Waren marktbedingt um 5,3 Mio. Euro, bei 

gleichzeitigem Rückgang der unfertigen Erzeugnisse 

um 2,2 Mio. Euro, erhöht. 

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

gingen zum Bilanzstichtag wegen der im letzten 

Quartal 2008 geringeren Umsatzerlöse auf 43,3 

(55,2) Mio. Euro zurück. Dagegen stiegen die Forde-

rungen gegen verbundene Unternehmen um 28,2 

Mio. Euro an und lagen zum 31. Dezember 2008 bei 

43,9 (15,7) Mio. Euro. Die Erhöhung der Forderungen 

gegenüber verbundenen Unternehmen resultierte 
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mittelbar aus der Akquisition der SEVEX-Gruppe  

sowie aus weiteren Darlehensausreichungen an  

ElringKlinger-Beteiligungsgesellschaften.

Das Eigenkapital der ElringKlinger AG ging infolge der 

Ausschüttung für das Geschäftsjahr 2007 in Höhe von 

26,9 Mio. und aufgrund des rückläufigen Jahresüber-

schusses 2008 auf 220,9 (236,8) Mio. Euro zurück. 

Maßgeblich für den Rückgang der Eigenkapitalquote 

um 12,9 Prozentpunkte auf 38,2 % (51,1 %) war  

neben dem Rückgang des Eigenkapitals die erhöhte 

Aufnahme von Fremdkapital zur Finanzierung der  

Investitionen in Sachanlagen und für Unternehmens-

erwerbe. Die Eigenkapitalrentabilität (Ergebnis der 

gewöhnlichen Geschäftstätigkeit im Verhältnis zum 

durchschnittlichen Eigenkapital der AG) ging auf 

10,3 % (30,3 %) zurück.

Zum 31. Dezember 2008 erhöhten sich die Rückstel-

lungen in Summe um 1,6 Mio. Euro auf 73,7 (72,1) 

Mio. Euro. Am 31. Dezember 2008 sind in den Rück-

stellungen sonstige Rückstellungen in Höhe von 

33,7 Mio. Euro enthalten. Im Vorjahr waren es 31,3 

Mio. Euro. Die aufgrund der Materialpreisabsiche-

rung für Legierungszuschläge notwendige Rückstel-

lung von 15,9 Mio. Euro ist darin enthalten. Die 

Rückführungen bei den Verpflichtungen aus dem 

Personalbereich, bei Gewährleistungsverpflichtungen, 

für die der Grund entfallen ist, sowie für Sanierungs-

vorhaben kompensieren diesen Effekt teilweise.

Aufgrund der gestiegenen Anwartschaften der An-

spruchsberechtigten wurden den Pensionsrückstel-

lungen 0,9 (0,7) Mio. Euro zugeführt. Die Steuerrück-

stellungen gingen zum 31. Dezember 2008 um 1,7 

Mio. Euro auf 1,7 (3,4) Mio. Euro zurück. 

Vor allem zur Finanzierung der in 2008 getätigten 

Zukäufe und der verstärkten Investitionstätigkeit er-

höhte die ElringKlinger AG die Bankverbindlichkeiten 

um 136,9 Mio. Euro auf 235,0 (98,1) Mio. Euro. Die 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 

nahmen aufgrund der verminderten Einkäufe im 

vierten Quartal zum 31. Dezember 2008 um 6,7 Mio. 

Euro ab und beliefen sich auf 14,4 (21,1) Mio. Euro. 

In Summe stiegen die Verbindlichkeiten um 132,7 

Mio. Euro auf 281,5 (148,8) Mio. Euro. Der Anteil an 

der Bilanzsumme erreichte 48,7 %, nach 32,1 % im 

Vorjahr.

Finanzlage

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 

Der cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit hat 

sich in 2008 von 70,8 Mio. Euro auf 52,7 Mio. Euro 

vermindert. Der operative cash Return (cashflow 

aus betrieblicher Tätigkeit im Verhältnis zum Um-

satz) der ElringKlinger AG ging in 2008 auf 13,6 % 

(17,9 %) zurück. 

Der Rückgang des cashflows aus laufender Ge-

schäftstätigkeit resultiert vor allem aus dem Rück-

gang des Jahresüberschusses um 32,6 Mio. Euro. 

Gegenläufig haben sich die Abschreibungen mit 

46,3 (40,1) Mio. Euro im Vergleich zum Vorjahr er-

höht. Der Rückgang der Forderungen aus Liefe-

rungen und Leistungen und sonstigen Vermögens-

gegenstände um 1,4 (Zunahme 15,6) Mio. Euro hat 

sich positiv auf den cashflow aus laufender Ge-

schäftstätigkeit ausgewirkt. 

Aufgrund der geringeren Produktionsabrufe hat die 

ElringKlinger AG die Bevorratung von Roh-, Hilfs- und 

Betriebsstoffen sowie den Einkauf von Maschinen 

und Werkzeugen im vierten Quartal 2008 zurück- 

gefahren. Damit nahmen die Verbindlichkeiten im  

Gesamtjahr 2008 um 4,1 (Zunahme 7,5) Mio. Euro ab.

Unternehmenserwerbe treiben Investitionen 

In 2008 investierte die ElringKlinger AG insgesamt 

140,9 (76,2) Mio. Euro. Der starke Anstieg war auf 

die bereits beschriebenen Unternehmenserwerbe 

zurückzuführen. 

Abgesehen davon legte die ElringKlinger AG die 

Schwerpunkte der Investitionstätigkeit auf den Aus-

bau der Fertigungskapazitäten für den Anlauf neuer 

Produkte und auf die Rationalisierung von Ferti-

gungsabläufen.

Die Auszahlungen für Gebäude und Grundstücke, Ma-

schinen, Anlagen und Werkzeuge erreichten mit 60,3 

(63,0) Mio. Euro nahezu das hohe Vorjahresniveau.

In immaterielle Vermögensgegenstände investierte 

die ElringKlinger AG 0,7 (0,7) Mio. Euro, im Wesent-

lichen für den Erwerb von Softwarelizenzen.

Die Investitionsquote – Investitionen in Sachanla-

gen und Werkzeuge sowie immaterielle Vermögens-
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gegenstände im Verhältnis zum Umsatz – lag bei 

einem im langfristigen Vergleich hohen Wert von 

15,7 % (16,1 %). Damit fielen die Auszahlungen für 

Investitionen vor Akquisitionen nur unwesentlich 

niedriger aus als im Hochinvesti tionsjahr 2007. 

Am Sitz der Hauptverwaltung in Dettingen/Erms in-

vestierte die ElringKlinger AG 2,2 Mio. Euro in den 

Umbau und die Erweiterung der Büroflächen.

Im Geschäftsbereich Zylinderkopfdichtungen wur-

den in der ersten Jahreshälfte 2008 zur Vorbereitung 

neu anlaufender Projekte einige Montagelinien er-

weitert. Der Geschäftsbereich beschaffte zwei 

Stanzanlagen mit Bandanlagen, eine Beschichtungs-

anlage sowie Laser-Schweißautomaten und tätigte 

Rationalisierungsinvestitionen in die weitere Auto-

mation der Montagelinien. 

Der Bereich Spezialdichtungen baute die Kompetenz 

in der Abgastechnologie weiter aus und beschaffte 

unter anderem eine weitere Stanzanlage, einen 

Durchlauftrockner und Prüfstandsausrüstungen. Zur 

Herstellung der neuen Getriebesteuerplatten für Au-

tomatikgetriebe hat die ElringKlinger AG die Ferti-

gung für Getriebesteuerplatten in Runkel erweitert. 

Am Standort Langenzenn schloss die ElringKlinger 

AG den Bau einer Logistik- und Produktionshalle ab 

und erweitete die Produktion um zwei neue Kom-

plett-Fertigungslinien für Abschirmteile. 

Der Geschäftsbereich Elastomertechnik/Module hat 

in die Fertigstellung einer neuen Fertigungshalle für 

gewichtsreduzierte Kunststoffteile am Standort Det-

tingen/Erms investiert. Zur Herstellung von Kunst-

stoffventilhauben beschaffte die ElringKlinger AG 

zwei Montagelinien. Für Metallelastomerprodukte 

wurde eine neue Wasch- und Beschichtungsanlage 

gekauft. 

Im Bereich neue Geschäftsfelder, der in 2008 weiter 

ausgebaut wurde, standen Investitionen in Auto-

maten und Prüfstandstechnologie zur weiteren Au-

tomatisierung der Herstellung von Bipolarplatten 

und kompletten Brennstoffzellen-Stacks an. Für ers-

te Projekte in der Batterie-Technologie – vor allem 

zur Entwicklung von Bipolarplatten und Separatoren 

für bipolare Akkumulatoren – wurden Laboraus- 

rüstung und Prüftechnologie beschafft. Weitere  

Mittel flossen in die Optimierung der ersten Proto-

typenanlage im Produktfeld Dieselpartikelfilter. 

 

Mittelabfluss für Zukäufe 

Die vollständige Übernahme der spanischen Toch-

tergesellschaften sowie vor allem die Akquisition 

der ehemaligen SEVEX-Gruppe in der Schweiz und 

die Beteiligungserhöhung an Marusan corporation 

führten zu Auszahlungen in Finanzanlagen in Höhe 

von 81,0 (12,8) Mio. Euro. Der Mittelabfluss aus der 

Investitionstätigkeit fiel dadurch mit 140,9 (76,2) 

Mio. Euro deutlich höher aus als im Vorjahr. 

Der operative Free cashflow (cashflow aus laufender 

Geschäftstätigkeit abzüglich cashflow aus Investi-

tionstätigkeit) fiel hauptsächlich wegen der genann-

ten Zukäufe und der Investitionen in Sachanlagen 

und Werkzeuge mit minus 88,2 (-5,4) Mio. Euro  

negativ aus.

Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit

Der cashflow aus der Finanzierungstätigkeit zeigt in 

2008 einen Mittelzufluss von 89,2 Mio. Euro (5,3 

Mio. Euro). Dieser resultiert aus dem Anstieg der 

Bankkredite um 136,9 Mio. Euro, die im Wesent-

lichen zur Finanzierung der Unternehmenszukäufe 

und zur teilweisen Abdeckung der bereits erwähnten 

Investitionen aufgenommen worden sind.

Außerdem sind im Geschäftsjahr weitere Darlehen 

und Termingelder von insgesamt 20,8 Mio. Euro an 

die Tochterunternehmen ausgereicht worden, die 

bei der ElringKlinger AG zu einem Finanzmittelab-

fluss in dieser Höhe geführt haben.

Der Finanzmittelfonds belief sich zum 31. Dezember 

2008 auf 1,1 (0,2) Mio. Euro.

Beschaffung 

Die internationale Beschaffung für die ElringKlinger-

Gruppe wurde über den Zentraleinkauf der AG in 

Dettingen/Erms, Deutschland, gesteuert. Die wesent-

lichen Aufgaben bestanden in der Integration der 

zugekauften Gesellschaften in das Beschaffungswe-

sen von ElringKlinger und im weiteren Ausbau der 

internationalen Lieferantenstruktur. Der starke Rück-

gang der Kundenabrufe im Verlauf des zweiten  

Halbjahres 2008 erforderte die zeitnahe Anpassung 
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der Einkaufsvolumina und des Bestandsmanage-

ments.

Wende bei Rohstoffkosten deutet sich an

Auch in 2008 belasteten die im langfristigen Ver-

gleich in den ersten 9 Monaten weiterhin hohen 

Rohstoffkosten und die gestiegenen Energiepreise 

die ElringKlinger AG.

Die wichtigsten von der ElringKlinger AG eingesetz-

ten Rohstoffe waren Edelstahl bzw. Edelstahllegie-

rungen, Aluminium, feueraluminisierter Stahl und  

c-Stahl sowie Kunststoffgranulate. 

Edelstahl und c-Stahl machten rund 30 % des Be-

schaffungsvolumens in der ElringKlinger AG aus. 

Durch die neuverteilung des bezogenen Stahlvolu-

mens bei den bisherigen Lieferanten und mit der  

Aufnahme eines neuen Stahllieferanten konnte der 

Grundpreis für Edelstahl konstant gehalten werden. 

Um die Kosten zu senken und zur Verkürzung der Lo-

gistikwege, hat der Zentraleinkauf der ElringKlinger 

AG Stahlmengen, die bisher aus dem nordamerika-

nischen Raum für die europäischen Werke geliefert 

wurden, auf europäische Lieferanten übertragen. 

Die Preise für Edelstahllegierungszuschläge haben 

sich im Laufe des Geschäftsjahres 2008 mehr als 

halbiert, vor allem bei den nickelbasierten Legie-

rungszuschlägen. Aus der Erfahrung der extremen 

Schwankungen der nickelnotierungen im Jahr 2007 

bis auf Spitzenpreise von 54.000 USD pro Tonne  

heraus sicherte die ElringKlinger AG die Material-

preise auch in 2008 mit Termingeschäften ab. Von 

dem überraschenden, starken Marktpreisrückgang 

der Legierungszuschläge – vor allem in der zweiten 

Jahreshälfte – konnte die ElringKlinger AG daher 

nicht profitieren.

Die branchenweite Preiserhöhung bei c(carbon)-

Stahl zur Mitte des Jahres 2008, die in der Spitze bis 

zu 30 % ausmachte, konnte die ElringKlinger AG 

durch rechtzeitig langfristig abgeschlossene Ver-

träge weitgehend vermeiden. Dennoch sah sich die  

ElringKlinger AG mit einem Preisanstieg von bis zu 

15 % konfrontiert. 

Durch die Akquisition der Schweizer Abschirmtech-

nik-Herstellergruppe SEVEX stieg der Aluminium-

bedarf in der ElringKlinger-Gruppe deutlich an. Die  

ElringKlinger AG konnte von dem Zusammenlegen 

des Aluminiumbedarfs profitieren und dadurch Kos-

teneinsparungen realisieren. Marktpreisrückgänge 

bei Aluminium haben dazu beigetragen, den ho hen 

Preisdruck der Kunden teilweise abzufedern.

Bedingt durch den Anstieg der Ölpreise erhöhten 

sich die Einkaufspreise für Kunststoffgranulate und 

für sonstige Kunststoff-Vorprodukte, die die Elring-

Klinger AG im Geschäftsbereich Elastomertechnik/

Module benötigt, um bis zu 10 %. Der Anteil der 

Kunststoffgranulate am Einkaufsvolumen in der  

ElringKlinger AG lag bei 4 %, während Gummi rund 

3 % ausmachte.

Gestiegene Energiepreise

Die ElringKlinger AG hatte in 2008 aufgrund der  

im ersten Halbjahr gestiegenen Produktionsmenge 

einen höheren Energiebedarf als im Vorjahr. Die  

gestiegenen Energiepreise führten zu einer Erhö-

hung der Energiekosten um rund 22 %. Zum Jahres-

ende hin führte die spürbare Abkühlung der Real-

wirtschaft zu sich abzeichnenden Preisrückgängen.

Die Marktpreise für Strom entwickelten sich in 2008 

von einem hohen niveau kommend weiterhin nach 

oben. Die ElringKlinger AG konnte jedoch den An-

stieg der Bezugspreise für Strom durch bereits Ende 

2007 abgeschlossene langfristige Lieferverträge ab-

federn. 

Einkaufsvolumen gesunken

Das Einkaufsvolumen der ElringKlinger AG, das ne-

ben Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen die Investi- 

tionen in Gebäude und Anlagen sowie Handelsware 

für das freie Ersatzteilgeschäft umfasst, ging in 2008 

um 6,8 % auf 254,8 (273,5) Mio. Euro zurück. Ursa-

che hierfür war, dass die Bevorratung im vierten 

Quartal 2008 aufgrund der Schwäche der Absatz-

märkte deutlich zurückgefahren wurde. 

Weltweite Lieferantenstrukturen ausgebaut 

Bereits im Vorjahr wurde im Rahmen des Kapazitäts-

ausbaus der Gruppe an den asiatischen Standorten 

die Lieferantenbasis in Asien ausgebaut. 2008 wur-

den in dieser Region weitere Lieferanten qualifiziert 

und die Beschaffung auf weitere asiatische Länder 

ausgeweitet. Die zentrale Steuerung erfolgte dabei 

über den Einkauf der ElringKlinger AG.

Um Kosteneinsparungen zu realisieren und die im 

Rahmen der Übernahme der SEVEX-Gruppe gestie-
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genen Aluminiumbedarfe abzudecken, hat der Zent-

raleinkauf der ElringKlinger AG in 2008 für diesen 

Rohstoff neue Lieferanten in der Türkei und in Vene-

zuela aufgebaut.

Forschung und Entwicklung  
weiterhin im Fokus

Im derzeitigen Marktumfeld werden Ausgaben im 

laufenden Geschäft und Investitionsprojekte auf den 

Prüfstand gestellt. Dennoch nimmt die ElringKlinger 

AG keine Abstriche an Zukunftsinvestitionen und bei 

den Forschungs- und Entwicklungsaufwendungen 

vor. Durch den gezielten Ausbau der bestehenden 

Geschäftsbereiche und den Aufbau neuer Geschäfts-

felder rund um die Kernfragen der Automobilin-

dustrie – Emissionsverringerung, Verbrauchsredu-

zierung sowie die Entwicklung alternativer Antriebs-

technologien – trifft das Unternehmen die notwen-

digen Vorbereitungen, um gestärkt aus der Krise 

hervorzugehen.

Die Automobilbranche steht gleichzeitig vor techno-

logischen Weichenstellungen, die vor allem in der 

Antriebstechnologie zahlreiche neue und dabei be-

zahlbare Lösungsbeiträge notwendig machen. Die 

ElringKlinger AG geht davon aus, dass sich die  

Anforderungen der Automobilindustrie an die Zu-

lieferer weiter erhöhen werden. Gefragt sind in erster 

Linie Spezialisten für technologisch anspruchsvolle 

Lösungen, die als strategische Entwicklungspartner 

eng mit den Herstellern zusammenarbeiten.

In 2008 hat die ElringKlinger AG ihre Forschungs- 

und Entwicklungstätigkeit verstärkt und die Aufwen-

dungen in diesem Bereich um 3,9 Mio. Euro auf 33,1 

(29,2) Mio. Euro erhöht. Zum 31. Dezember 2008 

waren 244 (232) Mitarbeiter in der ElringKlinger AG 

in der Forschung und Entwicklung beschäftigt. Da-

mit investierte die ElringKlinger AG 8,5 (7,4) % der 

Umsatzerlöse in Forschung und Entwicklung. 

Um das technologische Know-how und das geistige  

Eigentum zu schützen und die Synergien zwischen 

den Geschäftsbereichen auszuschöpfen, konzentrierte 

ElringKlinger die konzernweiten FuE-Leistungen be-

wusst auf die Standorte der ElringKlinger AG. Die 

Kompetenzzentren der AG erbrachten dabei die maß-

geblichen Forschungs- und Entwicklungsleistungen 

für die gesamte Unternehmensgruppe. 

Neue Anwendungen in den Bereichen Zylinder-

kopfdichtungen und Spezialdichtungen

Die Entwicklungsprojekte im Bereich Zylinderkopf-

dichtungen standen im Zeichen der steigenden spe-

zifischen Leistung und Spitzendrücke bei neuen  

Motoren. Um die weltweit verschärften Umwelt- 

bestimmungen zu schaffen, setzen die Automobil-

hersteller auf Downsizing. Sie bringen zunehmend 

kleinere, effiziente Benzinmotoren mit Kompressor-

aufladung und Direkteinspritzung (Downsizing) auf 

den Markt. 

Im Bereich Zylinderkopfdichtungen hat die Elring-

Klinger AG eine neue, noch standfestere Elastomer-

Beschichtung entwickelt, welche die Leistungsfähig-

keit und Dauerhaltbarkeit des Dichtsystems bei ho-

hen Druck- und Temperaturbeanspruchungen weiter 

verbessert. Die ElringKlinger AG entwarf zahlreiche 

Dichtungsapplikationen für die neue Generation 

kleinerer, aufgeladener Otto-Motoren und entwi-

ckelte diese zur Serienreife. Mit den geprägten Seg-

mentstoppern, die eine noch gleichmäßigere Ver-

teilung des Anpressdrucks ermöglichen, ging die  

ElringKlinger AG bereits in Serie.

Der Bereich Spezialdichtungen konzentrierte seine 

Entwicklungsarbeit unter anderem auf Dichtungslö-

sungen für Turbolader. Gearbeitet wurde an neuen 

Konzepten für besonders hitzebeständige Legie-

rungen und an der Optimierung der Dichtungsgeo-

metrie im Ein- und Auslass sowie im Innengehäuse 

des Turboladers. Ziel war es, die Leistungsfähigkeit 

und Haltbarkeit bei hohen Temperaturen im Bereich 

von rund 1.000 Grad zu erhöhen. 

Die ElringKlinger AG hat in 2008 eine hochmoderne 

Prüfstands-Technologie aufgebaut, um die komple-

xen Berechnungen und Dauerlauftests für die Kunden 

durchführen zu können. Die ElringKlinger AG zählt 

heute zu den weltweit wichtigsten Lieferanten von 

hochtemperaturfähigen Formringen für Turbolader.

SCR-Modul für Pkw

neue Umweltbestimmungen wie Euro 6 machen es 

zwingend erforderlich, den Stickoxid-Ausstoß auch 

bei direkt einspritzenden Otto-Motoren spürbar zu 

verringern. Basierend auf der bereits in Serie gelie-

ferten Lösung für Lkw haben die beiden Geschäfts-

bereiche Spezialdichtungen und Abschirmtechnik in 

Zusammenarbeit mit einem deutschen Fahrzeug-
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hersteller ein kombiniertes Modul zur Abdichtung 

und thermisch/mechanischen Abschirmung für ScR 

(Selective catalytic Reduction)-Einspritzsysteme bei 

Pkw entwickelt. 

Innovationen bei Getriebeprodukten 

In dem in den letzten Jahren neu aufgebauten Pro-

duktbereich Getriebe arbeitete die ElringKlinger AG 

erfolgreich an der Integration von Siebstrukturen zur 

Filtration von Partikeln in Steuerplatten für Automa-

tikgetriebe. neu entwickelt wurden Mikrosicken-

Dichtungen für Getriebesteuerplatten, die zur Erhö-

hung des Wirkungsgrades bei Automatikgetrieben 

beitragen.

Komplettlösungen im Bereich Abschirmtechnik

Mit der Übernahme der ehemaligen SEVEX-Gruppe 

rückte die Entwicklung kompletter Abschirmlösun-

gen für den Motor und den Unterbodenbereich bzw. 

für den Abgasstrang in den Vordergrund.

In Zusammenarbeit mit einem deutschen Fahrzeug-

hersteller entwickelte die ElringKlinger AG auch ein 

neuartiges, multifunktionales Abschirmsystem mit 

integ rierter Abgaskrümmerdichtung für die ther-

mische und akustische Abschirmung. Durch die  

Reduzierung der thermischen Strahlungsverluste er-

reichen der Motor und die Abgasnachbehandlung 

schneller die optimale Betriebstemperatur. Daraus 

resultieren bessere Abgaswerte bei Hc und nOx so-

wie ein optimierter Kraftstoffverbrauch.

Mit einem mechanisch/thermischen Abschirm- 

Modul für Tanksysteme wird die ElringKlinger AG  

voraussichtlich 2010 auf den Markt kommen.

Elastomertechnik/Module setzt auf Gewichts-

einsparung

Im Bereich Elastomertechnik/Module stand die Ent-

wicklung neuer gewichtsreduzierter Module aus 

Kunststoff mit integrierten Dichtsystemen im Vorder-

grund. Mit dem Ersatz von bisher aus Metall gefer-

tigten Teilen durch Thermoplast-Kunststoff wird Ge-

wicht eingespart und damit ein wesentlicher Beitrag 

zur Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs geleistet. 

Entwickelt wurde beispielsweise ein neues Kunst-

stoff-Motor-Ölwannenmodul für Lkw, das höchsten 

mechanischen Belastungen gewachsen ist und zahl-

reiche Funktionen wie Ölsaugrohr mit Filtersieb, Öl-

peilstabaufnahme sowie Ablassschraube und Dich-

tungskomponenten bereits integriert. 

Ein weiterer Schwerpunkt der Entwicklungsprojekte 

im Bereich Elastomertechnik/Module lag auf neuen 

Ölwannen-Designs für Getriebe sowie auf der Ent-

wicklung eines Ansaugkrümmers aus Kunststoff. Für 

Automatik- und Doppelkupplungsgetriebe, die zur 

Verkürzung der Gangwechsel-Schaltzeiten beitra-

gen, entwickelte die ElringKlinger AG elastomerbe-

schichtete Schaltkolben zur Serienreife.

Neue Geschäftsfelder 

Dieselpartikelfilter

Die Weiterentwicklung des eigenen Dieselpartikelfil-

terkonzepts zur Serienreife hat die ElringKlinger AG 

in 2008 vorangetrieben. Mit seinem innovativen, 

weltweit patentierten Herstellverfahren erzielten die 

Entwickler der ElringKlinger AG bei der Gestaltungs-

freiheit des Filterkörpers und der Kanalgeometrien 

hohe Freiheitsgrade, die dazu beitragen, die Filter-

leistung zu verbessern, kleinere und leichtere Bau-

teile herzustellen und den Abgasgegendruck zu re-

duzieren. 

In 2008 fanden umfangreiche Testläufe und Verbes-

serungen an der Pilotanlage statt, die zur Jahres-

wende 2008 aufgebaut wurde, um erste Prototypen 

herstellen zu können. Im Mittelpunkt der Arbeiten 

standen weiterhin die Automatisierung und Opti-

mierung des Fertigungsprozesses auf der von der 

ElringKlinger AG neu konzipierten Produktionslinie.

Es ist allerdings festzustellen, dass der Wettbewerb 

und Preisdruck bei Dieselpartikelfiltern zunehmen. 

ElringKlinger arbeitet daher jetzt zusätzlich an der 

Verbindung des Filters mit einer neuen katalytischen 

Beschichtung, die die Regeneration des Filters er-

leichtert. Die spezifischen Eigenschaften des Elring-

Klinger-Filter-Designs bieten sich für das Beschich-

tungsverfahren auf nano-Basis an. Ziel dieser Kom-

bination ist es, sich mit einer Gesamtlösung techno-

logisch vom Wettbewerb abzusetzen.

Brennstoffzellen-Technologie 

Auf dem Gebiet der Brennstoffzellen-Technologie 

meldete die ElringKlinger AG in 2008 weitere wich-

tige Patente und Schutzrechte für geistiges Eigen-
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tum an und konnte damit die bereits heute starke 

Marktposition in dieser Zukunftstechnologie weiter 

ausbauen.

Wesentliche Fortschritte erzielte ElringKlinger bei 

der Entwicklung und Herstellung vollständiger Hoch-

temperatur-Brennstoffzellen-Stackmodule. In Kom-

bination mit einem Reformer wandeln die SOFc  

(Solid Oxide Fuel cell)-Stacks Energieträger wie Die-

sel oder Biogas mit hohem Wirkungsgrad und weit-

gehend emissionsfrei in elektrische Energie um. Bei 

der ElringKlinger AG befindet sich derzeit ein Brenn-

stoffzellen-Hilfsaggregat zur Zusatzstromversorgung 

für Lkw in der Entwicklung. Mithilfe der sogenannten 

APU (Auxiliary Power Unit) wird die Stromversorgung 

für die Klimaanlage und die elektrischen Verbrau-

cher in der Fahrerkabine auch im Stand ohne lau-

fenden Motor sichergestellt. Gute Einsatzmöglich-

keiten für das SOFc-Stack sieht die ElringKlinger AG 

auch in Wohnmobilen oder Booten sowie für statio-

näre Anwendungen im Bereich der Kraft-Wärme-

Kopplung für Häuser. Auf diesem Gebiet betreibt die 

ElringKlinger AG ein bereits weit fortgeschrittenes 

Entwicklungsprojekt.

Für PEM (Proton Exchange Membran)-niedertempe-

ratur-Brennstoffzellen stellt die ElringKlinger AG Bi-

polarplatten her. Eines der Hauptprojekte auf die-

sem Gebiet war die Optimierung des Bipolar plat-

tenaufbaus für Brennstoffzellen-Stacks, die im An-

triebsstrang eingesetzt werden sollen. Hier wurden 

wesentliche Fortschritte bei der hydrophilen Be-

schichtung und integrierten Abdichtung erreicht. Zur 

Herstellung von größeren Stückzahlen von Mustern 

hat die ElringKlinger AG den Fertigungsprozess  

weiterentwickelt und prüft derzeit serientaugliche 

Fertigungsverfahren.

Batterie-Technologie

Ausgehend von dem vorhandenen Know-how in der 

Brennstoffzellen-Technologie hat die ElringKlinger 

AG in 2008 damit begonnen, in Zusammenarbeit mit 

einem Batteriehersteller, erste Produktkonzepte im 

Batteriebereich zu entwickeln. Das Entwicklungs-

Team arbeitet an Komponenten für bipolare Blei-

Säure-Batterien, die vor allem in Mikro- und Mildhy-

brid-Fahrzeugen eingesetzt werden sollen. Die Elring-

Klinger AG setzt auf bipolare Blei-Batterie-Technolo-

gie, bei der die einzelnen Zellen im Stacking-Verfahren 

als Stapel aneinandergereiht werden, um die Leis-

tungsfähigkeit gegenüber der klassischen Akkumula-

tor-Technologie zu vertretbaren Kosten zu verbessern. 

Im Vergleich zu konventionellen Batterien kann der 

Innenwiderstand reduziert und dadurch die Leistungs-

dichte gesteigert werden. Die Dynamik wird erhöht. 

Die ElringKlinger Kunststofftechnik hat für diese An-

wendung Bipolarplatten aus ETFE (Ethylen-Tetrafluor-

ethylen) entwickelt. Die neuen Bipolarplatten sollen 

erstmals in einem Elektro-Stadtlieferwagen eines  

niederländischen Automobilentwicklers zum Einsatz 

kommen. 

Entwicklungsprojekt solarthermische Kraftwerke

Das bei der Entwicklung des Dieselpartikelfilters auf 

dem Gebiet Materialstrukturen und Fertigungspro-

zesse gewonnene Know-how setzt die ElringKlinger 

AG auch für ein Entwicklungsprojekt in der Technik 

für solarthermische Kraftwerke ein. Hier arbeiten die 

Entwickler an keramischen Komponenten für Solar-

turmkraftwerke. Darüber hinaus hat die ElringKlinger 

AG Dichtungssysteme für in Paraboloidkraftwerken 

eingesetzte Stirling-Motoren entwickelt. Erste Proto-

typen werden derzeit gebaut. 

Organisches Wachstum aus eigener FuE-Pipeline

Die ElringKlinger AG hat sich in 2008 mit zahlreichen 

neuen Produktentwicklungen im Kerngeschäft eben-

so wie mit dem Ausbau der neuen Geschäftsfelder 

rund um das Thema „Going for Green“ stark positio-

niert, um nach Überwinden der gegenwärtigen 

Marktkrise mit neuen Produkten aus der eigenen 

Forschung und Entwicklung wieder gute organische 

Zuwachsraten zu erzielen. 

Mitarbeiter

Für die ElringKlinger AG sind qualifizierte, engagierte 

und motivierte Mitarbeiter ein wesentlicher Bau-

stein. Dieser Grundsatz wurde auch in dem Leitbild 

der ElringKlinger AG fest verankert, das gemeinsam 

von einer Gruppe von Mitarbeitern erarbeitet und im 

Rahmen von Informationsveranstaltungen vorge-

stellt wurde. 

Beschäftigung ausgebaut

Die durchschnittliche Anzahl der Mitarbeiter in der 

ElringKlinger AG ist in 2008, vor allem aufgrund der 

im ersten Halbjahr hohen Produktionsauslastung, 
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auf 1.732, nach 1.657 im Vorjahr, gestiegen. Zum  

31. Dezember 2008 lag die Mitarbeiteranzahl an den 

Standorten der ElringKlinger AG bei 1.737 (1.711) 

und erhöhte sich damit zum Vorjahr um 1,5 %. Be-

schäftigung zu schaffen und zu erhalten ist für die 

ElringKlinger AG Teil der unternehmerischen Ver-

pflichtung. Voraussetzung dafür ist jedoch ein sta-

biles wirtschaftliches Umfeld. Auf die Schwäche der 

Absatzmärkte im vierten Quartal 2008 reagierte die 

ElringKlinger AG mit dem Abbau von Gleitzeitkonten 

und Urlaubstagen. Befristete Arbeitsverhältnisse 

wurden und werden nicht verlängert. Die Fluktua-

tionsrate der ElringKlinger AG lag in 2008 bei 0,6  

(0,3) %. 

Engagement und Einsatzbereitschaft der  

Mitarbeiter 

Der wirtschaftliche Erfolg der ElringKlinger AG ba-

siert auf dem Know-how, der Kreativität, der Sorgfalt 

und vor allem der Einsatzbereitschaft der Mitarbei-

ter. Dies zeigt auch die gestiegene Anzahl an einge-

reichten Verbesserungsvorschlägen, von 265 Ideen 

konnten über die Hälfte realisiert werden. Mitarbei-

ter, die sich mit dem Unternehmen identifizieren, 

sind für die ElringKlinger AG sehr wichtig, die durch-

schnittliche Betriebszugehörigkeit an den drei deut-

schen Standorten liegt mit 13 Jahren über dem bun-

desdeutschen Durchschnitt von 4 – 6 Jahren. Wie 

bereits im Vorjahr fiel die Krankheitsquote in der  

ElringKlinger AG mit 11,0 Krankheitstagen pro Mitar-

beiter deutlich unter dem Industriedurchschnitt aus. 

Individuelle Weiterbildung

ElringKlinger sieht sich verpflichtet, den Mitarbeitern 

durch Weiterbildung  und -entwicklung persönliche 

chancen zu eröffnen. Die Grundlage dafür sind jähr-

lich stattfindende Mitarbeiterbeurteilungs- und Qua-

lifizierungsgespräche. In diesen Gesprächen erhält der 

Mitarbeiter Feedback zur eigenen Leistung. Zudem 

wird die individuelle Weiterbildung – eng orientiert 

am persönlichen Bedarf jedes Einzelnen – definiert. 

Nachwuchsförderung

Die ElringKlinger AG legte auch in 2008 viel Wert auf 

aktive nachwuchsarbeit und bietet jungen Men-

schen erstklassige Ausbildungen an. Dafür wurde 

ein breites Spektrum an kaufmännischen und tech-

nischen Ausbildungsberufen sowie an Studiengän-

gen im dualen System (Berufsakademie) angeboten. 

In 2008 konnte die ElringKlinger AG mit 70 Ausbil-

dungsplätzen die Anzahl der Auszubildenden auf 

dem hohen Vorjahresniveau halten. Die Ausbil-

dungsquote – also der Anteil der Auszubildenden 

an der gesamten Mitarbeiterzahl – in der AG lag un-

verändert bei 4,0 %.

Beteiligung am Unternehmenserfolg

Als Anerkennung für die erfolgreiche Arbeit im Ge-

schäftsjahr 2007 erhielten alle Mitarbeiter der  

ElringKlinger AG 2008 eine freiwillige Sonderzah-

lung in Höhe von 1.350 Euro.

Vergütungsbericht 

Vergütungsstruktur der Vorstände

Vorstandsverträge werden durch den Personalaus-

schuss des Aufsichtsrats vorbereitet, mit den jewei-

ligen Vorstandsmitgliedern verhandelt und nach 

Zustimmung des gesamten Aufsichtsrats abge-

schlossen. Der Personalausschuss überprüft in den 

vereinbarten Abständen die Vergütung und passt sie 

gegebenenfalls an. 

Die Vergütung enthält fixe und variable Bestandteile. 

Die variablen Bestandteile sind untergliedert in eine 

kurzfristige Komponente, bezogen auf das Konzern-

ergebnis vor Steuern, und in eine langfristige Kompo-

nente, die sich bislang an der Steigerung des Unter-

nehmenswerts (Wertsteigerungsprämie), mittlerweile 

an der Steigerung des Aktienkurses (aktienkursorien-

tierte Zusatzvergütung), orientiert.

Die Wertsteigerungsprämie wurde jährlich aus der 

Entwicklung des Unternehmenswerts des Elring-

Klinger-Konzerns, der durch den Steuerberater der 

Gesellschaft berechnet und durch den Abschluss-

prüfer überprüft wird, ermittelt. Jedes Vorstandsmit-

glied hatte die Option, die Auszahlung der Wert-

steigerungsprämie einmalig oder mehrfach, längs-

tens jedoch auf das Ende der jeweiligen Vertrags-

laufzeit, mit der Folge zu verschieben, dass die 

jährliche Prämie rückwirkend nach dem Mehr- oder 

Minderwert im Jahr der Auszahlung gegenüber dem 

Basisjahr bemessen wird. Die Prämie ist pro Jahr ma-

ximal auf das Doppelte des Jahresfixgehalts be-

grenzt. Für die ab 1. Februar 2008 (Dr. Stefan Wolf 

und Karl Schmauder) bzw. ab 1. Januar 2009 (Theo 

Becker) verlängerten Vorstandsverträge treten an 
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die Stelle der Wertsteigerungsprämie an der Aktien-

kursentwicklung orientierte Partizipationsrechte 

(sog. Stock Appreciation Rights). Die Partizipations-

rechte gewähren einen Anspruch auf Barausgleich, 

nicht jedoch auf Aktien der ElringKlinger AG. Sie ha-

ben eine Laufzeit von 3 Jahren und werden in jähr-

lichen Tranchen zum 1. Februar 2008, 1. Februar 

2009 und 1. Februar 2010 (Dr. Stefan Wolf und Karl 

Schmauder) bzw. zum 1. Januar 2009, 1. Januar 2010 

und 1. Januar 2011 (Theo Becker) zugeteilt. Der Zu-

teilungspreis ist der durchschnittliche Aktienkurs 

der letzten 60 Börsentage vor dem Tag der Zutei-

lung. Die Anzahl der Partizipationsrechte richtet sich 

nach der fixen Vergütung des jeweiligen Vorstands 

und dem Zuteilungspreis. Die zu gewährende Vergü-

tung ergibt sich aus der Differenz des Rücknahme-

preises, der ebenfalls als Durchschnitt der letzten 

60 Börsentage gebildet wird, und dem Zuteilungs-

preis. Zu einer Auszahlung kommt es nur dann, wenn 

der Ak tienkurs der ElringKlinger AG stärker gestie-

gen ist als der geglättete Börsenindex, in dem die 

Aktie gelistet ist, mindestens aber um 25 %. Den er-

warteten zukünftigen Ansprüchen wird durch Bil-

dung einer Rückstellung Rechnung getragen. Die 

Vergütung ist pro Tranche auf den Betrag des Jahres-

fixgehaltes begrenzt. 

Die Vorstände haben einen Anspruch auf Ruhegeld, 

sofern entweder der Dienstvertrag beendet ist, das 

65. Lebensjahr erreicht wurde und die gesetzliche 

Rente bezogen wird oder Erwerbsunfähigkeit eintritt. 

Dieser Anspruch beläuft sich auf 2 % des letzten mo-

natlichen Festgehalts vor Ausscheiden für jedes 

vollendete Dienstjahr, insgesamt maximal 45 %. 

Die Vorstände haben ferner Anspruch auf ein Dienst-

fahrzeug.

Für die Tätigkeit als Mitglied der Aufsichtsgremien 

bei Tochter- und Beteiligungsgesellschaften erhal-

ten die Vorstände keine Vergütung.

Vergütungsstruktur der Aufsichtsräte

Die Vergütungsstruktur der Aufsichtsräte hat sich im 

Vergleich zum Vorjahr nicht verändert. 

Gemäß den Forderungen des corporate Governance 

Kodex ist die Vergütung aufgeteilt in einen fixen Be-

standteil und in einen variablen Bestandteil, der sich 

nach dem Ergebnis vor Steuern des Konzerns im ab-

gelaufenen Geschäftsjahr richtet. Daneben wird die 

Mitgliedschaft in Ausschüssen des Aufstichtsrats 

vergütet.

Über die Vergütungshöhe beschließt die Hauptver-

sammlung. Dies ist zuletzt am 1. Juni 2006 erfolgt.

Gemäß den Empfehlungen des corporate Gover-

nance Kodex wurden ebenfalls die Position des  

Aufsichtsratsvorsitzenden und die seines Stellver-

treters bei der Berechnung der Vergütung berück-

sichtigt. Der Vorsitzende des Aufsichtsrates erhält 

das 2-Fache, sein Stellvertreter das 1,5-Fache der 

Vergütung der übrigen Aufsichtsratsmitglieder.

Angaben zum gezeichneten Kapital und  

Offenlegung von möglichen Übernahmehemm-

nissen (§ 289 Abs. 4 HGB)

Das Grundkapital der ElringKlinger AG lag zum  

31. Dezember 2008 unverändert bei 57.600.000 

Euro und ist nach dem in 2008 durchgeführten Ak-

tiensplit unterteilt in 57.600.000 Stück namensak-

tien, die je eine Stimme gewähren. Es ergibt sich ein 

rechnerischer Anteil von 1,00 Euro des Grundkapi-

tals je namensaktie. Die Gewinnverteilung erfolgt 

nach § 60 AktG in Verbindung mit § 23 nr. 1 der Sat-

zung.

Dem Vorstand sind keine Beschränkungen oder Ver-

einbarungen zwischen Aktionären bekannt, die 

Stimmrechte oder die Übertragung von Aktien be-

treffen. 

Die direkt am Kapital Beteiligten, die zum 31. De-

zember 2008, gemäß den Angaben des Aktienregis-

ters, 10 % der Stimmrechte überschreiten, sind in 

der folgenden Tabelle aufgeführt:

Elgarta GmbH, Basel 10,02 %

Elrena GmbH, Basel 10,07 %

Lechler Beteiligungs GmbH,  
Ludwigsburg 10,15 %

Walter H. Lechler,  
Stuttgart

Insgesamt 25,001 % 
(davon werden 
10,13 % über § 22 
WpHG zugerechnet)

Aktieninhaber haben keine Sonderrechte, die Kont-

rollbefugnisse verleihen.

Arbeitnehmerbeteiligungsprogramme gibt es bei  

ElringKlinger nicht.
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Die Zahl der Vorstandsmitglieder wird vom Auf-

sichtsrat bestimmt (§ 7 der Satzung). Die Bestellung 

und die Abberufung von Vorstandsmitgliedern rich-

ten sich nach §§ 84, 85 AktG. Die Satzung enthält 

keine von den gesetzlichen Regelungen abwei-

chenden Bestimmungen zur Bestellung und Abberu-

fung von Vorstandsmitgliedern.

Satzungsänderungen bedürfen gemäß § 179 AktG in 

Verbindung mit § 20 der Satzung eines Hauptver-

sammlungsbeschlusses, der mit einer Dreiviertel-

mehrheit gefasst werden muss.

Es besteht keine Ermächtigung des Vorstands zum 

Rückkauf eigener Aktien. Der Vorstand ist jedoch er-

mächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats das 

Grundkapital bis zum 15. Juli 2010 durch Ausgabe 

neuer Aktien gegen Bareinlagen einmal oder mehr-

mals, insgesamt jedoch um höchstens 28.800.000 

Euro, zu erhöhen. Die Bedingungen der Kapitalerhö-

hung setzt der Vorstand mit Zustimmung des Auf-

sichtsrats fest (§ 4 nr. 3 der Satzung).

Es existieren derzeit keine Vereinbarungen, die un-

ter der Bedingung eines Kontrollwechsels infolge 

eines Übernahmeangebotes stehen. 

Mit Mitgliedern des Vorstands bzw. mit den Arbeit-

nehmern bestehen keine Entschädigungsvereinba-

rungen im Falle von Übernahmeangeboten.

Qualitäts- und Umweltmanagement 

Für die ElringKlinger AG zählen der sorgsame Um-

gang mit knappen Ressourcen wie Energie und Was-

ser sowie die Vermeidung und Verminderung von 

cO2-Emissionen und Abfällen und die Arbeitssicher-

heit zur unternehmerischen Verpflichtung. Dazu wa-

ren in 2008 an allen Standorten Qualitäts- und Um-

weltverantwortliche beschäftigt, die in den Bereichen 

Emissionsschutz, Abfalltrennung, Gefahrengut und 

Gewässerschutz sowie Arbeitssicherheit und Brand-

schutz die Einhaltung der Umwelt-, Qualitäts- und 

Arbeitsrichtlinien garantieren.

Das Umwelt-, Qualitäts- und Arbeitssicherheitsma-

nagement der ElringKlinger AG leistete auch in 2008 

durch kontinuierlich stattfindende Verbesserungs-

prozesse einen Beitrag zum wirtschaftlichen Erfolg 

des Unternehmens. 

Aktiver Umweltschutz durch umweltgerechte 

Produktionsprozesse

An allen Standorten der ElringKlinger AG wurden die 

Produktionsprozesse laufend auf ihre Umweltver-

träglichkeit und den effizienten Einsatz der Ressour-

cen hin überprüft, bewertet und verbessert. 

Qualitätsmanagement ausgebaut

Durch die laufenden Verbesserungsprozesse des 

Qualitätsmanagements konnte die ElringKlinger AG 

die Qualitätskennzahlen weiter verbessern. Als Au-

tomobilzulieferer muss ElringKlinger die eingekauf-

ten Rohstoffe und Zulieferteile der Lieferanten  

einer umfassenden Qualitätsprüfung unterwerfen. 

Dazu wurden sie fest in das Qualitätsmanagement-

system durch regelmäßige Auditierungen sowie 

festgelegte Informationsprozesse eingebunden und 

im Unternehmenskodex verankert. Die Lieferanten 

müssen die geltenden Umweltschutzbestimmungen 

und -gesetze in allen Bereichen und Prozessen erfül-

len, so auch die neue chemikalienverordnung der 

EU zur Registrierung, Evaluierung und Autorisierung 

von chemikalien (REAcH). In 2008 konnten fast alle 

Lieferanten (99 %) der ElringKlinger AG eine Zertifi-

zierung nach ISO 9001:2000 nachweisen. Über 41 

% der Lieferanten konnten eine Zertifizierung nach 

TS 16949:2002 und 50 % ein zertifiziertes Umwelt-

management nach ISO 14001 nachweisen. 

Arbeitssicherheit- und Gesundheitsschutz

Der Bereich Arbeitssicherheit- und Gesundheits-

schutz ist für die ElringKlinger AG ein zentraler As-

pekt. Durch regelmäßig stattfindende Schulungen 

sollen die Anzahl der Arbeitsunfälle verringert und  

die Mitarbeiter zu einem noch verantwortungsbe-

wussteren Handeln sensibilisiert werden. Dazu wird 

eine Arbeitssicherheitspolitik und in Folge ein Unter-

nehmensstandard in Anlehnung an die neue Arbeits-

richtliniennorm OHSAS 18001 formuliert und umge-

setzt.

 

Chancen- und Risikenbericht

Risikomanagement-System

Die ElringKlinger AG verfügt über ein effektives Risi-

komanagement-System zur Risikofrüherkennung. 

Eine kontinuierliche Beobachtung der Märkte, Kun-

den und Lieferanten und ein gut funktionierendes 

controlling sorgen dafür, dass Risiken frühzeitig  
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erkannt und chancen am Markt genutzt werden  

können.

Wesentlicher Bestandteil des Risikomanagement-

Systems ist die regelmäßige Berichterstattung (min-

destens einmal pro Quartal) des jeweiligen Manage-

ments der in- und ausländischen Tochtergesell-

schaften und Geschäftsbereiche über Entwicklungen 

auf allen für das Unternehmen relevanten Gebieten, 

die Auswirkungen auf die Geschäftstätigkeit und 

insbesondere den Bestand der ElringKlinger AG  

haben können. Im Rahmen dieser Berichterstattung 

werden Risiken identifiziert und bewertet sowie 

Maßnahmen zur Risikovorsorge oder -abwehr vorge-

schlagen. 

Der Vorstand bewertet die Gesamtrisikolage und be-

richtet hierzu regelmäßig und umfassend an den 

Aufsichtsrat. Die Kontrolle der Umsetzung der defi-

nierten Maßnahmen ist ein weiterer wesentlicher 

Aspekt des zentralen Risiko- und Qualitätsmanage-

ments der ElringKlinger AG.

Risikomanagement wird bei der ElringKlinger AG als 

ganzheitliches Konzept verstanden, das neben der 

geschilderten Identifikation und Bewertung von Ri-

siken auch ein System entsprechender Vorsorge-

maßnahmen und notfallplanungen umfasst. Die  

Effektivität dieses Systems zeigte sich beim Brand 

einer Produktionshalle im April 2007 am Standort 

Runkel. Sofort eingeleitete Maßnahmen verhinder-

ten einen größeren Produktionsausfall und damit 

Schäden für das Unternehmen und dessen Kunden.

neben den regelmäßigen Berichtspflichten werden 

Revisionen in den jeweiligen Bereichen der AG so-

wie bei den Tochtergesellschaften durchgeführt. Die 

Revisionen werden von einem Wirtschaftsprüfungs-

unternehmen durchgeführt. Durch den Einsatz exter-

ner Spezialisten soll gewährleistet sein, dass Risiken 

erkannt werden, die Einhaltung gesetzlicher Bestim-

mungen sowie interner Prozessabläufe überprüft 

und Optimierungspotenzial aufgezeigt wird.

Im Geschäftsjahr 2008 wurden innerhalb der Elring-

Klinger AG die Bereiche Ersatzteilvertrieb, Finanzen/

controlling, Informatik und das Werk in Runkel ge-

prüft. Zudem fanden Revisionen bei der Elring Klinger 

Motortechnik GmbH, der Elring Klinger México S.A. 

de c.V. (Mexiko), der Elring Parts Ltd. (Großbritan-

nien) und der changchun ElringKlinger Ltd. (china) 

statt. Darüber hinaus wurde durch ein spezialisier-

tes Beratungsunternehmen im Bereich Materialwirt-

schaft vorsorglich eine Analyse der Prozesse und 

Arbeitsabläufe im Hinblick auf Risiken durch wirt-

schaftskriminelle Handlungen durchgeführt. Ver-

gleichbare Prüfungen weiterer Geschäftsbereiche 

wurden bereits in Auftrag gegeben.

Sämtliche durchgeführten Prüfungen ergaben, dass 

die internen Vorgaben sowie die gesetzlichen Be-

stimmungen beachtet wurden. Die aufgezeigten  

Optimierungsmöglichkeiten wurden bzw. werden 

umgesetzt.

Risiken 

Markt- und Absatzrisiken

Als Automobilzulieferer ist die ElringKlinger AG von 

der Entwicklung der Automobilbranche und der Ge-

schäftsentwicklung ihrer Kunden abhängig. Markt-

abschwünge und Absatzrückgänge bei den Herstel-

lern wirken sich auch auf die ElringKlinger AG aus.

Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen haben 

sich im Laufe des Jahres 2008 zunehmend ver-

schlechtert. Vor allem ab dem dritten Quartal 2008 

hat die wirtschaftliche Abschwächung weltweit an 

Dynamik gewonnen. Es besteht die Gefahr, dass die 

Finanz- und Kreditkrise noch weiter als bisher auf 

die Realwirtschaft übergreift und sich die Kaufzu-

rückhaltung der Konsumenten verstärkt. Für die  

ElringKlinger AG birgt dies das Risiko, dass die Fahr-

zeugkäufe vor allem auf dem US-Markt, aber in ver-

stärktem Maße auch in Europa noch weiter einbre-

chen. Auch auf den Schwellenmärkten ist das Risiko 

eines weiteren deutlichen Abschwungs in der Fahr-

zeugindustrie offensichtlich. Die auf vielen Märkten 

bereits feststellbaren Einschränkungen der Finan-

zierungsmöglichkeiten für private Fahrzeugkäufer 

könnten den Pkw-Absatz zusätzlich erschweren.

Die derzeit weiterhin stark rückläufigen Verkäufe der 

Fahrzeugindustrie können in der Konsequenz zu zu-

sätzlichen Produktionsdrosselungen der Hersteller 

führen, die sich unmittelbar auf die Zulieferer aus-

wirken. Die in den letzten Monaten feststellbaren 

Stornierungen von Aufträgen und die Rückgänge 

von Produktionsabrufen der Kunden gehen weit 



46 

über die üblichen Schwankungsbreiten hinaus und 

verringern die Transparenz in der Absatzplanung für 

die ElringKlinger AG. Eine weiter sinkende Auslas-

tung der Produktionskapazitäten könnte sich sowohl 

auf die Umsatzentwicklung als auch auf die Ertrags-

entwicklung der ElringKlinger AG negativ auswirken 

und in der Konsequenz eine Anpassung der Produk-

tionskapazitäten und -strukturen erfordern. Hierfür 

erstellt ElringKlinger Konzepte, die bei Bedarf schnell 

umgesetzt werden können.

Kundenrisiken

Die angespannte Absatz- und Ertragslage aufseiten 

einiger Kunden erhöht für die ElringKlinger AG das 

Risiko von Zahlungsausfällen. Bei einigen wenigen 

Kunden führt eine schleppende Zahlungsmoral 

dazu, dass Forderungen erst deutlich nach Fälligkeit 

beglichen werden. Um negative Auswirkungen auf 

das Working capital einzugrenzen, wird Elring Klinger 

das Forderungsmanagement-System weiter intensi-

vieren. Das Risiko, dass Kunden gänzlich ausfallen, 

schätzt die ElringKlinger AG als begrenzt ein, da üb-

licherweise selbst im Insolvenzfalle die Fahrzeug-

produktion – obgleich unter Umständen mit gerin-

geren Stückzahlen, reduziertem Personal und ange-

passten Strukturen – fortgeführt wird. Im Falle der 

Insolvenz selbst eines größeren Kunden bewegen 

sich die dann zu erwartenden Forderungsausfälle 

derzeit im einstelligen Millionenbereich. Das Zah-

lungsverhalten fast aller Kunden ist trotz der ange-

spannten Lage noch einwandfrei.

Die Abhängigkeit von den drei größten Automobil-

kunden konnte in den letzten Jahren durch die Ver-

breiterung der Kundenbasis in der internationalen 

Fahrzeugindustrie sowie durch den Ausbau der Um-

sätze mit anderen Zulieferunternehmen abgebaut 

werden. Allerdings wird nach wie vor ein signifi-

kanter Anteil der Umsatzerlöse mit diesen drei Kun-

den erzielt.

Preisrisiken

Es ist nicht auszuschließen, dass der bereits hohe 

Preisdruck der Hersteller und der Wettbewerbsdruck 

im Rahmen einer Verschärfung der Absatzkrise wei-

ter zunehmen. Die ElringKlinger AG begegnet den 

Preisforderungen mit hochmoderner Fertigungstech-

nologie und schlanken Kostenstrukturen, um mit 

Kosteneinsparungen und Produktivitätsfortschritten 

zumindest einen Teil der Preisforderungen der Kun-

den ausgleichen zu können. Aus der aufgrund der 

Krise zu erwartenden weiteren Konsolidierung in der 

Zuliefererindustrie ist ein neuer Umgang zwischen 

Fahrzeughersteller und Zulieferer und damit zukünf-

tig eine vernünftige Preisgestaltung zu erwarten.

Währungsrisiken

Währungsrisiken ergeben sich vor allem aus der  

Finanzierung und aus Lieferungen in Fremdwäh-

rungen an Tochtergesellschaften.

Risiken sieht die ElringKlinger AG in den Schwan-

kungen der wichtigen Konzernwährungen in Relati-

on zum Euro. Die für ElringKlinger wesentlichen 

Währungen sind US-Dollar, kanadischer Dollar, 

schweizer Franken, mexikanischer Peso, japanischer 

Yen sowie der brasilianische Real.

In 2008 hatte die ElringKlinger AG 100 % der Wäh-

rungskursrisiken beim kanadischen Dollar und 50 % 

beim mexikanischen Peso mit Devisenterminge-

schäften abgesichert. 

Zur Finanzierung von Auszahlungen im Zusammen-

hang mit dem Erwerb der ehemaligen SEVEX-Grup-

pe, Schweiz, im Geschäftsjahr 2008 sind Darlehen in 

Schweizer Franken aufgenommen worden, weshalb 

die Entwicklung der Währungskursrelation EUR/cHF 

künftig zu stärkeren Schwankungen des Periodener-

gebnisses beitragen kann. Durch die laufende Rück-

führung der auf cHF lautenden Finanzverbindlich-

keiten aus den Gewinnausschüttungen der Elring-

Klinger Abschirmtechnik (Schweiz) AG soll das Risiko 

minimiert werden.

Finanzierungsrisiken 

Vorstellbar ist, dass die Finanzmarktkrise zu einer 

noch wesentlich restriktiveren Kreditvergabe der 

Banken führt. Dies könnte eine spürbare Verschlech-

terung der Konditionen für Kreditverträge und Refi-

nanzierungen zur Folge haben und neuabschlüsse 

erschweren. Für die ElringKlinger AG besteht das  

Risiko, dass dadurch der Spielraum für unternehme-

rische Aktivitäten – zum Beispiel bei Akquisitionen 

oder größeren Investitionen in Bauten und Maschi-

nen und Anlagen – eingeschränkt sein könnte. 

Durch die Verlängerung von Kreditlaufzeiten bzw. 

die Umwandlung von kurzfristigen in langfristige  

Finanzierungen sowie durch eine verstärkte Zusam-
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menarbeit mit regionalen Sparkassen sowie Volks- 

und Raiffeisenbanken verschafft sich die ElringKlin-

ger AG hier zusätzlichen Spielraum und vorteilhafte 

Konditionen.

Auch die großen Geschäftsbanken haben Elring-

Klinger Anschlussfinanzierungen angeboten.

Mit einer Eigenkapitalquote von 38,2 %, hohen Rück-

lagen und einem positiven cashflow verfügt die  

ElringKlinger AG im aktuellen Marktumfeld gegen-

über den Wettbewerbern bei der Finanzierungsfä-

higkeit über Vorteile. 

Die ElringKlinger AG finanziert ihre Tochterunterneh-

men in Form von kurzfristigen Termingeldern als 

auch über langfristige Ausleihungen. Die Darlehen 

werden teilweise in der Währung des Tochterunter-

nehmens ausgereicht, sodass das Währungsrisiko 

bei der ElringKlinger AG verbleibt und zentral ge-

steuert werden kann.

Aufgrund der bisherigen Entwicklungen im Ge-

schäftsjahr 2009 kann vonseiten der Tochterunter-

nehmen vor allem im nordamerikanischen Markt ein 

erhöhter Bedarf an Finanzmitteln auf die ElringKlin-

ger AG zukommen.

Lohnkostenrisiken

Die Lohnkosten bilden neben den Materialkosten die 

wesentlichen Kostenblöcke für die ElringKlinger AG. 

Sollte sich der Abschwung auf den internationalen 

Fahrzeugmärkten weiter verstärken, besteht das Ri-

siko, dass die Umsatzkostenbasis in keinem wirt-

schaftlichen Verhältnis mehr zum Umsatz stünde 

und deshalb weitere Produktionsanpassungen not-

wendig wären. Die ElringKlinger AG kann darauf über 

den Einsatz der flexiblen Arbeitszeit- und Produk-

tionsmodelle hinaus u. a. mit einer Ausweitung bzw. 

Verlängerung der Kurzarbeit in den betroffenen Be-

reichen für einen gewissen Zeitraum reagieren und 

so das Lohnkostenrisiko eingrenzen.

Zusätzlich zur ersten Stufe der Tariferhöhung am  

1. Februar 2009 und zur geleisteten tariflich verein-

barten Einmalzahlung im vierten Quartal des Ge-

schäftsjahres 2008 könnte sich die darüber hinaus 

vorgesehene weitere Erhöhung der Löhne zum  

1. Mai 2009 – insbesondere angesichts der extrem 

schwachen Branchenkonjunktur und des hohen  

Anteils der im Inland Beschäftigten – belastend auf 

die Ertrags- und die internationale Wettbewerbsfä-

higkeit der ElringKlinger AG auswirken. Das Unter-

nehmen erwägt daher, von der Möglichkeit der Ver-

schiebung der tariflichen Lohnerhöhung um sieben 

Monate Gebrauch zu machen, um die Kostenbasis 

zeitnah an die schwache Marktentwicklung anpas-

sen zu können und die Beschäftigung der Stammbe-

legschaft soweit wie möglich zu sichern.

Lieferantenrisiken

Der abrupte Abschwung in der Branche, die damit 

einhergehenden Mengenreduzierungen sowie die 

zunehmend schwierigeren Refinanzierungsbedin-

gungen bei den Banken stellen auch für die Liefe-

ranten der ElringKlinger AG ein Risiko dar. Das Risiko 

von Lieferantenausfällen vermeidet die ElringKlinger 

AG, indem für bezogene Rohstoffe und Handelsware 

mehrere Lieferanten eingesetzt werden. Im Rahmen 

der ständig regelmäßig durchgeführten Lieferanten-

Auditierungen findet eine umfassende Risikoein-

schätzung aller Lieferanten statt, die auch eine Prü-

fung der Finanzierungsfähigkeit und nachhaltigkeit 

beinhaltet.

Beim Einkauf von allen wesentlichen Rohstoffen 

zählt die ElringKlinger AG vor allem internationale 

Großkonzerne zu ihren Lieferanten. Die Ausfallri-

siken sind durch diese Lieferantenstruktur stark ein-

gegrenzt. Auch die in den letzten Jahren verstärkt 

durchgeführte Internationalisierung des Einkaufs 

und die Qualifizierung weiterer Lieferanten tragen 

zur Risikominimierung erheblich bei.

Rechtliche Risiken

Den rechtlichen Risiken, denen die ElringKlinger AG 

ausgesetzt ist, wird durch die Bildung von Rückstel-

lungen im Jahresabschluss ausreichend Rechnung 

getragen. Im Vergleich zum Vorjahr ergaben sich 

keine weiteren größeren Risken.

Risiken aus Geschäften mit Derivaten

ElringKlinger schließt Spekulationsgeschäft grund-

sätzlich aus.  Derivate werden in der Regel nur  zur 

Eingrenzung der oben angeführten Risiken einge-

setzt. Zur Absicherung von Zinsrisiken, von Forde-

rungen im kanadischen Dollar und im mexikanischen 

Peso werden derivative Absicherungsinstrumente 

eingesetzt. ElringKlinger verarbeitet umfangreich 
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hochwertige Edelstähle. Darin enthalten sind Legie-

rungszuschläge, vor allem für nickel, der als börsen-

notiertes Metall Preisschwankungen unterliegt. Um 

die im Rahmen der Teilepreiskalkulation in Ansatz 

gebrachten Kosten für Legierungszuschläge teilwei-

se abzusichern, setzt ElringKlinger derivative Finanz-

instrumente ein. Abgesichert wird ein Preiskorridor, 

in dem der durchschnittliche Kalkulationsansatz 

liegt. Entwickelt sich die Börsennotiz von nickel über 

das obere Ende des Korridors, erhält ElringKlinger 

eine Ausgleichszahlung, fällt der Börsenpreis für  

nickel unter das untere Ende des Korridors, hat  

ElringKlinger eine Aufzahlung zu leisten.  

Marktchancen

Die Auflegung staatlicher Programme zur Förderung 

des neuwagenkaufs, zum Beispiel die in Deutsch-

land verabschiedete Umweltprämie für die Ver-

schrottung von Altautos, sowie die Umsetzung der 

seit langem diskutierten Besteuerung von Fahrzeu-

gen nach dem cO2-Ausstoß könnten die nachfrage 

nach neufahrzeugen spürbar erhöhen.

Sofern sich die Auswirkungen der Finanzkrise auf 

die Automobilindustrie nicht noch weiter verschär-

fen, besteht auf der Basis der mittlerweile erreichten 

extrem niedrigen neuzulassungszahlen für die zwei-

te Jahreshälfte 2009 die chance auf eine begin-

nende Erholung der US-amerikanischen und euro-

päischen Fahrzeugmärkte. So liegen die Verschrot-

tungszahlen in den USA derzeit über der Anzahl der 

neuzulassungen. Mittelfristig könnte das hohe 

Durchschnittsalter des Fahrzeugbestands, das in 

den USA mittlerweile bei über 7 Jahren liegt und in 

Deutschland 9 Jahre erreicht hat, dafür sorgen, dass 

die nachfrage nach neufahrzeugen wieder deutlich 

steigt. Konkrete Signale für eine marktübergreifende 

wesentliche Belebung der Pkw-nachfrage sind der-

zeit allerdings noch nicht feststellbar.

Die Absatzkrise auf dem nordamerikanischen Fahr-

zeugmarkt und die neuausrichtung der US-Fahr-

zeughersteller eröffnen der ElringKlinger AG auch 

chancen. Gerade die amerikanischen Kunden grei-

fen vermehrt auf kleine und mittlere Motoren – wie 

sie in Europa bei den europäischen Töchtern bereits 

verfügbar sind – zurück. In diesen Motoren ist die 

ElringKlinger AG mit Teilen aus allen Geschäftsbe-

reichen stark vertreten. 

Akquisitionen

Die ElringKlinger AG ist überzeugt, dass die Markt-

lage in der Zulieferbranche zum Ausscheiden von 

Unternehmen und zu einer beschleunigten Konsoli-

dierung führen wird. Die Bewertungen der Unterneh-

men und damit die Unternehmenskaufpreise sind 

durch die Krise massiv gesunken. Daraus ergeben 

sich im Langfristvergleich interessante Akquisitions-

möglichkeiten. Diese werden allerdings durch die 

erschwerten Finanzierungsmöglichkeiten bzw. ver-

teuerten Kreditkonditionen sowie durch die äußerst 

schwierige Prognostizierbarkeit der Marktentwick-

lung relativiert. 

Sollte sich eine günstige Gelegenheit ergeben, schließt 

die ElringKlinger AG Akquisitionen – zum Beispiel 

zum Erwerb neuer Technologien oder zur Abrundung 

des bestehenden Technologieportfolios – nicht aus.

Finanzierung

Die ElringKlinger AG beobachtet, dass die Kunden 

angesichts der Branchensituation bei der Vergabe 

von Entwicklungsprojekten verstärkt die wirtschaft-

liche Stärke und Finanzierungsfähigkeit des Zuliefe-

rers analysieren und in den Entscheidungsprozess 

einbeziehen. Für den Zulieferer wird es neben der 

technologischen Kompetenz immer entscheidender, 

als Partner der Fahrzeughersteller neue Entwick-

lungen langfristig finanzieren und die notwendigen 

Investitionen in die Fertigung tätigen zu können. Für 

die ElringKlinger AG besteht damit die chance, zu-

sätzliche Aufträge zu gewinnen, neue Produktent-

wicklungen schneller als der Wettbewerb auf die 

Märkte zu bringen und in den kommenden Jahren 

als Gewinner aus der Branchenkonsolidierung her-

vorzugehen.

Technologie und Klimawandel 

Die Bedeutung des Klimawandels wird immer ein-

dringlicher diskutiert und führt zu einer spürbaren 

Verschärfung der gesetzlichen Emissionsvorschriften 

in Europa, nordamerika, aber auch in den wichtigen 

Schwellenmärkten Asiens. 

Die daraus ableitbaren Anforderungen an die Fahr-

zeugindustrie bieten für die ElringKlinger AG gute 

chancen, sich mit dem Produktportfolio, das we-

sentliche Beiträge zur cO2-Reduzierung und zur Ver-

ringerung des Kraftstoffverbrauchs leistet, gut auf-

zustellen und Marktanteile hinzuzugewinnen.
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Zudem beobachtet die ElringKlinger AG einen ver-

stärkten Trend der Fahrzeughersteller, mit speziali-

sierten Technologieanbietern in der Zulieferindustrie 

wie der ElringKlinger AG langfristige strategische 

Entwicklungs- und Produktionspartnerschaften auf-

zubauen.

Weiteres Potenzial sieht die ElringKlinger AG darin, 

neue Produktbereiche aufzubauen und neue Markt-

segmente zu erschließen. Die ElringKlinger AG ver-

fügt auch bei alternativen Antriebslösungen über 

eine starke Technologie-Pipeline, zum Beispiel in 

der Brennstoffzellen-Technologie und mit Kompo-

nenten für die Hybridisierung von Fahrzeugen, die 

das Potenzial haben, mittelfristig signifikant zum 

Umsatz der Gruppe beizutragen.

Materialpreisentwicklung

In den letzten Jahren wurde die Zulieferindustrie von 

hohen Energiekosten und im langfristigen Vergleich 

extrem gestiegenen Materialpreisen belastet. Die 

hohen Einkaufspreise konnten nur teilweise oder 

gar nicht an die Abnehmer weitergegeben werden.

Mit dem Platzen der Spekulationsblase im Rohstoff-

bereich und der im Zuge des weltweiten Konjunktur-

abschwungs spürbar nachgebenden nachfrage aus 

der Realwirtschaft geht die ElringKlinger AG davon 

aus, dass sich die Einkaufspreise für die im Wesent-

lichen benötigten Rohstoffe wie Kunststoffgranulate, 

c-Stahl und Aluminium wieder entspannen. Damit 

sieht die ElringKlinger AG in 2009 die chance, dass 

bei den Umsatzkosten eine Entlastung eintritt, die al-

lerdings die negativen Ergebniseffekte aus dem Ab-

satzrückgang nicht wesentlich kompensieren kann. 

Zur Absicherung und zur Garantie vertretbarer Ein-

kaufspreise für Rohwaren – vor allem für das im 

Edelstahl als Legierung enthaltene nickel – setzt die 

ElringKlinger AG derivative Absicherungsinstrumente 

ein. Die negativen beizulegenden Zeitwerte für die 

rohwarenbezogenen Derivate können zu kurzfri-

stigen Rückstellungen für drohende Verluste aus 

schwebenden Geschäften führen. Für das Gesamt-

jahr 2008 ergab sich für die langfristige Ma-

terialpreisabsicherung der Edelstahl-Legierungszu-

schläge ein Rückstellungsbedarf in Höhe von rund 

15,9 Mio. Euro. Dieser wirkt sich aktuell negativ auf 

das Ergebnis aus, garantiert aber mittelfristig güns-

tigere Einkaufspreise. Angesichts des abnehmen den 

Zeitwerts und des zum 31. Dezember 2008 erreich-

ten niedrigen Preisniveaus bei nickel erwartet die 

ElringKlinger AG für 2009 keine wesentlichen Risi-

ken mehr aus der Materialpreisabsicherung.

Beurteilung der Gesamtrisikolage

Die ElringKlinger AG sieht sich angesichts der dra-

matisch zurückgegangenen Pkw- und Lkw-Märkte 

und den daraus resultierenden schwierigeren Rah-

menbedingungen mit einem sehr herausfordernden 

Marktumfeld konfrontiert. Die Risiken haben im Ver-

gleich zum Vorjahr zugenommen. Risiken, die allein 

oder in Kombination mit anderen Risiken den Fort-

bestand der ElringKlinger AG gefährden können, 

sind derzeit allerdings nicht erkennbar.

Das Unternehmen kann auf eine solide Vermögens-

lage und ein breites Fundament aus neuen Pro-

dukten und Technologien bauen. Sollte die Absatz-

schwäche in dem Maße wie momentan mittelfristig 

anhalten, werden Korrekturen in der Struktur und 

beim Personal notwendig werden, um die Erträge zu 

sichern. Mit Blick auf die relative Wettbewerbssitua-

tion sieht die ElringKlinger AG die klare chance, aus 

der aktuellen heftigen Branchenrezession und -kon-

solidierung gestärkt hervorzugehen. 

Prognosebericht

Ausblick Markt und Branche 

Weltwirtschaft in Ausnahmesituation

Die Weltwirtschaft befindet sich zum Jahresanfang 

2009 in einer Rezession. Die Finanz- und Kredit-

marktkrise schlägt sich weltweit in einer gravie-

renden Abschwächung der Realwirtschaft nieder. 

Die Prognosen für das globale Wachstum wurden  

in den letzten Monaten signifikant nach unten  

korrigiert. Die Weltbank rechnet für 2009 damit, 

dass die Weltwirtschaft um 1,0 bis 2,0 % schrumpft.

Für das deutsche Bruttoinlandsprodukt wird in 2009 

ein Rückgang von 2,5 % erwartet. 

In der Eurozone insgesamt wird mit einem Ab-

schwung des Bruttoinlandsprodukts um 2,0 % ge-

rechnet. Auch die bisher dynamisch wachsenden 

Volkswirtschaften der osteuropäischen Staaten wer-

den in 2009 überwiegend schrumpfen. Für Russland 
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ist mit einem Rückgang des Bruttoinlandsprodukts 

von 0,7 % zu rechnen. 

Die US-Volkswirtschaft war als erste von der welt-

weiten Finanz- und Kreditkrise getroffen und sieht 

sich weiterhin einer tiefen Krise des Immobilien-

markts sowie einer rückläufigen Konsumentennach-

frage gegenüber. Für nordamerika wird ein Rück-

gang der volkswirtschaftlichen Leistung um 1,6 % 

erwartet. 

Asien wird sich nach Einschätzung der ElringKlinger 

AG dem weltwirtschaftlichen Abwärtstrend nicht 

entziehen können. Für Japan wird aufgrund des 

starken Exporteinbruchs mit einer in 2009 schrump-

fenden Wirtschaftsleistung von  minus 2,6 % gerech-

net. Das Land erlebt damit die rasanteste Abschwä-

chung seit dem Zweiten Weltkrieg.

Auch auf dem chinesischen Markt wird sich das 

Wachstumstempo abschwächen. Für das Gesamt-

jahr 2009 wird für china ein Anstieg des Bruttoin-

landsprodukts – deutlich unter dem Durchschnitt 

der letzten Jahre – in Höhe von 6,7 % erwartet. Das 

indische Wirtschaftswachstum wird angesichts eines 

markanten Produktionseinbruchs im Industriesektor 

spürbar schwächer ausfallen als im Vorjahr und in 

2009 vergleichsweise niedrige 5,1 % erreichen. Den-

noch werden sich china und wohl auch Indien 

schneller als die westlichen Industrie länder erholen, 

da beide Länder von der Finanzkrise weniger getrof-

fen sind. 

Auch Lateinamerika fällt in 2009 als Konjunkturlo-

komotive weitgehend aus. Trotz der Krisensignale 

und feststellbaren Abschwächungstendenzen wird 

für das brasilianische Bruttoinlandsprodukt zwar ein 

Abschwung, aber kein dramatischer Rückgang er-

wartet. Das Wirtschaftswachstum wird in 2009  

voraussichtlich bei plus 1,8 % liegen. 

Inwieweit die zahlreichen von staatlicher Seite auf-

gelegten Konjunkturprogramme zu einer kurzfris-

tigen Verbesserung des wirtschaftlichen Umfelds 

beitragen, ist derzeit schwer absehbar. Sofern die 

weltweiten Konjunkturprogramme zügig greifen, gibt 

es nach Auffassung der ElringKlinger AG in der zwei-

ten Jahreshälfte begründete chancen für eine kon-

junkturelle Stabilisierung, die auch die Situation auf 

den Automobilmärkten aufhellen könnte.

Globale Finanz- und Wirtschaftskrise lastet auf 

den Automobilmärkten 

Die Branche steht vor einem schwierigen Jahr. Der 

rasante Abschwung der Weltwirtschaft wird sich in 

2009 noch stärker belastend auf die Automobil-

märkte auswirken und vor allem in der ersten Jahres-

hälfte zu weiteren nachfragerückgängen bei Pkw 

und Lkw führen. 

Der weltweite Absatz von Pkw und leichten nutzfahr-

zeugen könnte in 2009 um weitere 10 % zurückge-

hen. Auch für die Schwellenländer wird erstmals seit 

vielen Jahren mit einem spürbaren Marktrückgang 

gerechnet. In 2009 kann daher nicht mehr davon 

ausgegangen werden, dass die Wachstumsmärkte 

china, Indien, Brasilien und Russland wie bisher die 

Rückgänge in den USA und Europa kompensieren 

können.

Dabei geht die ElringKlinger AG davon aus, dass sich 

die Pkw-Inlandsnachfrage nach der vergleichsweise 

stabilen Entwicklung in 2008 weiter abschwächt. 

Positive Impulse für den deutschen Automobilmarkt 

könnten allerdings von der neu eingeführten „Um-

weltprämie“ für die Verschrottung von mindestens 

neun Jahre alten Autos ausgehen. Mit der zum 1. Juli 

2009 in Kraft tretenden Kfz-Steuer-neuregelung, die 

eine Kombination aus der früheren Bemessungs-

grundlage nach Hubraum mit einer cO2-bezogenen 

Besteuerungskomponente vorsieht, erhalten Fahr-

zeugkäufer endlich eine verlässliche Grundlage für 

die Kaufentscheidung. Die bisherige Einschätzung, 

dass die Pkw-neuzulassungszahlen in Deutschland 

in 2009 weiter auf 2,9 Mio. Stück zurückgehen, 

könnte angesichts der ermutigenden Signale von 

der Käuferseite als Reaktion auf die Verschrottungs-

prämie übertroffen werden.

Für Gesamteuropa wird in 2009 mit einem Rückgang 

der Automobilverkäufe um 16,0 bis 21,0 % gerech-

net. Im Januar lag das Minus bei den neuzulas-

sungen bei 27,0 %. Ursache hierfür sind nicht nur 

die anhaltende Absatzschwäche auf den westeuro-

päischen Volumenmärkten in Italien, Großbritannien 

und insbesondere auf dem spanischen Markt, son-

dern auch die osteuropäischen Fahrzeugmärkte, die 

nicht mehr an die soliden Absatzzahlen des ver-

gangenen Jahres werden anknüpfen können.
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Auf Europas zweitgrößtem Automarkt Russland wird 

2009 mit erheblichen Absatzrückgängen bei Pkw 

und Lkw gerechnet. nachdem im Januar 2009 in 

Russland um 18,3 % weniger Fahrzeuge verkauft 

wurden als im Vergleichsmonat des Vorjahres, wird 

für das Gesamtjahr 2009 insgesamt eine Verringe-

rung der Fahrzeugneuzulassungen von 20,0 % er-

wartet. nicht zuletzt die zum 11. Januar 2009 erhöh-

ten Zölle auf Importfahrzeuge beeinträchtigen die 

Aussichten auf dem russischen Automobilmarkt für 

ausländische Hersteller. Hinzu kommen erschwerte 

Kreditbedingungen für die Fahrzeugkäufer.

Aufgrund der Auswirkungen der gesamtwirtschaft-

lichen Rezession erwarten Brancheninstitute für den 

US-Markt in 2009 einen weiteren Rückgang der Pkw-

nachfrage in der Größenordnung von 13,0 bis 

18,0 %. Damit wird der Automobilabsatz in den USA 

voraussichtlich auf weniger als 11,0 Mio. Fahrzeuge 

zurückgehen. Im Januar 2009 sind die Pkw-Verkäufe 

in den USA sogar um 37,1 % gefallen. Mit Blick auf 

den nordamerikanischen Markt kommt der Elring-

Klinger AG allerdings der Trend zugute, dass auch in 

den Vereinigten Staaten die nachfrage nach kleineren 

Fahrzeugen mit aufgeladenen, verbrauchs ärmeren 

Motoren – wie sie in Europa angeboten werden – 

steigt. 

Auch in Lateinamerika gehen die neuzulassungen in 

2009 zurück. Der brasilianische neuwagenmarkt 

dürfte um 3,8 % schrumpfen. 

Die Abkühlung der globalen Konjunktur bremst auch 

die Fahrzeugnachfrage in Japan und den Wachs-

tumsregionen Asiens. In Japan wird für 2009 von 

einem weiteren Rückgang der Pkw-Absatzzahlen um 

rund 5,9 % ausgegangen. 

Auch in china ist – zumindest für 2009 – mit einem 

Abflauen der Automobilnachfrage zu rechnen. Die 

Pkw-Verkäufe werden voraussichtlich um 7,4%  

unter dem Vergleichswert des Vorjahres liegen. In 

Indien ist die nachfrage der Fahrzeugkäufer zur  

Jahreswende spürbar abgeflaut. Die Pkw-Verkäufe 

könnten in 2009 um bis zu 9,0 % zurückgehen.

Zyklischer Abschwung und Finanzkrise treffen 

Nutzfahrzeuggeschäft

Die Aussichten für die nutzfahrzeugmärkte sind in 

2009 ebenfalls ungünstig. Die Abkühlung der globa-

len Konjunktur bremst vor allem in West- und Osteu-

ropa die nachfrage. In Westeuropa steht der Lkw-

Markt zudem inmitten einer zyklischen Abschwung-

phase, von der die mittleren und schweren Lkw be-

sonders betroffen sein werden. Auf den großen 

nutzfahrzeugmärkten der Triade ist mit einer starken 

Abkühlung der nachfrage zu rechnen.

Vorgezogene Käufe aufgrund verschärfter Emis-

sionsrichtlinien sollten dazu beitragen, den in den 

letzten Jahren bereits stark rückläufigen US-Lkw-

Markt zu stabilisieren. 

In den Schwellenmärkten Lateinamerikas und Asiens 

ist nach den starken Vorjahren von einem spürbaren 

Marktrückgang auszugehen.

Chance auf beginnende Stabilisierung in der 

zweiten Jahreshälfte

Für die zweite Jahreshälfte 2009 geht Elring Klinger 

von einer langsamen Belebung der Automobil märkte 

aus. Konjunkturprogramme sowie staatliche Maß-

nahmen zur Stützung der Automobilnachfrage 

könnten in der zweiten Jahreshälfte zur allmählichen 

Erholung der weltweiten Fahrzeugverkäufe beitra-

gen. Für eine mittelfristige Erholung spricht auch die 

Tatsache, dass der US-Fahrzeugverkauf mittlerweile 

das Absatzniveau Mitte der 60er-Jahre erreicht hat 

und die Verschrottungszahlen über der Anzahl der 

neu zugelassenen Fahrzeuge liegen. Dennoch ist es 

nicht auszuschließen, dass erst 2012 wieder welt-

weite Fahrzeugproduktionsumfänge von rund 70 

Mio. Einheiten wie zu den Zeiten vor der Krise mög-

lich werden.

Ausblick Unternehmen

Die ElringKlinger AG wird sich trotz ihrer starken 

technologischen Aufstellung der fortgesetzten Schwä-

che der wesentlichen Absatzmärkte und wichtiger 

Marktsegmente wie dem Lkw-Geschäft nicht entzie-

hen können. 

Sollten sich die Rahmenbedingungen in 2009 weiter 

eintrüben, schließt die ElringKlinger AG in einem  

negativszenario auf den für das Unternehmen be-

sonders wichtigen europäischen und nordamerika-

nischen Fahrzeugmärkten selbst einen Einbruch der 

Pkw-Verkaufszahlen um 20 bis 25 % nicht aus. 
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Die ElringKlinger AG bereitet sich mit Investitions-

anpassung auf weiteren Nachfragerückgang vor

Die Investitionen in Sachanlagen (ohne Werkzeuge) 

werden von 40,2 Mio. Euro in 2008 auf 15 bis 20 

Mio. Euro in 2009 zurückgefahren. Der starke Rück-

gang resultiert aus der Anpassung der Kapazitäten 

an die schwache Marktsituation, sodass auf Erweite-

rungsinvestitionen in neue Fertigungsgebäude bzw. 

Produktionsflächen in 2009 verzichtet werden kann. 

Zudem führt die ElringKlinger AG planmäßig das In-

vestitionsvolumen nach zwei Jahren überdurch-

schnittlich hoher Rationalisierungs- und Erweite-

rungsinvestitionen für neue Produkte auf ein nor-

malmaß zurück. Geplante Bauvorhaben und Ratio-

nalisierungsvorhaben werden – sofern sie nicht 

wettbewerbsrelevant sind – auf den Prüfstand ge-

stellt und zum Teil verschoben. Im Forschungs- und 

Entwicklungsbereich nimmt die ElringKlinger AG  

keine Abstriche vor, da sich das Unternehmen gera-

de mit seinen Produktneuentwicklungen vom Wett-

bewerb differenziert.

Kosteneinsparungsprogramm läuft an 

Aufgrund der weiteren Abschwächung der internati-

onalen Fahrzeugmärkte hat die ElringKlinger AG zur 

Stabilisierung der Ertragssituation ein umfang-

reiches Kosteneinsparungsprogramm auf den Weg 

gebracht und rechnet daraus in 2009 mit einem Ein-

sparpotenzial von mehr als 5 Mio. Euro. Befristete 

Arbeitsverhältnisse werden in der Regel nicht ver-

längert. Sollte sich die nachfragesituation im Jahres-

verlauf nicht stabilisieren, wird die ElringKlinger AG 

für die betroffenen Bereiche an den deutschen 

Standorten die Kurzarbeit ausweiten oder verlän-

gern. Das Unternehmen plant zudem, von der Ver-

einbarung im letzten Tarifabschluss Gebrauch zu 

machen, die zweite Stufe der Lohnerhöhung von 

2,1 % im Mai 2009 um sieben Monate zu verschie-

ben. Sollte die schwache Absatzsituation länger an-

halten, sind strukturelle Korrekturen, auch im Be-

reich Personal, unvermeidlich. 

Weitere Kostenreduzierungen erwartet die Elring-

Klinger AG durch Einsparungen bei den Sachkosten 

und durch Prozessoptimierungen. Die erstmals seit 

Jahren rückläufigen Rohstoff- und Materialpreise be-

ginnen sich mittelfristig positiv auf die Kostensitua-

tion auszuwirken.  

Auftragseingänge spürbar abgeschwächt

Der abrupte Einbruch in der Pkw-nachfrage im 

vierten Quartal 2008 spiegelt sich in der Entwick-

lung der Auftragslage wider. Bei fast allen Kunden 

waren weit über die übliche Schwankungsbreite hi-

nausgehende Reduzierungen der bei der ElringKlin-

ger AG tatsächlich abgerufenen Stückzahlen fest-

stellbar. Die ElringKlinger AG musste in 2008 einen 

Auftragseingang von minus 19,0 % verzeichnen. Die 

Auftragseingänge lagen bei 331,7 (409,3) Mio. Euro. 

Der Auftragsbestand der ElringKlinger AG entwi-

ckelte sich ebenfalls rückläufig und lag zum 31. De-

zember 2008 bei 120,1 (169,7) Mio. Euro.

Prognose:  

Umsatz- und Ertragslage 2009 und 2010

Die Fahrzeugmärkte weltweit sind seit dem 4. Quar-

tal 2008 in einer schwer planbaren Situation. Die 

bislang bestehende relativ gute Planungssicherheit 

ist vor allem aufgrund der stark schwankenden  

Abrufe und Auftragskorrekturen der Fahrzeugher-

steller – sei es nach oben oder nach unten – einge-

schränkt. 

Die Prognostizierbarkeit der Geschäftsentwicklung 

bleibt in dieser historisch außergewöhnlichen Markt-

situation extrem schwierig. Aufgrund der globalen 

Rezession und der hohen Unsicherheiten über die 

kurz- und mittelfristige Weiterentwicklung der Fahr-

zeugkonjunktur bereitet sich ElringKlinger daher auf 

unterschiedliche Szenarien für 2009 vor.

Diese reichen bestenfalls von einem Erreichen der 

Umsatz- und Ergebniswerte des Jahres 2008 unter 

der Annahme, dass sich die weltweiten Pkw-Märkte 

zu Beginn der zweiten Jahreshälfte 2009 wieder 

deutlich erholen, bis zum Szenario eines Rückgangs 

der Fahrzeugproduktion auf den Märkten in nord-

amerika und Europa von weiteren 20 bis 25 % bei 

zusätzlich abgeschwächten Fahrzeugverkäufen auf 

den Schwellenmärkten. Sollte dieses letztere Szena-

rio eintreten, schließt die ElringKlinger AG für das 

Gesamtjahr 2009 einen Umsatzrückgang in der Grö-

ßenordnung von bis zu 20 % und einen weiteren 

Rückgang des Ergebnisses der gewöhnlichen Ge-

schäftstätigkeit nicht aus. Dies beinhaltet Umsatz-

erlöse aus geplanten Produktneuanläufen.

In den ersten beiden Monaten 2009 schwächte sich 

der Markt deutlich stärker ab, als im bislang ange-
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nommenen negativszenario. In Europa lag der Rück-

gang bei den Fahrzeugverkäufen im Januar bei über 

25 %, in den USA bei 37 %. noch stärker fielen die 

Rückgänge in der Fahrzeugproduktion aus. Sollte 

sich dieses sehr niedrige niveau der Fahrzeugver-

käufe der ers ten beiden Monate über das Gesamt-

jahr 2009 fortsetzen, kann ein weiterer Umsatz- und 

Ergebnisrückgang nicht ausgeschlossen werden.

Aufgrund der durch verlängerte Werksferien und 

Kurzarbeit stark verringerten Produktionszahlen bei 

fast allen Kunden geht die ElringKlinger AG für die 

ersten beiden Quartale 2009 von einem im Vergleich 

zur zweiten Jahreshälfte 2009 deutlich schwächeren 

Geschäftsverlauf aus. Insbesondere der Abverkauf 

von Fahrzeugen aus den Beständen der Fahrzeug-

hersteller führte im bisherigen Jahresverlauf 2009 

zu einer schlechten Auslastung bei ElringKlinger. 

Erst für die zweite Jahreshälfte 2009 bzw. für das 

Jahr 2010 wird mit einer Belebung der Fahrzeugkon-

junktur gerechnet.

In diesem schwierigen Marktumfeld ist feststellbar, 

dass neben der technologischen Kompetenz die  

Finanzstärke und Eigenkapitalausstattung bei der 

Akquisition von Kundenneuprojekten und Entwick-

lungsaufträgen immer stärker an Bedeutung gewon-

nen haben und gewinnen. Die ElringKlinger AG kann 

von dieser Entwicklung profitieren und ihre Wettbe-

werbsposition stärken. Mit Produkten, die zur Ver-

ringerung des Kraftstoffverbrauchs und zur cO2-Re-

duzierung wesentliche Beiträge leisten, sieht sich 

die ElringKlinger AG nach Abschluss der aktuellen 

Krise gut aufgestellt, mittelfristig wieder einen orga-

nischen Anstieg der Umsatzerlöse von mindestens 

5 % pro Jahr und einen mindes tens proportional 

wachsenden Jahresüberschuss zu erreichen. Für 

2010 geht die ElringKlinger AG davon aus, dass so-

wohl die Umsatzerlöse als auch der Jahresüberschuss 

die in 2009 erreichten Werte übertreffen können.

Die Vermögenslage der ElringKlinger AG dürfte sich 

nach derzeitiger Planung im Geschäftsjahr 2009 

nicht wesentlich verändern.

Die Ertragslage der ElringKlinger AG hat sich in 2008 

durch die beschriebenen Sondereffekte sowie den 

abrupten Einbruch der Fahrzeugmärkte verschlech-

tert und sich dementsprechend auf die Finanzlage 

ausgewirkt. Für 2009 ist mit einem Rückgang des 

cashflows der laufenden Geschäftstätigkeit zu rech-

nen. 2010 dürfte der cashflow aus laufender Ge-

schäftstätigkeit über dem niveau von 2009 liegen. 

Bei einer fortgesetzten Eintrübung der wirtschaft-

lichen Lage und der Lage auf den Finanzmärkten 

könnte es in 2009 und 2010 bei den Tochtergesell-

schaften zu einem erhöhten Bedarf an Darlehen 

vonseiten der ElringKlinger AG kommen. 

Ein Großteil des Finanzierungsbedarfs der Elring-

Klinger AG ist bereits durch bestehende Kredit - 

linien bei Kreditinstituten beziehungsweise durch 

Anschlussfinanzierungen abgedeckt.

Nachtragsbericht

Am 4. März 2009 hat die Deutsche Börse entschie-

den, dass die ElringKlinger-Aktie nach 5-jähriger  

notierung im SDAX mit Wirkung zum 20. März 2009 

in den Index MDAX aufgenommen wird. 

nach Ablauf des Geschäftsjahres 2008 sind keine 

weiteren Ereignisse eingetreten, die für ElringKlinger 

von wesentlicher Bedeutung sind. 

Dettingen/Erms, den 26. März 2009

Der Vorstand

Dr. Stefan Wolf                 

 Theo Becker                

Karl Schmauder
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Bilanzeid

Versicherung der gesetzlichen Vertreter gemäß 

§§ 264 Abs. 2 Satz 3 und 289 Abs. 1 Satz 5 HGB

Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß 

den anzuwendenden Rechnungs le gungs grundsät-

zen der Jahresabschluss ein den tatsächlichen  

Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, 

Finanz- und Ertragslage der AG vermittelt und im  

Lagebericht der Geschäftsverlauf einschließlich des 

Geschäftsergebnisses und die Lage der AG so dar  - 

ge stellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnis-

sen entsprechendes Bild ver   mittelt wird, sowie die 

wesentlichen chancen und Risiken der voraussicht-

lichen Entwicklung der AG beschrieben sind.

 

Dettingen/Erms, den 26. März 2009

Dr. Stefan Wolf                 

 Theo Becker                

Karl Schmauder
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Bestätigungsvermerk des 
Abschlussprüfers

Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bi-

lanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang – 

unter Einbeziehung der Buchführung und den Lage-

bericht der ElringKlinger AG, Dettingen/Erms, für das 

Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2008 

geprüft. Die Buchführung und die Aufstellung von 

Jahresabschluss und Lagebericht nach den deut-

schen handelsrechtlichen Vorschriften und den er-

gänzenden Bestimmungen der Satzung liegen in der 

Verantwortung des Vorstands der Gesellschaft. Un-

sere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns 

durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den 

Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchfüh-

rung und über den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach  

§ 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der 

Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen 

Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung 

vor genommen. Danach ist die Prüfung so zu planen 

und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Ver-

stöße, die sich auf die Darstellung des durch den 

Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze 

ordnungsmäßiger Buchführung und durch den Lage-

bericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- 

und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinrei-

chender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festle-

gung der Prüfungshandlungen werden die Kennt-

nisse über die Geschäftstätigkeit und über das 

wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Gesell-

schaft sowie die Erwartungen über mögliche Fehler 

berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die 

Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen in-

ternen Kontrollsystems sowie nachweise für die An-

gaben in Buchführung, Jahresabschluss und Lage-

bericht überwiegend auf der Basis von Stichproben 

beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der 

angewandten Bilanzierungsgrundsätze und der we-

sentlichen Einschätzungen des Vorstands sowie die 

Würdigung der Gesamtdarstellung des Jahresab-

schlusses und des Lageberichts. Wir sind der Auffas-

sung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere 

Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen ge-

führt.

nach unserer Beurteilung auf Grund der bei der Prü-

fung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Jah-

resabschluss den gesetzlichen Vorschriften und den 

ergänzenden Bestimmungen der Satzung und ver-

mittelt unter Beachtung der Grundsätze ordnungs-

mäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhält-

nissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- 

und Ertragslage der ElringKlinger AG. Der Lagebe-

richt steht in Einklang mit dem Jahresabschluss, 

vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der 

Lage der Gesellschaft und stellt die chancen und  

Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

Stuttgart, den 26. März 2009

KPMG AG

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

(vormals KPMG Deutsche Treuhand-Gesellschaft

Aktiengesellschaft Wirtschaftsprüfungsgesellschaft)

Dr. Kursatz 

Wirtschaftsprüfer

                  

Gloß

Wirtschaftsprüferin
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